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FireWire-Blues 


Der Umstieg auf Intel-Prozessoren wird viele Veränderungen bringen. 
Die für mich schmerzlichste ist der Wegfall von FireWire 


Steve Jobs wird die Bühne im Moscone Center betreten und uns seine Show 

präsentieren. Niemand weiß genau, was kommen wird. Doch alle Vorzeichen 
deuten aufein Neuheiten-Feuerwerk: neue iPods, die ersten Macs mit Intel-Prozesso- 
ren, vielleicht eine Art Media-Center für zu Hause und - das bietet sich mit der Ein- 
führung der Intel-Macs an - neue Software. Einen bisher wenig beachteten Aspekt 
der Intel-Umstellung möchte ich herausgreifen: Das Ende von FireWire scheint 
besiegelt. Erste Vorzeichen dafür gab es schon bei den iPods der letzten zwei Genera- 
tionen. Zuerst verschwand das FireWire-Kabel aus dem Lieferumfang, dann fiel die 
FireWire-Unterstützung ganz weg. 


etzt wird es ernst: Am 9. Januar beginnt in San Francisco die Macworld Expo. 


rund ist wohl der Wechsel zum Chiplieferanten Intel: FireWire ist keine 

originäre Intel-Schnittstelle, sondern eine Gemeinschaftsarbeit von Apple 

und Sony. Ja, Sie haben Recht, auch USB stammt ursprünglich von Apple. 
Jedoch hat hier Intel mit USB 1.0 seit dem Jahr 1996 das Zepter übernommen. 
Seitdem ist USB integraler Bestandteil von Intels Chipsätzen. Und die wird der Pro- 
zessorhersteller in Zukunft auch an Apple liefern. Die Gerüchteküche kolportiert 
schon seit längerem, dass zukünftige iBooks ohne FireWire auskommen werden 
müssen. PowerBooks und Power Macs werden wohl einen FireWire-Anschluss behal- 
ten, jedoch nur als Zugeständnis an die professionelle Video-Klientel. Bei Video- 
kameras hat sich FireWire unter dem Sony-Markennamen iLink fest etabliert. 


die bessere Schnittstelle. Unsere Tests haben immer wieder gezeigt, dass der 

mit Übertragungsraten von 480 MBit pro Sekunde nominell schnellere USB- 
2.0-Anschluss in der Praxis langsamer ist als der FireWire-400-Bus mit der auf dem 
Papier geringeren Übertragungsrate von 400 MBit pro Sekunde. Vom aktuellen und 
mit 800 MBit pro Sekunde superschnellen FireWire 800 gar nicht zu reden. Noch ein 
Nachteil: USB liefert weniger Strom als FireWire. So reicht für den Betrieb mobiler 
Festplatten ein Anschluss, USB-Festplatten benötigen hingegen gleich zwei, damit 
sie genug Strom erhalten. 


Pr ersönlich bedauere ich den Umstieg auf USB sehr. Denn ich finde, FireWire ist 
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Lerne klagen, 
Ohne zu leiden 


Wie sich die Plattenfirmen wieder erholen, aber 
Apple immer noch Schuld an ihrer Misere hat 


ine alte Kaufmannsregel lautet „Lerne klagen, ohne zu leiden“. 
E Mit ihrem lärmenden Heulen und Zähneklappern steht die 

gute alte Musikindustrie in der internationalen Branchen-Hit- 
parade der am meisten gebeutelten Gewerbe seit langer Zeit unange- 
fochten auf Platz Eins. Weder Pharmafirmen noch Fleischverarbeiter 
- beide Branchen sind zurzeit ganz heiße Anwärter auf den Posten 
der am meisten verfolgten Unschuld - sind in der Lage, das Jaulkon- 
zert der Plattenbosse zu übertönen. Denn dazu sind ihre Manager 
und PR-Berater einfach nicht ausgebufft genug. 

Ganz anders der Vorstandschef der Warner Music Group, Edgar 
Bronfman, der neulich, am 1. Dezember, trotz guter Geschäftszahlen 
wirklich klasse auf die Tränendrüse drücken und Apple dafür auch 
noch die Schuld geben konnte. Und das ging laut Financial Times 
Deutschland (FTD) vom Folgetag so: „Das Wachstum im digitalen 
Geschäft hat den Verlust im physischen Geschäft in den vergangenen 
zwei Quartalen wettgemacht“, habe der Plattenboss in einer Telefon- 
konferenz gesagt und wahrscheinlich gemeint, dass man nun mit 
Musik-Downloads und Klingeltönen gutes Geld verdient, obwohl der 
Umsatzanteil digital vertriebener Musik bei Warner gerade einmal 
sechs Prozent ausmacht. „Das stärkste Wachstum, das wir im Moment 
verzeichnen, stammt aus Internet-Downloads in den USA“, weiß der 
Chef weiter zu berichten, nennt aber den Platzhirsch nicht beim 
Namen: Es ist Apples iTunes Music Store. 

Denn er will ja auf etwas ganz Anderes hinaus: Einen wahren 
Schub für das digitale Geschäft, so die FTD weiter, erwarte Bronfman 
bei den Online-Abo-Diensten, bei denen man gegen eine monatliche 
Gebühr eine Auswahl seiner Lieblingssongs zur Miete hören kann. 
Jedoch, und jetzt kommt es: „Gebremst würde das Geschäftsmodell 
(dieser Mietmusik; Anmerkung S]) derzeit dadurch, dass der Compu- 
terhersteller Apple mit seinen iPods den größten Marktanteil bei 
Musikspielern besitze, argumentiert der Warner-Chef. Denn die 
Geräte funktionieren nicht bei Anbietern von Abo-Diensten.“ 


Sönke Jahn weiß: Anmache gibt's auf der 
Reeperbahn und nicht im sauberen Internet 


net gegen gutes Geld nur auszuleihen, wenn man sie kom- 

plett mit allem Drum und Dran auch kaufen kann? Ein Argu- 
ment dafür leuchtete mir vor einigen Monaten - allerdings nur 
kurz - ein, nämlich, dass man als Mietshop-Kunde stets und überall 
dort sein Wunschkonzert hören kann, wo man Zugang zum Internet 
hat. Um dann per Audio-on-demand auch die Songs aus dem Reper- 
toire des Anbieters von dessen Server abrufen zu können, die man 
sich nie und nimmer angeschafft hätte, um sie etwa per iPod zu 
hören. Diese Möglichkeit ging uns bislang komplett am Allerwertes- 
ten vorbei, da Musikvermieter wie Rhapsody oder Napster sich bisher 
nur in den USA und Großbritannien etabliert und dort ausschließ- 
lich an die Windows-Kundschaft gerichtet hatten. Gut möglich, dass 
jemand, der sich mit Microsofts Betriebssystem zufrieden gibt, sich 
auch damit bescheidet, nur gegen regelmäßig zu entrichtende 
Gebühren Musik hören zu dürfen. Kein Wunder aber auch, dass sich 
Herr Bronfman und mutmaßlich auch all seine Kollegen für haarge- 
nau dieses Geschäftsmodell erwärmen mögen. Denn erst einmal 
angefixt, können Musikfans danach regelmäßig ausgenommen wer- 
den. Und das Beste: Wer aus dem Deal aussteigt, der kann nichts mit- 
nehmen; bei dem bleiben die Aktivboxen hernach stumm. 
U ten Drücker vor dem Weihnachtsgeschäft, will Abo-Anbieter 

Napster seinen Hördienst auch in Deutschland aufziehen und 
dafür voraussichtlich monatlich immerhin 15 Euro verlangen. Wie 
sich Napster gegenüber seiner Konkurrenz aufgestellt sieht, deutet 
man schon in einem Reklameclip an (MAClink 65), in dem sich eine 
Peepshow-Schönheit alias iTunes Music Store gerade mal bis zu ihrem 
BH entblättert, wohingegen man bei Napster aber „the whole thing“ 
bekäme. Schade: Aber ohne iPod-Unterstützung nützt auch die 
gekonnteste Anmache nichts. 


N ber wozu, zum Kuckuck, soll es gut sein, sich Musik im Inter- 


nd nun, kurz nach Redaktionsschluss, also quasi auf den letz- 


Für die Musikindustrie ist alles klar: Apple ist an der Misere Schuld, denn iPods haben 
den größten Marktanteil bei Musikspielern, funktionieren aber nicht mit Mietmusik 
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1954, Fußball-WM in der Schweiz: Für viele Zuschauer 
ist es das erste große Fernsehereignis. 1970, 
Fußball-WM in Mexiko. Der Fan mag's rund und vor 
allem bunt. Das Farbfernsehen feiert Premiere. 

2006, Fußball-WM in Deutschland. Der entscheidende 
Schub für die Einführung von HDTV? 


Hewlett-Packard Designjet 4500 


Dick im Geschäft 


Kommt der 
Durchblick zur WM? 


ie Schiedsrichter können einem Leid tun. Nun hat ihnen schon Hoyzer den 

Weg zur WM eher mit Unkraut als mit weichem Rasen bepflanzt. Jetzt 
müssen sie auch noch bei jedem „Aus“ höllisch aufpassen. Denn Hinz und Kunz 
werden von der heimischen Couch aus besser beurteilen können als die Herren 
aufdem Rasen, wo der feine Linienstaub anfängt und wo er aufhört. Der Pay-TV- 
Sender Premiere wird alle 64 WM-Begegnungen im hoch auflösenden Format 
HDTV ausstrahlen. Wie viele einen hoch aufgelösten Michael Ballack dann tat- 
sächlich sehen können, hängt davon ab, in welcher Stückzahl die Industrie Set- 
Top-Boxen zur Verfügung stellen kann. Im Moment mangelt es an MPEG4-Deco- 
der-Chipsätzen für die HDTV-Empfänger. Premiere musste seinen HD-Start 
schon vom 26. Oktober auf den 3. Dezember 2005 verschieben. 

Wenn die Unternehmensberatung Solon Recht behält, wird HDTV im Jahr 
2006 der Durchbruch gelingen. Solon sagt für das kommende Jahr einen Umsatz 
mit HDTV-Geräten von knapp 1,1 Milliarden Euro voraus. Bis 2010 soll jeder 
dritte deutsche Haushalt mit einem Fernsehgerät der nächsten Generation aus- 
gestattet sein. Neben Premiere will der Fernsehriese ProSiebenSat.1 2006 Holly- 
wood-Hits wie „Gangs of New York“ oder „Minority Report“ in HD-Qualität sen- 
den. Ob Cameron Diaz oder David Beckham - künftig werden wir die Stars also 
nicht nur hautnah, sondern auch noch großporig erleben. chm 


H ewlett-Packard erweitert sein Produkt- 
portfolio für Profis um die Mac-taugli- 
chen Großformatgeräte HP Designjet 4500PS 
und 4500MFP. Groß raus kommt der Design- 
jet 4500PS mit einer Druckbreite von 1067 
Millimetern, einer Auflösung von 2400 x 
1200 dpi, einer Liniengenauigkeit von plus/ 
minus 0,1 Prozent und einem Drucktempo 
von 100 DIN-A1-Seiten oder bis zu 50 Qua- 


dratmetern pro Stunde. Für Farbgenauigkeit 
sollen die automatische Closed-Loop- und 
Pantone-Farbkalibrierung sowie die Offset- 
Emulation sorgen. Der Designjet 4500PS hat 
eine 40-GByte-Platte und 256 MByte RAM, die 
sich auf 512 MByte aufstocken lassen. Er 
kommt mit zwei 152 Meter langen und 91 
Zentimeter breiten Papierrollen sowie einem 
Ablagefach, das die Medien nach dem Druck 


glättet und Platz für über 200 Pläne in Al 
und AO bietet. Das Gerät für Macs mit OS 9.1 
und 9.2 sowie ab Mac OS X 10.1 kostet 17 300 
Euro. Die Version 4500MFP hat neben Dru- 
cker und Kopierer einen Scanner, der 508 dpi 
optisch und 2400 interpoliert auflöst, einen 
Auffangkorb sowie ein Touchscreen-Display. 
Ihr Preis: 37 200 Euro. Beide Geräte sollen ab 
Februar verfügbar sein. chm 
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Schriftendesigner 


Der Schrifteditor FontLab Studio 5 ist jetzt für Mac OS X erhältlich. Für Schriftgestalter 
aus der Windows-\Welt gab es die neue Version bereits zum Herbst. FontLab Studio 5, 
mit dem sich Schriften entwickeln, entwerfen oder verändern lassen, unterstützt alle 
wichtigen Formate wie Type 1, TrueType, Multiple Master und OpenType. Verbessert wur- 
de nach Aussage des Herstellers nahezu jeder Bereich des Programms, der Fokus liegt 
jedoch auf der Entwurfsarbeit. So kommt Version 5 mit einer Vorschau auf Glyphen, die 


diese zweidimensional und im Kontext der 


Rekordumsatz und Entlassungen 


Es lief gut für Adobe im Jahr 2005. Aber nicht alle Mitarbeiter wer- 
den etwas davon haben. Trotz Rekordumsatz und Gewinnsteigerung 
möchte die Software-Firma aus Kalifornien nach der Übernahme 
von Macromedia weltweit 10 Prozent ihrer Mitarbeiter entlassen. 
Auf der Kippe stehen rund 700 Jobs. Im vierten Quartal 2005 erziel- 
te Adobe Systems Inc. einen Gewinn von 156 Millionen US-Dollar. 


Das entspricht einer Steigerung von rund 38 Prozent im Vergleich 


Nachbarbuchstaben zeigt. Weiterhin über- 
arbeitet wurden zum Beispiel die Bezier- 
Werkzeuge, das Drucken und Prüfen, die 
OpenType- und Unicode-Unterstützung 
sowie das Autothinking. 


zum Vorjahresquartal. chm 
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Eovia Carrara 5 


Neue Welten bauen 


und ein Jahr nach dem letzten großen 

Update hat die kalifornische 3D-Software- 
Schmiede Eovia ihr Animations- und Mode- 
ling-Programm Carrara in Version 5 vorge- 
stellt. Eovia hat dafür nicht nur die Benutzer- 
oberfläche überarbeitet, sondern auch neue 
Funktionen, vor allem im Bereich der Beleuch- 
tung, implementiert. Anisotropic Lightning 
sorgt dafür, dass Licht entsprechend der 
Beschaffenheit der Oberfläche reflektiert 
wird, der Fresnel-Effekt für eine Beleuchtung 
durchsichtiger Materialien wie Glas oder Was- 


Contex Designmate CX 


3D-Drucker 


D en Tee werden wir uns auch weiterhin 
selber brauen müssen, doch wenn mal 
wieder keine saubere Tasse zu finden ist, 
könnte der Designmate CX von Contex behilf- 
lich sein: Der 3D-Drucker spritzt Inkjet-Tinten 
aus Standardthermoköpfen auf ein schnell 
härtendes Pulver, das sich beim Kontakt mit 
der Tinte verfestigt. Auf diese Weise wird ein 
dreidimensionales Objekt in Schichten von 
0,089 bis 0,203 Millimetern aufgebaut. Archi- 
tektur- und Höhenmodelle zur Funktionsana- 
lyse und zu Präsentationszwecken lassen sich 
so kurzfristig und preisgünstig anfertigen. 


ser in Abhängigkeit vom Betrachtungs- 
winkel. Ambient Occlusion platziert 
diffuse Schatten, Translucency wirft dif- 
fuses Licht hinter transparenten Mate- 
rialien. Neben einem neuen Partikel- 
Generator, der auch flüssige oder 
volumetrische Partikel erzeugt, bei- 
spielsweise Tropfen, die realistisch mit 
ihrem Umfeld interagieren, gibt es einen neu- 
en Material Editor mit einer Vorschau aufjeder 
Shading-Stufe sowie neue Tools und Funktio- 
nen im Bereich des Vertex Modeler. Die Pro-Ver- 


Dank der dünnen Bindemittelschichten sind 
beispielsweise Hohlkörper und auch Zahnrad- 
module möglich. Die maximale Baugröße 
beträgt 254 x 356 x 203 Millimeter. 

Da farbige Tinten verwendet werden, kann 
man die Objekte in einem Arbeitsgang nicht 
nur färben, sondern auch beschriften. Dabei 
beträgt die maximale Auflösung 600 x 540 
dpi. Die Software zur Ansteuerung des Dru- 
ckers gibt es bisher nur für Windows 2000 
und XP, sie übernimmt aber Modelle in den 
Standard-3D-Formaten STIL, VRML und PLY. 
Der Ausdruck eines Damenschuhs in Origi- 
nalgröße soll vier 
Stunden dauern 
und rund 200 
Euro kosten. In 
Deutschland ist 
der Designmate 
CX für rund 
60 000 Euro bei 
der Kisters AG zu 
beziehen. cg 


sion bietet neue Exportformate für die Bear- 
beitung in Motion Builder, After Effects oder 
Combustion. Carrara 5 kostet rund 250 Euro, 
die Pro-Version rund 550 Euro. 


chm 


Canon Pixma IP6600D 
Höher, schneller, weiter 


öher auflösen und schneller drucken 

mit Tinten, die länger halten, soll das 
Nachfolgemodell des Pixma iP6000D von 
Canon. Der Sechsfarbdrucker Canon Pixma 
iP6600D, den der Hersteller diesen Januar 
angekündigt hat, bringt mit einer Tröpf- 
chengröße von nur einem Picoliter 9600 x 
2400 dpi aufs Papier. Dank doppelter Düsen- 
zahl soll ein Foto im Format 10 x 15 im Stan- 
dardmodus nach rund 46 Sekunden im Aus- 
gabefach liegen. Und was die Haltbarkeit 
angeht: Hundert Jahre bleibt laut Canon ein 
mit dem Pixma ausgedrucktes Foto im 
Album frisch. Praktisch für Fotografen sind 
die Steckplätze für Digicam-Speicherkarten, 
die PictBridge-Funktion, über die sich direkt 
von der Kamera drucken lässt, sowie das 3,5- 
Zoll-Farb-Display. Damit lassen sich Fotos 
nicht nur betrachten, sondern auch korrigie- 
ren. So kann man rote Augen einfärben oder 
Bilder glätten. Neben einer Duplexeinheit 
bietet der Pixma iP6600D auch CD-DVD- 


Direktdruck. Das Gerät kostet 200 Euro. chm 
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DigiPro macht Fotografen froh 


Unterwegs Fotos in unbegrenzter Menge schießen und aufbewah- 
ren - diesen Wunsch begeisterter Fotografen erfüllt der Image Tank 
DigiPro von Arp Datacon. Das 2,5-Zoll-Modell kombiniert eine 80- 
GByte-Festplatte mit einem Speicherkartenleser für die Formate SD, 
SM, MMC, MS, MS Pro, MS Duo, CF I und II und Microdrive. Das 
rund 12 Zentimeter lange, 8 Zentimeter breite und 3 Zen- 


timeter hohe Gerät mit Display und On-Screen- 
Menü wird per USB an den Mac 
angeschlossen. Der Preis liegt 
bei rund 210 Euro. Ein 1,8-Zoll- 
Modell mit 20 GByte Kapazität 
kostet rund 205 Euro. 
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Auf den Hund gekommen 


Zu dem extrovertierten Beagle und seinem rundköpfigen Freund gibt es zwar bis- 
her weder Video- noch sonstige Podcasts, doch kann der Charlie-Brown- 

und Snoopy-Fan jetzt immerhin seinen iPod in Peanuts- 

Manier kleiden. Rund 80 Erdnüsse kostet die 

Ledertasche in Rot und Minzgrün, auf der 

ein „home run Snoopy“, also ein rennender 


Snoopy zu sehen ist. Um den Player zu 
bedienen, muss man ihn aus der Hülle neh- 
men, die per Magnetknopf verschließbar ist. 
Vertrieben wird die Snoopy-Tasche in zwei 
Mustern von Sieger Design unter www. 


best-of-snoopy.com. 


chm 


MACup.com 02 2006 


Aktuell 
Der MACup-Online-Auftritt 


Neue Kleinanzeigen 


MAC uU D ©) n | j n e MACup Kleinanzeigen 


mit neuen Funktionen 


Foren, Markt, Specials und weiterführende KR SR 
Der Kleinanzeigenmarkt auf der Webseite der MACup ist ein wichtiger Anlaufpunkt 


Informationen zu Artikeln aus der aktuellen MACup für private Käufer und Verkäufer von gebrauchter Hardware sowie de-installierter 
Software. Wir haben den Markt überarbeitet und präsentieren nun die MACup 
Kleinanzeigen mit neuen Funktionen. mp 
blog.macup.com 0 — j  www.macup.com/kleinanzeigen 


MACup Weblog 
gestartet 


MACup online hat einen Weblog 


MACup Online-Shop 
Service rund um die MACup 


gestartet. Der neue Dienst läuft auf Unter MACup online können Sie PET = — < 
einer eigenen Domain und ist mit bequem aktuelle Sonderhefte m 
dem Hauptangebot auf der URL und Einzelausgaben des MACup- ee "Se 

www.macup.com verzahnt. mp - Magazins bestellen. Aktuelles E = Er 
http://blog.macup.com/ BESTREHRE Sonderangebot ist der Jahres- 
kalender 2006 mit künstlerisch 
aufwendig fotografierten Moti- 


News Special ven, die Sie und Ihren Mac 
Sonderberichte von der Macworld Suraprds lahr tegleilen-Hnd 
natürlich können Sie auch 
Ein spannendes Ereignis erwartet uns zum Jahresauftakt: die Macworld 2006 bequem online ein Jahresabo 
in San Francisco. Die MACup-Redaktion wird vor Ort vertreten sein und live in abschließen. Der Verlags-Shop 735 
Wort und Bild berichten. mp ist per ssl gesichert. A Ta von 
www.macup.com www.macup.com/shop Be gar 
Ä \ pc 
Der einfachste Weg, ein eG ad 


Etikett zu drucken zur 


Der benutzerfreundliche 
Smart Label Printer macht 
es einfach, Schriftarten, 
Grafiken und Strichcodes 
auf einem Etikett zu kom- 
binieren. Sie können 
benutzerdefinierte Formate 
mühelos mit Ihrem eigenen 
Firmenlogo vorbereiten und 
somit völlig individuelle Designs 
für Etiketten und Formate 
erzeugen - all das ohne 
Stress, den Sie von den 
Standarddruckern kennen. 


| New | Smart Label Printer 


Smart Tools for Smart People 


D 1/3/06 


Keine Farbbänder, Tinten 
oder Toner notwendig. 


sIıI @ 


Seiko Instruments Inc. 


& 
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www.seiko-smart.de - Telefon +49 (0) 6102-297-121 - Fax +49 (0) 6102-297-233 


Aktuell 
Foto-Workflow 


Mit Aperture hat Apple ein Tool für Profifotografen vorge- 
A - fi U [e 1 () stellt, das sich vor allem um den Import, das Sortieren 
u und das leichte Korrigieren von Bildern kümmert. Das 
Konzept besticht, doch in der Ausführung zeigen sich 
noch einige Schwächen 
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pple hat im gut besetzten 
A Umfeld der digitalen Bildbear- 
beitung noch eine Lücke ent- 
deckt: Es gibt zwar viele Möglichkei- 
ten, digitale Bilder zu importieren, zu 
verwalten und zu bearbeiten, doch 
kaum ein Programm bietet eine 
Gesamtlösung. Die meisten Fotogra- 
fen sorgen per Hand dafür, dass ihre 
Bilder an der richtigen Stelle auf der 
Platte landen, einige Korrekturen 
erhalten, gesichert werden und hof- 
fentlich in der richtigen Version zum 
Kunden kommen. Aperture (englisch 
für Blende) soll genau diese Arbeit 
erleichtern: Das Programm hilft beim 
Import, bietet ausgeklügelte Metho- 
den zum Vergleichen und Sortieren 
von Bildern, gestattet einfache Korrek- 
turen und Farbanpassungen und 
unterstützt schließlich bei Export, 
Backup, Druck sowie Gestaltung von 
Büchern und Websites. 
Auch Apple selbst fiel es nicht 
leicht, für das Programm die passende 


Bezeichnung zu finden, denn es ist 
weder eine echte Bildbearbeitung 
noch eine Bilddatenbank und auch 
kein Raw-Konverter, obwohl Letzteres 
in der Fachpresse zunächst so darge- 
stellt wurde. Aperture organisiert Bil- 
der nach dem Grundprinzip, dass das 
Original niemals verändert wird und 
alle Änderungen am Bild nur doku- 
mentiert und immer nur temporär 
ausgeführt werden. Als Ausgangsma- 
terial eignen sich hierfür am besten 
digitale „Negative“ im Raw-Format, 
aber Aperture kann auch mit anderen 
Bildformaten umgehen. Erstellt man 
mehrere Versionen des gleichen Bil- 
des, beispielsweise in Schwarzweiß 
und Farbe, benötigt Aperture für jede 
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Version nur wenige Kilobyte Speicher- 
platz für die Beschreibung und zeigt 
beide jeweils als aktuelle Neuberech- 
nung auf Basis des Originalbilds an. 
Erst beim Export wird ein neues, dann 
verändertes Bild berechnet, während 
das Original sicher an seinem Platz in 
der Datenbank von Aperture bleibt. 
Der erste Schritt ist folglich immer 
das Einlesen der Bilder von der Spei- 
cherkarte oder Festplatte. Aperture 
zeigt die Bilder auf der Karte schnell 
an und gestattet eine Vorauswahl vor 
dem Import. Sehr praktisch: Mehrere 
Bilder, die unmittelbar hintereinan- 
der geschossen wurden, lassen sich 
automatisch in einen Stapel verwan- 
deln, aus dem man später das beste 
Bild auswählen kann. Danach lassen 
sich die Bilder sehr gut durch Hin- 
und Herschieben sortieren, mit Stern- 
chen - wie bei iTunes - bewerten und 
mit Stichworten versehen. Das Anzei- 
gen und Ergänzen der Metadaten, bei- 
spielsweise um Copyrights, ist sehr 


einfach und auf mehrere Bilder gleich- 
zeitig anwendbar. Die Sortierfunktio- 
nen sind das Highlight von Aperture, 
denn es lassen sich zum Beispiel zwei 
Bilder zum Vergleichen nebeneinan- 
der stellen und mit einer Lupe auf 
Schärfe überprüfen sowie bewerten. 
Aufdiese Weise kann man sehr schnell 
Ordnung in seine Bildersammlungen 
bringen und die besten Fotos für 
Alben oder Ähnliches auswählen. 
Ebenfalls gut gelungen sind die 
Möglichkeiten zur Einstellung von 
Belichtung, Gradation und Farbkor- 
rekturen, die vor allem bei Raw-Bil- 
dern wichtig sind. Recht gut funktio- 
niert auch das Nachschärfen, bei der 
Rauschbeseitigung nimmt sich Aper- 
ture allerdings nur des Helligkeitsrau- 
schens an. Es fehlen Funktionen zum 
Beseitigen von Farbrauschen und Moi- 
re, die man beispielsweise bei Adobes 
Camera-Raw-Plug-in findet. In der Pra- 
xis sehr umständlich zu handhaben 
ist auch das Spot&Patch-Werkzeug 


4 Editieren Full- 
screen Nutzt man den 
gesamten Bildschirm, 
fällt das Bearbeiten der 
Bilder deutlich leichter. 
Die Möglichkeiten 

zur Farbkorrektur und 
zur Einstellung der 
Gradation sind gewöh- 
nungsbedürftig, liefern 
aber gute Ergebnisse 


ICY BOX IB-351 


ICY BOX IB-360-BL /-RL Serie 
Beleuchtete externe Gehäuse für 3,5" Festplatten 


« SATA bis zu 1,5 Gbit/s; USB 2.0 bis zu 
480 Mbit/s; IEEE 1394a bis zu 400 Mbit/s 
« Keine Beschränkung der Festplatten-Größe + Datenkabel & Stromversorgung inkl. 


« Geräuschloses Aluminium Gehäuse 
« Plug & Play und Hot Swap 


.: 041 468 900 ® v 


ICY BOX IB-550 


[ Sstoragesoiution 


...fürs Büro und unterwegs 


RaidSonic Technology GmbH 


Kurt-Fischer-Straße 50 « 22926 Ahrensburg 


RaidSonic.de 


ICY BOX IB-360 
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zum Beseitigen von Staub, das mit 
dem Kopierstempel aus Photoshop 
nicht mithalten kann. 

Enorm praktisch ist die Möglich- 
keit, Stichworte, Metadaten und Bild- 
einstellungen eines Bildes zu kopieren 
und per Mausklick auf andere Fotos 
zu übertragen. So hat man kaum 
Mühe damit, gemeinsame Stichworte 
und Grundeinstellungen auf alle Bil- 
der eines Shootings zu übertragen. 

Aperture erlaubt keine Auswahl 
von Bildbereichen und ist kein Pixel- 
orientiertes Bildbearbeitungspro- 
gramm wie Photoshop. Allerdings 
lässt sich ein externes Programm ein- 
binden, dem eine eigens erzeugte 
Kopie als TIFF- oder PSD-Datei überge- 
ben werden kann. Eine Übergabe im 
Raw-Format ist jedoch nicht möglich. 
Diese Kopie verwaltet Aperture dann 
wie eine weitere Version des Bildes 
mit entsprechendem Speicherplatzbe- 
darf. Beim späteren Export ist Aper- 
ture recht flexibel; man kann die gän- 


» Spot&Patch-Tool Zum Beseitigen 
von Staub und kleinen Störungen 
bietet Aperture das — im Beispiel 
übertrieben angewendete — Spot&- 
Patch-Werkzeug. Ein kreisrunder 
Bereich wird weichgezeichnet oder 
durch einen anderen ersetzt. Die 
Handhabung ist allerdings sehr zäh 


© Aperture Fe Hdn View Images Stacks Mietadata Window Mel 
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gigen Bildformate zur Weitergabe der 
Bilder und auf Wunsch auch Bücher 
oder Websites erstellen. 

Beim Import von Raw-Dateien nutzt 
Aperture die Fähigkeit von Mac OS X, 
die Raw-Formate vieler Kameras direkt 
lesen zu können. Wer seine Raw-Datei- 
en bislang in iPhoto und Vorschau 
importiert hat, kann nun auch Aper- 
ture dafür nutzen. Allerdings ist die 
Liste der unterstützten Kameras bis- 
lang noch sehr lückenhaft: Sie umfasst 
zwar die wichtigsten Profikameras 
von Canon, Nikon, Olympus und Koni- 
ca Minolta, nicht aber die etwas weni- 
ger verbreiteten Exemplare, beispiels- 
weise von Fuji oder Pentax. Hier will 
Apple in Zukunft noch deutlich nach- 
legen, was unserer Meinung nach 
auch für Adobes DNG-Format gelten 
sollte, das Aperture letztlich nur bei 
Bildern von Kameras beherrscht, die 
es auch direkt unterstützen würde. 

Da Aperture ständig alle angezeig- 
ten Bilder aus dem Original und den 


Korrekturen neu berechnen muss, 
benötigt es enorm viel Rechenleistung 
und durch die exzessive Nutzung der 
Core-Image-Bibliothek von Mac OS X 
vor allem eine sehr potente Grafikkar- 
te, die sich an der Berechnung der Bil- 
der beteiligt. Letztlich läuft das Pro- 
gramm nur auf den neuesten Rech- 
nern, die mindestens mit einem - mit 
1,8 GHz getakteten - G5-Prozessor, 
einem Gigabyte Arbeitsspeicher und 
einer der aktuellsten Grafikkarten 
daherkommen sollten. Wohl eher, um 
die potenzielle Kundschaft nicht zu 
vergraulen, läuft das Programm auch 
auf G4-PowerBooks ab 15 Zoll Bilddia- 
gonale und ab 1,25 GHz. Dabei dürfte 
der Anwender allerdings nur wenig 
Spaß haben, denn bei manchen Ope- 
rationen wie dem Drehen von Bildern 
lief Aperture im Test selbst auf einem 
Power Mac G5 2,3 GHz Dual schon 
sehr stockend und ließ auf einem 20- 
Zoll-Display durchaus ein Gefühl von 
Platznot aufkommen. 


$ 


A) 
‘ 


< Bildvergleich Die Bedienung 
ist anfangs unübersichtlich, kann 
dafür aber fast komplett per Tastatur 
erfolgen. Das Sortieren, Sichten und 
Prüfen von Bildern ist sehr komforta- 
bel gelöst. Praktisch ist die Lupe zum 
Überprüfen von Details 
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Für leichtes Unwohlsein mag auch die 
Tatsache sorgen, dass Apple alle Bilder 
und Einstellungen in einer einzigen, 
irgendwann riesengroßen Datei ab- 
speichert, die eigentlich nur über 
Aperture selbst zugänglich ist. Aller- 
dings ist die vermeintliche Datenbank 
letztlich nur ein Bundle, also ein Ver- 
zeichnis, dessen Inhalt auch per Fin- 
der zugänglich ist, wenn man sich 
den Paketinhalt anzeigen lässt. De fac- 
to ist dieses Verstecken der Originalda- 
teien ebenso wie die Fähigkeit von 
Aperture, selbst Backups in so genann- 
ten Vaults zu verwalten, ein recht gu- 
tes Schutzsystem für den Fotografen. 


FAZIT Das Grundprinzip von Aperture 
ist sehr ansprechend und eigentlich 
genau das, was Fotografen benötigen, 
die mit Hunderten von gerade aufge- 
nommenen Bildern ins Studio kom- 
men, um die richtigen auszuwählen, 
leicht zu korrigieren und schnell an 
den Auftraggeber weiterzureichen. 


Genial sind die Sortierfunktionen und 
die Übertragung von Einstellungen 
und Metadaten aufandere Bilder. Löb- 
lich ist auch, dass die Originale 
bewahrt werden und an Backups 
gedacht ist. Dem stehen als Minus- 
punkte die derzeit noch nicht ganz 
ausreichende Unterstützung von Raw- 
Formaten sowie teils umständliche 
und kaum ausreichende Nachbearbei- 
tungsmöglichkeiten gegenüber. So 
kommt man kaum umhin, letztlich 
doch fast alle Bilder noch in Photo- 
shop nachzubehandeln, was Apertu- 
res Prinzip eigentlich widerspricht. 
Zusammen mit der Tatsache, dass 
Aperture derzeit nur in englischer 
Sprache mit nicht auf deutsche Tasta- 
turen anpassbaren Kürzeln erhältlich 
ist, mag dies für manchen Grund 
genug sein, bis zum ersten Update zu 
warten. Doch für eine 1.0-Version 
wirkt Aperture schon jetzt sehr mäch- 
tig und weist in jedem Fall den richti- 


gen Weg. Holger Sparr 


Aperture 1.0 


Hersteller (Info) 


Apple, www.apple.com/de/ 
aperture 

480 Euro 

Power Mac oder iMac ab 
G5/1,8 GHz, 1 GByte RAM, 
Grafikkarte ab Radeon 
9600 oder PowerBook ab 
15 Zoll und G4/1,25 GHz 
MERKMALE \Workflow-Management und 
Bildkorrektur für Profi-Digitalfotografen 
PLUS sehr gute Sortier- und Bewertungs- 
möglichkeiten, Backups werden verwaltet, 
Grundfunktionen für Farb- und Gradations- 
korrekturen 

MINUS Tools zum Ausflecken und für 
Rauschunterdrückung verbesserungsbedürftig, 
fehlende Raw-Formate, bisher nur US-Version 


URTEIL 


Guter Grundansatz für Foto-Workflow- 
Management, aber noch mit einigen Lücken. 


Preis (rund) 
Voraussetzung 


Über 200.000 Izenzfreie Bider aus der ganzen welt. 


Fotos international kaufen und verkaufen. 
Hochwertige Motive zum garantiert günstigsten Preis ! 


wwwfotolia.de 


Rn 
& fotolia 
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Lountdown 


Der Umstieg auf die Mikroprozessoren 
von Intel rückt für Apple, seine Partner 
und seine Kunden in greifbare Nähe 


ie große Bescherung für die 

) Apple-Gemeinde findet 

immer erstgut zweiWochen 

nach dem Weihnachtsfest statt. In 
diesem Jahr empfängt Apple-Chef 
Steve Jobs die Hardcore-Macianer 
am 10. Januar der Macworld Expoin 
San Francisco. Diesmal werden viele 
Zuschauer im Moscone Center 
besonders gespannt sein. Die Erwar- 
tungen zur Macworld Expo 2006 
sind besonders hoch. Und niemand 
- außer dem Apple-CEO selbst und 
seinem kleinen elitären Führungs- 
zirkel - weiß zuvor, was der Magier 
Steve Jobs mit eingeübtem Under- 
statement („Just one more thing...“) 


v Ankündigung Auf der 
WWDG im Juni 2005 
kündigte Steve Jobs den 
Wechsel zu Intel an 


aus dem Hut zaubern wird. Mög- 
liche Szenarien gibt es jedenfalls 
reichlich. 


GERÜCHTE Im Vorfeld der wich- 
tigsten Apple-Messe in den USA 
überboten sich die Gerüchte-Sites 
im Web gegenseitigin dem Versuch, 
die Höhepunkte der Jobs-Keynote 
vorauszusagen. Die Prognosen reich- 
ten von einem iBook mit Intel-Pro- 
zessor bis zu einem runderneuerten 
Mac mini, der als Media Center das 
Wohnzimmer erobern soll. „Ich 
wäre nicht sonderlich überrascht, 
wenn Steve Jobs eines dieser Model- 
le im Januar aufder MacWorld dabei 


hätte“, sagte selbst der seriöse Jupi- 
terResearch-Analyst Joe Wilcox. 
Besonders eifrig waren die Gerüch- 
testreuer von Think Secret bei der 
Sache: Zunächst sagten sie ein iBook 
als ersten „Macintel“ vora pä 
dann noch einen Mac 
neuem Multime 
via iDisk. Appl 
tippten auf ein 
als ersten Mac mit Intel-CH 1 
wie der große iMac künftig mit 
einer eingebauten iSight-Kamera 
ausgestattet sein werde. 

Apple selbst hatte immer kom- 
muniziert, der Wechsel auf die 
Intel-Plattform werde im zweiten 
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Quartal 2006 beginnen und 2007 
abgeschlossen sein. Es spricht aber 
tatsächlich viel dafür, dass Apple 
den Kritikern des Wechsels auf Intel- 
Prozessoren den Wind aus den 
Segeln nehmen will und frühzeitig 
die Bewältigung der ersten Etappe 
verkündet. Das heißt aber noch lan- 
ge nicht, dass die neuen „Macintels“ 
direkt nach der Keynote in den 
Apple Stores zu haben sein werden. 

Erst im vergangenen Herbst hatte 
Apple kleinere Verbesserungen an 
seiner Notebook-Modellpalette vor- 
genommen. Dennoch sind das iBook 
und die kleineren PowerBooks plau- 
sible Kandidaten für die Intel-Pre- 
miere bei Apple. Schließlich profi- 
tieren mobile Rechner besonders 
von Intels Stromspar-Technologie. 
Allerdings werden zu diesem ver- 
gleichsweise frühen Zeitpunkt - ein 
halbes Jahr vor dem eigentlichen 
Umstellungsplan - nur wenige Pro- 
gramme auf die x86-Architektur der 
Intel-Chips optimiert sein. Der gro- 


< Neue Freunde Die 
Mac-Gemeinde war 
schockiert: Steve Jobs 
bereitete Intel-Chef 
Andy Grove einen über- 
schwenglichen Emp- 
fang auf der Bühne 
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ße Rest der Mac-Software wird bis 
dahin noch nicht umgestellt sein 
und kann nur Prozessorbefehle für 
den PowerPC absetzen. Diese alten 
Applikationen laufen auf den Intel- 
Macs in der Rosetta-Umgebung, die 
im Vergleich zur alten PowerPC- 
Plattform Leistungseinbußen von 
rund 30 Prozent mit sich bringt. 
Auf den Consumer-Notebooks 
und dem Mac mini sind allerdings 
auch deutlich seltener leistungs- 
hungrige Spezialprogramme im 
Einsatz als auf Desktop-Profisyste- 
men. Apple könnte hier mit der 
hauseigenen Software punkten: Ein 


= Andy Grove Der Intel- 
Chef freut sich über 

den Neukunden Apple. 
Kein anderer Hersteller 
ist so innovationsfreu- 
dig wie die Mac-Firma 


auf die x86-Architektur optimiertes 
Programmpaket iLlife 06 (mit 
iTunes, iPhoto, iMovie, iDVD und 
Garage Band) würde schon etliche 
Anwendungsszenarien des durch- 
schnittlichen iBook-Besitzers abde- 
cken. Erscheinen dann noch recht- 
zeitig neue, auf Intel-Chip optimier- 
te Versionen des Webbrowsers Safari 
sowie von Mail und iWorks (Key- 
note, Pages und vielleicht ein neuer 
Excel-Ersatz „Numbers“), blieben 
kaum noch Wünsche nach „nativer“ 
Software offen. Für viele Notebook- 
Besitzer ist es ohnehin wichtiger, 
dass der Akku des Mobilrechners 
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39 


nicht zu früh schlapp macht. Die 
reine Performance und irgendwel- 
che Werte aus Leistungstests spielen 
da eine untergeordnete Rolle. So 
könnte das gesamte Szenario für 
Apple aufgehen. 

In die ersten Intel-Macs wird aller 
Voraussicht nach der neue Intel- 
Mobilprozessor Yonah eingesetzt 
werden. Intels erster 65-nm-Dual- 
Core-Prozessor Yonah ist der Nach- 
folger der ersten Version des Penti- 
um-M. Außerdem bildet Yonah 


6]=13-J[eisıeE Was ändert sich mit den Intel-Macs? 


Code-Basis Bislang wurden Programme 
für das Mac OS für die PowerPC-Prozes- 
soren oder das Vorgängersystem 680x0 
kompiliert. Mit der neuen Intel-Ara hält 
bei Apple Intels x86-Architektur Einzug. 
Auf dieser Plattform laufen die Program- 
me am besten, wenn sie Prozessorbefeh- 
le abgeben, die direkt von dem Intel-Chip 
verstanden werden. 

Tiger Die Version von Mac OS X für die 
neuen Intel-Macs dürfte sich nach außen 
kaum von der bisherigen unterscheiden. 
Die maßgeblichen Anderungen finden 
„Unter der Motorhaube“ statt und sind 
vermutlich für die Bedienung und das 
Verhalten des Rechners im Netzwerk 
unmaßgeblich. 

Software Da zum Start der Intel-Macs 
nicht alle Anwendungsprogramme schon 
auf die neue Plattform umgestellt sein 
werden, hat Apple den dynamischen 
Übersetzungs-Emulator Rosetta entwi- 
ckelt. Dieser Echtzeitübersetzer bringt die 
für die PowerPC-Familie geschriebenen 
Programme auf den Intel-Prozessoren 
zum Laufen. 

Rosetta Auf den neuen Intel-Macs wird 
also auch alte Software laufen, die für 
Mac OS X geschrieben wurde. Rosetta 
übersetzt die G3-, G4-, AltiVec- und 
OpenGL-Instruktionen. Programme, die 
spezielle Funktionen des G5-PowerPCs 
ausnutzen, müssen von den Anbietern 
modifiziert werden, um auf den neuen 
Intel-Macs starten zu können. Das sind 
aber nur einige wenige Software-Titel, 
sodass die überwiegende Mehrzahl der 
0S-X-Programme ohne Schwierigkeiten 
weiter genutzt werden kann. Allerdings 
laufen Programme, die in einem hohen 
Maße AltiVec (die Multimediaerweiterung 
des PowerPC) oder OpenGL nutzen, unter 
Rosetta deutlich langsamer als auf einem 
PowerPCG-System. Die ersten Entwickler- 
versionen von Rosetta hatten sogar nur 
eine PowerPC-G3-Umgebung ohne Alti- 
Vec emuliert. 


0S-9-Programme Anwendungen, die für 
Mac OS 9 oder frühere Macintosh-Syste- 
me geschrieben wurden, werden von 
Rosetta überhaupt nicht unterstützt. Wer 
also wichtige OS-9-Applikationen noch 
regelmäßig nutzt, muss von einem 
Umstieg auf einen Intel-Mac vorerst 
Abstand nehmen. 
Alt und Neu Die Software-Häuser sind 
nun fleißig dabei, ihre Programme als so 
genanntes Universal Binary aufzubauen, 
das sowohl auf der PowerPC-Plattform 
als auch auf den neuen Intel-Macs gut 
läuft. Wichtige Anbieter wie Adobe haben 
außerdem angekündigt, ihre Anwendun- 
gen als native Software für den Intel-Mac 
herauszubringen. 
Windows und Co. Einfacher dürfte mit 
den Intel-Macs der Betrieb von alternati- 
ven Betriebssystemen wie Windows oder 
Linux werden. Bislang emulierten Pro- 
gramme wie Microsofts Virtual PC den 
virtuellen DOS-Rechner allein auf Soft- 
ware-Basis. Künftig werden Emulatoren 
kräftig von der Hardware unterstützt und 
viel schneller sein. Apple hat auch bereits 
angekündigt, den Einsatz anderer 
Betriebssysteme auf dem Mac nicht 
blockieren zu wollen. 
PCs und 0S X Gegen den Einsatz des 
neuen Mac OS X auf jedem x-beliebigen 
Intel- bzw. AMD-kompatiblen PC wird 
sich Apple dagegen heftig zur Wehr set- 
zen. Zwar wurden einige Entwicklerversi- 
onen des OS X für die Intel-Macs von 
Hackern geknackt. Doch hat Apple hier 
noch einige Asse im Armel, die bislang 
nicht ausgespielt wurden. Und selbst 
wenn nach der offiziellen Vorstellung des 
ersten Intel-Macs eine geknackte Version 
des Macintosh-Betriebssystems in den 
Netzen kursieren sollte, wird der Mangel 
an notwendigen Treibern für nicht zertifi- 
zierte Hardware dafür sorgen, dass die 
0S-X-Piraten auf ihren OS-X-DOSen 
wenig Freude haben werden. 

Christoph Dernbach 


einen wichtigen Baustein der nächs- 
ten Generation der Centrino-Mobil- 
technologie, die bei Intel unter dem 
Codename Napa entwickelt wurde. 

Yonah wurde speziell für den 
mobilen Einsatz entworfen und 
setzt auf drei neue Technologien 
auf, die die Leistung, die Stromver- 
sorgung und das Design mobiler 
Plattformen optimieren sollen. Das 
sind „Digital Media Boost“ zur 
Erstellung digitaler Multimedia- 
inhalte, „Advanced Thermal Mana- 
ger“ für eine optimierte Tempera- 
turüberwachung des Chips sowie 
„Dynamic Power Coordination“ für 
die automatische, bedarfsgerechte 
Verteilung von Performance und 
Stromverbrauch auf die beiden Pro- 
zessorkerne. Zudem unterstützt 
Yonah Intels Virtualisierungstech- 
nik „Vanderpool“, mit der mehrere 
Betriebssysteme gleichzeitig auf 
einem Rechner betrieben werden 
können. Dafür benötigt man Pro- 
gramme wie VMware oder Microsoft 
Virtual PC. Diese ermöglichen schon 
heute als reine Software-Lösung die 
Ausführung eines zusätzlichen 
Betriebssystems, reichen jedoch 
nicht an die Effizienz einer hard- 
ware-gestützten Lösung wie bei 
„Vanderpool“ heran. 


CONTRA AMD Die Hardware-Exper- 
ten der US-Website Anandtech 
bekamen vor einigen Wochen 
bereits einen Yonah mit zwei Pro- 
zessorkernen und zwei Gigahertz 
Taktfrequenz in die Hände und lie- 
ßen ihn in einem Testlauf gegen 
den Desktop-Prozessor Athlon 64 
X2 3800+ des Intel-Konkurrenten 
AMD antreten. Das Ergebnis: Der 
Yonah lag bei fast allen Tests mit 
dem Athlon 64 X2 gleichauf oder 
war nur wenig langsamer. Bei der 
Spiele-Performance hängte der 
Yonah einen Pentium 4 830 (3 Giga- 
hertz) ab, musste sich aber dem 
Athlon 64 X2 3800+ mehr oder 
weniger knapp geschlagen geben. 
Beim Strombedarf zeigte der 
Yonah aber im Test von Anandtech 
seine Stärken: Sowohl bei Untätig- 
keit (92 Watt) als auch bei voller 
Last (108 Watt) verbrauchte das 
Yonah-System weniger Energie als 
ein AMD-Desktop-System (109 Watt 
beziehungsweise 144 Watt). 
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Bei der Auswahl des geeigneten 
Intel-Prozessors werden aber nicht 
nur technische Benchmarks eine 
Rolle spielen, sondern auch das 
Preis-Leistungs-Verhältnis. Das klei- 
ne 12-Zoll-iBook war zum Jahres- 
wechsel in den USA mit einem Lis- 
tenpreis von 999 US-Dollar im Han- 
del (1029 Euro im deutschen Apple 
Store). Großabnehmer wie Schulor- 
ganisationen kommen aber auch 
schon für 800 US-Dollar an ein 
iBook. Für einen extrem teuren Chip 
ist also rein kaufmännisch gesehen 
wenig Platz. Der PowerPC G4-Chip 
im iBook ist in hohen Stückzahlen 
für 72 US-Dollar zu haben, das 
macht also weniger als zehn Prozent 
des Verkaufspreises aus. „Im Ver- 
gleich dazu zahlen Asus, Quanta 
und Hai Precision, die Notebooks 
für Dell, HP oder IBM produzieren, 
an Intel rund 240 US-Dollar für den 
bereits zwei Jahre alten 32-Bit-Chip 
Pentium M (1,8 Gigahertz), den Vor- 
gänger des Yonah“, schreibt Experte 
Paul Murphy in seinem Blog. 
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Wenn Apple tatsächlich mehr als 
200 US-Dollar für die CPU des iBooks 
ausgeben muss, werden entweder 
die Preise für das Notebook in die 
Höhe schnellen oder die Gewinne 
von Apple wie Schnee in der Sonne 
schmelzen. Ähnlich sieht es für den 
Mac mini aus. Im Gegensatz zum 
Software-Riesen Microsoft, der den 
Verkauf jeder neuen Xbox 360 mit 
rund 130 US-Dollar subventioniert, 
macht Apple aber kein signifikantes 
Zusatzgeschäft mit jedem verkauf- 
ten iBook oder Mac mini - wie Mic- 
rosoft mit dem Xbox-Spielen -, das 
eine solche Geschäftspolitik recht- 
fertigen würde. Vielleicht hat Apple 
aber auch einfach mit Intel gut ver- 
handelt und unschlagbare Einkaufs- 
preise erzielt, so wie beim Aufkauf 
der Flash-Speicher-Kapazitäten von 
Samsung für die iPod-Produktion. 
Der Deal ließ die Apple-Konkurren- 
ten so schlecht aussehen, dass die 
Kartellbehörden in Südkorea inzwi- 
schen den Fall untersuchen. 
Christoph Dernbach 


TIMELINE - 
APPLE-PRODUKTE 2006 


Vermutlich ist es einfacher, das Wetter des nächs- 
ten Monats vorherzusagen als zu bestimmen, wann 
Apple welche Produkte auf den Markt bringen wird. 
Die folgenden Daten basieren auf einer Analyse der 
Produktzyklen der vergangenen Jahre und können 
nur einen Anhaltspunkt geben. 


Januar 


Macworld Expo Sicher ist nur, dass 
etwas kommt. Gerüchte ranken sich um 
die Ankündigung neuer iBooks, eines 
„Media-Center“ Mac mini, neuer Software 
(iLife 06) und neuer iPods. Aber auch 
PowerBooks wurden genannt. 


< iMacs Führt man die 
Produktzyklen der bisheri- 

gen iMac-Modelle fort, wäre 
zu diesem Zeitpunkt ein 
neuer iMac an der Reihe 


PowerBooks und Power Macs Rein rech- 
nerisch wären jetzt die Nachfolger der 
beiden Profi-Reihen fällig. Einige Gerüch- 
te sprechen jedoch dafür, dass es schon 
früher Intel-PowerBooks geben könnte. 


< Displays 
Wahrscheinliches 
Datum für neue 

Bildschirme 


XServe Vorausgesetzt, Apple bleibt 
im Markt der Rack-Server, dann wäre 
der Herbst der richtige Zeitpunkt für 

neue Systeme. 


September 


Oktober 


November 


Dezember 
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as Online-Büro würde 
den Arbeitsalltag vieler 
Medienarbeiter wesent- 


lich vereinfachen: Sie könnten damit 
unabhängig vom Standort sein, wich- 
tige Infos überall verfügbar haben und 
mit weniger Papierflut kämpfen müs- 
sen. Mit Diensten wie .Mac, macPLUS 
und Strato soll dieser Traum auch Rea- 
lität für Macianer sein. 


.MAC Ende 2005 erweiterte Cupertino 
seinen eng mit dem Betriebssystem 
Mac OS X verzahnten Internetdienst 


Online-Büros 


Webspace und E-Mail-Adressen bekommt man meist kostenlos mit dem 
Internetzugang. Beruflich genutzte Webservices müssen aber etwas 


mehr bieten. Macup hat sich für Sie umgesehen — sowohl im 
renovierten .Mac-Dienst als auch bei den Alternativen 


‚Mac und lokalisierte den Service bei 
dieser Gelegenheit endlich für den 
deutschsprachigen Raum. Der Ab- 
gleich mehrerer Computer ist eine der 
wichtigsten Optionen von .Mac - er 
setzt allerdings Rechner voraus, die 
vorzugsweise mit der aktuellsten Ver- 
sion des Apple-Betriebssystems ausge- 
rüstet sind und für Mail-, Internet- und 
Organizer-Funktionen die auf Apples 
mitgelieferten Applikationen nutzen. 
Dann lassen sich unter anderem 
Kalender, Kontakte, Lesezeichen und 
Mail-Accounts synchronisieren - das 


ist praktisch beim Einsatz eines Note- 
books, im Home Office oder am Zweit- 
wohnsitz. Via iSync, das unter Tiger 
von der .Mac-Anbindung getrennt 
wurde, werden auch Handys sowie 
PDAs unter PalmOS in den Abgleich 
einbezogen. Kalender können mithil- 
fe von .Mac publiziert und von ande- 
ren Nutzern des Dienstes abonniert 
werden. Die Daten lassen sich unter 
der nach dem Upload mitgeteilten 
Webadresse zudem von jedem inter- 
netfähigen Computer aus betrachten, 
wenn auch nicht verändern. 
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CE) Alle einblenden 
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Account Sync iDisk Weitere Optionen } 


Auigeaann «imma Care neigen 


]Synchronisieren mit .Mac: | Manuell 


) @ Lesezeichen 


Z {603 Kalender 
= Bu Kontakte 


3 A Schlüsselbunde 
) MR Mail Accounts 
5 = Regeln, Signaturen, intelligente Postfächer 


Status in der Menüleiste anzeigen 


Jetzt synchronisieren 


Umellunges 
Enportgröße 1024 = 1024 Mel (manimall 


(Caterie beuschen ) N 


Nutzern, die sich nach der 60-tägigen 
Probemitgliedschaft entschließen, die 
Kreditkarte zu zücken und 99 Euro 
pro Jahr zu zahlen, steht außerdem 
eine virtuelle Festplatte, die „iDisk“, 
mit 1 GByte Speicherplatz zur Verfü- 
gung. In ihrem Public-Ordner können 
beliebige Daten hinterlegt werden, 
auf die von jedem internetfähigen 
Computer zugegriffen werden kann; 
Windows-XP-Nutzer müssen dafür ein 
entsprechendes Dienstprogramm 
installieren. Die dort abgelegten Daten 
lassen sich mit einem Passwort schüt- 
zen. Die iDisk kann .Mac-Kunden dank 
der kostenlosen Software „Backup“ als 
Sicherungsmedium für wichtige 
Daten dienen. In die Jahresgebühr ist 
lediglich eine Mailadresse eingeschlos- 
sen, diese kann allerdings mit fünf 
verschiedenen Aliassen versehen wer- 
den. Zusätzliche Mail-Accounts schla- 
gen mit 7,50 Euro pro Jahr zu Buche. 
Der Standard-Speicherplatz beträgt 
512 MByte, der Umfang einzelner 
Mails ist auf 10 MByte begrenzt. 

Der gesamte Speicherplatz von 1 
GByte beinhaltet auch Raum für die 
eigene Internetpräsenz. Fotowebseiten 
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to 5 erstellen, all 


können direkt aus iPhoto heraus 
erstellt und angepasst werden. Wenn 
sich der Nutzer bei .Mac einloggt, 
kann er über das Homepage-Menü 
eine ganze Reihe von Vorlagen nutzen, 
etwa für Foto- oder Filmwebseiten 
oder Einladungen. Außerdem lassen 
sich File-Sharing-Webseiten erstellen, 
die über eine HTML-Webseite Zugriff 
auf im Public-Ordner der iDisk hinter- 
legte Inhalte bieten. HTML-Kenntnisse 
sind zur Erstellung der Webseiten 
nicht notwendig; wer sie dennoch 
mitbringt, hat die Möglichkeit, indivi- 
duell erstellte Webseiten zu publizie- 
ren. Die Webadresse hat das Format 
http://homepage.Mac.com/username/ 
seitenname.html, eigene Domain- 
Namen (etwa www.mustermann.de) 
sind nicht vorgesehen. 

Nur Vollmitglieder bei .Mac können 
Groups ins Leben rufen - also Web- 
Communities, die eine eigene Home- 
page inklusive Nachrichtenboard und 
E-Mail-Adresse besitzen. Der Eigentü- 
mer kann weitere Mitglieder einladen, 
die sich für den Beitritt eine - kosten- 
frei erhältliche - .Mac-ID zulegen müs- 
sen. Mit dieser .Mac-ID können sie bei- 


+ Bilderalbum Online-Galerien lassen sich auch direkt aus iPho- 


erdings gibt es nur ein Homepage-Design 


spielsweise auf den gruppeneigenen 
Kalender sowie die iDisk der Gruppe 
zugreifen. Der Gruppeneigentümer 
muss für die Gruppenaktivitäten min- 
destens 100 MByte Speicher seiner 
iDisk zur Verfügung stellen. 


MACNEWS.PLUS Der Webdienst mac- 
news.Plus wird vom gleichnamigen 
Online-Infodienst betrieben. Er ist in 
den drei Varianten macnews.MINI, 
macnews.PLUS und macnews.WEB zu 
haben, die zwischen 2,50 und knapp 
zehn Euro im Monat kosten. Eine 30- 
tägige kostenlose Probeversion wird 
angeboten. Aber Achtung: Die Probe- 
version wandelt sich in einen vollen 
Account um, sofern vor Ablauf dieser 
Frist keine Kündigung erfolgt ist. 

Die Basisfunktionen sind denen 
von .Mac recht ähnlich: Der Nutzer 
erhält eine E-Mail-Adresse mit bis zu5 
GByte Speicherplatz und darf bis zu 
fünf Aliasse anlegen. Die „PlusDisk“ 
genannte Internet-Festplatte hat eine 
Kapazität von bis zu 5 GByte. Zudem 
bietet der Service die Möglichkeit, 
Organizer-Daten über mehrere Macs 
hinweg zu synchronisieren. 


< Abgleich Mit 


.Mac lassen sich 


Kalender, Kontakte, 


Lesezeichen und 
Mail-Accounts 


zwischen mehreren 


Macs synchroni- 
sieren 
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Die mSync Suite ist das Herzstück des 
Benutzer-Interfaces, sie wird wie .Mac 
in den Systemeinstellungen und in 
der Menüleiste angezeigt. Alle wichti- 
gen Optionen können dort konfigu- 
riert werden. Zudem enthält mSync 
ein Plug-in, mit dem sich der Dienst 
direkt über iSync bedienen lässt. 
mSync mountet auch die PlusDisk, 
die genau wie die iDisk per Drag and 
Drop mit Daten beladen werden kann. 
Alternativ können die Dateien auch 
per WebDAV oder FTP übertragen wer- 
den, macnews.PLUS stellt hierfür den 
Client „CaptainFTP“ kostenlos zur Ver- 
fügung. Kalender lassen sich synchro- 


nisieren, sie können per Web-Interface 
von jedem Computer eingesehen 
sowie von anderen iCal-Nutzern abon- 
niert werden. Adressdaten sind wie 
bei .Mac über den Server synchroni- 
sierbar. Zusätzlich lassen sich aus dem 
Desktop- sowie aus dem Web-Adress- 
buch direkt SMS-Nachrichten mit der 
eigenen Mobilfunknummer als Absen- 
der verschicken. Im Preis eines PLUS- 
Accounts etwa sind zehn SMS inbe- 
griffen, weitere können für 10 Cent 
pro Stück hinzugebucht werden. Syn- 
chronisierte Bookmarks sind auf 
Wunsch auch im Internet verfügbar. 
Bildergalerien werden mit mac- 
news.PLUS einfach über die Export- 
Funktion in iPhoto 5.0 erzeugt. Alter- 
nativ kann man die webtauglich ver- 
kleinerten Bilder manuell in den Plus- 


T us] mSync Suite 


ERS) Alle einblenden Q 


| Allgemein Info Sync Einstellungen 


Herzlich willkommen, angerer sonja! 


Ihr macnews.de plus Account 


Benutzername: tester23 


Passwort: »neenensee 
{ 
N 
Account: nu \ 
Gültig bis: 05.11.2006 (wird in 363 Tagen vet 


(. Zum macnews.Plus Webinterface ) 


M Status in der Menüleiste anzeigen 


1S-SMS für den 
it dı 


Disk-Ordner Galerie laden. Über das 
Web-Interface werden die Bilder mit 
Unterschriften versehen oder per Pass- 
wort geschützt. Die Bilderordner kön- 
nen im Internet außerdem als Dia- 
schau angezeigt werden. 

Die beiden kleineren Account-Vari- 
anten MINI und PLUS liefern eine 
Homepage mit der Adresse www. 
benutzername.macbay.de mit, außer- 
dem kann eine .de-Domain erworben 
werden; die Einrichtungsgebühr 
beträgt neun Euro, zusätzlich wird 
pro Monat ein Euro fällig. Bei mac- 
news.WEB ist eine .de-Domain dabei, 
bestehende Homepages können auch 
umgezogen werden. Vorlagen für den 
einfachen Bau von Webseiten gibt es, 
abgesehen von der Bildergalerie, al- 
lerdings nicht, dafür schließt der 
Account-Preis eine kostenlose Lizenz 
des HTML-Editors Freeway XLE ein. 
Inhaber von .de-Domains erhalten 
zusätzlich die Möglichkeit, 20 eigene 
E-Mail-Adressen einzurichten. Lobens- 
wert ist das Sicherheitskonzept des 
Dienstes: Verbindungen, beispielswei- 
se zur Web-Festplatte, können ver- 
schlüsselt aufgebaut werden. 


STRATO COMMUNICATOR 3.0 Mit 
den „PowerWeb“-Paketen können Stra- 
to-Kunden nicht nur bis zu 150 Mail- 
adressen, sondern auch die mobile 
Kommunikationszentrale „Communi- 
cator 3“ nutzen. Dort finden sich ein 


r | STRATO 


ommunicator Angemeldet als: test@stratscommundsterJ0).6e 


Srmowonsssons Enstehungen 
r 
Handy schicken zu Inssen 


u 
Seren Sie hier den 


E2 
Skimenen Sie hier das 


3 ttrnen ] 2m) 


| Verwenden Sin den 


© 
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Sync-Optionen 


Handy-Konfiguration 
Verwenden Sie den Konfigurakions- Assistenten, um sich de Einstellungen für die SyncHi Datensynchronsakion direkt auf Ihr 


© Handy-Konfiguration 


Konfgurasons-Assntanten, 
direkt auf Ihr Handy schicken zu lassen. Die 
naengem Sie auf den "Anloreeı gekickt haben, 


| 1. Wählen Sie den Gerte-Hersteiler 


Online-Kalender und -Adressbuch 
sowie die Funktion, Bookmarks aus 
einem beliebigen Browser für den 
Online-Zugriff ins Internet zu laden. 
Besonders praktisch: Wer die Option 
„UMS“ (Unified Messaging) bucht, 
kann direkt aus dem Web-Adressbuch 
SMS, MMS und Faxe versenden. Er 
erhält außerdem eine zusätzliche 
Telefonnummer inklusive Voicemail. 
Der Web-Organizer lässt sich - aller- 
dings nur unter Windows - mit Out- 
look und Outlook Express abgleichen. 
Mit einem internetfähigen PDA kann 
direkt auf den Communicator 3.0 
zugegriffen werden. Adress- und 
Kalenderdaten werden mit einem 
SyncML-fähigen Handy direkt übertra- 
gen. Der Communicator 3.0 kann 
rund 100 kompatible Handymodelle 
per SMS automatisch für den Abgleich 
konfigurieren. Modelle, die die Push- 
to-Technologie beherrschen, etwa das 
Sony Ericsson V800 oder das Nokia 
6630, werden ähnlich wie ein Black- 
berry automatisch über das Mobil- 
funknetz mit E-Mail, Kalenderdaten, 
Aufgaben und Adressdaten versorgt. 
Durch den Umweg über ein kompatib- 
les Handy oder einen PDA ist es also 
möglich, Organizer-Daten auch per 
iSync in iCal, ins Adressbuch oder in 
Entourage und damit auf den Mac- 
Desktop zu laden - eine praktische 
Möglichkeit beispielsweise für alle, 
die ihren Job mit einem PC organisie- 


um Ernsetungen für de Sy 


en" Butten Win SMS auf Inr Many gesemickt. 


oO 


5. Geben Sie Inre Mobilunk Nummer ein 


s. 


er) 


# Um Ihmen bes Aktnieren der Korfiguratons-Einsteliungen befsiflicn zu sem, wurd nach dem 
Absengen ger Ankprgerung eine Mife angeregt 


anfordern 


ıuSsIe Web-Dienste für Macs 


.Mac 


macnews.PLUS-Pakete 


Strato PowerWeb-Pakete 


Kontakt 


www.apple.com/dotmac 


www.macbay.de 


www.strato.de 


Anbindung an Mac 0S 


über Systemeinstellung .Mac 


Suite mSync, mit iSync- und iPhoto- 
Plug-in 


oO 


Mailadressen 


1, weitere Adressen für je 7,50 Euro/ 
Jahr, Standard-Speicherplatz 512 
MByte, erweiterbar, 10 MByte maxi- 
male Mailgröße 


1, je nach Account bis zu 5 GByte Mail- 
speicher, 20 eigene Adressen bei 
Bestellung eines .de-Accounts 


bis 150, 1 GByte Mailspeicher 


Internetzugang buchbar oO 6] @, DSL-Flatrate ab 4,99 Euro 
Webspace insgesamt 1 GByte insgesamt bis 5 GByte bis 500 MByte 

Festplatte im Internet bis 1 GByte bis 5 GByte 100 MByte 
Top-Level-Domains oO [} ®, bis zu 4 im Preis inbegriffen 
Monatl. Transfervolumen 10 GByte bis 25 GByte bis 30 GByte 


Datenabgleich 


Kalender, Kontakte, Lesezeichen, 
Mail-Accounts, nur zwischen Macs 


u.a. Kalender, Kontakte, Lesezeichen 
und Mail-Accounts, nur zwischen Macs 


nur unter Windows oder via Handy/ 
PDA 


Anbindung von Handys und PDAs 


über iSync, wenige aktuelle Modelle 


über iSync 


über iSync, SyncML, viele Modelle 


Datenschutz/AGBs 


„safe Harbour“-Policy, Verweigerung 
des Zugriffs möglich, wenn Apple 
Inhalte als gesetzeswidrig, unange- 
bracht oder unzumutbar ansieht, bei 
Anfragen von Vollstreckungsbehör- 
den Weitergabe aller Informationen, 
soweit gesetzlich zulässig, Account- 
Überwachung nach Apples Ermessen 


Benutzer darf bei der Nutzung der 
Dienste nicht gegen geltendes Recht 
verstoßen, Sperrung bei Verdacht auf 
rechtswidrige Inhalte oder bei Ermitt- 
lungen, keine Sperrung bei offen- 
sichtlich unbegründeter Abmahnung, 
Traffic-Obergrenze muss eingehalten 
werden 


keine Übermittlung von Daten an Dritt- 
staaten, Unterstützung einer Schlich- 
tungsstelle, keine Zensur, Sperrung nur 
bei Verletzung geltenden Rechts, z.B. 
Kinderpornografie 


Zugaben (Auswahl) 


Backup-Suite, Virex-Antiviren-Softwa- 
re, wechselnde Rabatte auf Drittan- 
bieter-Software 


Software-Pakete Letterstar, CaptainFTP, 
GraphicConverter, Freeway XLE, Sys- 
tem-Tools 2.x, Probe-Abos 


Adobe GoLive CS 2, Adobe Photoshop 
Elements 3.0 (weitere Software-Pakete 
nur für Windows) 


Preis Einfachlizenz 99 Euro/Jahr, Familienli- MINI: 2,50 Euro/Monat, PLUS: 4,80 XE: 1,99 Euro/Monat, A: 5,99 Euro/ 
zenz für fünf Nutzer 179 Euro/Jahr Euro/Monat, WEB: 9,80 Euro/Monat Monat, S: 8,99 Euro/Monat 

Pro ins Betriebssystem integriert, keine gute Integration, schnelle, verschlüs- viele E-Mail-Adressen, Zugriff auf Out- 
Installation, großer Funktionsumfang selte Anbindung, Top-Level-Domains look-Daten vom PC per SyncML 

Contra Anbindung manchmal langsam, keine zusätzliche Installation, keine Websei- keine Integration ins Betriebssystem, 
Top-Level-Domains, unterstützt nur tenvorlagen, keine Gruppenfunktionen Zusatzkosten durch SyncML, kein 
ältere Handy/PDA-Modelle per iSync direkter Abgleich von Organizer-Daten 

Macup-Urteil .Mac bietet ein problemloses Zusam- Der Dienst, der eine deutliche höhere Der Dienst ist durch die Outlook-Express- 


* Bewertungsschlüssel: 35 % Benutzerfreund- 
lichkeit/Integration ins Betriebssystem, 25 % 
Funktionsumfang, 15 % Preiswürdigkeit, 10 % 
Abgleich von Handys/PDAs, 10 % mitgelieferte 
Software, 5 % Datenschutz/AGBs 


@ ja, O nein 


ren und zu Hause einen Mac nutzen. 
Allerdings erfolgt der SyncML-Zugriff 
über GSM, GPRS oder UMTS. Je nach 
Datensatzumfang, Zugriffshäufigkeit 
und Handyvertrag können also erheb- 
liche Gebühren anfallen. Auch die 
Nutzung eines Palm-PDAs als Binde- 
glied zwischen Mac und PC ist nicht 
unproblematisch: Der Hersteller rät 
davon ab, einen PDA an zwei Compu- 
tern zu synchronisieren, denn in der 
Regel führt dies schnell zu doppelten 
Datensätzen und anderen Fehlern. 
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menspiel mit Apples eigenen Anwen- 
dungen und Internet-Diensten. Sein 
Preis liegt allerdings deutlich über 
dem der Konkurrenten. 


eoeoeee FXJ 


Tansferrate als .Mac zu günstigeren 
Konditionen bietet, wendet sich eindeu- 
tig an eher erfahrene und in Web-Pro- 
grammierung erfahrene Nutzer. 


oeoeooee [FI 


Anbindung vor allem für Nutzer in hete- 
rogenen Systemumgebungen interessant 
und bietet viele Telekommunikationsfunk- 
tionen. Kein genuiner Mac-Dienst! 


oeoooee EFJ 


Müssen die Daten jedoch nicht lokal 
aufdem Mac gespeichert sein, können 
Outlook-Daten über Webzugriff platt- 
formübergreifend genutzt werden. 
Andere Communicator-User, bis zu 
100 an der Zahl, können als Gast oder 
Mitbenutzer eingeladen werden. Letzte- 
re dürfen nicht nur Kalender und 
Adressen einsehen, sondern - anders 
als Gäste - auch verändern. 

Auf die 100 MByte große Internet- 
Festplatte kann aus dem Communica- 
tor oder per WebDAV zugegriffen wer- 


den, der Upload von Dateien gestaltet 
sich auch unter Safari problemlos. Die 
Livepages, Stratos riesiger Vorlagen- 
Pool für die Homepage-Gestaltung, ist 
für Windows und den Internet Explo- 
rer optimiert. Sie bieten vorgefertigte 
Multimedia-Versatzstücke für die eige- 
ne Homepage, unter anderem Audio- 
und Videoplayer und Diashows. Der 
Zugriff und die Erstellung von Seiten 
unter Safari oder mit dem Internet 
Explorer für Mac OS ist möglich, aller- 
dings kommt es gelegentlich zu Fehl- 
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funktionen und Fehlermeldungen - 
vor allem, wenn Popup-Blocker und 
Firewall aktiviert sind. Erfahrene Web- 
designer können die mindestens drei 
in den PowerWeb-Paketen enthalte- 
nen Top-Level-Domains auch für 
manuell programmierte Webseiten 
nutzen, Strato bietet dazu ein umfang- 
reiches Software-Paket an. 


FAZIT .Mac hat einen großen Vorteil: 
Das Zusammenspiel mit Apples eige- 
nen Anwendungen klappt problem- 
los, jedenfalls dann, wenn der Benut- 
zer über eine Breitband-Internetan- 
bindung mit einigermaßen hoher 


dem .Mac-Abo verbundene Apple-ID 
im Apple-Universum zu verwenden: 
Von der Registrierung neuer Geräte 
über den Einkauf im iTunes Music 
Store bis zur Bestellung von Fotoabzü- 
gen aus iPhoto gilt sie als Ausweis. 
Allerdings sind bei nachlässiger Hand- 
habung durch den Nutzer die Miss- 
brauchsmöglichkeiten ganz erheblich. 
macnews.PLUS-Anwender können 
selbst mit der MINI-Variante eine 
zusätzliche Top-Level-Domain hinzu- 
kaufen und bestehende Homepages 
transferieren. Schon der mittlere 
Account bietet mit einer 1,5 GByte 
großen Web-Festplatte und 15 GByte 


dem WEB-Account auch MySQL-Daten- 
banken aufsetzen und sich ein Mam- 
bo-Content-Managementsystem anpas- 
sen. Besonders das WEB-Paket eignet 
sich daher durchaus auch für kleine 
Firmen und Freiberufler - Program- 
mierkenntnisse vorausgesetzt. 

Strato bietet keine direkt auf den 
Mac abgestimmten Internet-Services, 
allerdings lassen sich viele Angebote 
ohne größere Schwierigkeiten auch 
unter Mac OS X nutzen. Für Anwender 
in heterogenen Netzwerken ist die 
Anbindung an Outlook Express beson- 
ders interessant, auch wenn ein direk- 
ter Abgleich mit dem Desktop nur 


8/=]I3stleinuW Alternativen 


Arcor PIA basic GMX ProMail MacDisk 
Kontakt www.arcor.de www.gmx.de www.macdisk.de 
Anbindung an Mae 0S O0 oO Software MacSync 
Mail 15 Adressen, Attachments bis 35 10 GMX-Adressen, 3 FunDomain- 1 Adresse 

MByte, 50 MByte Speicher, Spam- Adressen, 50 MByte große Attach- 

Filter ments, bis 5 GByte Speicherplatz, 

Spam-Filter 

Internetzugang buchbar ®, DSL Flat ab 4,95 Euro/Monat @, DSL ab 2,99 Euro/Monat [6] 
Webspace 50 MByte 10 MByte insgesamt bis 10 GByte 
Festplatte im Internet nein, nur Fotoalbum mit bis zu 1,5 bis 5 GByte (inklusive Mailbox) bis 10 GByte 

GByte Speicher 


Organizer 


webbasierte Termin- und Aufgaben- 
planung, Adressbuch, Geburtstagska- 
lender 


webbasierte Termin- und Aufgaben- 
planung, Adressbuch, Gruppen- 
funktionen 


Synchronisierung von iCal, Bookmarks 
aller gängigen Browser 


Besonderheiten 


3 Frei-SMS, 5 Frei-Faxe aus dem 
Internet, Gruppen-SMS/Fax, 
E-Cards, Fotodienste, z.B. Abzüge, 
Fotogeschenke (kostenpflichtig) 


SMS-Benachrichtigung bei E-Mail-Ein- 
gang, Versand von 50 freien SMS oder 
12 MMS pro Monat aus dem Internet, 

Fotodienste, z.B. Abzüge, Fotogeschen- 


Software-Paket inklusive 2 Spiele 


ke (kostenpflichtig) 


Preis kostenlos 


@ ja, O nein 


Upload-Rate zum Webzugang verfügt. 
Mit der neuen Gruppenfunktion kön- 
nen kleinere Arbeitsgruppen platt- 
formübergreifend im Internet zusam- 
menarbeiten. Bei einem Freivolumen 
von 10 GByte pro Monat könnte es 
aber relativ schnell eng werden, wenn 
etwa Film-, Musik- oder Layoutdaten 
in größerem Umfang transferiert wer- 
den. Der bereitgestellte Subdomain- 
Webspace eignet sich wenig für die 
Außendarstellung, auch nicht einer 
kleinen Firma. Von seiner gesamten 
Konzeption ist der Dienst auf Endkon- 
sumenten abgestimmt, aber auch 
Freiberufler und Netzwerke können 
dort manche nützliche Option finden. 
Praktisch ist die Möglichkeit, die mit 


2,99 Euro/Monat 


Traffic im Monat deutlich mehr als 
‚Mac, und das fast zum halben Preis. 
Wer Kalender und Adressen auf meh- 
reren Macs synchronisieren möchte, 
findet in mSync eine Alternative zu 
iSync. Das Web-Adressbuch ist über- 
sichtlicher als bei Apple und die Opti- 
on des SMS-Versands aus dem Adress- 
buch ist eine Wohltat für jeden, der 
ungern auf winzigen Handytasten 
tippt. Die Online-Bildergalerie kennt 
weniger Gestaltungsmöglichkeiten 
als die .Mac-Variante, lässt sich aber 
ebenfalls direkt aus iPhoto bedienen. 
HTML-Unkundige können den einge- 
räumten Webspace kaum für eine 
eigene Homepage nutzen, da Vorlagen 
dafür fehlen. Dafür können Profis mit 


ab 2,22 Euro/Monat 


unter Windows zu erreichen ist. Im 
Mobile-Bereich ist die Möglichkeit, 
Handys über SyncML mit den Organi- 
zer-Daten abzustimmen, ein Segen, 
zumal wesentlich mehr und neuere 
Modelle unterstützt werden als unter 
iSync. Allerdings ist SyncML nicht wie 
iSync kostenlos, da Mobilfunkgebüh- 
ren anfallen. Dies gilt auch für die 
Push-to-Option, die auch E-Mails über- 
tragen kann und den Blackberry über- 
flüssig macht. Da in den Webhosting- 
Paketen bereits mehrere Top-Level- 
Domains inbegriffen sind, lassen sich 
auch Unternehmensdarstellungen via 
HTML-Upload ins Web bringen oder - 
von Webdesign-Unkundigen - über 


die Livepages erstellen. Sonja Angerer 
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Sechs Alleskönner 


Multifunktionsgeräte können scannen, drucken und kopieren, aber auch faxen, 
CDs labeln, Dias belichten oder Fotos von der Speicherkarte drucken. 
MACup testetsechs Geräte und zeigt, fürwelche Bedürfnisse sie sich eignen 


FOTO: magenta33.de 


MACup.com 022006 


b Canon, Epson, HP oder Lex- 
mark - jeder der vier großen 
Tintendruckerhersteller hat 
auch ein breites Sortiment an multi- 
funktionalen Geräten im Programm. 
Gleiches gilt für Brother, dessen Multi- 
funktionsdrucker sich oft in der 
Telefonabteilung der Großmärkte wie- 
derfinden, weil sie zumeist mit einem 
Fax ausgestattet sind. Von Brother geht 
das MFC-5440CN an den Start, von 
Canon das neue Pixma MP500. Epson 
schickt den Stylus Photo RX520 und HP 
den Photosmart 3210 sowie Lexmark 
den P4350 ins Rennen. Auch Olivetti 
hat sich Mitte des Jahres zurückgemel- 
det und Drucker vorgestellt, bei deren 
Entwicklung auch Designer aus dem 
Apple-Umfeld beteiligt gewesen sein 
sollen. Das ist schön und gut, nur sorg- 
te Olivetti für reichlich Aufregung bei 
unserem Test. Zunächst war der Her- 
steller nicht in der Lage, ein Testgerät 
zur Verfügung zu stellen. Also wurde 
das Modell Any_Way Simple für den 
Test gekauft. Es erwies sich als 
unbrauchbar; der Scanner funktionier- 
te nicht. Bei einem zweiten Gerät aus 
dem gleichen Geschäft fanden wir den- 
selben Fehler. Erst der Austauschser- 
vice des Herstellers versorgte uns mit 
funktionierenden Druckern. Es könne 
da einen Fehler bei einigen Geräten 
gegeben haben, ließ Olivetti verlauten. 
Die meisten Geräte lieferten im 
Test respektable Ergebnisse, jedoch 
fällt auf, dass die vom Hersteller 
angegebene Druckleistung in Seiten 
pro Minute wenig mit dem Testergeb- 
nis zu tun hat. 


BROTHER MFC-5440CN Die Inkjet- 
Geräte von Brother haben sich in der 
letzten Zeit gemausert. Einzeln aus- 
tauschbare Tinten und Permanent- 
druckkopf zeichnen sie schon länger 
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aus. Mittlerweile ist auch Randlos- 
druck zum Standard geworden und 
die kleinsten Geräte sind konkurrenz- 
los kompakt. Das MFC-5440CN gehört 
zu den größeren Modellen im Test und 
ist auf den Büroalltag zugeschnitten. 
So steht nicht nur eine automatische 
Dokumentenzuführung, sondern auch 
ein integriertes Hardware-Farbfax zur 
Verfügung. Auch die Leistungswerte 
spiegeln die Büroausrichtung wider, 
denn für den randlosen Fotodruck 
braucht der Brother mit Abstand am 
längsten. Für ernsthaften Fotodruck 
sind die Druckpunkte zudem zu groß 
und es fehlen die Fototinten. Für den 
Office-Einsatz ist die Qualität aber 
mehr als ausreichend, auch Scan- und 
Druckqualität eignen sich hierfür sehr 
gut. Zudem hat der Hersteller das 
Gerät mit einer Ethernet-Schnittstelle 
ausgestattet, womit der Preis von 230 
Euro absolut gerechtfertigt ist. 


CANON PIXMA MP500 Der MP500 bie- 
tet zwar kein Fax, ist aber mit einem 
großen Farb-Display ausgestattet und 
bedruckt auch CD-Rohlinge. Vorbild- 
lich ist das Papier-Handling des Geräts. 
Neben dem Standardeinzug steht eine 
Papierkassette zur Verfügung; eine 
Duplex-Einheit für doppelseitigen 
Druck ist ebenfalls vorhanden. Die 
Bedienung am Gerät ist dank des gro- 
ßen Displays sehr angenehm. Hier 


kann neben der Steuerung der Kopier- 
funktion auch die Wartung des Gerä- 
tes, etwa Düsentest und Düsenreini- 
gung, vorgenommen werden. Wie 
schon das Vorgängermodell arbeitet 
der Pixma MP500 mit vier Druckfarben 
und einzeln austauschbaren Tinten. 
Die Tintentropfen sind mit einem Pico- 
liter deutlich kleiner als beim Gerät 
von Brother, daher ist die Druckquali- 
tät insgesamt auch etwas besser. 
Zudem stehen dem Gerät zwei unter- 
schiedliche schwarze Tinten zur Verfü- 
gung - eine mit Pigmenten für den 
Textdruck und eine ohne für den 
Druck von Fotos und Grafiken. Auch 
der Scanner des Canon ist etwas besser 
für den kreativen Anwender geeignet 
als der des Epson, da die Scan-Software 
eine brauchbare Vorschau liefert. Die 
Scanergebnisse sind für einen Mittel- 
klassescanner ordentlich. 


EPSON STYLUS PHOTO RX520 Auch 
der Epson Stylus Photo RX520 ist mit 
Einzeltinten ausgestattet und arbeitet 
mit vier Druckfarben - helle Fototin- 
ten kommen nicht zum Einsatz. Das 
Gerät ist noch stärker auf Fotoanwen- 
dungen ausgerichtet als das Modell 
von Canon. Im Deckel des Scanners ist 
eine Durchlichteinheit untergebracht, 
mithilfe deren man Filmstreifen oder 
gerahmte Dias scannen kann. Zudem 
sind auch Steckplätze für die gängigen 


SoHuSsulsaudkeidj Multifunktionsgeräte 


Bewertungskriterien Die Qualität wird 
anhand einer Reihe verschiedener 
Testdateien visuell beurteilt. Dabei unter- 
scheiden wir in diesem Fall zwischen 
Druck-, Scan- und Kopierqualität. Bei der 
Messung der Geschwindigkeit wird neben 
der Kopiergeschwindigkeit im Schnell- 
druck auch der Standarddruckmodus 


berücksichtigt. Neben der Scangeschwin- 
digkeit für Vorschau und 300 dpi fließt 
auch die Kopiergeschwindigkeit mit den 
Standardeinstellungen der Geräte in die 
Bewertung ein. Bei der Bewertung der 
Ausstattung werden Tintensystem und 
Papier-Handling sowie die Bedienung der 
Kopierfunktion am Gerät berücksichtigt. 


4 Fotogen 
Sowohl das Farb- 
Display als auch die 
Tastatur verraten die 
Ausrichtung des HP 
Photosmart 3210 
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HP Photosmart 3210 


Canon Pixma MP500 
CUP 


2 
m 


WERTUNG 


Epson Stylus RX520 


‚er 


Ausstattung (max. 40 Punkte) 37 
Bedienung (max. 40 Punkte) 37 
Qualität/Geschwind. (max. 230 Punkte)* 177 


* Die genauen Wertungen zu Druck-, Kopier- und Scanqualitäten sowie -geschwindigkeiten 
finden Sie unter www.macup.com über den MAClink 66. 


Digitalkamera-Speicherkarten vorhan- 
den. Darauf gespeicherte Bilder kön- 
nen direkt gedruckt oder auf den Mac 
übertragen werden. Das Display des 
Epson ermöglicht eine Bedienung 
ohne Rechner. Es ist zwar nicht so groß 
wie das des MP500 von Canon, genügt 
aber völlig zur Bildauswahl oder um 
die Anzahl der Kopien einzustellen. 
Die Druckqualität ist für ein Vier- 
farbgerät sehr gut; Text-, Grafik- sowie 
Fotodruck gelingen in den hohen 
Auflösungen hervorragend und auch 
in der Standardeinstellung sind die 
Drucke brauchbar. 


HP PHOTOSMART 3210 Mit dem neu- 
en Photosmart 3210 vollzieht HP eine 
kleine Wende im Bereich seiner Foto- 
multifunktionsgeräte, denn der Her- 
steller verwendet hier erstmals einzeln 
austauschbare Tinten. In einem auf 
wändigen System werden die Tinten 
aus den Tanks zu einem Reservoir am 
Druckkopf befördert und bei Bedarf 
auch wieder zurückgepumpt. So soll 
der Tintenverbrauch bei Reinigungs- 
läufen im Vergleich zu anderen Single- 
Ink Systemen deutlich verringert wor- 
den sein. Auch arbeitet der Photosmart 


3210 als einziges Gerät im Test mit 
sechs Druckfarben. Nicht ganz ein- 
leuchtend ist, warum die unterschied- 
lichen Farbpatronen bei gleichem Preis 
unterschiedlich befüllt sind. Wie der 
Epson ist auch der HP mit einem gro- 
ßen Display und einer Durchlichtein- 
heit ausgestattet. Dass der Photosmart 
3210 aber auch Office-tauglich ist, zei- 
gen die Druckgeschwindigkeiten. Hier 
liegt er im Testfeld ganz vorne, sowohl 
den Schwarzweiß- als auch den Farb- 
druck betreffend. Während das Dru- 
cken sehr gut gelingt, zeichnet sich der 
Scanner durch eine starke Scharfzeich- 
nung in der Standardeinstellung aus. 
Wer also Bilder in hoher Qualität scan- 
nen und nachbearbeiten möchte, soll- 
te die Funktion Schärfen ausschalten. 


LEXMARK P4350 Mit 130 Euro ist der 
Lexmark P4350 deutlich preiswerter 
als die anderen Geräte und bietet dem- 
entsprechend auch etwas weniger an 
Funktionalität. Viele Anwender kön- 
nen allerdings gut auf Fax, Dokumen- 
teneinzug oder Durchlichteinheit ver- 
zichten. Für den Preis erhält man mit 
dem Lexmark ein voll funktionsfähi- 
ges Sechsfarbgerät, das drucken, scan- 


nen und kopieren kann. Auch hier 
steht ein Farb-Display zur Verfügung; 
Kartenslots sind vorhanden. Bilder 
können also ohne den Umweg über 
den Rechner betrachtet und gedruckt 
werden. Der P4350 ist vom Hersteller 
mit einer Farb- und einer Fotopatrone 
ausgestattet. Wer viel Text drucken 
möchte, sollte gleich zu Beginn eine 
schwarze Patrone mitkaufen. Die Tin- 
ten sind in Kombipatronen unterge- 
bracht: eine mit den drei üblichen 
Druckfarben, eine mit den Fototinten 
und eine mit schwarzer Tinte. Bei den 
Scan- und Druckzeiten schlägt sich das 
Lexmark-Gerät sehr gut, vor allem in 
der wichtigen Disziplin „Textdruck in 
Normaleinstellung“. Hier belegt es 
neben dem MP500 von Canon den 
ersten Platz. 

Die Druckqualität ist gut bis sehr 
gut und für die meisten Anwendungen 
mehr als ausreichend. Der Text wird 
dank der pigmentierten schwarzen 
Tinten sattschwarz. Beim Fotodruck 
erreicht das Gerät jedoch auch mit 
Fotopatrone lediglich die Qualität der 
besten Vierfarbsysteme im Test. Hier- 
für dürften die etwas größeren Druck 
punkte verantwortlich sein. 


VTSTE N ZEINTERTeiNLTe]Z 7. Ausstattung und Preise 


Produkt 


Brother MFC-5440CN 


Canon Pixma MP500 


Epson Stylus Photo RX520 


Hersteller/Info 


www.brother.de 


www.canon.de 


www.epson.de 


Druckgeschwindigkeit SW/Farbe (Seiten pro Min.) 20/15 29/15 20/19 
Druckverfahren Piezo, Permanentdruckkopf, Bubble-Jet, Permanentdruckkopf, Piezo, Permanentdruckkopf, 
Einzeltinten Einzeltinten Einzeltinten 


max. Druckauflösung/Scanauflösung 


6000 x 1200/2400 x 1200 dpi 


9600 x 2400/2400 x 1200 dpi 


5760 x 1440/2400 x 1200 dpi 


Druckfarben/Papierkapazität 


4/100 Blatt 


5/150 + 150 Blatt 


4/100 Blatt 


Cardreader/Direktdruck von Karte/Randlosdruck 


O/OI® 


oo® 


oo 


Treiber-Software 


ab Mac OS 8.6 oder X v10.2.4 


ab Mac OS X v10.2.4 


ab Mac OS X v10.2.x 


Besonderheiten 


Vorlagenzuführung, Fax 


Farb-Display, CD-Druck, Duplexeinheit, 


Farb-Display, Durchlichteinheit, 


PictBridge Cardreader, PictBridge 
Schnittstellen USB 2.0, Ethernet USB 2.0 USB 2.0 
Preis (rund) 230 Euro 250 Euro 200 Euro 
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Brother MFC-5440CN 


Olivetti Any_Way 


OLIVETTI ANY_WAY SIMPLE Der Oli- 
vetti Any_Way Simple ist mit 100 Euro 
das günstigste und am einfachsten aus- 
gestattete Gerät im Test. Einziges Extra 
neben den Grundfunktionen Drucken, 
Scannen und Kopieren ist die Pict- 
Bridge-Schnittstelle. 

Dafür lässt sich der Any_Way Simple 
aber auch einfach bedienen. Diese Ein- 
fachheit birgt jedoch auch Nachteile. 
So kann zum Beispiel am Gerät selbst 
lediglich eine Einstellung für neun 
Kopien vorgenommen werden. Möch- 
te man zehn Exemplare einer Seite 
kopieren, muss man den Mac und die 
Olivetti-Software bemühen. Das 
Tintensystem entspricht vom Prinzip 
her dem des Lexmark-Gerätes. Es kom- 
men Kombipatronen zum Einsatz, 
die aus Tintentank und Druckkopf 
bestehen. Auch hier ist der Austausch 
von Schwarzdruckkopf und Fotova- 
riante möglich. 

Der Any_Way Simple verschmierte 
als einziges Gerät im Test Drucke auf 
Normalpapier und in normaler Druck 
qualität. Der Druckkopf arbeitet so 
nahe am Papier, dass er dieses berührt, 
sobald sich das Blatt auch nur minimal 
wölbt. Beim Schnelldruck oder Druck 


in hoher Qualität tritt dieser Fehler 
zwar nicht auf, aber eine Präsentation 
mit starkem Farbauftrag sollte sich 
schon störungsfrei auf Kopierpapier 
drucken lassen. Ebenfalls unerfreulich 
ist, dass es nicht möglich war, ein Foto 
im Format 10 x 15 randlos auszudru- 
cken. Trotz genauer Einstellungen blie- 
ben stets an zwei Seiten schmale weiße 
Ränder, und zwar auf dem Fotopapier 
des Herstellers. 

Dass der Any_Way Simple eine noch 
befriedigende Bewertung erhält, liegt 
daran, dass die Scanqualität, die 
erreichbare Druckqualität und die 
Bedienung insgesamt gut sind. Trotz- 
dem - es gibt hier reichlich Raum für 
Verbesserungen. 


FAZIT Mit Ausnahme des Olivetti 
haben alle getesteten Geräte recht gut 
abgeschnitten. Brother schickt ein 
Arbeitstier fürs Büro ins Rennen, wäh- 
rend Canon und Epson eher die All- 
rounder stellen. HPs Photosmart ist der 
Fotospezialist im Test, und von Lex- 
mark kommt die preiswerte Alterna- 
tive, die im Grunde genommen alles 
kann, nur eben auf manchen Luxus 
verzichtet. Guido Sieber/chm 


HP Photosmart 3210 Lexmark P4350 Olivetti Any_Way Simple 
www.hp.com/de www.lexmark.de www.olivetti.com 

32/31 22/15 18/13 

Bubble-Jet, Permanentdruckkopf, Bubble-Jet, Einwegdruckkopf- Bubble-Jet, Einwegdruckkopf- 
Einzeltinten Tintenpatronen Tintenpatronen 


4800 x 1200/4800 x 4800 dpi 


4800 x 1200/2400 x 1200 dpi 


4800 x 1200/1200 x 1200 dpi 


6/100 Blatt 


4/6/100 Blatt 


4/100 Blatt 


eo,® 


eoo 


O/OI® 


ab Mac OS 9.1 oder 10.1.5 


ab Mac OS X v10.2.3 


ab Mac OS X v10.2.x 


Farb-Display, Durchlichteinheit, 


für Office-Betrieb schwarze Tinte 


optional mit Fototinte ausrüstbar, 


Cardreader, PictBridge nötig, Farb-Display, Cardreader, PictBridge 
PictBridge 

USB 2.0, Ethernet USB 2.0 USB 2.0 

300 Euro 130 Euro 100 Euro 
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Virus Il 


Mit dem Virus TI geht ein lang gehegter Musikertraum in Erfüllung. Der Synthesizer lässt sich als 


I steht für totale Integration - 
T eine Synthese aus Hardware- 
Power und Software-Flexibili- 
tät. Der Edel-Synth aus deutschen 
Landen bringt eine bisher unerreichte 
Integrationsfähigkeit in die Compu- 
terwelt, da er sich via VST- oder Apple- 
Audio-Unit-Schnittstelle direkt in den 
Sequenzer einbinden lässt. Die kom- 
plette Oberfläche des TI wird über- 
sichtlich am Bildschirm dargestellt, 
während die Virus-Hardware die 
Klangerzeugung diskret im Hinter- 
grund erledigt, ohne die System- 
ressourcen des Rechners zu belasten. 
Der erste Synthesizer, der die bishe- 
rige Grenzlinie zwischen Hardware 
und Software überschreitet, istin drei 
Varianten erhältlich: der Desktop-Ver- 
sion ohne Tasten, dem kompakten 
Polar im weißen Aluminium-Look mit 
37 und einer normalen Keyboard-Ver- 
sion mit 61 Tasten. Das bisher bei kei- 
nem Hardware- oder Software-Synthe- 
sizer realisierte integrative Konzept 
des Virus bietet dem User viele Vortei- 
le: Herkömmliche Software-Synthesi- 


zer besitzen zwar meist den Komfort 
der übersichtlichen Bedienbarkeit am 
Bildschirm, doch mit zunehmender 
Anzahl der Stimmen belasten sie die 
CPU des Rechners zu stark. Daher lässt 
sich in der Praxis kaum ein ausschließ- 
lich auf virtuellen Klängen basieren- 
des Arrangement erstellen. Der Virus 
Tl ist dagegen am Bildschirm bedien- 
bar, beansprucht aber in keiner Weise 
den Host-Rechner, auf dem er als VST- 
oder AU-Plug-in direkt in den Sequen- 
zer eingebunden ist. Das Virus-Plug-in 
ist so nahtlos in das Sequenzer-System 
integriert, dass alle Noten absolut 
Sample-synchron zu den Trigger-Sig- 
nalen des Sequenzers abgespielt wer- 
den, während die Hardware via USB 
mit dem Rechner verbunden ist. Jeder 
Parameter der Klangerzeugung lässt 
sich somit wahlweise mittels der zuge- 
hörigen „VirusControl“-Software oder 
vom Gerät aus in Echtzeit steuern. 


FLEXIBLE EINSATZMÖGLICHKEITEN 
Der Virus Tl ist einerseits komplett in 
eine Desktop-Produktionsumgebung 


Desktop-Produktionsumgebung und Stand-alone-Gerät verwenden 


integrierbar und andererseits jeder- 
zeit als Stand-alone-Gerät einsatz- 
bereit. Er verfügt für beide Bereiche 
über mehrere Audio/MIDI-Ein- und 
-Ausgänge. Diese lassen sich in einem 
alternativen Betriebsmodus auch 
unabhängig von der Virus-Klang- 
erzeugung nutzen. Der Virus TIkann 
somit nicht nur externe MIDI-Adap- 
ter und Audio-Interfaces ersetzen, 
sondern sogar als universell ver- 
wendbare Controllerbox genutzt 
werden. Die Regler des Geräts kann 
man mit beliebigen MIDI-Controllern 
belegen, um andere Synthies, Drum- 
computer oder sonstiges Studio- 
Equipment zu steuern. 

Der Virus genießt aufgrund seines 
warmen und zupackenden Sounds bei 
Trance- und Techno-Produzenten Kult- 
status. Obwohl bei einem virtuell-ana- 
logen Klangerzeuger analoge Klänge 
digital simuliert werden, verbreitet 
der Virus sehr viel analoge Wärme. 
In der nunmehr vierten Generation 
bietet die Klangerzeugung des Virus 
auch digitale Wavetable-Synihese, mit 
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Hersteller 
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der sich auf Wunsch sehr komplexe 
Klangverläufe realisieren lassen. Bei 
der Wavetable-Synthese kommt anstelle 
von einzelnen Wellenformen eine 
Vielzahl von Wellenform-Tabellen 
zum Einsatz, die unmittelbar hinter- 
einander zum Klingen gebracht wer- 
den können, wodurch sich spektaku- 
läre Morphing-Effekte erzielen lassen. 
Neu ist auch ein spezieller Sägezahn- 
Modus, bei dem bis zu neun Wellen- 
formen gegeneinander verstimmbar 
sind, um besonders fette Sounds zu 
erzeugen. Geblieben ist dagegen das 
bewährte Filtermodell, das ein fast 
unerschöpfliches Arsenal an Klang- 
formungsmöglichkeiten bietet. 

Die Hardware des Virus TI basiert 
auf einem Dual-Core-DSP-System, das 
eine maximal 80fache Polyphonie 
erlaubt. Im Multi-Mode können 16 Hall- 
und Delay-Effekte mit anderen Effek- 
ten kombiniert werden. Ein weiteres 
Highlight ist der flexibel einsetzbare 
Arpeggiator, der Akkorde in eine Reihe 
von Einzeltönen auflöst, diesynchron 
zum Songtempo laufen. Die Arpeggios 
können auch mit rhythmischen Echo- 
Effekten oder unterschiedlichen Fil- 
tereinstellungen gekoppelt werden, 
um für mehr Abwechslung zu sorgen. 
Insgesamt bietet der Virus TI 129 ver- 
schiedene Parallel-Effekte sowie Unter- 
stützung für Surround-Sound. Für die 
Sound-Ausgabe befindet sich neben 
sechs analogen Audio-Ausgängen 


4 Luxuriös Die 
Keyboard-Version mit 61 
Tasten zeigt sich wie das 
Desktop-Modell in edlem 
Anthrazit 
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auch eine digitale S/PDIF-Schnittstelle 
mit an Bord. Ein weiteres neues 
Feature, über das sich besonders die 
DJs freuen werden, ist die Tap-Tempo- 
Funktion. Neben der automatischen 
Synchronisierung mit dem Sequenzer 
kann das Tempo für Arpeggio- und 
Echo-Effekte auch frei über die Tasta- 
tur eingetippt werden. 


FLEXIBLES SOFTWARE-PLUG-IN Der 
Virus TI lässt sich über die plattform- 
übergreifende VST-Schnittstelle oder 
Apples AudioUnit-Architektur in den 
Sequenzer einbinden. Wofür bisher 
häufig umständliche Konfigurations- 
orgien nötig waren, geschieht beim 
Plug-in vollautomatisch. Alle Parame- 
ter der Klangerzeugung erscheinen 
mit in den Automations-Menüs des 
jeweiligen Sequenzer-Programms. Der 
mühevolle Umweg über esoterische 
Sys-Ex-Befehle oder das Studium von 
endlosen Controller-Listen, um mit 
dem Sequenzer Klangparameter steu- 
ern zu können, ist für den Virus- 
TI-User nun endgültig obsolet. Auch 
die Verwaltung von Sound-Bänken 
übernimmt das Plug-in, wobei eine 
kategoriebasierte Suchfunktion die 
Erstellung von benutzerdefinierten 
Sound-Listen zum Kinderspiel macht 
und häufig verwendete Sounds zusätz- 
lich automatisch in einer Favoriten- 
liste gespeichert werden. Alle klang- 
spezifischen Daten, wie zum Beispiel 
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SEMITONE DETUNE 


INTENSITY 


TEST 


Virus TI 


Hersteller (Info) 


Access, 
www.access-music.de 
Virus TI Keyboard: 2350 
Euro; Virus TI Polar: 2350 
Euro; Virus TI Desktop: 
1800 Euro 

Voraussetzung mindestens OS X v10.3 
PLUS revolutionäres Konzept, nahtlose VST- 
und AU-Integration, Sample-synchrones 
Timing, unabhängige Audio- und MIDI-Inter- 
face-Controllerbox-Funktion 

MINUS Software noch mit kleineren Bugs, 
keine FireWire-Schnittstelle 


URTEIL 


Der Virus TI leitet eine neue Generation von 
Musikinstrumenten ein, indem er das Beste 
aus beiden Welten nahtlos kombiniert. 


Preise (rund) 


die benutzten Single-Patches, werden 
ebenfalls gemeinsam mit dem Sequen- 
zer-Songfile gespeichert. Der Virus TI 
bietet somit Total-Recall-Komfort, da 
alle zu einem Song gehörenden Ein- 
stellungen stets sofort bereitstehen. 
Das Software-Plug-in macht aus dem 
Virus Tlin Kombination mit beispiels- 


weise einem PowerBook ein mobiles 
Studio, das in puncto Klangqualität 
keine Wünsche offen lässt. 

Joachim Gartz/chm 


< Volle Kontrolle 
Alle Klangparameter 
sind über das Virus- 
Plug-in komfortabel 
am Bildschirm 

steuerbar 
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Sehaltzentrale 


Wo mehr als zwei Macs in einem Büro stehen, gibt es auch 
ein Netzwerk. Da Apple seit längerem Gigabit-Interfaces ver- 
baut und die entsprechenden Switches preislich’ immer inter- 
essanter werden, wirft MACup einen Blick.auf das Angebot 


witches werden immer preis- 
werter. So wurden Hubs inzwi- 
schen selbst in den.kleinsten 
Netzen durch Switches.ersetzt. Diese 
bieten einen höheren Durchsatz, da 
die Bandbreite nicht mehr für alle 
Netzwerkknoten geteilt wird, sondern 
der Switch einen breitbandigen inter- 
nem Bus hat, über den die Kommu- 
nikation einzelner Netzteilnehmer 
untereinander parallel mit hoher 
Bandbreite läuft. Ein weiterer Vorteil 
eines Switch gegenüber einem Hub 
ist, dass jeder Port eine eigene Collisi- 
on-Domain darstellt und somit Kollisi- 
onen auch bei hohem Netzwerkver- 
kehr nicht vorkommen. Switches 
arbeiten im Regelfall nach dem Store- 
and-Forward-Prinzip: Pakete werden 
entgegengenommen, zwischengespei- 
chert und dann auf den internen Bus 
geschickt. Durch die prinzipbedingte 
Aufteilung in separate Collision- 
Domains ist eine Verbindung im Full- 
Duplex-Modus möglich. Ein Netzteil- 
nehmer kann somit gleichzeitig sen- 
den und empfangen, was zur weiteren 
Erhöhung des Durchsatzes führt. 
Gigabit-Netzwerke kennen ausschließ- 
lich Full-Duplex-Verbindungen. 
Switches halten Tabellen mit MAC- 
Adressen (Media Access Control) vor. 
Die MAC-Adresse ist eine eindeutige 
Adresse der Ethernet-Karte. Startet ein 
Gerät eine Kommunikation im Ether- 
net-Netzwerk, speichert der Switch 
die MAC-Adresse und den Port, an 
dem diese Adresse aufgetaucht ist, 
und reicht in Zukunft Traffic mit die- 
ser Zieladresse nurnoch an diesen 
Port weiter. Die Tabelle kann nicht 
unendlich groß werden, aber die mög- 
liche Anzahl an Einträgen übersteigt 
im Regelfall die Zahl anschließbarer 
Geräte um mehrere Potenzen. Interes- 
sant wird diese Grenze daher erst in 


großen Switch-Backbones. Dieser Wert 
ist somit für normale Anwendungs- 
umgebungen nicht kaufentscheidend 
und wird daher auch nicht in unserer 
Übersicht angegeben. 

Switch ist. nicht gleich Switch. Die 
Bandbreite an Produkten reicht vom 
einfachen, nicht konfigurierbaren 
Switch mit wenigen Ports bis hin zu 
großen Layer3-Routing-Switches, die 
auch IP-Routing unterstützen und 
kaskadierbar sind. Je größer die Aus- 
wahl, um so schwieriger ist es, die 
richtige Wahl bei der Anschaffung zu 
treffen. MACup hat daher für verschie- 
dene Anwendungsszenarien je einen 
Switch als Beispiel herausgesucht. 


FAMILIEN-NETZWERK Zu Hause, hin- 
ter einem DSL-Router mit zwei Arbeits- 
plätzen, beispielsweise einem Laptop 
und einem Desktop, entsteht ein klei- 
nes Netz. Darüber werden hauptsäch- 
lich Daten aus dem Internet geladen. 
Untereinander wird ab und an Musik 
getauscht oder über iTunes als loka- 
len Stream verteilt. Große Datenmen- 
gen werden selten bewegt und auf 
File-Server wird auch nicht zugegrif- 
fen. Ein Gigabit-Switch ist hier über- 
trieben; der in die meisten aktuellen 
Router integrierte 100-MBit-Switch 
reicht völlig. Soll es dennoch ein Giga- 
bit-Switch sein, bietet sich der D-Link 
DGS-1005d für rund 60 Euro an. 


ARBEITSGRUPPE In einer Büroge- 
meinschaft mit bis zu 10 Arbeitsplät- 
zen sind die Ansprüche an einen 
Switch höher. Hier werden größere 
Datenmengen wie unkomprimierte 
Bilddaten übertragen und Wartezeit 
kostet hier bereits bares Geld. Eventu- 
ell gibt es noch einen gemeinsamen 
File-Server, auf den zugegriffen wer- 
den muss. Trotzdem reicht auch hier 
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> High-End Die 
Switches aus dem Hause _ 


Cisco sind eigentlich Es 
V Hohe Port-Dichte Bis zu Router mit sehr vielen AR “ 
Dr 


48 Ports auf einer Höheneinheit Ethernet-Ports 


sind keine Seltenheit mehr 


< Mini-GBic Über 
Erweiterungsports lassen sich 
Glasfaseranschlüsse in gewünschter 
Wellenlänge und Kabelgüte nachrüsten 


ein Switch ohne Management-Fähig- 
keiten aus. Es empfiehlt sich der 
Longshine LCS-GS8116 als Tischgerät 
mit optionalen 19-Zoll-Einbauwin- 
keln. Mit einer Backplane-Geschwin- 
digkeit von 48 GBit sind genügend 
Leistungsreserven vorhanden. Der 
Preis beträgt rund 280 Euro. 


KLEINE FIRMA Für eine Firma mit 
etwa 30 Arbeitsplätzen sind neben 
Bandbreite auch andere Features des 
Switch wichtig. Da in einem Unter- 
nehmen dieser Größenordnung ver- 
schiedene Arbeitsgruppen existieren, 
kann es sinnvoll sein, die Netze zu 
trennen und sie etwa mit Hilfe einer 
Firewall zu verbinden. Die Server für 
den Internet-Verkehr wie Proxy und 
Mailserver kommen in eine DMZ 
(Demilitarisierte Zone), also in ein 
eigenes Servernetz. 


Abgesehen von der höheren Anzahl 
an Ports muss der Switch noch weite- 
re Anforderungen erfüllen: Er mussin 
jedem Fall 19-Zoll-Einbauwinkel besit- 
zen, da in Büros die RJ45(-Ethernet)- 
Wanddosen üblicherweise in einem 
19-Zoll-Schrank auf Patchpanels auf- 
laufen. Auch ist eine Unterteilung in 
mehrere VLANS - also die virtuelle 
Aufteilung des Switch in mehrere ein- 
zelne Switches - nötig, damit nicht 
für jede Arbeitsgruppe und die DMZ 
ein eigener Switch angeschafft wer- 
den muss. Da der Switch eine zentrale 
Rolle im Netz spielt und einen SPOF 
(Single Point Of Failure) darstellt, ist 
seine Zuverlässigkeit von enormer 
Bedeutung. Features wie eine redun- 
dante Stromversorgung, ein unkom- 
plizierter Tausch im Garantiefall und 
die Möglichkeit der Überwachung per 
SNMP (Simple Network Management 


Protocol) sind daher wichtig. Hier bie- 
tet sich das Modell SMC SMC8748M 
an, das neben den genannten Features 
noch die Option hat, Glasfaser-Ports 
per Mini-Gbic-Modulen nachzurüsten. 
und über einen 10-GBit-Port, zum Bei- 
spiel als Uplink zu einem zweiten 
Switch, verfügt. Der Preis für dieses 
Gerät liegt bei gut 3250 Euro. 


DAS BÜROHAUS Arbeiten mehr als 
30 Mitarbeiter in einem Unterneh- 
men, das eine eigene IT-Abteilung hat 
und dessen Büros auf verschiedene 
Etagen oder gar Gebäude verteilt sind, 
wird eine Dezentralisierung der 
Switch-Infrastruktur nötig. Jedes 
Stockwerk oder Gebäude benötigt 
einen eigenen Switch. Diese werden 
dann über einen Backbone miteinan- 
der verbunden. Dieser Backbone sollte 
Glasfaserkabel nutzen, da bei einer 


j & Gigabit-Switches 


Produkt D-Link DGS-1005d Longshine LCS-GS8116 SMC SMC8748M 


Cisco Catalyst 3560G-48PS 


Hersteller (Info) www.d-link.de www.longshine.de www.smc.com www.cisco.de 

Anzahl 10/100/1000-Mbit-Ports 5 16 44 48 

Anzahl 10-Gbit-Ports/Gbic-Ports -/- -- 1/4 —/4 

Store and Forward/Cut-Through [ 7/6} [ 7/6) [ 7/6) oo 

Flow Control ® ® © o 

Bandbreite des Backplane inGBit K.A. 32 156 32 

Größe des Pufferspeichers k.A. 272 KByte 2 MByte k.A. 

Redundante Stromversorgung ®) 6) ® optional 

Management seriell/telnet/ssh O/OIO OO oo eo® 

SNMP io) io) ® © 

Betriebssystem/Firmware-Updates O/O OO eo @/@(Cisco-I0S) 

VLAN-Unterstützung Port/Tagging O/O OO oo oo 

Auto MDI/MDI-X ® ® ® © 

Layer3-Switching oO oO o o 

Jumbo-Frames-Unterstützung oO ® ® ® 

PoE ®) 0) io) 

Garantie Standard 5 Jahre 5 Jahre, 2 Jahre Vorabtausch Standard (erweiterbar) 

19-Zoll-einbaufähig oO optional ® [} 

Straßenpreis in Euro 60 280 3250 9150 . . 

a @ja, Onein 
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Test & Markt 
Gigabit-Switches 


Lichtübertragung größere Strecken 
überbrückt werden können und 
Potenzialunterschiede in der elektri- 
schen Masse keine Rolle spielen. Glas- 
faser-Uplinks werden üblicherweise 
über Gbic- oder mini-GBic-Module rea- 
lisiert. Diese Module gibt es je nach 
Anwendung in verschiedenen Ausfüh- 
rungen als Single-Mode für weite Stre- 
cken oder als Multi-Mode für Entfer- 
nungen bis circa 4 Kilometer. Sie sind 
auf eine bestimmte Wellenlänge 
geeicht, wenn man Leitungs-Sharing 
betreibt, zum Beispiel beim Einsatz 
kostspieliger WAN-Leitungen. 

Da der Bandbreitenbedarf im Back- 
bone schwer abzuschätzen ist, muss 
es Möglichkeiten geben, den Daten- 


verkehr auf den Leitungen zu überwa- 
chen, um nötigenfalls nachzurüsten. 
Dafür nutztman SNMP und eine Soft- 
ware.wie Cricket oder MRTG. Beide 
Lösungen tun auch unter Mac OS X 
ihren Dienst. Die Switches müssen aus 
der Ferne wartbar sein. Das kann über 
Telnet oder SSH laufen. In einer sol- 
chen Umgebung werden Features wie 
das Layer3-Switching interessant, da 
der Switch die Aufgabe eines internen 
Routers übernehmen kann oder Teil 
eines Firewall-Konzepts mit Paketfil- 
ter oder MAC-Adressfilterlisten wird. 
Basiert die Telefonanlage des Unter- 
nehmens auf VoIP (Voice over IP), sind 
erweiterte QoS-Features (Quality of 
Service) wertvoll sowie die Möglich- 


keit, die Telefone per PoE (Power over 
Ethernet) mit Strom zu versorgen. 
Hier eine Empfehlung für einen 
speziellen Switch auszusprechen, ist 
aufgrund des breiten Angebots sehr 
schwierig. Exemplarisch sei der Switch 
Cisco Catalyst 3560G-48PS genannt, 
der für etwa 9150 Euro erhältlich ist. 
Sein empfohlener Verkaufspreis liegt 
bei rund 10 000 Euro. Gerade bei Hoch- 
preisgeräten ist es ratsam, die Preise 
genau zu vergleichen. Vor allem wenn 
man mehrere Geräte benötigt, lassen 
sich so möglicherweise einige Tau- 
send Euro sparen. Weitere Hersteller 
in diesem Segment sind HP mit der 
ProCurve-Serie sowie Foundry mit der 


FastIron-Edge-X-Serie. Felix Havemann 


GLOSSAR 


Die genannten Switches sind eine Empfehlung. 
Wer sich selbst einen Überblick über die am 
Markt erhältlichen Switches verschaffen möchte, 
muss die Fachbegriffe kennen, mit denen die 
Hersteller für ihre Produkte werben. MACup hat 
die wichtigsten zusammengestellt: 


=> 802.3 - IEEE802.3 ist der Standard, der 
Ethernet beschreibt. Ein Switch ohne 802.3 ist 
kein Ethernet-Switch. Trotzdem werben Hersteller 
gerne mit 802.3-Unterstützung. 


=> Auto MDI/MDI-X - Zwischen zwei Rechnern 
oder Switches ist normalerweise ein Grossover- 
Kabel nötig. Switches mit Auto MDI/MDI-X kön- 
nen ihre Switchports eigenständig umschalten, 
sodass Crossover-Kabel nicht mehr nötig sind. 


=> Backplane Die Backplane ist der Bus, über 
den die einzelnen Ports verbunden sind. Je höher 
die Backplane-Geschwindigkeit, um so höher 

die Performance des Switch und um so unwahr- 
scheinlicher das Auftreten von Collisions auf der 
Backplane. Manche Hersteller geben fragwürdi- 
gerweise für die einzelnen Ports eine Backplane- 
Geschwindigkeit an, deren Summe den theoreti- 
schen Maximaldurchsatz bei Vollauslastung aller 
Ports deutlich übertrifft. 


=> Buffer Zwischenspeicher für die im Store- 
and-Forward-Modus empfangenen Pakete. Je 
größer der Buffer, um so mehr Pakete kann der 
Switch zwischenspeichern, falls ein Interface 
oder der interne Bus an seine Grenzen stößt. 


=> CRC Cyclic Redundancy Check überprüft mit- 
tels einer Prüfsumme, ob ein Paket vollständig 
ist. Switches, die GRC-Fehler erkennen und sol- 
che Pakete eliminieren, sorgen für störungsfreien 
Betrieb. CGRC-Prüfungen sind nur im Store-and- 
Forward-Modus möglich. 


=> dot1g/.1q Ein offener VLAN-Tagging-Stan- 
dard, dessen voller Name IEEE802.1gq lautet. 
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Switches verschiedener Hersteller, die diesen 
Standard unterstützen, sind interoperabel. Einige 
Router können über .1q Subinterfaces in ver- 
schiedenen VLANs bilden. 


=> Ethernet ist ein CSMA/CD-Medium (Carrier 

Sense Multiple Access Collision Detection). Eine 
Collision tritt in diesem System dann auf, wenn 

zwei Teilnehmer in einem Netz gleichzeitig sen- 

den. Mit der Nutzung von Switches sind Collisi- 
ons kaum mehr ein Problem. 


=> Flow Control Der Switch informiert dank 
Flow Control den Rechner, wenn der Eingangs- 
Buffer voll ist. Dadurch wird dafür gesorgt, dass 
so lange keine Pakete mehr gesendet werden, 
bis der Buffer wieder frei ist. Das verhindert 
Paketverluste und nutzt die verfügbare Band- 
breite besser. 


=> Jumboframes Die MTU (Maximum Transfer 
Unit) von Ethernet beträgt 1500 Bytes. Diese 
Größe hat sich in nicht geswitchten Netzen als 
guter Kompromiss zwischen Fehleranfälligkeit 
und Protokoll-Overhead bewährt. In GBit-Netzen 
werden aber grundsätzlich Switches verwendet, 
weswegen einige Hersteller auf eine größere 
MTU von meist 9000 Bytes setzen. Diese Jumbo- 
frames verringern den Protokoll-Overhead und 
erhöhen damit die Nettoleistung. 


=> Layer 3 bezeichnet die dritte Schicht im 
OSI-Schichtenmodell zur Beschreibung der Kom- 
munikation in Netzen. In dieser Schicht sind die 
Netzwerkprotokolle angesiedelt, etwa IP, IPX oder 
AppleTalk. Ein Layer3-Switch bringt rudimentäre 
IP-Routing-Funktionen mit und lässt sich daher 
als Router einsetzen. 


=> MAC-Adresse Adresse der Netzwerkkarte. Die 
Kartenhersteller stellen sicher, dass jede verkauf- 
te Netzwerkkarte eine weltweit einmalige Adresse 
hat. Ein Switch speichert, welche MAC-Adresse 
er über welchen Anschluss gelernt hat. 


=> Non-Blocking Die Backplane des Switch ist 
so groß ausgelegt, dass immer ein Verbindungs- 
aufbau zustande kommen kann. 


=> SNMP - Das Simple Network Management 
Protocol ist eine standardisierte Möglichkeit, von 
Netzwerkkomponenten Informationen abzufragen 
und Konfigurationen durchzuführen. Per SNMP 
lassen sich Traffic-Werte, der Hardware-Zustand 
(Lüfter, Netzteil, Ports) und besondere Events 
(Logins, Port-Statusänderung etc.) abfragen. 


=> Spanning Tree verhindert, dass der Switch 
MAC-Adressen auf zwei Interfaces gleichzeitig 
sieht, wenn zwei Switches oder VLANs aufgrund 
von Redundanz oder Fehlverkabelung über ver- 
schiedene Wege miteinander verbunden sind. Ei- 


ne der beiden Strecken wird dabei abgeschaltet. Busse 


=> Store and Forward Dabei werden Pakete 
vom Switch komplett entgegengenommen, in 
einen Zwischenspeicher gelegt und dort even- 
tuell auf GRC-Fehler überprüft. Dann wird das 
Paket auf den internen Bus geschickt. Da dies 
Zeit kostet, bieten hochpreisige Geräte alternativ 
Cut-Through als Switching-Technik an. Hier wird 
nach der Interpretation des Ethernet-Headers das 
Paket in Echtzeit durchgereicht. GRC-Fehler kön- 
nen nicht erkannt werden und es kann zu Collisi- 
ons kommen. Häufen sich solche Fehler, schalten 
die Switches auf Store and Forward zurück. 


=> Trunk Unterstützen Switches Trunks, kann 
man mehrere physikalische Ports zu einem logi- 
schen Port zusammenfassen und so zwischen 
zwei Switches eine größere Bandbreite nutzen. 


=> Telnet/SSH ermöglicht es, aus der Ferne die 
Konfiguration des Switch zu ändern. 


=> VLAN Virtual LAN ist eine Technologie, um 
virtuelle Switches innerhalb eines Switch über 
Port-Gruppen zu definieren (Port Based) oder 
über Switch-Grenzen hinweg (VLAN-Tagging). 
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Test & Markt 
Digital-Asset-Management 


» Stichwortvergabe 
Bereits beim Katalo- 
gisieren lassen sich 

die einzelnen Dateien 
mit Schlüsselwörtern 
und Beschreibungen 

versehen 


»» Flexible Ver- 
waltung Benutzerde- 
finierte Felder erlauben 
das einfache Zuweisen 
vordefinierter Werte 
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Portiolio 8 


Mit Version 8 ist die Digital-Asset-Management-Software Portfolio von Extensis erstmals in 
deutscher Sprache verfügbar. Dank modularem Aufbau lässt sich die Lösung zum Verwalten, 
Abrufen und Publizieren digitaler Dokumente individuell auf Workflows abstimmen 


ie Medienverwaltung von 
) Extensis, Portfolio 8, bietet in 

der aktuellen Version zahlrei- 
che neue Features und ist als Einzel- 
platz- sowie als Client-Server-Version 
erhältlich. Letztere umfasst verschie- 
dene Programmkomponenten, etwa 
das SQL-Connect-Modul für den 
Zugriff auf SQL-Datenbanken. 


KATALOGISIEREN UND SORTIEREN 
Unabhängig davon, ob es sich um ein- 
zelne Dateien, die Inhalte ganzer Ord- 
ner oder der kompletten Festplatte 
handelt, werden die zu katalogisieren- 
den Daten zunächst indexiert. Wäh- 
rend des Vorgangs erstellt Portfolio 
Vorschaubilder zu den Dateien. Die 
Software unterstützt alle verbreiteten 
Datenformate - von Raw-Formaten bis 
hin zu speziellen Videoformaten wie 
DV und .3GPP2. Bei großen Datenmen- 
gen ist die neue Option Schnelles Katalo- 
gisieren hilfreich: Portfolio liest die 
Metadaten im Hintergrund ein, wäh- 
rend der Anwender bereits mit den 
Objekten im Katalog arbeiten kann. 
Ein Katalog kann bis zu vier GByte 
an Daten umfassen, die sich in Samm- 
lungen sortieren und strukturieren 


lassen. Wer mehr Daten verwalten 
muss, legt einfach weitere Kataloge 
an, denn Portfolio kann über mehrere 
Kataloge hinweg suchen. Die Sortier- 
parameter können vom Anwender 
auch selbst definiert werden. In Umge- 
bungen mit Arbeitsgruppen werden 
die Anordnungen automatisch gespei- 
chert. Neu erstellte Sammlungen sind 
immer allen Benutzern eines Katalogs 
zugänglich. Eine Sammlung kann 
jedoch auch mit einem Schreibschutz 
versehen oder als private Galerie vor 
fremdem Zugriff geschützt werden. 
Für temporäre Sammlungen von 
Dateien gibt es Scratchpad-Galerien. 
Wird der Katalog geschlossen, ver- 
schwindet die Scratchpad-Galerie - es 
sei denn, sie wurde in eine normale, 
dauerhafte Galerie konvertiert. 
FolderSync bietet eine weitere Mög- 
lichkeit der Datenverwaltung. Das 
Tool synchronisiert die Ordnerinhalte 
des Systems oder Netzwerks mit dem 
Portfolio-Katalog. Unterordner kön- 
nen innerhalb des Überwachungsord- 
ners hinzugefügt werden. Findet eine 
Änderung der katalogisierten Inhalte 
statt, zeigt der Überwachungsordner 
eine Warnung. Die Synchronisierung 


erfolgt wahlweise direkt automatisch 
nach der Änderung, zu einer festge- 
legten Zeit oder manuell. Einzelne 
Dateien können in Portfolio aus einem 
überwachten Ordner in einen ande- 
ren gezogen werden, was auch aufder 
Festplatte umgesetzt wird. Für Server- 
Client-Systeme gibt es AutoSync- 
Ordner, die, ähnlich wie FolderSync, 
vom Server automatisch synchroni- 
siert werden. 


VERWALTEN UND SUCHEN Die meis- 
ten Dateitypen zeigt Portfolio in der 
integrierten Vorschau. Lässt sich keine 
Vorschau erstellen, wird das Thumb- 
nail der Datei gezeigt. 

Alle Dateien können aus Portfolio 
heraus als Original bearbeitet werden. 
Auf der Basis von Beschreibungen, 
Schlüsselwörtern oder benutzerde- 
finierten Feldern lassen sie sich 
strukturieren. Die frei definierbaren 
Datenbankfelder können dabei ver- 
schiedenste Inhalte aufweisen, etwa 
Statusinformationen, Mitarbeiterna- 
men, Preise oder Auftragsnummern. 
Über eine eigene Palette lassen sich 
auch vordefinierte Werte per Drag 
and Drop den Dateien zuweisen. 


Katalogisierungsoptionen 


Dialogfeld-Voreinstellungen: | Benutzereinstellungen 


) (_ Sichern ) 


So fügen Sie neue Dateien hinzu: 


{ Beschreibung 


” Eigenschaften (Beschreibung, Schlüsselwörter und Felddaten) für hinzugefügte Objekte zuweisen 


Schlüsselwörter Felder } 


Name Typ Wert 


Arbeit erforderlich 


Auftragsname Text 


Auftragsstatus Text 
Autor der Beschreibung Text 
Autorenanwendung Text 


Bit-Tiefe Dezimalzahl 


Ü) Dateien zu Speicherort kopieren oder verschieben 
U) Dateien umbenennen 


Ü Dieses Dialogfeld beim Katalogisieren nicht anzeigen 


€ Erweitert... ) ( Alles löschen ) 


bis Ende 2005 zu erledigen 


( Abbrechen ) ET 


Bearbeiten... 
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Die benutzerdefinierten Felder erlau- 
ben hohe Flexibilität beim Organisie- 
ren und Suchen der Dateien und 
ermöglichen einen auf Metadaten 
basierenden Workflow. So können die 
Dokumente durch einen Produktions- 
prozess geschleust oder automatisch 
auf einer Website publiziert werden. 
Auch XMP-Metadaten unterstützt 
Portfolio. Informationen wie IPTC- 
Core-Metadaten lassen sich aus defi- 
nierten Namespaces einlesen. 
Schlüsselwörter kann man direkt 
im Dialog Bildeigenschaften vergeben. 
Beim Katalogisieren besteht die Option, 
Schlüsselwörter automatisch direkt 
vom Ordnerpfad zu erstellen. Verbind- 
liche Schlüsselwörter lassen sich direkt 
aus der so entstandenen Verwalterliste 
auf mehrere Dokumente zugleich zie- 
hen. Ist diese Liste gesperrt, sind keine 
anderen Schlüsselwörter zugelassen. 
Verwalterschlüsselwörter kann man 
auch in andere Kataloge importieren. 
Der schnellen Suche dient Quick- 
find. Die Verwendung mehrerer 
Schlüsselwörter ist mit Quickfind 
allerdings nicht möglich. Die Suche 
kann jedoch innerhalb der Ergebnisse 
eingeschränkt werden. Eine komplexe 
Recherche lässt sich über den Befehl 
Suche starten. Der Dialog liefert alle 
Suchoptionen und Verknüpfungen. 
Festgelegte Suchoptionen lassen sich 
speichern und wieder verwenden. 
Suchkriterien lassen sich auch als 
Basis für intelligente Sammlungen 
speichern: Wird die Galerie geöffnet, 
durchsucht Portfolio automatisch den 
gesamten Katalog nach Dateien, wel- 
che den der Sammlung zugewiesenen 
Suchkriterien entsprechen. 


VERÖFFENTLICHEN Mit NetPublish 
lassen sich Kataloge und Galerien 
direkt im Internet publizieren. Mittels 
Passwort können die erstellten Web- 
seiten wahlweise auch nur für ausge- 
wählte Besucher zugänglich gemacht 
werden. Auf eine mit der Einzelplatz- 
version erstellte Webseite kann jeweils 
nur ein Besucher zugreifen. Die Web- 
seiten lassen sich aber mit einem 
Zusatzmodul optional freischalten. 
Wenn ein mit dem Portfolio-Server 
zentral verwalteter Katalog über Net- 
Publish im Internet publiziert werden 
soll, ist dafür der Portfolio-NetPublish- 
Server notwendig. Auch die Zahl der 
Anwender, die gleichzeitig zugreifen 
können, ist dann nicht mehr limitiert. 

HTML-Kenntnisse sind nicht not- 
wendig, denn der NetPublish-Assistent 
führt Schritt für Schritt durch die 
Erstellung der Website. Sechs verschie- 
dene Layouts stehen zur Verfügung, 
die individuell veränderbar sind. 

Mit NetPublish werden dynamische 
Webseiten erstellt - alle im Katalog 
oder der veröffentlichten Sammlung 
vorgenommenen Änderungen werden 
automatisch auf der Website umge- 
setzt. So lassen sich Dokumente hin- 
zufügen oder aus der Sammlung ent- 
fernen, ohne die Webseite manuell 
aktualisieren zu müssen. 


FAZIT Mit Portfolio steht dem Anwen- 
der eine flexible Asset-Management- 
Lösung zur Verfügung, die dank 
modularem Aufbau individuell zu 
erweitern ist. Im Gegensatz zu so man- 
chem Mitbewerber ist die Benutzer- 
führung der Software übersichtlich 
gestaltet: Die grundlegenden Funk- 


tionen können vom Anwender ohne 
aufwändige Einarbeitung erlernt und 
eingesetzt werden. Allerdings ist die 
Hilfe trotz vorgenommener Verbesse- 
rungen immer noch etwas verwir- 
rend. So wurden bei der deutschen 
Oberfläche zum Teil die englischen 
Bezeichnungen übernommen, in der 
Hilfe dagegen stehen sie in der über- 
setzten Form. Katharina Sckommodau/cg 


TEST 


Portfolio 8 


Hersteller (Info) 


Extensis, 
www.extensis.com/de 
Einzelplatzversion ab 180 
Euro, Server 4270 Euro, 
Client für Server-Zugriff 
270 Euro; NetPublish Ser- 
ver 4270 Euro; SQL-Modu- 
le 4270 bis 7690 Euro 

ab Mac OS X v10.3, G3 mit 
1 GHz, 256 MByte RAM, 
200 MByte, QuickTime 6.5, 
Webbrowser mit Flash, 
Netzwerk-Interface oder 
Server-Verbindung 
MERKMALE Digital-Asset-Management- 
System mit Server-Client-Lösung und 
Web-Publishing 

PLUS großer Funktionsumfang, sehr flexibler 
Einsatz, ausgefeilte Schlüsselwort- und 
Feldervergabe, gute Suchfunktionen 

MINUS Benennung der Funktionen in der 
Hilfe zum Teil anders als im Programm 


URTEIL 


Sehr gute Lösung für die Datenverwaltung; Ein- 
zelplatzversion zum günstigen Einsteigerpreis. 


Preis (rund) 


Voraussetzung 


Portfolio NetPublish 


<HEAD> 
<meta http-equiv="content-type" content="text/html; charset=utf-8°> 
<iitle>{[= Global.title J<Aitle> 


(Results.stylesheet) ] name="blue theme”> 

> 
<BODY CLASS="white" style="overflow-x:hidden; overflow-y:auto;" scroll="yes’> 
<CENTER> 


name="humbnails’> 
<% processRecordSet(", %> 
<TD ALIGN=CENTER WIDTH=120 HEIGHT=120> 


CELLPADDING=5 CELLSPACING=0 BORDER=0> 
<TR> 
<TD ALIGN=CENTER> 
hmmm 
<!- OnClickAction block -> 
gen 


Seitenstilbeschreibung 


<LINK rel="stylesheet” type="texticss" href="[= encodeURI(Global.siteRoot) JJresources/f[= encodeURI 


<TABLE width="120" cellpadding="5" cellspacing="0" summary="thumbnails" id="thumbnails" | 


<TABLE SUMMARY="record" CLASS="borderAll" WIDTH=120 HEIGHT=120 ID="record" NAME="record" 


Diese Seite enthält 112-Pixel-Miniaturansichten in einer einzelnen Spalte. Die Bilder werden In einem dünnen 
Rahmen angezeigt, der sich optimal für das Mischen von Hoch- und Querformatbildern eignet. Die 
Feldinformationen werden nur angezeigt, wenn der Benutzer den Cursor über das Bild hält. Die Daten werden als 
Popout angezeigt (nur Internet Explorer). Standardmäßig wird der Dateiname angezeigt. 


Abbrechen ) ( Webseiten-Voransicht ) € Exportieren... ) ( Sichern unter... ) 


Sichern 
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< Bildersuche übers 
Netz Auf einer dynami- 
schen Webseite stehen 
alle in NetPublish vor- 
handenen Features zur 
Verfügung 


<< Quellcode 
Über den Quellcode 
lassen sich Layout 
und Funktionalität 
der Seite direkt aus 
NetPublish heraus 
verändern 
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Duell der Datensicherer 


Die Open-Source-Szene hat eine zuverlässige Backup-Gratis-Software hervorgebracht: Bacula. 
MACup testet die aktuelle Version 1.38.1 und vergleicht sie mit Retrospect Workgroup 6.1, dem 
Platzhirsch unter den kommerziellen Backup-Programmen 


nter einem Backup verstehen 
U viele, dass Daten alle paar 

Monate von Hand auf DVD 
geschaufelt werden. Ansonsten hofft 
man, dass der Daten-GAU andere 
trifft. In Zeiten knapper Budgets spa- 
ren sich kleine Agenturen und Freibe- 
rufler oft eine regelmäßige, professio- 
nelle Datensicherung. Doch die Ausre- 
de „zu teuer“ gilt nicht mehr, es gibt 
die Gratis-Software Bacula. MACup 
vergleicht die Open-Source-Lösung in 
Version 1.38.1 mit dem 500-Euro-Boli- 
den Retrospect Workgroup 6.1. 


TESTSZENARIO Im Test wird das 
Netzwerk einer kleinen Agentur gesi- 
chert: vier Power Macs G4 mit Mac OS 


X Panther, ein Dell-PC mit Windows 
XP und ein Power Mac G5 mit Mac OS 
X Server 10.4, im Netz als Dateiserver 
freigegeben. 

Lediglich der Web- und Mailserver 
bleibt außen vor; er befindet sich in 
einem großen Rechenzentrum und 
wird vom Betreiber gesichert. 

Jeden Tag pünktlich um 20 Uhr sol- 
len künftig automatisch alle Dateien, 
die die Mitarbeiter über den Tag ange- 
legt oder bearbeitet haben, auf eine 
externe Festplatte wandern. Außer- 
dem soll jeder Mitarbeiter auch zu 
anderen Tageszeiten ein Backup anfor- 
dern können. Zu sichern sind die Ver- 
zeichnisse Users (auf den Power Macs), 
Dokumente und Einstellungen (am Win- 


dows-PC) und Agenturdaten (am Power 
Mac G5). Der Dateiserver dient 
zugleich als Backup-Server, an seinem 
FireWire-Anschluss hängt eine 80- 
GByte-Festplatte von Toshiba, die sich 
im Icy-Box-Gehäuse befindet. 


TESTKANDIDATEN Geht man von den 
Datenblättern zu Retrospect und 
Bacula aus, eignen sich beide Lösun- 
gen bestens für den geplanten Einsatz- 
zweck. Sie arbeiten mit Mac OS X, 
Windows und vielen weiteren Betriebs- 
systemen zusammen (siehe Tabelle 
auf Seite 41). 

Auch die Liste der unterstützten 
Sicherungsmedien ist bei beiden 
Lösungen lang, externe Festplatten 
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O: magenta33.de 
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oO 
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und DVDs gehören ebenso dazu wie 
Bandlaufwerke und Bandroboter. Pas- 
sen die Daten nicht mehr auf ein ein- 


zelnes Medium, helfen sowohl bei 
Bacula als auch bei Retrospect medien- 
übergreifende Backups weiter, so 
genannte Sets oder Pools. 

Die beiden Backup-Programme 
protokollieren die gesicherten Datei- 
en für eine beschleunigte Wiederher- 
stellung. Der Retrospect-Katalog hat 
ein proprietäres Format, während 
Bacula eine SQL-Datenbank wie MyS- 
QL oder PostgreSQL nutzt. 

Bei der Oberfläche ist Schluss mit 
den Gemeinsamkeiten: Retrospect ist 
ein klassisches Mac-OS-X-Programm 
mit allen Schikanen. Bei Bacula hinge- 
gen muss sich der Backup-Beauftragte 
in die Niederungen des Terminals hin- 
abbegeben: Es gilt, das Handbuch zu 
studieren, Befehle zu verstehen und 
Konfigurationsdateien mit den geeig- 
neten Daten zu füttern. 


INSTALLATION Professionelle Backup- 
Programme wie Retrospect und Bacu- 
la bestehen aus mehreren Programm- 
teilen: Ein Teil der Software arbeitet 
auf dem lokalen Rechner, sucht dort 
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Bl//, 
% 


Wohin sichern? 
Bis vor wenigen Jahren galten Magnetbän- 


der als die einzig sinnvollen Backup- 
Medien. Gute Bandlaufwerke kosten 
aber mehrere Tausend Euro — da 


die zu sichernden Dateien zusammen 
- ohne dabei Freigaben, Sharing oder 
dergleichen zu berücksichtigen - und 
verschickt sie via Netzwerk an den 
Backup-Server. Die Software auf dem 
Backup-Server erteilt hierfür die 
Befehle, die sie zuvor vom Anwender 
selbst oder per Skript erhalten hat. 
Eine weitere Software-Komponente 
reicht die Dateien an das externe 
Backup-Medium weiter. Bei Bacula 
heißen diese Programmteile File Dae- 
mon, Director und Storage Daemon. 
Retrospect unterscheidet lediglich 
zwischen dem Client- und dem Server- 
Teil der Software. Für den Administra- 
tor heißt das sowohl in Retrospect als 
auch in Bacula: Mindestens ein Pro- 
gramm ist auf jedem Rechner zu 
installieren. Retrospect-Besitzer brin- 
gen dies in jeweils drei Minuten und 
mit wenigen Mausklicks hinter sich, 
während der Bacula-Admin durchaus 
ein paar Arbeitsstunden einplanen 
und unsere Installationshilfe auf Seite 
40 konsultieren sollte. 


DAS ERSTE BACKUP Die Backup- 
Strategie steht. Nun geht es an die 
Durchführung. 


ny € 
S — 
N cc 
I — 
S SIKSKWEESIETNTSEISNN Fragen und Antworten — 
SI Was sichern? tröstet es auch nicht, dass die Bänder günstiger sind — 
= Die komplette Festplatte jedes Rechners zu sichern kos- als Festplatten derselben Größe. Für kleinere Agenturen = 
u tet meist nur unnötig Zeit und Ressourcen. Die installier- empfehlen sich externe Festplatten mit USB-2.0- oder — 
an ten Programme liegen gewöhnlich auf CD oder DVD vor (besser) FireWire-Anschluss. 3,5-Zoll-Laufwerke sind mit — 
= und oft ist auf allen Rechnern das Gleiche installiert, rund 60 Gent je Gigabyte nur halb so teuer und meistens = 
— sodass ein einziges Plattenimage genügt. Regelmäßig zu schneller als die mobilen 2,5-Zoll-Modelle, auf der anderen — 
—_ sichern sind hingegen die Verzeichnisse „Users“ und Seite aber auch deutlich anfälliger bei Stößen. —— 
—— „Library/Preferences“, außerdem auf dem Server das Back- — 
= up-Programm, dessen Einstellungen und die Kataloge. Wo lagern? = 
— Verwahren Sie Kopien Ihrer Backup-Medien an einem m 
— Wie oft sichern und wechseln? sicheren Ort außerhalb der Agentur, um gegen Brände oder me 
=== Eine einfache Lösung wäre eine tägliche inkrementelle andere Katastrophen gewappnet zu sein. Achten Sie aber a 
= Sicherung plus ein monatliches Voll-Backup auf ein neues auch auf die diebstahlsichere Aufbewahrung der Medien. I 
— Medium - oder Sie recyceln ein altes. Weil auch Backup- m 
— Medien funktionsunfähig werden können, sollten Sie Notfallplan und Funktionsprüfung SS 
— eine wöchentliche oder tägliche Rotation durchführen: Erstellen Sie schon im Vorfeld einen schriftlichen Not- SI 
— Montag wählen Sie Medium A, Dienstag B, Mittwoch fallplan mit einer Schritt-für-Schritt-Anleitung - für SI 
— wieder A und so weiter. den Fall, dass Sie ausgerechnet am Tag X krank 


oder im Urlaub sind. Prüfen Sie regelmäßig, ob 
das Backup-Programm die richtigen Dateien 
gesichert hat, die Wiederherstellung funktio- 
niert und die Backup-Medien noch intakt 
sind. Kaufen Sie vorausschauend 

neue Backup-Medien. 


| 0E® Terminal — bconsole — 105x46 
*help 

Command Description 

add add media to a pool 


autodisplay autodisplay [onloff] -- console messages 
automount automount [onloff] -- after label 
cancel cancel [<jobid=nnn> | <job=name>] -—- cancel a job 


create create DB Pool from resource 

delete delete [pool=<pool-name> | media volume=<volume-name>] 
estimate performs File$et estimate, listing gives full Listing 
exit exit = quit 

qui qui [onloff] -- non-interactive gui mode 

help print this command 

List list [pools | jobs | jobtotals | media <pool=pool-name> | file: 
label label a tape 

Llist full or long list like list command 

messages messages 

mount mount <storage-name> 

prune prune expired records from catalog 

purge purge records from catalog 

python python control commands 

quit quit 

query query catalog 

restore restore files 

relabel relabel a tape 

release release <storage-name> 

reload reload conf file 


run run <job-nane> 


status status [storage | client ]=«name> 

setdebug sets debug level 

setip sets new client address -- if authorized 
show show (resource records) [jobs | pools | ... | all] 
sqlquery use SQL to query catalog 

time print current time 

trace turn on/off trace to file 

unmount unmount <storage-name> 

umount umount <storage-name> for old-time Unix guys 
update update Volume, Pool or slots 

use use catalog xxx 

var does variable expansion 

version print Director version 

wait wait until no jobs are running 


Yhen at a prompt, entering a period cancels the command. 

| 

4 Ab ins Terminal Die Bacula-Konsole ist die richtige Anlaufstelle, 
wenn Daten wiederhergestellt werden sollen 
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Retrospect-Hauptfenster 


Automatisch Berichte 


Ausführen 


Skript starte 


Werkzeuge Einstellung | Spezial ) 


2: 
N Backup, Wiederherstellen oder Duplizieren von Dateien 


< Aufgeräumt 
Auch Einsteiger 
kommen mit der 
benutzerfreundlichen 
Retrospect-Oberflä- 
che gut zurecht V Gut gerüstet 
Auch bei der Daten- 
rettung bietet Retro- 


spect viel Komfort 


Suchen & Wiederherst. 


Prüfen Sie Ihre Auswahl und klicken Sie auf Wiederherst. 


Backup von Dateien, Ordnern oder Volumes in 
ein Medien-Backup-Set 
Wiederherstellen Dateien, rd@ ON 
auf Festplatt| 
Ordner oder 6%) Zur Ausführung bereit... 


Quellen 


Ziel 


oO 


Mit Retrospect funktioniert dies sehr 
intuitiv über den Menüpunkt Easy- 
Script im Reiter Automatisch. Das Pro- 
gramm erfragt nacheinander die zu 
sichernden Dateien, Backup-Medien 
und -Startzeiten und erstellt daraus 
selbsttätig ein geeignetes Backup- 
Skript, das Sie nachträglich noch per 
Mausklick anpassen können. Die von 
uns verwendete externe FireWire-Fest- 
platte wurde allerdings zunächst 
nicht angezeigt - dazu musste erst die 
Option Festplatten als Wechselmedien ver- 
wenden im Reiter Einstellungen/Medien- 
behandlung eingeschaltet werden. 

Vorsicht: Wenn Sie später ein neues 
EasyScript anlegen wollen, sollten Sie 
das alte zuvor im Reiter Automatisch/ 
Scripts umbenennen, da es sonst über- 
schrieben wird. 

Bacula-Benutzer greifen zum Text- 
editor und definieren die Backup- 
Clients, Daten, Zielmedien, Startzei- 
ten und Optionen in diversen Konfi- 


) |_) Backup-Set A 


[3 test auf Macintosh HD 
Kopiert Dateien und Ordner in einen neuen Ordner 


Suchen ( ) _\ Name enthält kies 
Ausgewählte Dateien ) Backup-Set A 7 Dateien 39 KB 
Gesamt: 7 Dateien 39 KB 
Optionen =) Standard 


gurationsdateien. Der Bacula-Director 
erkennt die neue Konfiguration, 
sobald Sie in der Bacula-Konsole bcon- 
sole den Befehl reload eingeben. Der 
Tutorial-Abschnitt im umfangreichen 
Handbuch hilft bei der Erstkonfigura- 
tion. Dennoch ist je nach Backup-Stra- 
tegie eine Einarbeitungszeit von meh- 
reren Stunden bis Tagen nötig. Um es 
noch deutlicher zu sagen: Wer das ers- 
te Backup mit ein paar Klicks zum 
Laufen bringen möchte, für den ist 
Bacula im Gegensatz zu Retrospect 
nicht geeignet. Geduldigere Adminis- 
tratoren mit Unix-Grundkenntnissen 
dürften sich jedoch bald mit den 
mächtigen, Posix-tauglichen Dateifil- 
tern von Bacula anfreunden. 


Ihre Arbeit erledigen beide Program- 
me in den Tests zuverlässig. Bacula 
fehlt jedoch eine wichtige Funktion, 
denn es verschlüsselt zwar die Datei- 
en auf Wunsch während des Netz- 
werktransports, legt sie jedoch auf 
dem Backup-Medium unverschlüsselt 
ab. Das Medium darf also nicht in fal- 
sche Hände geraten. Derzeit rufen die 
Bacula-Entwickler zu Spenden auf: 
Die Verschlüsselung wird eingebaut, 
sobald eine Summe von etwa 3000 US- 
Dollar zusammengekommen sind 
(www.bacula.org/?page=news). 
Überarbeitet werden sollte unserer 
Meinung auch die Funktion, mit der 
man von einem Client-Rechner aus 
ein vorzeitiges Backup anfordert - dies 


Seh aunNeitl Backup-Programme 


Ausstattung 40 Prozent In dieser Wer- 
tungskategorie werden die automatischen 
und manuellen Funktionen zur Datensi- 
cherung und -wiederherstellung geprüft. 
Punkte bringen unter anderem ausgereif- 
te Skriptingfähigkeiten und Komfortfunk- 
tionen wie die automatische Erkennung 
und Sicherung von Notebooks im Netz- 
werk. Besonderes Gewicht legt MACup 
auf Funktionen, die für ein sicheres Back- 
up sorgen, etwa die Datenverschlüsse- 
lung, Werkzeuge zur Datenrettung sowie 
offene Archiv-/Katalogformate. 
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Handhabung 40 Prozent Hier prüft 
MACup, wie intuitiv das Programm einzu- 
richten und zu bedienen ist. Außerdem 
beurteilen wir die verfügbaren Benutzer- 
hilfen, beispielsweise Programmassisten- 
ten, Schritt-für-Schritt-Anleitungen und 
ein Handbuch zum Nachschlagen einzel- 
ner Funktionen. 


Unterstützung 20 Prozent In diese Kate- 
gorie fließen jeweils zur Hälfte die unter- 
stützten Client-Systeme und die unter- 
stützten Backup-Medien ein. 


UNTERSTÜTZUNG 20% 


AUSSTATTUNG 40% 


HANDHABUNG 40% 
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funktioniert nur innerhalb der Bacu- = Backup-Programme 


la-Konsole. Einem Administrator mag 
das zuzumuten sein, einem normalen 
Anwender jedoch nicht. 


WIEDERHERSTELLUNG Erst im Ernst- 
fall zeigt sich, ob man mit seinem 
Backup-Programm eine gute Wahl 
getroffen hat. Die Wiederherstellung 
der Daten erledigen sowohl Bacula als 
auch Retrospect zuverlässig; es wer- 
den einzelne Dateien wie auch ganze 
Ordner und Volumes zurückkopiert, 
wahlweise die jüngste Version oder 
ältere Versionen. Die Wege, die zur 
geretteten Datei führen, sind bei den 
beiden Programmen allerdings sehr 
unterschiedlich: Retrospect wartet 
mit ähnlich komfortablen Auswahldi- 
alogen aufwie beim Backup, während 
sich der Bacula-Nutzer in der „bconso- 
le“ mit Befehlen wie cd und dir durch 
die Verzeichnisstrukur hangelt und 
die zu rettenden Dateien mit Ismark 
oder mark auswählt. 

Funktionieren tut dies aber, und 
mit etwas Übung gelangt der Daten- 
retter hier wiederum schneller ans 
Ziel als bei der Retrospect-Lösung über 
die grafische Benutzeroberfläche. 


FAZIT Wer das Terminal und den 
Umgang damit nicht kennt, wird an 
Bacula keine Freude haben - auch 
wenn es eine Null-Kosten-Lösung ist. 
Administratoren mit Unix- oder Linux- 
Hintergrund hingegen erhalten eine 
leistungsstarke, flexible Lösung mit 
breiter Client-Unterstützung. 

Das offene Katalog- und Datenfor- 
mat und der frei zugängliche Quell- 
text von Bacula tragen Sorge dafür, 
dass die archivierten Backups auch 
noch nach Jahren gelesen werden 
können; bei Retrospect und den ande- 
ren kommerziellen Produkten hängt 
das primär vom Willen und Fortbeste- 
hen des Herstellers ab. 

Auf unserer Wunschliste für Bacula 
steht neben der Verschlüsselungs- 
funktion vor allem eines: mehr Benut- 
zerfreundlichkeit. Grafische Zusatz- 
programme wie JBacula werden der- 
zeit entwickelt, noch aber unterliegt 
Bacula hier im direkten Vergleich zu 
Retrospect. Das Dantz-Programm ist 
ausgereift, komfortabel sowie absolut 
einsteigertauglich - und auch deshalb 
unterm Strich der Testsieger. 

Felix Marcon/mik 
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Produkt Retrospect Workgroup 6.1 Bacula 1.38.1 

Hersteller EMGC Dantz Dan Langille, Kern Sibbald und andere 
Info www.emcdantz.com www.bacula.org 

Preis (rund) 500 Euro kostenlos (Open Source) 


Systemvoraussetzungen 


Mac OS 9, Mac 0S X 10.1.5 und 
höher, Mac OS X Server 10.1.5 und 
höher 


Mac 0S X 10.1 und höher, Mac 0S X 
Server 10.1 und höher 


Unterstützte Clients 
Enthaltene Lizenzen 


20 


unbegrenzt 


Weitere Lizenzen 


1/5/10/50/100 
(40/179/299/1299/2249 Euro) 


nicht nötig 


Mac 0SX 10.1.5 und.höher 10.1 und höher 

Mac 0S X Server io) 10.1 und höher 

Mac 08 7.1 und höher 6) 

Windows 95, 98 SE, ME, NT 4.0,2000,.XP 98, 98 SE, ME, NT 4.0, 2000, XP 

Windows Server 0) NT 4.0, 2000, 2003 

Linux Red Hat Debian, Gentoo, Mandriva, Red Hat, 
Suse u.a. 

Sonstige oO Darwin, FreeBSD, OpenBSD, 
Solaris u.a. 

Systeme ohne Client oO via NFS oder Samba 

Unterstützte Medien 

Bandlaufwerke ® ® 

(SCSI, Fibre Channel, ATAPI) 

CD-RW-Brenner ® @ (mit Patch) 

DVD-Brenner ® @ (mit Patch) 

Interne und externe Festplatten o [} 

USB-Geräte © [ } 

FireWire-Geräte ® ® 

Medien-Sets (Pools) ® ® 

Bandroboter (Autoloader/-changer) ® ® 

Backup und Wiederherstellung 

Skriptgesteuert © ® 

Manuell ® ® 

Einzelne Dateien und Verzeichnisse ® ® 

Komplette Volumes ® ® 

Automatische Notebook-Erkennung ® oO 

Backup auf Client-Anforderung ® ® 

Datenformat proprietär dokumentiert 

Katalogformat proprietär SQL-Datenbank 

Software-Komprimierung o ® 

Verschlüsselung keine, SimpleCrypt oder DES keine oder TLS v1 (nur während des 
Kopierens) 

Benachrichtigung per Mail o © 

Rettungs-CD ® @ (vom Benutzer zu erstellen) 

Automatisches Medien-Recycling o © 


Benutzerhilfen 


Handbuch in Deutsch, sehr ausführlich in Englisch, sehr ausführlich (PDF) 
Tutorial ® ® 
Programmassistenten ® oO 
Grafische Benutzerführung ® [6] 
Automatische Skripterstellung o 6) 


Support 
Updates/Support 


@jja, O nein 


200 Euro für 1 Jahr (maximal 20 
Clients, weitere gegen Aufpreis), 
Mailinglisten und Forum kostenlos 


eooeoee |RJ 


kostenlos (Updates, Mailingliste)/ 
kostenpflichtig (Dienstleister) 


eoeoeoee FYJ 
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Backup-Software 


SCHRITT FÜR SCHRITT 


BACULA INSTALLIEREN 


Schon bei der Installation verleugnet 
Bacula seine Linux-Wurzeln nicht. Wenn 
Sie sich auf das Abenteuer einlassen wol- 
len, haben wir einen Wegweiser für Sie. 


BACKUP-SERVER 

Baculas Dokumentation verweist installa- 
tionswillige Mac-OS-X-Nutzer auf das 
Projekt Fink (fink.sourceforge.net). Fink 
verspricht ein bequemes Einrichten von 
Open-Source-Software unter Mac OS X, 
vorausgesetzt, Apples Xcode Tools sind 
installiert. 

Diese finden Sie sowohl auf der Mac-OS- 
X-CD als auch unter http://developer.app 
le.com. Fink selbst ist schnell installiert, 
doch den Fink Commander, die grafische 
Benutzeroberfläche, müssen Sie von 
Hand aus dem Diskimage ins Verzeichnis 
Programme ziehen. 

Schalten Sie in den Einstellungen des 
Fink Commander die Optionen Pakete aus 
Unstable verwenden und Crypto-Pakete 
aus Unstable verwenden ein; da Fink 


ann 


_) bacula-fd.conf | 


# 
# Default Bacula File Daemon Configuration file 


# 


# For Bacula release 1.38.1 (14 November 2865) -- darwin 8.8.8 


# 


# There is not much to change here except perhaps the 


# File daemon Name to 


# 


# 


# List Directors who are permitted to contact this File daemon 


# 
Director { 


Name = Servus-dir 


Password = "Z0rCBtvKOädlLfKz41ußB/16mRBISYXEF IHSsppTAI4d" 


3 
# 


# Restricted Director, used by tray-monitor to get the 
# status of the file daemon 


# 
Director { 


Name = Servus-mon 
Password = "FzkgdcLhDxigigzUh2IFmUNrNgf BosenuBGItyYsxBIm" 
Monitor = yes 


##H4 


"Global" File daemon configuration specifications Y 


ee® I bacula-dir.conf 


# When to do the backups, full backup on first sunday of the month, 
# differential (i.e. incremental since full) every other sunday, 
# and incremental backups other days 
Schedule { 

Name = "Week lyCycle" 

Run = Full ist sun at 23:85 

Run = Differential Znd-Sth sun at 23:85 

Run = Incremental mon-sat at 23:85 


} 


# This schedule does the catalog. It starts after the WeeklyCycle 
Schedule { 

Name = "Week lyCycleafterBackup" 

Run = Full sun-sat at 23:18 
} 


# This is the backup of the catalog 
Fileset { 
Name = "Catalog" 
Include { 
Options { 
signature = MD5 


+ 
File = /Users/kickmaster/bacula/working/bacula.sql 
} 
} 


# Client (File Services) to backup 
Client { 
Name = Servus-fd 


“ı>t 


Bacula ohne nachvollziehbaren Grund als 
„unstable“ einstuft, ist es andernfalls 
nicht in der Paketliste zu sehen. Wählen 
Sie anschließend Update descriptions aus 
dem Menü Binär, markieren Sie das Paket 
Fink und rufen Sie /nstallaus dem Menü 
Binär auf. Markieren Sie dann das Paket 
Bacula und klicken Sie erneut auf Install, 
diesmal aber im Menü Source. Wiederho- 
len Sie diesen Schritt für die Pakete bacu- 
la-dir, bacula-fd, bacula-sd und sglite3. 
Bei Rückfragen bestätigen Sie jeweils die 
Vorschläge von Fink. Sollten Fehlermel- 
dungen auftreten, sind zusätzlich - je 
nach Meldung - die Pakete xfree86 und/ 
oder gnome-libs-dev zu installieren. Das 
Kompilieren/Einrichten dauert mehrere 
Stunden. Danach hat Fink seine Schuldig- 
keit getan. 
Starten Sie das Terminal und wechseln 
Sie ins Verzeichnis /sw/lib/bacula. Sollte 
hier die Datei bacula.db nicht existieren, 
legen Sie sie mit touch bacula.db an. Falls 
das Terminal über mangelnde Rechte 
meckert, stellen Sie dem Befehl ein sudo, 
gefolgt vom Administratorpasswort, vor- 
an — das verschafft Ihnen auch bei allen 
anderen Terminal-Befehlen den 
nötigen Respekt. Geben Sie 
anschließend nacheinan- 
der folgende vier 
Befehle ein: 


‚/create_ 
bacula_ 
data- 
base 


<>» 4 Textlastig Bacula 
lässt sich ausschließlich über 
einzelne Konfigurationsdateien 
anpassen. Das ist für Anwen- 
der, die ausnahmslos grafische 
Oberflächen benutzen, auf den 
ersten Blick etwas verwirrend. 
Hat man sich aber damit 
angefreundet, klappt es auch 
so recht gut 


./make_bacula_tables 
./bacula start 
‚/beonsole 


Sollte der letzte Befehl mit einer Fehler- 
meldung abbrechen, öffnen Sie die Datei- 
en bacula-dir.conf und bconsole.conf im 
Verzeichnis /sw/etc/bacula und prüfen, ob 
darin in allen „address“-Zeilen der Name 
Ihres Rechners korrekt eingetragen ist — 
möglicherweise müssen Sie ihn jeweils 
um das Suffix .local ergänzen. Alle weite- 
ren Schritte werden im Tutorial des Bacu- 
la-Handbuchs ab dem Kapitel „Interacting 
with the Director to Query or Start Jobs“ 
beschrieben. 


UPDATE 

Allerdings hat Fink bei Redaktionsschluss 
Bacula in der veralteten Version 1.36.1 
installiert, die anders als neuere Versio- 
nen die Resource Forks nicht sichert. 
Holen Sie sich von www.bacula.org die 
aktuelle Version mit dem Namen bacula- 
1.38.1.tar.gz und entpacken Sie sie mit 
tar xzvf bacula-1.38.1.tar.gz 

in ein beliebiges Verzeichnis. Die Kompi- 
lierung ist im Kapitel „Installing Bacula“ 
des Benutzerhandbuchs ausführlich 
beschrieben. Es stellt sich die Frage, ob 
man nicht gleich auf Fink verzichten kann. 
Dafür spricht die derzeitige Versionsdiffe- 
renz. Allerdings installiert Fink automa- 
tisch auch einige andere nützliche Termi- 
nal-Tools sowie alle weiteren benötigten 
Pakete, sodass sich die Installation per 
Fink unterm Strich dennoch lohnt. 


BACKUP-CLIENTS 
Den aktuellen Windows-Olient finden Sie 
auf www.bacula.org als Installer, die Mac- 
Version hingegen steht als fertiges Disk- 
Image mit Installer nur in Version 1.36.1 
bereit. Es empfiehlt sich daher, nach 
der Installation die veraltete Datei 
bacula-fd gegen diejenige Version 
auszutauschen, die Sie auf dem Ser- 
ver selbst kompiliert haben. Dies 
funktioniert allerdings möglicher- 
weise nur, wenn auf dem Glient- 
Mac die gleiche OS-Version wie auf 
dem Server-Mac läuft. Schlimms- 
tenfalls müssen Sie den File Dae- 
mon auch auf dem Client-Mac 
selbst kompilieren — oder warten, 
bis die Bacula-Entwickler eine neue 
Version veröffentlichen. 


aam 


_) bconsole.conf 


# 
# Bacula User Agent (or Console) Configuration File 
# 


Director { 
Name = Servus-dir 
DIRport = 9181 
address = Servus.local 


> 


Password = "vtOSrNFroNU jvXmg%skphmy3nNcG45VYm4utbLEKIbAh?" 


42 


MACup.com 02° 2006 


Test & Markt 
Shareware 


Shareware 


Tools und Add-ons kostenlos antesten 


Selbstläufer 


Apimac Slide Show 


lide Show von Apimac ist ein alter Hase auf dem Feld 

der Präsentationsprogramme für Bilder und Filme. Die 
aufgeräumte und übersichtliche Oberfläche erlaubt das 
Erstellen einer Präsentation in Sekundenschnelle. Wer 
sich etwas mehr Zeit nimmt, kann ein geeignetes Hinter- 
grundbild, einen begleitenden Soundtrack und Anzeige- 
optionen auswählen. Der größte Unterschied zu den oft 
kostenlosen Mitbewerbern ist unter dem vierten Reiter in 
der Oberfläche verborgen. Dort kann die Präsentation als 
selbstlaufendes Programm abgespeichert werden, das 
auch unter Microsoft Windows funktioniert. Die erstellten 
Werke lassen sich auch von CDs oder DVDs abspielen. Neu 
in dieser Version ist die Möglichkeit, IPTC- und EXIF-Infor- 
mationen in der Präsentation einzublenden. 30 US-Dollar, 


Mac OS X v10.2, www.apimac.com/de.php jk/mik 
ee untitled 
[ Choose Files Customize Presentation Choose Background Create standnione A { > ) 


Create standalone presentation: 


Ki Mac 05% 


4 Name the standalone as 


a U Windows PC 


PresentationData 


Testablauf 


4 Copy files in a new folder named. 


U) Display an information window at the end of presentation 


r: je 


A 


4 Narrensicher Egal, ob die Präsentation für Mac OS oder Windows 
ist, ein paar Klicks genügen, um sie zum Laufen zu bringen 


» Niedlich 

Die Spielfigur in 
Zebulon gibt sich 
als Mischung aus 
Schwein und Frosch 


Jump'n'Run 


Zebulon 


ier gilt es, so schnell wie mög- 

lich einen Turm zu erklimmen 
und dabei allem auszuweichen, was 
sich bewegt. Der Teufel steckt wie 
immer im Detail. Der Pfad am 
Turm, der den Eindruck erweckt, 
als würde er sich wie eine Wendel- 
treppe nach oben schlängeln, bricht 
oft abrupt ab. Da hilft nur ein 
beherzter Sprung weiter. Weniger 
Chancen auf einen Ausweg gibt es, 
wenn der Weg plötzlich wegbricht. 
Mit ein bisschen Geschick rettet 
auch hier ein Sprung vor dem He- 
runterfallen. Oft hat man einfach 
nur Glück, wenn der Sturz bereits 
eine Ebene tiefer wieder endet. Das 
ist aber alles noch harmlos im Ver- 
gleich zu den umherschwebenden 
Objekten, denen es auszuweichen 
gilt. Ist die Turmspitze erreicht, 
geht es ohne Pause im nächsten 


Level weiter. Pausen sollten während 
des Spiels sowieso nicht eingelegt 
werden, denn für nicht verbrauch- 
te Zeit gibt es Punkte. Läuft die Zeit 


ab, ist das Spiel verloren. 


ANGETESTET 


Zebulon 
Hersteller (Info) 


jk/mik 


Jonas Echterhoff, www. 
jonasechterhoff.com/ 
Preis (rund) 12 US-Dollar 
Voraussetzung Mac 0S X v10.3 
MERKMALE Jump'n'Run-Spiel auf Zeit 
mit Falltüren, Fahrstühlen, Trampolinen und 
verschiedenen Objekten, denen ausgewi- 
chen werden muss, 32 Level 

PLUS einfache Steuerung, grafisch nett 
gemacht 

MINUS keine Gamepad- oder Joystick- 
Unterstützung 


URTEIL 


Für ein paar Runden zwischendurch ist 
man nie zu alt. 


SHORT STUFF 
Cover Version 


Hierbei handelt es sich um einen 
iTunes-Visualizer, der das Cover 
des aktuellen Tracks einblendet. 
Zusätzlich gibt es optional noch 


dSniff control 


Mit dem Programm dSniff Control 
überprüft der Administrator ein Netz- 
werk auf Sicherheitslücken. Es bietet 
eine gemeinsame grafische Oberfläche 


Interessante Programme für den Mac 


JetClock 


Die Geschäftspartner sitzen im 
Ausland, und wegen der Zeit- 
unterschiede ist man nie sicher, 
ob man gerade beim Frühstück 


Pause 


Der Download muss noch beendet werden, 
doch niemand möchte die Nacht am Mac 
verbringen, um ihn danach auszuschalten. 
Das ist die Stunde von Pause. Das Pro- 


den Künstler und den Titelnamen 
des Stücks zu sehen. Im Optio- 
nen-Fenster lassen sich noch 
weitere Einstellungen zur Darstel- 
Iungsart wählen und ein Effekt für 
das Cover festlegen. Freeware, 
Mac 0S X v10.2.8, www.imago 
mat.de/coverversion 


für dsniff, mailsnarf, msgsnarf, url- 
snarf, arpspoof und tepdump, um 


stört. Um das zu vermeiden, 
blendet JetClock vier Uhrzeiten 
mit Ortsangabe ein. Die Soft- 
ware könnte allerdings ein paar 
Städte mehr unterstützen. 
Donationware, Mac 05 X 
v10.2, www.cooperative-frui 
tiere.com/jetelock/?lang=en 


gramm kann nach erfolgter Aktion oder 


abgelaufener Zeit eine Reaktion starten. Das 
kann die Ausführung eines Scripts sein, die 
Anzeige einer Nachricht oder einer der Befeh- 
le Neustart, Ausschalten, Schlafen oder Aus- 
loggen. Es lassen sich eigene Aktionen defi- 
nieren. Donationware, Mac 0S X v10.3, 
http://solewood.atspace.com 


verschiedene Angriffsarten zu testen. 
Doch Vorsicht, was in die eine Rich- 
tung geht, geht auch in die andere. 
Freeware, Mac 0S X v10.2, 
www.mrwsoftware.com/software 
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Oberflächengestalter 


UNO 


D ass früher alles anders war, ist vielleicht keine originelle Aus- 
sage, auf die Oberflächengestaltung von Apple trifft sie aber 
durchaus zu. Gab es zu Zeiten des klassischen Mac OS noch eine 
einheitliche GUF-Richtlinie, erscheinen heute beispielsweise die 
Finder-Fenster in einem hellen, gebürsteten Metall-Look, die aktu- 
elle iApp-Garnitur in einem dunklen Grau und Vorschau in einem 
lichten Grau. UNO installiert statt des Metall- und des Aqua-Ausse- 
hens ein einheitliches, „Unified” genanntes Erscheinungsbild. 
Nach der Installation von UNO gibt es nur noch einen sanften 
Grauverlauf. Das betrifft aber nicht nur Apples Anwendungsfens- 
ter, sondern auch die Dialoge und den größten Teil der Drittanbie- 
ter-Software. UNO existiert in insgesamt fünf Versionen: als nor- 
maler Installer sowie als ThemeChanger-Erweiterung, jeweils mit 
und ohne Glanzeffekt, und einmal, ohne Glanz, für iTunes 6. Die 
Variante mit Glanz ließ sich nicht verifizieren, aber auf der Mac- 
CD finden sich die Dateien zum Ausprobieren. Gefällt das neue 
einheitliche Aussehen nicht oder sollte es wider Erwarten zu Prob- 
lemen kommen, kann es mit dem jeweiligen Installer auch wieder 
deinstalliert werden. Dann gewinnt das von Apple gewünschte 
Erscheinungsbild die Oberhand zurück. 

Freeware, Mac OS X v10.4, www.gui.interacto.net Jk/mik 


oo UNO oO MACc| 


(+ a ie @ http: / /www.macup.com/cgi-bin/' 
una 


UNO 


The 
Install Uninstall 


Info 


Uno 


ReadMe.rtfd 


The Sunken Unified GUI 
for MacOS X Tiger 


up online - forum 


‚er | Interpret 


3 Of Tears 9:03 Adiemus 


Ma Ba) 1:51 Adiemus 
oO erainneaee 3 Of The Spirit 6:12 Adiemus 
ntelnjehor Osh Ka Ma) 1:52 Adiemus 
3 Of The Trinity 6:13 Adiemus 
jcalise) 2:21 Adiemus 
v 2 ählt, 1,4 MB verfügb 
. BO EB GERA EMRZELR BUNG 4 Of The Odyssey 7:28 Adiemus 


4 Nachträglich Mit UNO werden die Design-Launen von Apples Oberflächen- 
gestaltung vereinheitlicht 


Wealc 


Für mathematische Gleichungen 
ist Wealc gedacht. Zwar kann er 


Thrupp 


Apple setzt bei iTunes vor allem auf 
die Kompatibilität mit dem hauseige- 


nen iPod. Doch wie heißt es so schön: FE: ITENERIETGRHERNTTEE 
Subtraktion, aber erst bei For- 
meln mit einigen Variablen und 


Auch andere Mütter haben hübsche 
Töchter. Thrupp hilft dabei, MP3- 
Player oder Telefone anderer Herstel- Konstanten zeigt er seine wah- 
ler mit iTunes zu verbinden. Einzige ren Stärken. Eine Protokollfunk- 
Voraussetzung: Das Gerät muss als tion gehört mit zum Programm. 
Festplatte am Mac gemountet werden la Kenn anlenella ln 
können. mandozeilenversion installieren. 
15 US-Dollar, Mac 0S X v10.3, www. 1 E12 RUNDEN ln 
tondantfancies.com/apps/thrupp sourceforge.net 
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gi und enthält keine ;, 
% 


S° Mg, 
E We 
2 “ 
SQ 
u 2 we 
GD-Inhalt = | 
u zu u / 
N BR % 
MACup 2005 PDF-Archiv 2 


ee # start.pdf [=] 


4 Nachschlagen Das MACup-Jahresarchiv bietet über tausend Seiten geball- 
tes Mac-Fachwissen zum Suchen und Stöbern 


as geballte Wissen des Jahrgangs 2005 der MACup als PDF- 

Archiv: unentbehrlich für alle, die eine Kaufberatung zu 
getesteten Geräten benötigen oder sich zwar daran erinnern, dass 
ihr aktuelles Problem Thema in der Rubrik Tipps & Tricks war, 
denen aber die Lösung entfallen ist. Egal, ob zum Stöbern oder 
zum Suchen, das Image auf der CD enthält alle zwölf Hefte des 
Jahres 2005 als PDF, das komplett durchsucht werden kann, wenn 
ein Index dazu erstellt wird. Nutzer des klassischen Mac OS soll- 
ten für die Volltextsuche die Datei „index.pdx“ auswählen, unter 
Mac OS X heißt die Datei „MACup 2005 komplett.pdx“. Im aktuel- 
len Adobe Reader versteckt sich die Suchfunktion für die Indexer- 
stellung zwar gut, doch mit Erweiterte Suche : Erweiterte Suchoptio- 
nen verwenden lässt sich der gewünschte Index hinzufügen. Für 
das einfache Durchblättern kann entweder der Weg über das 
„Start.pdf“ genommen werden, der Links zu allen zwölf Heften 
bereithält, oder per Direktzugriff auf die gewünschte Ausgabe. 
Aufder CD findet sich das Image mit dem PDF-Archiv, wie allesin 
dieser Spalte Vorgestellte in der Rubrik Highlights. 
Vollversion, Mac OS, Mac OS X, www.macup.com 


Desktop Enterprise 9 


esktop Enterprise ist eine Office-Lösung, die alle Büro-, 

Geschäfts- und Finanzvorgänge verknüpft. Umfangreiche 
Berichte und die integrierte Buchhaltung mit Einnahmen-Über- 
schuss-Rechnung sorgen dafür, dass man jederzeit den Überblick 
behält. Die Übermittlung von Geschäftsvorgängen per E-Mail und 
PDF ermöglicht die schnelle und Kosten sparende Abwicklung 
von Geschäften per Internet. Desktop Enterprise räumt auf im 
Bürodschungel und schafft mehr Raum für Produktivität. Es 
basiert auf FileMaker Pro 8 und kann als Einzelplatzlösung und 
im Netzwerk eingesetzt werden. Die Trial-Version auf der CD ist 
voll funktionsfähig und. lediglich auf 30 Tage beschränkt. 
349 Euro, Mac OS X v10.3.9, Windows XP (SP2)/2000 (SPA), 
www.dt-enterprise.com jk/mik 
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Textverarbeiter 


Mellel 


er Mellel als ein aufgeblasenes Text- 

Edit in Erinnerung hat, sollte schleu- 
nigst einen Blick auf die aktuelle Version 
2.0.1 werfen. Aus dem Programm zum Editie- 
ren von Texten ist eine ausgewachsene Text- 
verarbeitung geworden, die weder vor Fuß- 
noten oder Tabellen noch vor eingebetteten 
Bildern oder Spaltensatz zurückschreckt. 
Akademiker und solche, die es werden wol- 
len, werden Gefallen an der Bibliographie- 
Funktion finden und Berufstexter an der Sta- 
tistik, die kontinuierlich mitzählt und 
immer sowohl die Gesamtzeichenzahl als 
auch die der aktuellen Auswahl anzeigt. Mel- 
lel ist eines der wenigen Programme, die das 
Schreiben sowohl von links nach rechts als 
auch von rechts nach links unterstützen, bei- 
des auch innerhalb eines Dokuments. Her- 
kömmlicher sind da schon die Gliederungs- 


Multimediale Webseiten 


CollectionX 


C ollectionX ist eine spezialisierte Da- 
tenbank, um gesammelte Bilder, Töne, 
Filme und Texte im Web zu präsentieren. 
Dazu stehen 34 vorgefertigte Layouts zur Ver- 
fügung. In der Datenbank können etwas 
umständlich die Daten teilweise miteinan- 
der verknüpft werden. Ein Beispiel dafür 
wäre ein interaktiver Bauernhof, wo neben 
dem Bild eines Tieres die passenden Geräu- 
sche und ein Text mit allgemeinen Informa- 
tionen dazu automatisch mitgeliefert wer- 
den. Auch die Erstellung eines Produktkata- 
logs mit Fotos ist ein Kinderspiel. Für die 
Präsentation der letzten Familienfeier dage- 
gen eignet sich CollectionX nur begrenzt, 
denn die Layouts sind zwar vielfältig, doch 


funktion und die Mög- 
lichkeit, Abschnitts- und 
Listenformatierungen 
vorzugeben. Das kom- 
plett lokalisierte Pro- 
gramm verfügt auch über 
eine deutsche Recht- 
schreibkorrektur wäh- 
rend der Texteingabe, 
nicht aber über ein Syno- 
nymwörterbuch. Dass 
sich die Werkzeugleiste 
nicht anpassen lässt und 
alle Funktionen in einer 
schwebenden Palette 
gesammelt werden, ist 
zumindest gewöhnungsbedürftig. Etwas 
mehr Flexibilität wäre wünschenswert, auch 
was das Speichern im rtf- oder doc-Format 


Textverarbeiter 
Mebel 


EEE alas bahn Dean rn Töne, Filme und Ti Ziemmuiien 
Web zu präsentieren, Dazu stehen 34 vorgefertigte Layouts zu Verfügung. Inder Dat (Bas EI 
‚Grenzen miteinander 


gespeichert. 
28 US-Dollar, Mac OS X v10.4, http://wiww.davidahmed.com/indeschtml 


Wer Melle noch als ein aufgeblasenes TextEdit in Erinnerung hat, sollte 


4 Nachahmenswert Schickes Aussehen, reichhaltiger Eunktionsumtäng, 
mehr braucht man nicht 


angeht. Das lässt sich nur über den Export 
erreichen. 49 US-Dollar, Mac OS X v10.2, 
www.redlers.com Jk/mik 
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maximale Darstellungsgröße 
der Bilder in den Layouts auf 
400 x 400 Pixel begrenzt wäre. 
CollectionX stellt an den 
Anwender keine großen Anfor- 
derungen. Die Dokumentation 
fällt spärlich aus, aber sie ist 
auch kaum nötig, weil fast 
nichts selber gemacht werden 
— muss. Ist die Datenbank kom- 
|  _plett, wird der Ordner mit der 


4 Nebeneinander CollectionX setzt Bilder, Töne und Texte zu 


Webseiten zusammen 


bis auf die Farbgebung unveränderlich. Das 
wäre noch zu verschmerzen, wenn nicht die 


Website auf Knopfdruck auf 
der Festplatte oder auf dem 
Mac-Server gespeichert. 

28 US-Dollar, Mac OS X v10.4, www.david 
ahmed.com jk/mik 


SHORT STUFF 


Interessante Programme für den Mac 


StopDashboard 


Das Widget beendet Tigers 
Dashboard und stellt die so frei 
gewordenen Ressourcen ande- 
ren Programmen zur Verfügung. 
Auf das Dashboard verzichten 
muss man deswegen aber nicht. 
Ein Druck auf die Taste zum 
Starten des Dashboards, und es 
ist wieder da. Freeware, Mac 
0S X v10.4, www.natal.be 


46 


Silica 


Silica blendet bei einem Anruf die 
Nummer des Anrufers auf dem 
Monitor ein. Ist die Nummer im 
Adressbuch gespeichert, wird der 
Name oder gegebenenfalls das Bild 
ebenfalls präsentiert. Dazu muss 


der Mac natürlich ans Telefonnetz 
angeschlossen sein. 

Freeware, Mac 0S X v10.3, 
www.splook.com/silica/index.html 


Image-Puzzle 


Der Bildschirmschoner erstellt 
aus einem iPhoto-Bild ein Mosa- 
ik. Solange noch gepuzzelt wird, 
schweben die einzelnen Bilder 
auf dem Monitor umher, und 
wenn das Werk vollendet ist, 
wird es automatisch als JPEG 
gespeichert. Es werden auch 
mehrere Monitore unterstützt. 
10 US-Dollar, Mac 0S X v10.4, 
www.image-puzzle.com 


Front Row Remote 


Falls die Front-Row-Fernbedienung des neuen 
iMacs verloren gegangen oder das Wohnzimmer zu 
groß ist, um den Rechner vom Sofa aus noch mit 
der Fernbedienung zu erreichen, findet sich in Front 
Row Remote ein Ersatz. Damit lässt sich der Com- 


puter, auf dem Front Row läuft, von einem anderen 
Mac über das Netzwerk fernsteuern. 

Freeware, Mac 0S X v10.4, www.hackingthesoul. 
com/software/frr 
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MPS3-Bibliothek 


MP3 Sherlock 


(5 roße Musiksammlungen passen mög- 
licherweise nicht auf die Festplatte 
des Rechners oder werden so selten genutzt, 
dass sie nicht unnötig Platz verschwenden 


sollen. Was liegt also näher, als diese auf 
einer CD oder DVD auszulagern. Für die 
archivierten Musikstücke galt allerdings 
zumeist: Aus den Augen, aus dem Sinn. 


MP3 Sherlock 


Hersteller (Info) MacSmith, homepage.mac.com/ 


Welcher Titel auf welcher Scheibe _ mac.smith 
000 MP3 Sherlock gesichert wurde, lässt sich zwar mit Preis (rund) kostenlos (Beta) 
Voraussetzung Mac 0S X v10.4 


gängigen Katalogisierungsprogram- 
men herausfinden. Ob es sich dabei 
aber auch um das gesuchte Stück 
handelt, ist fraglich. Dafür gibt es 
jetzt MP3 Sherlock. Die Software liest 
die Titel nicht nur inklusive Titel-, 
Interpreten-, Albumnamen und Gen- 
re ein, sondern speichert auch eine 
Hörprobe mit. Diese Probe kann bis 
zu 30 Sekunden lang sein und steht 
selbst dann zur Verfügung, wenn der 
Silberling nicht eingelegt ist. Für 700 
Songs werden bei jeweils zehn Sekun- 


MERKMALE katalogisiert Titel im MP3- oder 
AAG-Format inklusive bis zu 30 Sekunden Hörprobe. 
Reinhören ist auch ohne das entsprechende Medium 
möglich, geschützte Tracks, etwa aus dem iTMS, 
werden nicht unterstützt 

PLUS verschiedene Sortierungen möglich, schnelle 
Suche 

MINUS geschützte AAC-Songs werden einfach 
kommentarlos weggelassen 


URTEIL 


Katalogisieren von MP3-CDs inklusive Hörprobe ist 


Scan the Disc 
Once you scanned the disc, you could find out which 


disc the mp3 you want resides even the disc is not 
mounted. 


._..s 


Encoding: | Western (Mac OS Roman) 


M Create Samples 


— 10 Sec. 


It will take more time to create samples of mp3 while 
scanning and it requires more hard disk space to store 


the information. 


a Al 
nn af 


Keee 


Ba Eee . u ie nicht nur eine gute Idee, sondern wurde mit MP3 
A Nützlich Ein MP3-Katalog mit Hörproben ist sehr den Hörprobe pro Track rund 130 Sherlock auch gut umgesetzt. 
praktisch MByte verbraucht. jk/mik 
Achtung Aufnahme! neo Boss jasach 


Boom Recorder 


[ Horser 7 suern/ mar Desston och 


ie Spezialität von Boom Recorder ist die 

Aufnahme von hochauflösenden Audi- 
osignalen. Für den Heimanwender eignet 
sich die Software aufgrund des Preises 
kaum. Zielgruppe sind vielmehr Filmstu- 
dios oder Fernsehanstalten. Zur Aufzeich- 
nung stehen drei Formate zur Auswahl: 
hochauflösendes Stereo-QuickTime mit bis 
zu 32 Bit, Mono Core Audio Format (CAF) 
mit bis zu 32 Bit und Mono Broadcast WAVE 
Format (BWF) mit bis zu 24 Bit. BWF ist 


allerdings auf vier GByte pro Datei 
beschränkt. Dann schaltet der 
Boom Recorder automatisch auf 
das RIFF64-Format um. Die Aufnah- 
me selbst erfolgt mit einem RAM- 
basierten Puffer, dessen Auslastung 
in der Programmoberfläche gra- 
fisch eingeblendet wird. Obligato- 
risch ist das Peakmeter, mit einer 
Maximalmarkierung und einem eindeuti- 
gen Namen für die an den Kanal angeschlos- 


4 Niveauvoll Qualitativ hochwertige Aufnahmen sind die Spezi- 
alität des Boom Recorders 


sene Quelle. 115 Euro, Mac OS X v10.4, 


www.vosgames.nl jk/mik 


DTV 


Ähnlich Podcasts für Audio ist das 
Internet-TV für Filme eine bunte 
Mischung aus allen Bereichen. DTV 
ist der Empfänger dafür. Das Pro- 
gramm listet links die Sender und 
rechts die dazugehörigen Beiträge mit 
Vorschaubild und kurzer Beschrei- 
bung auf. Eine DSL-Flatrate ist rat- 
sam, da die Filme auch schon mal 
über 150 MByte groß sind. 

Open Source, Mac 0S X v10.3, 
hitp://participatoryculture.org/ 
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CuteClips merkt sich die letzten 
zwölf Einträge der Zwischen- 
ablage. Statt [Befehl-V] zum 
Einsetzen zu verwenden, wird 
mit [Befehl-Umschalt-V] eine 


Liste der zuletzt kopierten 
Objekte mit Vorschau geöffnet. 
Eingesetzt wird der Inhalt dann 
per Mausklick. 


5 Euro, Mac OS X v10.3, www. 


briksoftware.com/apps/cute 
clips.html 


CoverFlow 


Eine etwas andere Art, durch die 
iTunes-Bibliothek zu stöbern, ist 
CoverFlow. Das Programm zeigt die 
Cover der katalogisierten CDs nach 
Titeln oder Künstlern sortiert in einer 
Art Galerie an. Die Navigation durch 
die einzelnen Alben erfolgt entweder 
mit der Maus oder einem Schiebereg- 
ler. Gestartet wird das Album dann 
durch Doppelklick. Freeware, Mac 0S 
X v10.4, www.steelskies.com/cover 
flow 


Classic Menu 


Die lokalisierte Erweiterung platziert 
ein Menü in der linken oberen Ecke 
des Monitors. Über das Menü lassen 
sich Objekte aller Art erreichen. Dazu 
können beliebige Dateien oder Ordner 


hinzugefügt werden und erscheinen 
alphabetisch sortiert in der Liste. Die 
weitere Erreichbarkeit des Originalsys- 
temmenüs lässt sich in den Einstellun- 
gen definieren. 

10 US-Dollar, Mac OS X v10.1, www. 
sigsoftware.com 
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FTIP-Clients 


Test & Markt 


Transier zum Webserver 


Für den Mac gibt es eine Vielzahl von FTP-Programmen mit unterschiedlichem 
Funktionsumfang. MACup hat gängige Free- und Shareware-Programme getestet 


as Dateiübertragungsprotokoll 

FTP kommt hauptsächlich für 

zwei verschiedene Anwendun- 
gen zum Einsatz: zum einen für 
Downloads, wobei hierfür meist ano- 
nymes FTP genutzt und die Verbin- 
dung über einen Link auf einer Web- 
seite gestartet und vom Webbrowser 
durchgeführt wird. Nur selten ist es 
sinnvoll, einen speziellen FTP-Client 
für anonymes FTP zu verwenden. 

Zum anderen überträgt man per 
FTP beispielsweise eine selbst erstellte 
Webseite auf einen Server. Hierfür 
wird fast ausschließlich FTP mit 
Benutzernamen und Passwortauthen- 
tifizierung verwendet. Ein guter FTP- 
Client ist für diesen Einsatzzweck 
unabdinglich. Man benötigt hierfür 
Funktionen wie zum Beispiel die Syn- 
chronisation von Verzeichnissen, den 
Upload ganzer Verzeichnisbäume 
sowie die Manipulation von Zugriffs- 
rechten auf dem Server. 

MACup hat zwölf FTP-Clients getes- 
tet. In erster Linie handelt es sich um 
Shareware, aber auch einige Freeware- 
Programme sind dabei. Die Clients 
werden in den Kategorien Funktiona- 


lität, Handhabung und Preis bewertet. 
In puncto Geschwindigkeit unter- 
scheiden sich die einzelnen Clients 
nur unwesentlich. Lediglich ein Client 
erlaubt es, eine Datei über mehrere 
Verbindungen gleichzeitig zu laden 
(Segment-Download) und kann so eine 
höhere Geschwindigkeit erreichen. 
Dies ist allerdings nur bei FTP, nicht 
bei SFTP möglich und bringt auch nur 
dann einen Geschwindigkeitsvorteil, 
wenn die Werte der Pingzeiten zu dem 
Server trotz hoher verfügbarer Band- 
breite sehr hoch sind. 


VERSCHLÜSSELUNG FTP ist ein 
unverschlüsseltes Protokoll. Nicht nur 
die Nutzdaten werden ohne Verschlüs- 
selung übertragen, sondern auch das 
Anmeldepasswort nebst Benutzerna- 
men. Aus diesem Grund darf man ein 
für FTP-Zugänge verwendetes Pass- 
wort nicht für andere Konten verwen- 
den, denn es ist ein Leichtes, ein sol- 
ches Passwort per Sniffing mitzuhö- 
ren. SFTP setzt auf die SSH-Suite auf 
und überträgt anders als FTP sowohl 
die Passwörter als auch die Nutzdaten 
in verschlüsselter Form. 


Generell haben SFTP und FTP wenig 
gemeinsam. Es handelt sich um zwei 
sehr unterschiedliche Wege zum sel- 
ben Ziel. In den entsprechenden Cli- 
ents fällt das aber nicht auf. 

Manche Clients - aber nur wenige 
Server - unterstützen auch FTP-SSL. 
Dieses Protokoll ist ein klassisches FTP 
mit einer aufgesetzten SSL-Verschlüs- 
selung und ist daher vergleichbar mit 
HTTPS, einem um eine Verschlüsse- 
lung erweitertem HTTP. 


AKTIVES UND PASSIVES FTP Im 
Gegensatz zu allen anderen Protokol- 
len im Internet werden bei FTP für die 
Befehlsübertragung und die Daten- 
übertragung verschiedene Verbindun- 
gen auf verschiedenen Ports genutzt. 
Zusätzlich unterscheidet man zwi- 
schen aktivem und passivem FTP. Bei 
der aktiven Variante öffnet der Client 
die Verbindung für die Befehlsüber- 
tragung und der Server verbindet sich 
zurück auf den Client für die Daten- 
übertragung. Aus Sicht einer Firewall 
oder eines NAT-Gateways handelt es 
sich dabei aber um eine eingehende 
Verbindung auf den Client, die in der 


AUSSTATTUNG UND WERTUNG BAHAERE 


Name Transmit CyberDuck Fetch 
Version 3.2.1 2.5.2 5.0.4 
Protokolle FTP, SFTP, WebDAV FTP, FTP-SSL, SFTP FTP, SFTP 
Externer Texteditor / Grafikeditor BBEdit, TextWrangler, PageSpinner BBEdit, TextWrangler und andere / O BBEdit, TextWrangler / Grafik- 
und andere /O konverter 
Proxy / Dateirechte (rekursiv) / Sync e/e(O9)/® O/@®)/® e/e(I)/® 
Lesezeichenverwaltung / Mac-OS-X-Schlüsselbund @/O oo o/o 
Resume / Unicode (Umlaute) 0/0(®) O/@(®) ®/@(®) 
Lizenz Shareware GPL Shareware 
Preis (rund) 30 US-Dollar = 25 US-Dollar 
Bewertung 
Funktionalität / Handhabung / Preis (max. 5 Punkte) 5/5/3 3/4/5 5/4/3 
Gesamtpunktzahl (max. 15 Punkte) 113 12 12 


@ ja, O nein 
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Regel verboten ist. Bei passivem FTP 
baut der Client sowohl die Befehls- als 
auch die Datenverbindung auf. Man- 
che FTP-Server lassen keine passiven 
Verbindungen zu und sperren so all 
diejenigen Clients aus, die sich hinter 
Firewalls befinden. SFTP kennt dieses 
Problem dagegen nicht, da hier nur 
eine einzige vom Client ausgehende 
Verbindung für sämtliche Übertra- 
gungen verwendet wird. 


BINARY UND ASCIl Die Dateiübertra- 
gung kann entweder binär oder als 
ASCII erfolgen. Eine binäre Übertra- 
gung verändert das Dokument nicht 
und ist im Zweifelsfall immer anzu- 
wenden. Allerdings ist die Standard- 
einstellung oft ASCI; hierin liegt eine 
der häufigsten Fehlerquellen bei Über- 
tragungen. ASCIL ist nur für Textdatei- 
en ohne spezielle Zeichen, zum Bei- 
spiel HTML-Seiten, gedacht. 


PROXY Viele FTP-Programme erlau- 
ben die Verwendung unterschiedlichs- 
ter Proxys, die oft Teil eines Firewall- 
Konzepts und teilweise in der Lage 
sind, aktive FTP-Verbindungen aufzu- 
bauen. Wer keinen Proxy in seiner 
Firewall nutzt, sollte auf einen sol- 
chen auch ganz verzichten. Die ent- 
sprechenden Einstellungen erfährt 
man beim Administrator des Proxys. 


DATEIRECHTE Wer Online-Applikati- 
onen entwickelt, muss häufig aufdem 
Server Dateirechte ändern. So ist bei- 
spielsweise ein Ordner, in den Benut- 
zer Dateien hochladen können, mit 
umfangreichen Rechten auszustatten 


ee0 


© Introduction 

© License 

6 Select Destination 
© Installation Type 
© Install 

Finish Up 


% Install Secure FTP 2.5.6 


There were errors installing the software 


Please try installing again. 


oder ein CGI-Programm als ausführ- 
bar zu markieren. Fast alle vorgestell- 
ten Clients verfügen über eine ent- 
sprechende Funktion, aber nur die 
wenigsten können diese Rechte auch 
rekursiv, also aufalle in einem Ordner 
und dessen Unterordnern enthaltene 
Dokumente, anwenden. 


FETCH 5.0.4 Neben Interarchy ist 
Fetch einer der ältesten FTP-Clients 
für den Mac. Das Programm existierte 
bereits für das klassische Mac OS und 
mit der Zeit hat der Funktionsumfang 
beträchtlich zugenommen. Besonders 
interessant ist die Integration diverser 
Texteditoren sowie des Programms 
Grafikkonverter als Grafikeditor. Tex- 
te oder Bilder werden heruntergela- 
den und im jeweiligen Editor geöffnet. 


Nach dem Sichern werden die Dateien 
automatisch wieder auf den FTP-Ser- 
ver übertragen. Andere Programme 
bieten zwar ebenfalls die Integration 
von Texteditoren an, einen Grafikedi- 
tor kann aber kein anderer Client im 
Test einbinden. Ist Stufflt installiert, 
werden Daten auch automatisch ge- 
und entpackt. Preislich ist Fetch mit 
25 US-Dollar im Mittelfeld angesiedelt 
und sein Geld aufjeden Fall wert. Das 
Statusfenster ist allerdings sehr mini- 
malistisch und das Fensterdesign 
schmucklos, aber funktional. 


SIMPLEFTP 3.0.1 Der Funktionsum- 
fang von SimpleFTP ist zwar wesent- 
lich geringer als beispielsweise der 
von Fetch, das Programm kann aber 
mit allen wichtigen Funktionen - wie 


< Sicher daneben 
Schon die Installation 
von Secure FTP war 
alles andere als viel- 
versprechend 


Interarchy Fugu SimpleFTP RBrowser 
138 1.2.0 3.0.1 42.2 

FTP, SFTP, HTTP SFTP FTP, SFTP FTP, SFTP 
beliebig / beliebig BBEdit, TextWrangler, PageSpinner, oO/O SONS) 

Vi, Emacs und andere / O 

e/e(Q)/® k.A./@(0)/O O/O)/® e/’o(®/® 
e/’® eo/’® e/O e/® 
e/0(o) O/@(®) e/0(®) e/0(®) 
Shareware Freeware Shareware Shareware 
40 US-Dollar = 15 US-Dollar 35 US-Dollar 
5/83 2/4/5 3/4/4 3/4/2 

11 11 11 9 
eee00® oeoeeoeee FXJ vooooe FXRJ voeeee 


022006 MACup.com 


49 


Test & Markt 


FTP-Olients 


» Große Aus- 
wahl Viele Wege 
führen zum FTP- 


Server 


etwa Bookmarkverwaltung und Datei- 
rechte setzen - aufwarten. Für den 
vergleichsweise niedrigen Preis von 15 
US-Dollar ist es für Anwender interes- 
sant, die keine besonderen Anforde- 
rungen haben, aber einen funktiona- 
len und stabilen FTP/SFTP-Client benö- 
tigen. SimpleFTP bietet außerdem die 
genauesten Statusinformationen aller 
Programme im Test. 


TRANSMIIT 3.2.1 Eine breite Palette an 
Funktionen bietet auch Transmit. Im 


RBROWSER 4.2.2 Der RBrowser zeich- 
net sich durch einen großen Funkti- 
onsumfang sowie durch eine Finder- 
ähnliche Darstellung aus, die neben 
Icon- und Zeilendarstellung auch die 
Spaltendarstellung des Mac-OS-X-Fin- 
ders nachempfinden kann. In der Fuß- 
zeile der Fenster werden die wichtigs- 
ten Informationen wie etwa die Datei- 
rechte zum ausgewählten Objekt 
angezeigt. Ob dies den hohen Preis 
von 35 US-Dollar rechtfertigt, sei 
dahingestellt. Allerdings ist die Soft- 


CAPTAIN FTP 4.3 Wie Transmit hat 
auch Captain FTP ein Fenster mit zwei 
Spalten jeweils für den lokalen und 
für den entfernten Rechner. Das Pro- 
gramm bietet einen ähnlichen Funkti- 
onsumfang wie SimpleFTP, ist aber 10 
US-Dollar teurer als der Konkurrent. 
Eine Besonderheit ist die Möglichkeit, 
den Client aus der Ferne mit einem 
anderen Client zu bedienen. Auf diese 
Weise lässt sich in manchen Netzwer- 
kumgebungen eine Firewall umge- 
hen. Dafür kann Captain FTP keinen 


UKOLHIPIT 
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ale 


Gegensatz zu den oben genannten Cli- 
ents ist das Fenster in eine Spalte für 
den lokalen und eine für den entfern- 
ten Rechner unterteilt. Drag and Drop 
aus dem Finder ist aber dennoch mög- 
lich. Insgesamt macht Transmit einen 
sehr guten Eindruck - und davon sind 
wohl auch seine Entwickler über- 
zeugt. Jedenfalls ist Transmit der ein- 
zige Client, der sich ungefragt als 
Standard-FTP-Helferprogramm im 
Betriebssystem verankert. Hervorzu- 
heben sind die komfortable Vorschau- 
funktion, die sowohl mit Bildern als 
auch mit Text-, PDF- und RTF-Dateien 
zurechtkommt, und die duale Darstel- 
lung entfernter Dateien als Textlisting 
mit allen Detailinformationen und 
im grafischen Fenster mit Icons. Preis- 
lich bewegt sich das Programm im 
oberen Segment der Testfelds. 


ware eingeschränkt auch kostenfrei 
nutzbar, wenn man in der Lage ist, auf 
SFTP und automatische Synchronisa- 
tion zu verzichten. 


INTERARCHY 7.3.3 Als Interarchy 
noch den Namen Anarchy trug, war 
das Programm kostenlos beziehungs- 
weise später in einer eingeschränkten 
kostenlosen Variante erhältlich. Inzwi- 
schen ist der ehemalige Platzhirsch zu 
einem überladenen, überteuerten 
und fehlerbehafteten Stück Software 
verkommen. Im Test sorgte eine nicht 
mehr rückgängig zu machende Konfi- 
guration zu einem zwischenzeitlichen 
Herzstillstand beim Tester, da der 
Inhalt eines Verzeichnisses plötzlich 
als leer angezeigt wurde. Der mit 39 
US-Dollar höchste Preis im Test ist 
nicht gerechtfertigt. 


Proxy nutzen, um aufnormalem Wege 
an einer Firewall vorbeizukommen. 


SECURE FTP 2.5.6 Auch wenn der 
Name anderes vermuten lässt: Diese 
Software ist die einzige, die kein SFTP 
unterstützt, sondern nur FTP und FTP- 
SSL. Hinzu kommt, dass Secure FTP 
einen sehr unausgereiften Eindruck 
macht. So gab die Installationsroutine 
zwar einen Fehler aus, das Programm 
war aber dennoch installiert und 
funktionsfähig. Alle anderen Pro- 
gramme kommen ohne Installer aus; 
man kopiert einfach das Programm 
von einem Disk Image oder entpackt 
es direkt aus einem Archiv. Die Ober- 
fläche von Secure FTP ist für Apple- 
User sehr ungewohnt und das Pro- 
gramm kann nicht mit Umlauten, 
geschweige denn Unicode-Dateina- 


AUSSTATTUNG UND WERTUNG BAHalEE 


Name Captain FTP Gideon/GSFTP OsXigen 
Version 4.3 rg 2.6 
Protokolle EIP, SFIP FTP, SFTP FTP, SFTP 
Externer Texteditor / Grafikeditor beliebig / O oO/O BBEdit / O 
Proxy / Dateirechte (rekursiv) / Sync O/O)/® O/@(®)/O ®e/O(O)/O 
Lesezeichenverwaltung / Mac-OS-X-Schlüsselbund @/ © e/O o/® 
Resume / Unicode (Umlaute) O/@(®) O/O(0) O/O(O) 
Lizenz Shareware Shareware Shareware 
Preis (rund) 35 US-Dollar 18 US-Dollar 20 US-Dollar 
Bewertung 

Funktionalität / Handhabung / Preis (max. 5 Punkte) 3/4/2 en2/2 222 
Gesamtpunktzahl (max. 15 Punkte) 6 6 
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men umgehen. Auch die Navigation 
ist gar nicht Mac-like. So ist es nicht 
möglich, durch Tippen der ersten 
Buchstaben zu einer Datei in einer Lis- 
te zu springen, sondern es wird nur 
der erste Buchstabe interpretiert. Der 
einzige echte Pluspunkt des Pro- 
gramms: Es ist kostenlos. 


CUTEFTP 2.0 Wirklich niedlich ist an 
CuteFTP nur das Programm-Icon, das 
ein Ordnersymbol mit Smiley dar- 
stellt. Aber selbst darüber lässt sich 
noch streiten. Ansonsten zeichnet sich 
das Programm durch fehlende Uni- 
code- und Umlautunterstützung aus. 
Zudem bietet es kaum Konfigurati- 
onsmöglichkeiten, eine unausgereifte 
Navigation ohne erweiterte Tastatur- 
unterstützung und einen dreisthohen 
Preis: 29,99 US-Dollar. 


CYBERDUCK 2.5.2 Die Ente im Cyber- 
space ist vor allem in einer Hinsicht 
etwas Besonderes: Der Quellcode ist 
unter der GNU Public License veröf- 
fentlicht. Abgesehen davon ist Cyber- 
Duck ein schlanker, angenehmer FTP- 
Client mit einer etwas gewöhnungs- 
bedürftigen Darstellung und einem 
Extra-Queue-Fenster für Ladevorgän- 
ge. Da alle nötigen Funktionen vor- 
handen sowie Texteditoren und die 
Verwaltung von Lesezeichen inte- 
griert sind, stellt die Software eine 
interessante Gratis-Alternative zu den 
Shareware-Programmen dar. 


GIDEON/GSFTP 1.3 Dieser Java-basier- 
te Client bietet genauso wenig Vortei- 
le wie CuteFTP, wobei der Preis mit 20 
US-Dollar nicht ganz so hoch ist. Auch 
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_ Captain FTP 4.3 


Captain FTP 4.3 
«As 


WITH SFTP SUPPORT 


So ınsrauı cartaın FTP, 
DRAG THIS 
APPLICATION FOLDER 

ON YoUR HARD DISK. 

You can THEN EJECT 

THIS DIsk ımace. 


R 1of1 selected, 2,1 MB available 


TO THE 


hier fehlen Unicode-Unterstützung, 
brauchbare Navigation, Drag-and- 
Drop-Funktion sowie Stabilität. Eine 
verlorene Verbindung wird nicht auto- 
matisch wieder aufgebaut. Einziger 
Vorteil ist, dass man Dateirechte auch 
rekursiv, also für einen gesamten Ver- 
zeichnisbaum setzen kann. 


OSXIGEN 2.6 Bei OsXigen handelt es 
sich um einen ordentlichen Client 
mit guten Konfigurationsmöglichkei- 
ten und einer schlichten Oberfläche. 
Allerdings fehlen auch hier Unicode- 
und Umlautunterstützung. Ob er den 
Preis von 20 US-Dollar wert ist, ist 
angesichts der Konkurrenz fraglich. 


FUGU 1.2.0 Dieses Programm bietet 
ausschließlich auf SSH basierende 
Dienste wie SFTP, SCP und SSH-Tunnel 


an. Daher handelt es sich bei Fugu 
eigentlich nicht um einen FTP-Client. 
Dafür hat das kostenfreie Programm 
alles auf Lager, was das Anwenderherz 
begehrt, solange man auf FIP verzich- 
ten kann. Allerdings ist die aktuelle 
Fugu-Version noch ein wenig buggy, 
so funktioniert etwa das Ersetzen von 
Unterordnern nicht sauber. 


TERMINAL Natürlich bietet auch das 
Terminal Möglichkeiten, Daten per 
FIP oder SFTP zu übertragen. Die ent- 
sprechenden Kommandos heißen ftp 
und sftp, sind aber für den normalen 
Anwender nicht zu empfehlen, da 
diese Programme nicht intuitiv zu 
bedienen sind. Sie laufen daher außer 
Konkurrenz. Kennt man sich jedoch 
damit aus, kann man äußerst flexibel 


agieren. Felix Havemann/chm 


Secure FTP CuteFTP Terminal 

2.5.6 2.0 kA. 

FTP, FTP-SSL FTP FTP, SFTP u. v. a. 

oO/O O/O O/O 

e/e(O)/O O/O9(0)/O e/e(®)/O 

e/O e/O O/O 

o/O(O) oO/0(0) e/o(®) 

Freeware Shareware Betriebssystembestandteil 
= 30 US-Dollar = 

0/0/5 1/3/0 === 
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keine Wertung 


< Säbelrasseln 
Hübsches Disk 


Image, aber nur mit- 


telmäßige Software 
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Test & Markt 
Angetestet 


Alias SketehBook Pro 2 


Die zweite Version von SketchBook Pro kommt all denen entgegen, die eine Software 


suchen, mit der man schnell am Grafiktablett ein paar Skizzen machen kann 


ielgruppe des Pen-gestützten 2D- 

Zeichenprogramms sind Desig- 
ner, Grafiker, Illustratoren und andere 
Kreativprofis. Die überlegte Benutzer- 
führung ermöglicht ein schnelles 
Umsetzen von Konzeptentwürfen. 
SketchBook Pro 2 zeichnet sich durch 
einen kreativen, schnellen Workflow, 


V Scribbeln Das 
Sketchbook bringt 
Ideen vom Grafiktab- 
lett auf den Mac 


p=->zoenrf 
f 
Übe=,.ik 


= 
SFR 
=. 


drucksensitive Gestaltungs-Tools und 
eine intuitive Benutzeroberfläche aus. 
Mit einem Strich können Anwender 
einfach aufihre Werkzeuge zugreifen. 
Die bislang vermisste Undo-Funktion 
ist mit einem Klick von der Werkzeug- 
palette aus zu aktivieren. 

Mit Version 2 der Software gibt es 
erstmals seit Produkteinführung ei- 
nen Versionssprung mit deutlichen 
Verbesserungen und Neuerungen. So 
erlauben die Einstellungsmöglichkei- 
ten für Brushes beispielsweise, jeden 
Standardpinsel in der Größe anzupas- 
sen oder bis zu 28 eigene Brushes den 
individuellen Bedürfnissen entspre- 
chend zu erstellen und zu speichern. 

Es lassen sich nun unbegrenzt viele 
Layer erzeugen. Das Layer-Fenster bie- 
tet die Alias-typischen Marking- 
Menüs, mit denen sich Layer hinzufü- 
gen, verbergen, sperren, löschen, 


THQ Tune Transfer 


Mit Tune Transfer bekommt man Musik vom iPod wieder zurück auf den Mac 
es um reine Datenpflege geht, ist dies laut Hersteller „völlig legal“ 


as Digital Rights Management 
hat klare Beschränkungen, was 
den Musik-Transfer vom iPod auf den 
Mac angeht. THQ sieht dies anders 
und lässt die Übertragung auf den hei- 
mischen Mac und andere Rechner per 
FireWire und USB 2.0 ab Mac OS X 
v10.2.8 zu. Die Software arbeitete im 
MACup-Labor mit einem iPod 2G 
genauso zuverlässig zusammen wie 
mit allen iPods ab der vierten Genera- 
tion. THQ stellte vor kurzem ein 
deutschsprachiges Update der Version 
1.2 zum kostenlosen Download bereit, 
das die Performance verbessern soll. 
Das Kopieren geht blitzschnell. Die 
Oberfläche ist zwar nicht ganz Mac- 
like, aber sehr übersichtlich und ein- 
fach. Man sieht das Verzeichnis, in 


52 


dem man navigieren kann. Beim 
Kopieren wird auf dem Ziellaufwerk 
ein Ordner mit dem Künstler und dem 
Album abgelegt, in dem sich der Song 
mit der richtigen Bezeichnung befin- 
det. Gut: Es ist nicht nur möglich, ein- 
zelne Songs zu sichern, sondern es 
lassen sich auch ganze Bibliotheken 
ablegen. Die Übertragung der Siche- 
rungskopien des gesamten iPod- 
Inhalts dauert der Datenmenge ent- 
sprechend. Wiedergabelisten kann die 
Software nicht wiederherstellen. 

Es kann vorkommen, dass iTunes 
Songs übersieht, die sich auf der mobi- 
len Festplatte befinden. Verloren 
geglaubte Musik wird schnell gefun- 
den: Ein Klick - und Tune Transfer 
durchsucht das mobile Device und 


benennen, bewegen, sortieren und in 
ihrem Transparenzwert verändern 
lassen. Der Anwender kann seine Lay- 
er auch rotieren und spiegeln. 
Verbessert wurden darüber hinaus 
die Bildformate und der Bildimport: 
SketchBook Pro 2 speichert standard- 
mäßig als TIFF ab, außerdem spei- 
chert und liest die Software die For- 
mate BMP, GIF, JPG und PNG. Zudem 
ist es möglich, Dateien als .PSD zu 
sichern, um Layer-Infos in Photoshop 
zu verwenden. Neu ist das Hinzufügen 
von Bildern: Der Anwender kann Bil- 
der in ein so genanntes Layer Stack 
importieren, um sie anschließend zu 
verschieben, zu skalieren oder zu 
rotieren. Die Größe der Ausgabedatei 
und damit der Arbeitsfläche ist frei 
einstellbar. Die Software kann für 180 
Euro unter www.alias-systems.de 


bestellt werden. Doris Griffel/mik 


. Wenn 


4 Hürdenlos Der Audio-Transfer vom iPod 
auf den Mac klappte bei uns einwandfrei 


stellt die Datei wieder her. Tune Trans- 
fer ist eine günstige Lösung, die nicht 
alle denkbaren Features bietet, aber 
ihren Zweck erfüllt. Apple Deutsch- 
land wollte sich zu den Verletzungen 
des DRM nicht äußern. 20 Euro, www. 
tha.de. Doris Griffel/mik 
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Test 2 Markt 
DVB-T per USB für unterwegs 


watchandgo DVB-T USB 


DVB-T per USB, ohne unhandliche Antenne mit einer guten Empfangsqualität und ohne externe 
Stromversorgung. Formac hat eine Lösung, die das Fernsehen für unterwegs möglich macht 


ine Platz sparende Lösung, um 
E das digitale Antennenfernse- 

hen DVB-T unterwegs zu genie- 
ßen, kommt von Formac. Die 
watchandgo DVB-T USB 2.0 Box bringt 
alles mit, was für die Planung, den 
Empfang und die Aufzeichnung des 
Fernsehprogramms am Mac nötig ist. 
Die Bildqualität ist dank aktiver 
Kathrein Antenne auch dann optimal, 
wenn es mit passiven Antennen schon 
mal Probleme gibt. Das Beste für Note- 
book-Besitzer: Das Gerät benötigt kei- 
ne eigene Stromversorgung. Die Ener- 
gie kommt über die USB-Schnittstelle. 

Die Installation ist denkbar einfach 
und ganz ohne Handbuch machbar. 
Die Antenne wird per USB 2.0 an den 
Mac angeschlossen. Zwischen Anten- 
ne und Rechner ist eine Box zwischen- 
geschaltet, die auf Befehle der beige- 
legten Fernbedienung ein- 
wandfrei reagiert. 

Ist die Hardware instal- 
liert, kommt ein Programm 
auf den Mac, mit dem sich 
das Fernsehprogramm ansehen 
und aufnehmen lässt. Die Aufnahme 
kann dabei entweder manuell gestar- 
tet oder programmiert werden. 

Die Software macht einen aufge- 
räumten Eindruck und verwirrt nicht 
durch unzählige Knöpfe und Menüs. 
Die wichtigsten Funktionen wie Sen- 
derwahl, Aufnahme, Videotext, Time- 
shift oder der Elektronische Pro- 
gramm-Guide (EPG) sind direkt vom 
Hauptfenster aus erreichbar. 

Die aufgenommenen Sendungen 
werden entweder über die Software 
der watchandgo abgespielt oder 
exportiert. Auch ein einfacher Video- 
schnitt ist möglich. Damit lassen sich 
beispielsweise Werbeblöcke aus Sen- 
dungen schneiden. 

Wem das Rohformat zu platzhung- 
rig ist- ein Film von 10 Minuten Länge 
belegt knapp 190 MByte an Festplat- 
tenplatz -, kann die Videodateien 
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abhän- 
gig vom Ver- 
wendungszweck auch 
komprimieren. So lässt sich 
unser Testvideo in der Einstel- 
lung eMail auf 4,5 MByte verkleinern. 
Ein guter Kompromiss ist die Webein- 
stellung, die bei deutlich besserer 
Qualität nur 65 MByte benötigt. 

Sofern regional verfügbar, erlaubt 
die watchandgo auch den Empfang 
und die Speicherung von digitalem 
Radio. Momentan ist das nurim Groß- 
raum Berlin möglich. 

Fazit: Für nur 119 Euro liegt alles 
im Paket, was man zum DVB-Start am 
Mac benötigt. Dieser Preis ist aller- 
dings ein Einführungsangebot. Ob er 
später angehoben oder die aktive 
durch eine passive Antenne ersetzt 
wird, war bis Redaktionsschluss nicht 
klar. In jedem Fall ist diese Lösung 
durch die Stromversorgung per USB 
der ideale Reisebegleiter. mik 


EYHFUHF AnTEnN« 


ANGETESTET 


watchandgo DVB-T USB 2.0 Box 


Hersteller (Info) Formac, www.formac.de/ 
Preis (rund) 120 Euro 
Voraussetzung G4 mit 667 MHz, Mac 0S X 
ab v10.4, USB 2.0 
Antenne aktive Kathrein-Antenne 
MERKMALE Mobile Lösung zum Empfang 
von digitalem Fernseh- und Radioprogramm. 
Inhalte können per EPG geplant, aufgezeichnet 
und konvertiert werden. Die aktive Antenne 
gewährleistet selbst unter nicht optimalen 
Bedingungen einen sehr guten Empfang. 


URTEIL 


Gut bedienbare DVB-T-Lösung für unterwegs 
mit guter Hard- und Software-Ausstattung. 
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Helpline 
Unternehmens-Software für ums Umgebungen 


Der Mac zu Gast bei Windows 


B B Hill IN | Auch in kreativen Agenturen und Verlagen 
2 en ee x n| j \ | sind gemischte Netzwerke inzwischen die 
= u \\ | Realität. Meist müssen Mac- und Windows- 

: ss \|| Anwender gemeinsam auf eine Unterneh- 

:: | mens-Software zugreifen. MACup stellt 

318 betriebswirtschaftliche Lösungen vor, die 


Brücken zwischen den beiden Welten bauen 
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er früher Macs mit Win- 
dows-Rechnern verkuppeln 
wollte, war vor allem als 


Beziehungstherapeut gefragt. Kompli- 
zierte Zusatz-Tools, unsichtbare Volu- 
men und bis zur Unkenntlichkeit zer- 
stückelte Namen waren noch die 
geringsten Probleme. Inzwischen sind 
gemischte Netzwerke selbstverständ- 
lich und gemeinsame Zugriffe auf 
betriebswirtschaftliche Applikationen 
erforderlich. Wir haben uns einige 
Lösungen angesehen, die die beiden 
Welten bequem zusammenführen. 
Wir Macianer tätscheln unseren 
Mac liebevoll, selbst wenn mal etwas 
nicht klappt, und verpacken unser 
iBook sorgfältigin extra angefertigten 
Transportbehältern, als würde es sich 
um einen van Gogh handeln. Ein inni- 
ges Verhältnis, das vor allem dann 
zum Ausdruck kommt, wenn es mal 
wieder darum geht, Bekehrungsdebat- 


Mac OS X geht die Integration von 
Macs in gemischte Netzwerke inzwi- 
schen ohne Überraschungseinlagen 
über die Bühne. Was aber nicht bedeu- 
tet, dass im Betrieb ebenfalls alles 
glatt läuft. Im Gegenteil, die eigenarti- 
gen Fehlermeldungen über die Auslas- 
tung des Servers oder fehlende 
Zugriffsrechte dürfte jeder, der in 
gemischten Netzwerken unterwegs 
ist, kennen gelernt haben. Auf der 
anderen Seite reagiert die Windows- 
Fraktion allergisch auf eine Unsitte 
des Macs: Beim Öffnen und Speichern 
von Dokumenten auf dem Windows- 
Server legt er ds.store-Files ab, in 
denen Ordneransichten und Sortier- 
reihenfolgen gespeichert werden. Da 
die Dateien unter Mac OS X unsicht- 
bar sind, bemerken Mac-Anwender 
ihre Hinterlassenschaften auf dem 
Gemeinschaftsserver nicht, Windows- 
Nutzer können dagegen den Daten- 


Dokumentenmanagement-System Easy Enterprise 


Per Mac-Client ins DMS 


=> „Verlage und Agenturen arbeiten häufig in gemischten 
Umgebungen. Die zentrale Speicherung und Bereitstellung 
von Dokumenten in gemischten Netzen ist eine Kernanforde- 


rung der Branche.“ 


Michael J. Schneider, Leiter der Unternehmenskommunika- 


tion bei der Easy Software AG 


ten mit Windows-Nutzern zu führen. 
Doch Windows ist mit seinen unzähli- 
gen betriebswirtschaftlichen Applika- 
tionen, Lernprogrammen und Nach- 
schlagewerken längst nicht mehr aus 
dem geschäftlichen Umfeld wegzu- 
denken. Zwar könnten viele kleine 
und mittelständische Unternehmen 
theoretisch auch mit dem Mac arbei- 
ten, doch wegen persönlicher Präfe- 
renzen und Apples geringer Marktprä- 
senz winken die meisten IT-Verant- 
wortlichen bei anstehenden Investiti- 
onen ab. In gemischten Netzen muss 
sich der Mac Windows unterordnen und 
nicht umgekehrt - traurig, aber wahr. 


NETZWERKZUGRIFF MIT NEBEN- 
WIRKUNGEN Immerhin haben sich 
die Rahmenbedingungen in den letz- 
ten Jahren deutlich verbessert: Dank 


müll nicht einfach ausblenden und 
plagen sich mit unübersichtlichen 
Dateistrukturen herum. Ein War- 
tungs-Iool, das aufden großen Server- 
festplatten ds.store-Files in akzeptab- 
ler Geschwindigkeit aufspürt und 
löscht, gibt es bislang nicht. Ebenso 
wenig sind dem Autor Tricks bekannt, 
mit denen man den Mac dazu bewe- 
gen könnte, auf die Speicherung der 
Streitobjekte zu verzichten. Oft sind 
es solche Kleinigkeiten, mit denen 
sich der Mac den Einsatz in vielen 
Unternehmen verbaut, auch wenn er 
für Abteilungen wie Grafik, Marketing 
oder Konstruktion die bessere Lösung 
wäre. Viele Systemadministratoren 
haben schlicht keine Erfahrungen mit 
dem Mac und weigern sich grundsätz- 
lich, zwei unterschiedliche Systeme 
parallel zu pflegen. 
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Helpline 
Unternehmens-Software für gemischte Umgebungen 


Ze SsiNvid Das emulier ich mir 


Nachgebildet Ob echte, Web- oder Terminal-Clients, eines 
haben alle Lösungen für den Zugriff des Macs auf Windows- 
Applikationen gemeinsam: Der Investitionsaufwand ist hoch und 
rentiert sich meist nur für mittelständische Unternehmen. Was 
aber ist mit Einzelkämpfern, Kleinstunternehmen und Arbeits- 
gruppen, die hin und wieder eine Windows-Applikation einset- 
zen, also beispielsweise Nachschlagewerke nutzen oder mit 
einer Online-Banking-Software ihre Finanztransaktionen platzie- 
ren? Eine mögliche Lösung sind Emulationsprogramme, die den 
Mac in einen Windows-Rechner verwandeln. Die Tatsache, dass 
bei einer Emulation zwei Betriebssysteme übereinander laufen, 
kostet allerdings Performance, weshalb es sich mit neueren 
Macs grundsätzlich komfortabler arbeiten lässt. Da die vorhan- 
dene Hardware, also Anschlüsse, Massenspeicher oder Netz- 
werkverbindungen des Macs, in aller Regel erkannt und genutzt 
werden, dürfte es kein Problem sein, sich als Client bei einer 
betriebswirtschaftlichen Standard-Software anzumelden. Die 
Datenübertragungsrate liegt dabei sogar höher als per Remote 
Desktop oder Webzugriff. Die Preisspanne für die Emulatoren ist 
übrigens sehr groß: Der Marktführer, Virtual PG von Microsoft, 
ist beispielsweise für rund 160 Euro zu haben (www.microsoft. 
com/germany/mac). Die irische Alternative Guest PC schlägt 
hingegen lediglich mit knapp 60 Euro zu Buche (www.lismore 
systems.com). Für 24 US-Dollar ist der iEmulator zu haben. 
(www.iemulator.com). 


Citrix Access Olient 


zu vereinheitlichen.“ 


Systems GmbH 


mau 2 
AT ek 


' ERFOLGREICHER DOPPELPASS 
| Neben dem Zugriff auf Office-Doku- 


E 8 mente, Bilder oder Grafiken geht es 
4 beim Doppelpass zwischen den bei- 

©) den Systemen vor allem um die 

h er gemeinsame Nutzung von Unterneh- 

| mensanwendungen, die gewöhnlich 


ausschließlich unter Windows laufen. 
So gibt es viele mittelständische 
Betriebe, die zwar generell auf Win- 
dows setzen, in einzelnen Abteilun- 
gen jedoch mit dem Mac arbeiten. 
Hierzu zählen beispielsweise Kommu- 
nikationsagenturen, deren Vertrieb 
und Verwaltung betriebswirtschaftli- 
che Standard-Software unter Windows 
nutzen, während die Kreativabteilung 
dem Mac den Vorzug gibt. Ohne Inte- 
gration gäbe es hier keine einheitliche 
Datenbasis. Telefongespräche, E-Mails, 


.. Termine oder Aufgaben - alles müsste 


Professionelle Terminal-Lösung 


=> „Citrix-Lösungen sind vor allem dann gut geeignet, wenn es 
darum geht, den Zugriff von mehreren Anwendern, die an unter- 
schiedlichen Standorten mit verschiedenen Plattformen arbeiten, 


Klaus Scheibe, Director Marketing Central Europe bei der Citrix 


doppelt erfasst werden. Hinzu kommt, 
dass die Kreativabteilung keinen 
direkten Zugriff auf die betriebswirt- 
schaftlichen Zahlen ihres Verantwor- 
tungsbereichs hätte. Sie liefe Gefahr, 
etwa über Umsatzerfolge oder Budget- 
auslastungen zu spät informiert zu 
werden. Die Folgen: ein hoher Kom- 
munikationsbedarf, veraltete Unter- 
nehmensinformationen und viel 
unnötige Mehrarbeit. Es spricht also 
einiges dafür, Mac-Anwendern den 
Zugriff auf kaufmännische Windows- 
Applikationen zu ermöglichen. 


WEBZUGRIFF IM TREND Den Integra- 
tionsstrategen kommt zugute, dass 
auch Windows seit neuestem anderen 
Plattformen offen gegenübersteht. 
Grund hierfür ist vor allem der zuneh- 
mende Einsatz mobiler Lösungen. 
Egal ob Manager, Servicemitarbeiter 
oder Außendienst - sie alle wollen 
auch unterwegs auf die Unterneh- 


mensdaten zugreifen können. Neben 
speziellen Zugängen für PDAs und 
Smartphones bieten immer mehr Her- 
steller Web-Clients an. Um beispiels- 
weise via Inter- oder Intranet aktuelle 
Adressdaten vom Firmenserver abzu- 
rufen oder Bestellungen einzugeben, 
genügt dann ein einfacher Webbrow- 
ser. Von welchem Rechner aus oder 
mit welchem Betriebssystem gearbei- 
tet wird, ist dabei völlig gleichgültig. 
Natürlich hat der Webzugriff seine 
Grenzen, zum Beispiel wenn es darum 
geht, lokal installierte Hard- oder Soft- 
ware, zum Beispiel eine ISDN-Telefon- 
anlage, einzubinden. Als Auskunfts- 
system oder für die Pflege von Stamm- 
und Bewegungsdaten reicht er hinge- 
gen völlig aus. Hinzu kommt ein wei- 
terer, nicht zu verachtender Vorteil: 
Anders als bei der Installation echter 


Clients sind die einzelnen Arbeitsplät- 
ze beim Webzugriff wartungsfrei. 
Web-Clients sind heute vor allem dort 
anzutreffen, wo enger Kundenkontakt 
besteht. Vor allem im Bereich Custo- 
mer Relationship Management (CRM, 
Kundenmanagement) können inzwi- 
schen alle gängigen Anbieter mit Web- 
Clients aufwarten. Doch selbst bei 
Spezialprogrammen aus dem Control- 
ling ist das Web oft schon inklusive. 
Nichtsdestotrotz gibt es natürlich 
auch individuelle Lösungen für den 
Zugriff auf die Windows-Welt. 


E-MAIL AHOI Der E-Mail-Client Entou- 
rage (www.microsoft.com/germany/ 
mac) zählt zu den meist befahrenen 
Brücken ins Windows-Lager. Entou- 
rage ist fester Bestandteil des Micro- 
soft-Office-Pakets. Ähnlich wie Out- 
look, der Gegenpart aus der Windows- 
Welt, lässt sich auch Entourage an den 
Microsoft Exchange Server anbinden, 
der in vielen Unternehmen den Mail- 
Verkehr regelt. Probleme gab es bis 
vor kurzem mit öffentlichen Ordnern. 
Dort gespeicherte E-Mails wurden 
zwar gelistet, ihr Inhalt blieb aber bei 
einigen technischen Konstellationen 
leer. Gleiches galt für den Zugriff auf 
öffentliche Kalender. Doch ein Update 
des Herstellers vom Oktober konnte 
diese Probleme beheben. Nicht syn- 
chronisieren lassen sich jedoch Noti- 
zen und Aufgaben. Das wird vorerst 
auch so bleiben. Dafür können Mac- 
Anwender - wie ihre Windows-Kolle- 
gen - Mails, Adressen und Termine 
mit dem Exchange Server austau- 
schen. Auch der Zugriff auf unterneh- 
mensweite Adressverzeichnisse funk- 
tioniert laut Britta Best, Marketing 
Managerin bei der Microsoft Deutsch- 
land GmbH, ohne Probleme. 
Voraussetzung für die Installation 
ist auf Client-Seite mindestens Entou- 
rage 10.1.4, während beim Exchange 
Server die Version 2000 SP2 erforder- 
lich ist. Erfahrene Administratoren 
können laut Microsoft die Integration 
ohne externe Unterstützung durch- 
führen. „Vor allem Verlage, Medien 
und Unternehmen der Dienstleis- 
tungsbranche nutzen die Verbindung 
zwischen beiden Systemen“, erläutert 
die Product Marketing Managerin hin- 
sichtlich der Anwenderstruktur. 
Auch von Lotus Notes (www.lotus. 
de), Outlooks großem, wenn auch 
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inzwischen etwas abgeschlagenen 
Konkurrenten, gibt es einen Mac- 
Client. Voraussetzung für den Einsatz 
ist der Lotus Domino Server. Nach 
Angaben von Heidi Votaw, Senior Pro- 
duct Manager bei IBM in Massachu- 
setts, ist die Mac-Unterstützung Teil 
der Marktstrategie: „Wir wollen unse- 
ren Anwendern ganz bewusst einen 
flexiblen Zugriff auf E-Mails, Termine 
und Projekte verschaffen. Deshalb 
existieren neben Windows- auch Mac- 
und Linux-Clients.“ Der Markt, so die 
Produktmanagerin weiter, sei zwar 
nicht besonders groß, aber dennoch 
lukrativ: „Wir werden deshalb auch 
künftig den Mac unterstützen.“ Ähn- 
lich wie für ihre Kollegin von Micro- 
soft ist auch für Heidi Votaw die Krea- 
tivbranche die Hauptzielgruppe am 
Mac-Markt. Anders als bei Entourage 
haben Notes-Anwender unter Mac OS 
X keinerlei Einschränkungen hinzu- 
nehmen. Unter den Technologien, die 
künftig stärker ausgebaut werden sol- 
len, steht nach Heidi Votaw das Instant 
Messaging an erster Stelle. 


LECKER ZAHLEN Es klingt fast schon 
ein wenig nach Arroganz, aber von 
den großen Entwicklern betriebswirt- 
schaftlicher Applikationen dürften 
die wenigsten die Existenz des Macs 
überhaupt bemerkt haben. Ein Zugriff 
per Webbrowser ist zwar meist theore- 
tisch möglich, eine offizielle Unter- 
stützung gibt es dafür jedoch kaum. 


Sage Classic Line 
Zugriff via Internet 


=> „Auch für die Massenverarbeitung sind Web-Clients weniger 


gut geeignet, da die Performance etwas geringer ausfällt.“ 


Achim Hubert, Produkt Manager Classic Line bei 


der Sage Software GmbH 


So verweist beispielsweise Branchen- 
primus SAP auf das Enterprise Portal 
und den Internet Transaction Server, 
um vom Mac aus Zugang zur Unter- 
nehmens-Software mySAP ERP zu 
bekommen. Fragt man die Walldorfer 
jedoch nach Systemvoraussetzungen 
und Betriebsbedingungen, so fühlt 
sich auch nach wochenlanger Warte- 
zeit niemand dafür zuständig. 

Bei der Sage Classic Line erfolgt der 
Zugriff zwar ebenfalls via Web, doch 
hat Hersteller Sage Software (www. 
sage.de) wenigstens eine klare Strate- 
gie. Das Unternehmen hält vor allem 
im Umfeld kleiner und mittelständi- 
scher Unternehmen einen hohen 
Marktanteil. Die Einwahl auf den Ser- 
ver der Sage Classic Line setzt einen 
Firefox-Browser voraus. Safari wird 
laut Hersteller hingegen nicht unter- 
stützt. Dafür gibt es im Vergleich zum 
normalen Client nur geringe Funkti- 
onseinschränkungen, wie Achim 
Hubert, Produkt Manager Classic Line 


bei der Sage Software GmbH, verdeut- 
licht: „Web- und Rich-Client sind 
nahezu identisch. Der einzige Unter- 
schied liegt darin, dass beim Web- 
Client die lokalen Ressourcen nicht 
genutzt werden können.“ Das kostet 
den Anwender beispielsweise beim 
Datenexport einen Arbeitsschritt 
mehr. Statt dass die Datei direkt im 
Finder gespeichert werden kann, muss 
sie auf dem Server zwischengelagert 
und anschließend manuell herunter- 
geladen werden. „Auch für die Mas- 
senverarbeitung sind Web-Clients 
weniger gut geeignet, da die Perfor- 
mance etwas geringer ausfällt“, räumt 
Produkt Manager Hubert ein. Ein 
Umstand, der jedoch kaum ins 
Gewicht falle, da Web-Clients vor 
allem dazu genutzt würden, Auskünf- 
te aus dem System einzuholen oder 
sporadisch Daten zu pflegen. Mit der 
Classic Line spricht der Hersteller Sage 
Software kleinere Handels- und Ferti- 
gungsbetriebe an. Für jeden Mac- 
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4 Problem behoben Bis vor kurzem registrierte Entourage zwar öffentliche Ordner auf dem Microsoft 
Exchange Server, war aber nicht in der Lage, den Inhalt darzustellen. Ein Update löste das Problem 
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A Zeitplan Über den Mac-Client von Lotus Notes erhalten 
Mac-Anwender Zugriff auf öffentliche Kalender 
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Helpline 
Unternehmens-Software für gemischte Umgebungen 


Microsoft Entourage 
Pendant zu MS Outlook 


=> „Microsoft Entourage greift auch auf öffentliche Ordner 


und Kalender zu.“ 


Britta Best, Product Marketing Managerin bei der Microsoft 


Deutschland GmbH 


Anwender, der auf den Applikations- 
server zugreift, empfiehlt Sage einen 
zusätzlichen Arbeitsspeicher von 128 
MByte auf dem Server. 

Dass es auch ohne Web-Client geht, 
zeigt die command ag (www.com 
mand.de). Das Software-Haus aus Ett- 
lingen hat für seine Unternehmens- 
Software oxaion neben Windows- und 
Linux- auch einen Mac-Client im Ange- 
bot. Macianer können den gesamten 
Funktionsumfang der betriebswirt- 
schaftlichen Standardapplikation 
nutzen, betont Marcel Schober, Sys- 
temberater bei der command ag: „Der 


Mac-Client stellt nicht nur alle opera- 
tiven Funktionen für den Mac bereit, 
er beherrscht auch wesentliche 
Bestandteile des Look and Feels wie 
etwa Drag and Drop.“ Während die 
meisten Konkurrenten den Mac allen- 
falls als Client bedienen, läuft oxaion 
auch in homogenen Netzwerkstruktu- 
ren aufeinem Mac-Server. 

Für die command ag hat die unein- 
geschränkte Unterstützung strategi- 
sche Gründe. „Wir haben mehrere 
Kunden, die in heterogenen Netzwer- 
ken arbeiten. Mithilfe des Mac-Clients 
binden wir alle Abteilungen ohne Ein- 


schränkungen an den Unternehmens- 
server an. Macs stehen übrigens nicht 
nur in der Grafik, sondern häufig 
auch auf den Arbeitsplätzen der 
Geschäftsführung“, erläutert Marcel 
Schober. Die command ag entwickelt 
bereits seit dem Jahr 1978 betriebs- 
wirtschaftliche Applikationen. Spezi- 
elle Branchenlösungen gibt es für die 
Bereiche Maschinenbau, Anlagenbau, 
Industrie sowie Großhandels- und 
Dienstleistungsbetriebe. 


GEMISCHTE PAPIERBERGE In Sachen 
Dokumentenmanagement arbeitet 
die command ag mit dem Spezialisten 
Easy Software (www.easy.de) zusam- 
men. Da passt es gut, dass Easy aufder 
CeBIT einen Mac-Client zum Doku- 
mentenmanagementsystem (DMS) 
Easy Enterprise vorstellte. „Die Ent- 
scheidung für den Mac war weniger 
den quantitativen Absatzchancen 
geschuldet als vielmehr konkreten 
Anfragen aus der Medienszene. Verla- 
ge und Agenturen arbeiten häufig in 
gemischten Umgebungen. Die zentra- 


’A8SI=IElei Die Rückkehr des Terminals 


Alter Wein in neuen Schläuchen Terminals, das 
waren früher monochrome Bildschirme mit inte- 
grierter Tastatur, auf denen grüne oder bernstein- 
farbene Schrift erschien. Sie waren direkt mit 
dem Großrechner verbunden und hatten weder 
Arbeitsspeicher noch Prozessor noch Festplatte. 
Brauchten sie auch nicht, denn alle Aktivitäten 
gingen direkt auf dem zentralen Unternehmens- 
rechner über die Bühne. Im Prinzip funktionieren 
Terminals wie Fernbedienungen, nur dass sie 
deutlich mehr Knöpfe haben. Allerdings gab es 
früher statt einer grafischen Oberfläche lediglich 
Text zu bewundern - von Benutzerfreundlichkeit 
keine Spur. Mit dem Siegeszug der PCs ver- 
schwand die Steinzeitarchitektur so plötzlich von 
der Bildfläche wie einst die Dinosaurier. Die Fans 
blieben dem Konzept jedoch treu. Sie sind bis 
heute vor allem unter IT-Service-Mitarbeitern und 
Systemadministratoren zu finden. Der Grund 
hierfür liegt auf der Hand: Je weniger Technik 
man den Mitarbeitern anvertraut, desto weniger 
Unfug können sie damit anrichten. Bei einem 
Terminal werden alle Daten zentral gespeichert. 
Deshalb gibt es weder Viren noch mühselige 
Batch-Läufe oder Abgleichmechanismen zwi- 
schen Abteilungsservern, Einzelrechnern oder 
unterschiedlichen Standorten. Der Wartungsauf- 
wand des Systems ist damit extrem niedrig — ein 
Eldorado für IT-Fritzen. Nicht zuletzt deshalb sind 
Terminals inzwischen wieder hip wie eh und je. 
Vor allem wenn es darum geht, entfernte Nieder- 
lassungen oder Tochtergesellschaften in zentrali- 
sierte IT-Strukturen einzugliedern. Doch selbst 
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innerhalb eines Standorts erfreuen sie sich 
zunehmender Beliebtheit. Mit den Anfängen hat 
die heutige Technik allerdings nicht mehr viel zu 
tun. Textoberflächen gibt es nicht mehr. Ahnlich 
wie ein Web-Client laufen Terminals unter mehre- 
ren Betriebssystemen und greifen über das Netz- 
werk, via Internet oder Standleitung auf den 
Unternehmensserver zu. Im Unterschied zu her- 
kömmlichen Clients werden jedoch nicht nur 
Daten, sondern darüber hinaus auch Steuerbe- 
fehle und Bildschirmdarstellungen übertragen. 
Deshalb ist die Performance eines Terminals im 
Vergleich niedriger. Um den Unternehmensserver 
zu entlasten, sind deshalb zusätzliche Terminal- 
oder Internetserver erforderlich. 


Ferngesteuert Die bekannteste Terminal-Applika- 
tion unter Mac OS X ist Apples Remote Desktop. 
Mit der Software können Macs ferngesteuert 
oder Programme zentral über das Netzwerk 
gezielt auf einzelnen Macs installiert werden. 
Auch Microsoft hat ein ähnliches Tool gleichen 
Namens im Programm mit dem Unterschied, 
dass sich Mac-Anwender damit auf Windows- 
Rechnern einwählen können. Der unangefochte- 
ne Platzhirsch unter den Herstellern professio- 
neller Terminal-Lösungen ist jedoch das US- 
Unternehmen Citrix. Das Gute daran: Der Citrix 
Access Client ist auch für Mac OS X erhältlich. 
„Citrix-Lösungen sind vor allem dann gut geeig- 
net, wenn es darum geht, den Zugriff von mehre- 
ren Anwendern, die an unterschiedlichen Stand- 
orten mit verschiedenen Plattformen arbeiten, zu 


vereinheitlichen“, bringt Klaus Scheibe, Director 
Marketing Central Europe bei der Citrix Systems 
GmbH, die Vorteile auf den Punkt. Mac-Anwen- 
der sind dabei zahlenmäßig zwar nicht an erster 
Stelle, sie gehören aber zum strategischen Kon- 
zept des Software-Hauses, wie Klaus Scheibe 
erläutert: „Unser Anspruch ist es, allen Mitarbei- 
tern Zugriff auf die Informationen und Ressour- 
cen zu verschaffen, die sie für ihre tägliche Arbeit 
benötigen. Durch die Unterstützung kleinerer 
Betriebssysteme entfällt die Notwendigkeit, 
Arbeitsplätze mit zwei Rechnern auszustatten.“ 
Mit Einschränkungen haben Mac-Anwender nicht 
zu kämpfen. Lediglich rechenintensive Jobs wie 
Bildbearbeitung oder Videoschnitt sollte man 
wegen der begrenzten Bandbreite besser nicht 
über den Citrix-Client ausführen. Darüber hinaus 
ist zu beachten, dass neben dem Applikations- 
server mindestens ein zusätzlicher Citrix-Server 
unter Win 2000 oder Win 2003 erforderlich ist, 
um die Zugriffe der Clients zu steuern. Bei ent- 
fernten Standorten kommen weitere Anforderun- 
gen in Sachen Datensicherheit hinzu. „Für Klein- 
stunternehmen ohne mobile Arbeitsplätze gibt es 
sicherlich günstigere Möglichkeiten, die Unter- 
nehmens-IT zu vereinheitlichen“, gibt Klaus 
Scheibe offen zu. Mittelfristig setzt Citrix weiter- 
hin auf den Mac als Client-Plattform. „Apple ist 
es in jüngster Zeit gelungen, die Zahl professio- 
neller Nutzer zu stabilisieren“, begründet Klaus 
Scheibe die Ausrichtung. Für ihn liegen jedoch 
Lösungen im Trend, die künftig weniger stark an 
einzelne Betriebssysteme gekoppelt sind. 
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le Speicherung und Bereitstellung von 
Dokumenten ist eine Kernanforde- 
rung der Branche“, erläutert der Lei- 
ter der Unternehmenskommunikati- 
on bei der Easy Software AG, Michael 
J. Schneider, die Marktstrategie. Der 
Mac-Client trägt den Namen Easy 
iDOX und basiert auf Java. „Über den 
iDOX-Client können Mac-Anwender 
archivierte Dokumente mit allen ver- 
knüpften Rechten laden, lokal spei- 
chern und offline verarbeiten. Mit 
einem Web-Client wäre das nicht mög- 
lich gewesen“, unterstreicht Michael 
J- Schneider. Auch in Sachen Perfor- 
mance sei der iDOX-Client einem Web- 
Pendant weit überlegen. Was den 
Funktionsumfang angeht, hat Easy 
Software Windows- und Mac-Clients 
völlig identisch ausgerüstet. „Wir 
haben darauf geachtet, dass sich jeder 
Anwender schnell zurechtfindet. Win- 
dows-User bekommen eine typische 
Windows-Version, während Mac- 
Anwender mit der Aqua-Oberfläche 
arbeiten“, erläutert Schneider. Beim 
Server, dem Herzstück der DMS-Soft- 


Unternehmens-Software oxaion 
Uneingeschränkte Unterstützung 
=> „Der Mac-Client stellt nicht nur alle operativen Funktionen 


für den Mac bereit, er beherrscht auch wesentliche Bestandteile 


des Look and Feels wie etwa Drag and Drop.“ 


Marcel Schober, Systemberater bei der command ag 


ware, besteht freie Wahl zwischen 
Linux, Windows und Mac OS. Als 
Datenbank können dabei mySQL oder 
PostgreSQL eingesetzt werden. 


FAZIT Echte Mac-Clients bleiben bei 
den großen betriebswirtschaftlichen 
Applikationen eine Randerscheinung. 
Die Öffnung der Anwendungen für 
die plattformneutrale Internet-Tech- 
nologie hat das Interesse der Software- 
Häuser am Mac bislang nicht gerade 
dramatisch erhöht, doch immerhin 
steigt das Angebot langsam an. Da 
Unternehmens-Software in kreativen 


Abteilungen oft nur als Informations- 
system genutzt wird, dürften die meis- 
ten Anwender mit kleineren Ein- 
schränkungen des Funktionsumfangs 
leben können. Nichtsdestotrotz emp- 
fiehlt es sich für Verlage und Agentu- 
ren, die in gemischten Netzwerken 
arbeiten, die Mac-Unterstützung als 
Anforderungskriterium ins Lastenheft 
aufzunehmen. Web-Clients sollte man 
- wegen der kleinen technischen 
Unwegsamkeiten - lieber vorher aus- 
probieren und sich nicht allein auf 
Angaben im Datenblatt verlassen. 

B Björn Lorenz/chm 
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Helpline 


Workshop Synchronisation von Mobiltelefonen 


In Verbindung bleiben 


Via Bluetooth lassen sich Kontakt- und Kalenderdaten auf 

kompatible Mobiltelefone übertragen und SMS direkt vom Desktop 

aus versenden - ade, Gefrickel an winzigen Tasten. MACup zeigt Schritt 
für Schritt, wie Handy und Mac verbunden werden, von Sonja Angerer 


Trennen 
Konfigurieren 


Anschlüsse bearbeiten. 


rs 
(Neues Gerät konfigurieren. 
Bluetooth Assistent 


Einführung 


Willkommen beim Bluetooth Assistenten. 


Dieser Computer kann für ein drahtioses Bluetooth Netzwerk 
verwendet werden. 


Der Bluetooth Assistent führt Sie jetzt durch alle Schritte, die 
nötig sind, um Bluetooth Geräte für die Verwendung mit diesem 
Computer zu konfigurieren 


Bluetooth Assistent 


Konfiguration des Bluetooth Mobiltelefons 


Ihr Mobiltelefon wird gesucht 
Falls Ihr Mobiltelefon in der Liste erscheint, wählen Sie es aus und 


klicken Sie in „Fortfahren". Falls Sie Ihr Mobiltelefon nicht in der Liste 
finden, vergewissern Sie sich, dass es „Sichtbar* ist. 


Mobiltelefone 


Nokia 6680 


““ Suche nach Mobiltelefonen - 1 gefunden 


01 Bluetooth Assistent Zuerst muss das Handy an den Mac gekop- 
pelt werden. Dazu wird im Apfel-Menü in den Systemeinstellungen das Icon B/ue- 
tooth geöffnet. Unter dem Reiter Einstellungen kann die drahtlose Schnittstelle, falls 
nötig, aktiviert und sichtbar gestellt werden. Bei Nokia-Handys der Serie 60 befin- 
den sich die entsprechend zu aktivierenden Optionen im Ordner Verbindungen. 
Unter dem Reiter Geräte der Bluetooth-Systemeinstellung nun Neues Gerät konfigu- 
rieren anwählen. Der Bluetooth-Assistent wird automatisch gestartet. 


02 Gerätesuche Der Mac findet und benennt das Mobiltelefon. In der 
Regel werden alle Bluetooth-Geräte angezeigt, auch wenn sie nicht von iSync unter- 
stützt werden. Wenn ein Gerät auch nach mehrmaligem Suchlauf nicht erkannt 
wird,sind eine oder beide Bluetooth-Schnittstellen nicht korrekt aktiviert. Für Blue- 
tooth-Verbindungen ist kein Sichtkontakt zwischen den Geräten erforderlich, der 
Abstand kann fünf Meter und mehr betragen. 


[aYaXa) Bluetooth Assistent 


ee Bluetooth Assistent 


Konfiguration des Bluetooth Mobiltelefons 


Verbindungsaufbau zum Mobiltelefon 


Sie werden auf Ihrem Mobiltelefon gebeten, ein Kennwort 
einzugeben. Vergewissern Sie sich, dass Ihr Mobiltelefon jetzt 
dafür bereit ist. Wenn Ihr Mobiltelefon bereit ist, geben Sie 


bitte folgendes 


Sobald Sie das Kennwort in Ihr Mobiltelefon eingegeben haben, 
wird der Verbindungsaufbau abgeschlossen. 


Die Verbindung wurde hergestellt. 


Konfiguration des Bluetooth Mobiltelefons 


Wählen Sie die Dienste für Ihr Mobiltelefon aus: 


— V Kontakte und Ereignisse mit iSync übertrage 


__ Adressbuch verwenden 


— Zugang zum Internet über die 
— Datenverbindung Ihres Mobiltelefons 
Eine bestimmte Zugangsnummer 
für Ihren Internet-Anbieter wählen 
-, Eine direkte, schnellere Verbindung zu 
Ihrem Internet-Anbieter (GPRS, 1xRTT) verwenden 


03 Autorisierung Zur Kopplung muss das vom Mac bereitgestellte 
numerische Kennwort auf dem Handy eingetippt und die Verbindungsaufnahme 
akzeptiert werden. Der Schlüssel wird später nicht mehr gebraucht und muss nicht 
notiert werden. Er soll lediglich verhindern, dass andere in der Nähe befindliche 
Geräte unautorisiert Daten übertragen können. 


60 


04 Konfiguration \Wenn das Handy für den Abgleich mit iSync geeignet 
ist, setzt der Bluetooth-Assistent ein Häkchen in den Kasten Kontakte und Ereignis- 
se mit iSync übertragen. Soll das Gerät zugleich für den Zugang zum Internet via 
Mobilfunknetz konfiguriert werden, müssen die Zugangsdaten und Einstellungen 
gegebenenfalls beim Mobilfunk- (GPRS) oder Internet-Provider (Einwahl) angefor- 
dert werden. Software wie Mobile High Speed (www.novamedia.de) hilft bei der Ein- 
richtung, die entsprechenden Optionen werden automatisch eingetragen. 
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IN KÜRZE ul. uetlelik Synchronisation von Mobiltelefonen 


Voraussetzung 


USB-Stick) 


e Mac OS X v10.4.x 
« Bluetooth-Option (integriert oder 


Sollte die Verbindung nach dem Klicken 

auf Geräte-Synchro nicht zustande kom- 
men, hilft es oft, Computer und Handy mit ein- 
geschalteter Bluetooth-Option neu zu starten. 


Benötigtes Zubehör kompatibles Mobiltelefon, 


vollständige Liste aller aktuell 
unterstützten Modelle unter 
www.apple.com/macosx/features/ 


isyne/devices.html 


Aus dem Desktop-Adressbuch lassen sich 

mit der Option Diese Visitenkarte senden 
(in der Menüleiste unter Visitenkarten) auch 
Kontakte im vCard-Format per Bluetooth über- 
tragen. Viele Mobiltelefone, die nicht iSync- 


Zeitaufwand circa 15 Minuten 


kompatibel sind, akzeptieren vCards, sodass 


Schwierigkeitsgrad %% (von insgesamt AA%%) 


sich ihr Adressbuch manuell mit Adressen fül- 
len lässt. Auch die Übertragung von Musik- und 


Bilddaten aus dem Finder auf das Mobiltelefon 
und zurück ist bei aktuellen Bluetooth-fähigen 
Handys möglich, auch wenn das Gerät nicht 
iSync-kompatibel ist. 


Wem die von Apple unterstützte Anzahl 

von Handys zu Klein ist, kann auf Software 
von Drittanbietern zurückgreifen, etwa „The 
Missing Sync“ für Smartphones auf Windows- 
Mobile- oder PalmOS-Basis sowie auf den Hip- 
top (www.markspace.com). Pocket Mac (www. 
pocketmac.com) bietet außerdem iSync-Plug- 
ins für Blackberries und diverse Smartphones. 


Hilfe 


Gerät entfernen 


Geräte synchronisieren 
iSync 


© 


( Suchen ) 


Gerät hinzufügen 


KG 
© 
8 


1 Gerät gefunden 


Nokia 6680 
Es) Dieses Gerät über Doppelklicken hinzuzufügen... « 


Fr 


05 Gerät hinzufügen Nachdem der Assistent erfolgreich abgeschlos- 
sen ist, wird das gekoppelte Gerät unter dem Reiter Geräfe der Bluetooth-System- 
einstellung mit einem Herzchen und einem Schlüssel gekennzeichnet. Nun die 
Anwendung iSync aus dem Programmordner starten. In der Menüleiste unter Gerä- 
te die Option Geräte hinzufügen auswählen, auf dem Mobiltelefon die Verbindungs- 
anfrage des Computers gegebenenfalls bestätigen. Das kompatible Handy wird 
angezeigt und per Doppelklick der Geräteliste hinzugefügt. 


a9 Telefon-Assistent 


Nokia 6680 
Bevor Sie iSync verwenden können, müssen Sie 
den iSync Agent auf Ihrem Telefon installieren. 


Klicken Sie in „Fortfahren", um diese Software 
auf Ihr Telefon zu kopieren. 


06 iSync Agent Mac 0SX v10.4 installiert eine Software auf dem Mobilte- 
lefon, die den Abgleich mit iSync ermöglicht. Die Datenübertragung auf das Mobil- 
telefon muss daher zugelassen werden. Die Programmadatei befindet sich bei Nokia- 
Telefonen im Ordner Mitteilungen. Sie muss geöffnet und die Installation erlaubt 
werden. 


ww 


Sync 
mie INekak 
der arten Synchromisierung 


Nokla 6680 
In 


| a 
i4 15 16 
Daten auf Computer und Gerät zusammenführen ’ 
23 # Synchronisierung mit „Nokia 6680° aktivieren 
Y Kontakte 
Synchranisseren: | Alle Kontakte 
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Auf dem Telefon erstellte Ereignisse hier ablegen 
Privat 
Ereignisse Ignorieren, die älter sind als 
Ein Monat 


07 Datenabgleich wählen Mit einem Klick auf Geräte-Synchro kön- 
nen nun Adress- und Kalenderdaten abgeglichen werden. Wenn Daten auf Compu- 
ter und Handy zusammenführen gewählt wird, berücksichtigt das Programm nur 
Kontakte, die im Handy-Speicher, nicht aber solche, die allein auf der SIM-Karte 
abgelegt sind. Wenn auf dem Mac sehr viele Kontakt- und Kalenderdaten hinterlegt 
sind, ist es ratsam, nur Teile der Daten für die Synchronisation zuwählen. Die Über- 
tragung via Bluetooth kann bei großen Datensätzen einige Minuten dauern. 
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GIeTz) \ Adressbuch 


@lolle- 
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‚ 1&4 Musterfirma 


Musterfirma 


| lverzeichnisse Lieschen Müller 


U SMS-Nachricht 
Mit Nokia 6680 wählen 
Vergrößern 
—— 


08 Direkter SMS-Versand \it einem Handy, das eine sichtbare 
Bluetooth-Schnittstelle aktiviert hat, lassen sich direkt vom Mac aus SMS an eine 
Mobilnummer versenden sowie Rufnummern wählen: Über den Bluetooth-Button 
im Desktop-Adressbuch mit dem Gerät Verbindung aufnehmen, dabei ein Passwort 
eingeben. Dieses kann frei gewählt werden und muss auf dem Mobiltelefon zur Ver- 
bindungsaufnahme eingegeben werden. Über ein Einblendmenü lässt sich dann 
eine bis zu 160 Zeichen lange Botschaft eintippen und verschicken. 
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Helpline 


Workshop Bildbearbeitung in zwölf Schritten 


Perfekte Fotos 


Mit dem aktuellen Update Photoshop CS2 wurde Adobes Profi-Tool für die 
Bildbearbeitung noch umfangreicher und erhielt einige neue Optionen. Wenngleich 
all die Feinheiten des Programms auszuloten schon beinahe eine Lebensaufgabe 
darstellt, erklärt MACup professionelle Bildbearbeitung in wenigen Schritten 


von Sonja Angerer 


@ Photoshop Datgi beiten Bild Ebene Auswahl Filter Ansicht Fenster Hilfe 


|| Aufonung: [iso _ I(Pinstrzon Fe) (Veteran) loncen ) 


% Gespann_dunkell_1.jpg ® 33,3% (RGB/8#) 
a 2 


01 Detailauswahl Mit dem angewählten Freistellungswerkzeug werden 
überflüssige Bildbereiche außerhalb des vom Werkzeug aufgezogenen Kastens 
abgeschnitten. Die Bildgröße wird in der Optionsleiste angezeigt, wenn man den 
Button Vorderes Bildanklickt. In den Maßkästen lässt sich die endgültige Ausgabe- 
größe einstellen. Der Auswahlrahmen des Freistellungswerkzeugs überträgt dann 
die Proportionen auf die neuen Bildmaße. 


= PCTO015.JPG @ 100% (RCH/E) 
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03 Abstauben kleine Kratzer, Risse, Staubkörner und ähnliche Verschmut- 
zungen lassen sich am besten mit dem Stempel-Werkzeug entfernt. Dazu wählt man 
mit gedrückter Alt-Taste ein möglichst ähnliches Areal innerhalb des Bildes aus. Die 
Struktur lässt sich nun mit dem Stempel auf den Makel aufbringen. Um die Werk- 
zeugspitze zu verändern, ruft man mit der rechten Maustaste oder per Ctrl-Taste das 
Kontextmenü aufgerufen. 
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& Photoshop Datel Bearbeiten Bild Ebene Auswahl Filter Ansicht Fenster Hilfe 
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8 Gespann_dunkell_1.jpg @ 33,3% (RGB/B#) 
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02 Freistellen Die mit dem Freistellungswerkzeug getroffene Auswahl lässt 
sich um den Bildmittelpunkt als Achse drehen, indem man den Cursor außerhalb 
der Linien bewegt. Mit der Tastenkombination [Befehl-.] wird der aufgezogene Frei- 
stellungskasten zurückgesetzt. Der makierte Bereich wird durch Betätigen der Enter- 
Taste bestätigt und freigestellt. 


O Schwarzwei 


Neutrale Mitteltöne ausrichten 


Zuelarben & Beschneiien 
Tiefen ER Seschneicun Di0 | 


04 Aufhellen Unter dem Punkt Bild anpassen im Bild-Menü findet sich die 
Tonwertkorrektur. Meist genügt es, den Schieberegler für den Weißpunkt — ganz 
rechts direkt unter dem Histogramm (der Kurvendarstellung des Tonwertumfangs) — 
ein wenig nach links zu schieben, und schon wirkt das Bild knackiger. Eine leichte 
Korrektur am Schwarzpunkt (links) sorgt für mehr Bildtiefe. Über die Schaltfläche 
Optionen lassen sich die Vorgaben für die Auto-Tonwertkorrektur einstellen. 
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ulm nsTlei,cc Bildbearbeitung 


Die Original-Bilddaten sollte man immer 

zusätzlich an einem sicheren Ort archivie- 
ren für den Fall, dass man ein Bild versehentlich 
„verschlimmbessert‘“. 


Farbkorrekturen sind nur sinnvoll, wenn 
sie an einem kalibrierten Monitor ohne 
Streu- und Seitenlicht ausgeführt werden. 


Vorsicht: Bei der Umwandlung vom RGB- in 
den GMYK-Farbraum für die Print-Produkti- 
on können sich die Farben nochmals verändern. 


Im Menü Datei befindet sich unter Auto- 

matisieren mit PDF-Präsentation eine prak- 
tische Option: Sie stellt Bilder als PDF-Diashow 
mit Übergängen zusammen - das ist ideal für 
Präsentationen, die sich auch per E-Mail ver- 
Schicken lassen. 


Immer wiederkehrende Arbeitsschritte las- 

sen sich in der Aktionen-Palette von Pho- 
toshop aufzeichnen und sichern. Eine Reihe von 
Standardaktionen wie Speichern als Photoshop 
PDF sind dort sogar bereits vordefiniert. 


IN KÜRZE 


Photoshop CS2 
circa 45 Minuten 
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05 Kontrast im Bild-Menü findet sich unter Bild’ anpassen der Menüpunkt 
Gradationskurven— ein Werkzeug, das sich hervorragend dazu eignet, unkompli- 
ziert und vor allem schnell den Kontrast des Bildes anzuheben. Dazu werden im 
oberen und unteren Viertel der diagonalen Linie zwei Punkte gesetzt. Werden diese 
bewegt, verwandelt sich die Linie in eine sanfte Sinuskurve und die Helligkeitsun- 
terschiede innerhalb des Bildes nehmen zu, das Bild wird kontrastreicher und damit 
in der Anmutung kräftiger. 


Photoshop TDäter Bearbeiten Bid Ebene Auswahl Filter Ansicht Fenster Hilfe 
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07 Mitteltöne Die mittelhellen Bildbereiche können ebenfalls in den Grada- 
tionskurven bearbeitet werden: Im Zentrum der Diagonale wird ein Punkt gesetzt 
und dieser dann ganz vorsichtig nach oben oder unten bewegt, bis das Bild durch 
die Farbkorrektur den vom Betrachter gewünschten Charakter erhält. 
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Gradationskurven 
Kanal: | Blau 5) Ex 
(Abbrechen | 
Caden.. 
(Speichern... ) 
Auto 
(_Optionen... | 
[ a 
Eingabe: 62 Bi, Mar 
Ausgabe: [142 vorm 
) 


06 Pop Art Für Verfremdungen, beispielsweise Grafiken mit Duplex- oder 
Siebdruckcharakter, können auf den Gradationskurven auch mehrere Punkte gesetzt, 
alle Farbkanäle bearbeitet und schwingende Kurven erstellt werden. Die teils über- 
raschenden Ergebnisse sind oft visuell sehr ansprechend. 
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08 Farbstich Mit den Gradationskurven lassen sich auch meist recht stö- 
rende Farbstiche entfernen. Bei einem Rotstich besteht die Möglichkeit, entweder 

den Rot-Kanal (mittig) etwas nach unten oder den Grün-Kanal etwas nach oben zu 
korrigieren. Die Ergebnisse stellen oft dann am meisten zufrieden, wenn man alle 

drei Kanäle bearbeitet hat. 
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Helpline 


Workshop Bildbearbeitung in zwölf Schritten 


BUCHTIPPS 


Classroom In A Book 

Auf über 500 Seiten bietet der Band „Adobe 
Photoshop CS2“ aus der Buchreihe „Class- 
room In A Book“ einen 16 Lektionen umfas- 
senden Einführungslehrgang in die Bildbe- 
arbeitungs-Software. Die schnell und ein- 
fach nachzuvollziehenden Lektionen ver- 
mitteln Grundlagen, Techniken und Tipps für die 
Bearbeitung der eigenen Fotos. 


Adobe Camera Raw 
Mit Photoshop CS2 lassen sich Fotos auch als 
Originaldaten im RAW-Format bearbeiten. So 
behält der Fotograf die Kontrolle über Farbe, 
Tonwerte, Kontrast und Sättigung der Bilder. 
Das Buch von Mike Schelhorn erklärt unter 
anderem die Funktionsweise des RAW-Kon- 
verters, die Kalibrierung der Aufnahmen und die Automa- 
tisierung von Bildfolgen. 


Verlag 


Markt+Technik 


Verlag Addison-Wesley 
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09 Schärfen Bilder schärft man am besten mit der Option Unscharf maskie- 
ren, die sich im Filter-Menü bei den Scharfzeichungsfiltern befindet. Im Vorschau- 
Fenster wird zunächst der wichtigste beziehungsweise augenfälligste Teil des zu 
bearbeitenden Bildes gewählt. Anschließend lässt sich die optimale Schärfeeinstel- 
Iung vornehmen, indem man die Parameter Stärke, Radius und Schwellenwert vor- 
sichtig verschiebt. 
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Bild Ebene Auswahl Filter Ansicht Fenster Hilfe 
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10 Fassaden geraderücken Bi Architekturaufnahmen sind stür- 
zende Linien ein häufig entstehender Fehler. Glücklicherweise lässt sich dieser ganz 
einfach korrigieren: Dazu wählt man mit der Tastenkombination [Befehl-A] das 
gesamte Bild aus und aktiviert im Bearbeiten-Menü unter Transformieren die Option 
Verzerren. An den Ecken und in der Mitte der Seiten sind Anfasserpunkte, mit denen 
sich die Ausrichtung der Linien verändern lässt. Damit das Bild gerendert wird, 
muss der Anwender erst die Enter-Taste drücken. 


Photoshop Datei Bearbeiten [EIN Edene Auswahl Filter Ansicht Fenster Hilfe 
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11 Schwarzweiß Soll ein Farbbild in eine Schwarzweiß-Aufnahme ver- 
wandelt werden, könnte man im Bild-Menü unter Modus die Option Graustufen 
wählen. Das Problem: Die Farbinformationen werden verworfen, ohne dass das 
Ergebnis zu beeinflussen wäre. Besser ist es, im Fenster-Menü den Kanal zu akti- 
vieren, der das Bild am vollsten zeigt, und im Bild-Menü den Graustufen-Modus 
wählen. Das Programm verwirft bei dieser Vorgehensweise nur Informationen aus 
nicht aktivierten Kanälen und erstellt ein sauberes Schwarzweiß-Bild. 
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12 Variantenwahl Ganz einfach und bequem lassen sich Fotos mithilfe 
des Befehls Variationen bearbeiten, der sich in der Option Anpassen des Bild- 
Menüs befindet: Indem man für Tiefen, Mitteltöne, Lichter und Sättigung stets die 
Variante der Aufnahme gewählt, die einem selbst am besten gefällt, kommt man 
ohne viel eigenes Zutun zu seinem „Traumbild‘“. 


MACup.com 02 2006 


Test Markt 
Workshop Automator 


Der automatische Butler 


Viele Handlungsabläufe lassen sich seit Mac OS X Tiger mit Automator ganz 
oder teilweise automatisieren. In zwei Workshops zeigen wir die Grundlagen des Programms 
und führen einen Workflow für den Urlaubsbilderversand vor 


Workshop 1: Automatisierte Glückwunsch-Mail Workshop 2: Bilder bearbeiten und mailen 


nich 


= Se können Akdonen haarher Demegen oder hinzufügen. um Ihren Arbestsaiauf zu erstellen. 


# [I Meine Areruasläute 


Einführung Mi 


01 Ausgangspunkt Ein Fenster von Automator besteht aus vier Berei- 
chen. Auf der linken Seite befindet sich die Rubrik Bibliothek, in der die Automa- 
tor-fähigen Programme aufgeführt sind, sowie die Rubrik Aktionen. Dort sind vor- 
gefertigte Automator-Skripte aufgelistet, die das oder die Programme in der Biblio- 
thek-Spalte bereitstellen. Darunter befindet sich noch ein Bereich, in dem Automa- 
tor einen erklärenden Hilfetext zu den einzelnen Aktionen anzeigt. Die rechte Seite 
des Fensters enthält den Abschnitt, in dem man aus einzelnen Aktionen den Work- 
flow zusammenstellt. 


02 Aktionen anpassen Per Drag and Drop zieht man die einzelnen 
Aktionen in den Bereich, der für den Workflow vorgesehen ist. Wir wollen im 
Adressbuch nach Geburtstagen suchen und ziehen die Adressbuch-Aktion Anste- 
hende Geburtstage suchen in den Workflow-Bereich. Diese Aktion lässt sich 
über ein Menü weiter anpassen. Zur Wahl stehen Geburtstage Heute, Morgen oder 
in den Zeiträumen Diese Woche, Diesen Monat, Nächste Woche und Nächs- 
ten Monat. Wir wählen heutige Geburtstage, da wir täglich am Mac arbeiten und 
so den Geburtstagsgruß aktuell halten können. Unpassende Aktionen lassen sich 
über den Schließ-Button in der rechten Fensterleiste der Aktion entfernen. 


> [I Mena Arbeiuaisläue (Aktion beim Ausführen anzeigen 


03 Workflow erstellen Nach Anklicken des Icons Mail unter Biblio- 
thek ziehen wir die Aktion Glückwunsch zum Geburtstag senden in den Work- 
flow-Bereich. Je nachdem, ob wir die Mail-Aktion vor oder nach der Adressbuch- 
Aktion einfügen, ändert sich der Workflow und ergibt Sinn oder nicht. Das erfolgrei- 
che Ineinandergreifen von Aktionen erkennt man an einer Art Trichtersymbolik, mit 
der Automator die Aktionsfenster miteinander verbindet. Die einzelnen Aktionen las- 
sen sich im Workflow-Bereich mit der Maus an eine andere Position in der Skript- 
reihenfolge verschieben. Da wir erst nach dem Finden eines Geburtstages die E- 
Mail versenden wollen, folgt die Mail-Aktion auf die Adressbuch-Aktion. 
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04 Eingriffe in den Workflow Auto-Benachrichtigungen sind oft 
spröde. Die Aktion Glückwünsche zum Geburtstag senden bietet verschiedene 
Möglichkeiten zur persönlichen Gestaltung. Im Textbereich der Aktion lässt sich die 
Formulierung individuell anpassen/ergänzen. Es kann ein bestimmtes Bild ange- 
hängt werden oder eines zufällig von Mac OS X auswählen lassen. Es gibt in Auto- 
mator auch die Möglichkeit, einen automatischen Ablauf des Workflows durch Dia- 
logfelder zu unterbrechen und so individuell zu gestalten oder anzupassen. Damit 
man bei unserem Beispiel ein Bild manuell aussuchen kann, aktiviert man in dieser 
Aktion innerhalb des Optionen-Bereichs die Funktion Bildauswahl. 


65 


Test & Markt 
Workshop Automator 


a unsere Umwelt immer kom- 
) plexer wird, wünschen sich 

die Menschen mehr und 
mehr einfache Dinge. Apple hat das 
oft beherzigt und Produkte wie den 
iPod oder den neuen iMac mit Front 
Row auf den Markt gebracht. 

Mit Automator, einem Programm, 
das mit Mac OS X v10.4 Tiger einge- 
führt wurde, hat Apple gleich doppelt 
zugeschlagen. Automator vereinfacht 
immer wiederkehrende Aufgaben 
durch Automatisierung und ersetzt 


die für die Automation eigentlich 
erforderliche Skriptsprache durch 
leicht handhabbare Aktionen, die die 
Skripte bereits beinhalten. Die Skripte 
sind dabei nicht mehr einzusehen. 
Der Anwender muss also keine Skript- 
sprache mehr beherrschen, um einen 
Workflow erstellen zu können. Man 
benötigt lediglich etwas logisches Ver- 
ständnis, um die Aktionen sinnvoll 
aneinanderreihen zu können. Eine 
Aktion ist ein einzelner Schritt und 
erzeugt typischerweise einen Output 


von Daten, die wiederum den Input 
für die nächste Aktion darstellen kön- 
nen. Aber nicht jede Aktion gibt einen 
Output an die nächste weiter, sodass 
es zu einem Leerlauf kommen kann, 
der von Automator auch nicht als Feh- 
ler gemeldet wird. 

Um solch ein Ereignis zu erkennen, 
stellt das Programm in der Bibliothek 
Automator die Aktion Ereignisse anzei- 
gen bereit. Wird hier kein Output 
angezeigt, hat man die Stelle mit dem 
Leerlauf gefunden. Zur Sicherheit soll- 


l Bere. TGIUCKWUTISTIE VO CITTSTOpTieT JdaKUD 
Christopher Jakob I) 


\=er) Account: 


Hallo Willi, 


Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag! 


Viele Grüße 
Christopher 


ee = 


05 Ergebnis und Kontrolle Belässt man es bei den beiden Aktionen, 
erscheint bei der Aktivierung des Workflows die fertige Mail auf dem Bildschirm. 
Hier kann man ebenfalls noch Anpassungen beim Text durchführen oder das Bild 
tauschen. Wer auf die Endkontrolle verzichten will, automatisiert den ganzen Vor- 
gang noch weiter, indem eine weitere Mail-Aktion zugefügt wird. Mit der Aktion E- 
Mails senden wird die mit Automator erstellte Glückwunsch-Mail an das Geburts- 
tagskind verschickt. Nachdem man die Funktionalität des gesamten Workflows über 
den Button Ausführen, der sich in der Automator-Fensterleiste befindet, überprüft 
hat, kann man den Workflow abspeichern. 
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01 Bilder laden Zuerst zieht man in Automator über die Bibliothek Digita- 
le Bilder die Aktion Bilder laden in den Workflow-Bereich. Damit der weitere Vor- 
gang nicht an den Originaldateien stattfindet, lässt man über die Bibliothek Finder 
und die Aktion Neuer Ordner einen neuen Ordner anlegen sowie mit der Aktion 
Finder Objekte Kopieren alle auf der Kamera befindlichen Bilder dorthin kopie- 
ren. Über die markierten Optionen der Aktion Veuer Ordner lassen sich der Name 
und der Ort des zu erstellenden Ordners beim späteren Ausführen des Arbeitsab- 
laufs per Hand auswählen. 


| X Bestätigung verlangen 


06 Dateiformat Der Workflow lässt sich als Arbeitsablauf, als Programm 


oder als Plug-in speichern. Als Workflow startet Automator bei Doppelklick ein 
Fenster mit dem gesicherten Ablauf. Für unser Beispiel ist Programm besser 
geeignet. Dabei erstellt Automator eine ausführbare Anwendung, die den Workflow 
ausführt. Legt man dieses Programm in den Startobjekten der Systemeinstellun- 
gen - Benutzer ab, führt Mac OS X bei jedem Start die Recherche durch. Die Opti- 
on Als Plug-in sichern... bietet sich für Workflows an, die mit einem Rechtsklick 
auf eine Datei und anschließend auf das Finder-Kontextmenü beziehungsweise mit 
dem im Kontextmenü befindlichen Unterpunkt Automator gestartet werden sollen. 
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02 Bilder umbenennen Zuerst sichert man sich durch eine Nachfrage 
ab, die man bestätigen muss, bevor es zur Umbenennung kommt. Dazu fügt man 
aus der Bibliothek Automator die Aktion Bestätigung verlangen hinzu. Mit 
‚Angegebene Finder Objekte abfragen und der aktivierten Option Aktion beim 
Ausführen anzeigen öffnet man bei der Ausführung ein Dialogfeld, in dem man 
die betreffenden Bilder über das Plus-Symbol auswählen kann. Mit der anschlie- 
Bend in den Workflow eingefügten Finder-Aktion Finder Objekte umbenennen 
erhält man mehrere Bezeichnungsoptionen für die ausgewählten Bilder. Auch hier 
eröffnet Aktion beim Ausführen anzeigen weitere Eingriffsmöglichkeiten. 
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te man seine Aktionen zuerst nur an 
Kopien oder unwichtigen Dateien aus- 
probieren. 

Die bereits im System befindlichen 
Automator-Aktionen liegen im Ver- 
zeichnis System/Library/Automator/. Wer 
neue Aktionen beispielsweise aus dem 
Internet hinzufügen will, kann diese 
im Benutzerverzeichnis "/Library/Auto- 
mator/ ablegen. Zur Absicherung der 
auf dem Rechner liegenden Daten 
fragt das System das Administrator- 
Kennwort ab. Man kann davon ausge- 


hen, dass Entwickler in nächster Zeit 
unabhängig von Apple viele Aktionen 
programmieren werden und dass 
zahlreiche Programme den rund 180 
vorhandenen Aktionen automatisch 
bei der Installation Automator-Skripte 
hinzufügen. Die Automator-Welt wird 
also weiter wachsen. 


WORKSHOP-VARIANTEN Da Automa- 
tor mit seinen vorgefertigten Aktions- 
Skripten praktisch unzählige Work- 
flow-Varianten erzeugen kann, wollen 


wir im Folgenden anhand von zwei 
Workshop-Beispielen einen Überblick 
über die Möglichkeiten von Automa- 
tor geben. Dabei zeigen wir mit dem 
Workshop 1 anhand der Automatisie- 
rung von Glückwunsch-Mails die 
Grundlagen zur Handhabung von 
Automator. Im Workshop 2 erstellen 
wir einen Bilderversand via Mail, der 
beim Importieren von Kamerabildern 
beginnt und als weiterführendes Pra- 
xisbeispiel dienen soll. 

Christopher Jakob/mik 
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03 Bilder bearbeiten Die zu großen Originaldateien müssen nun auf 
eine versandfreundliche Größe gebracht werden. Dazu fügt man aus der Bibliothek 
Vorschau die Aktion Bildgröße anpassen ein. Die im Schritt 02 ausgewählten 
Dateien werden nun auf die hier angegebene Größe gerechnet. Die Option Bild vor 
der Anpassung skalieren sorgt dafür, dass nicht bloß ein Bildausschnitt von der 
Originaldatei erstellt wird. Anschließend sind noch mehrere Vorschau-Aktionen 
denkbar. Man kann alle Bilder in JPEGs umwandeln lassen, falls die Kamera TIFFs 
aufgenommen hat, oder über die Aktion ColorSync Profil auf Bilder anwenden 
die systeminternen Filter etwa für Schwarzweiß oder Webfarben anwenden. 


EIS) Weiterführende Seiten 


www.apple.com/downloads/macosx/automator 

Auf dieser Seite bietet Apple von freien Programmierern erstell- 
te Automator-Aktionen an. Ein regelmäßiger Blick lohnt sich, da 
immer wieder neue Varianten online gestellt werden. So findet 
man beispielsweise einen automatisierten Backup-Ablauf oder 
Aktionen, die den Rechner in den Ruhezustand versetzen bezie- 
hungsweise einen Neustart erwirken. 


hitp://developer.apple.com/documentation/AppleApplication/ 
Conceptual/AutomatorGoncepts 

Hier kann man einen Leitfaden von Apple für das Programmie- 
ren von Automator-Aktionen finden. 


hitp://developer.apple.com/documentation/AppleApplications/ 
Automator-date.html 

Wer sich tiefer in Funktionsweise und Aufbau von Automator- 
Abläufen einarbeiten will, findet auf den Developer-Seiten von 
Apple einige PDFs zum Herunterladen. 


Eerasserter 


| %& Bildgröße anpassen 


ei Seıer Aktion werden die Ahmessungen dei 
idschirmbereichs auf eine bestimmte Größe 


04 Bilder versenden Damit Mail die ausgesuchten, bearbeiteten Bilder 
überhaupt annimmt, muss das Programm gestartet werden. Dafür fügt man aus der 
Bibliothek Finder die Aktion Programm starten dem Workflow hinzu und sucht 
im Aufklappmenü Mail aus. Außerdem muss Mail eine neue Nachricht im Vorder- 
grund haben, um die Attachments einbinden zu können. Dazu zieht man in der 
Bibliothek Mail die Aktion Neue E-Mail in den Arbeitsablauf. Hier lassen sich der 
Betreff und ein Text angeben, die aber auch im später geöffneten Mail-Fenster ein- 
gegeben werden können — genauso, wie man die Adressaten entweder via Adress- 
buch oder per Hand einträgt. Fertig ist der automatisierte Urlaubsgruß per Mail. 
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| 


7 Arbeitsablauf ausführen 


Bei dieser Aktion wird ein anderer Arbeitsatılauf l 


05 Die Bilder archivieren Optional kann man noch weitere Automa- 
tor-Workflows an einen bestehenden anfügen. Dazu sucht man in der Bibliothek 
Automator die Aktion Arbeitsablauf ausführen und fügt sie in den Workflow ein. 
Hier im Bild ist ein weiterer Workflow zum Archivieren von Dateien oder Ordnern zu 
sehen, der sich wie die anderen beiden auf der Heft-CD befindet. 
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Helpline 
Tipps & Tricks 


@ © @ Infos zu: Brenn-Ordner 


Tipps & Tricks 


Mac OS X, QuickTime. Von Christopher Jakob 


Mac OS X 


DVD-Screenshot 


as bisher unter Mac OS X Panther und Tiger nur übers Terminal 
möglich war, kann man nun auch bequem übers Dashboard erledi- 
gen. Mit dem Widget Screenshot Plus 1.0 lassen sich nicht nur von Finder- 
oder Programmfenstern Screenshots machen, sondern auch von Filmen 
im DVD-Player. Versucht man dies in Tiger mit dem Finder-Tastenkürzel 


< Bequem 
Will man einen 
Screenshot vom 
Film im DVD- 
Player machen, 
ist mit dem Einsatz 
des kostenlosen 
Widgets Screen- 
shot Plus 1.0 der 
Weg übers Termi- 
nal überflüssig 


[Befehl-Umschalt-4] und anschließendem Einsatz der Leertaste, erscheint 
lediglich eine Warnmeldung aufdem Monitor, dass man zuerst den DVD- 
Player beenden muss. Das Widget lässt sich unter www.columbia.edu/ 
“slc2111/index.html herunterladen. 

Falls der Widget-Manager es nicht installieren sollte, legt man es im 
Benutzerverzeichnis "/Library/Widgets/ ab. Anschließend reicht ein 
Mausklick auf eine der Funktionen, das Dashboard verschwindet bis zur 
Aufnahme kurz, und danach lässt sich die Aufnahme in unterschiedli- 
chen Formaten mit dem Widget auf dem Schreibtisch oder an einem 
anderen vorher angegebenen Ort abspeichern. 


Mac OSX 
Brennerkontrolle 


ie in Tiger eingeführten 

Brenn-Ordner sind prak- 
tisch. In dem Ordner erstellt 
das Betriebssystem lediglich 
Aliase der hinzugefügten Ori- 
ginaldateien, wenn man sei- 
ne künftigen Brennobjekte 
mit der Maus dort hinzieht. 
Damit spart man sich im 
Gegensatz zu den vorherge- 
henden Versionen von Mac 
OS X, die die Objekte vollstän- 
dig kopieren, einigen Fest- 
plattenspeicherplatz, beson- 
ders wenn man eine DVD 
brennen will. Jedoch weiß 
man nun nicht mehr aufden 
ersten Blick, wie viel MByte 
oder GByte man schon in 


[ —ı Brenn-Ordner 48 KB 
(3 Geänd: Heute, 20:4 


vw Allgemein: 
Art: Ordner 
Größe: 48 KB (43.747 Byte) 
Ort: /Users/cja/Desktop 
Erstellt: Heute, 20:47 
Geändert: Heute, 20:49 


Etikett: X) 000000 


U) Geschützt 


W Weitere Informationen: 
Zul. geöffnet: Heute, 20:47 


v Name & Suffix 
Brenn-Ordner.fpbf 
& Suffix ausblenden 


w Brennen 


Gerät: Es ist keine CD 
oder DVD 
verfügbar. 
Kapazität des Mediums: —- 
Größe des Inhalts: 674,1 MB 


(Berechnen ) 


» Übersicht 
w Eigentümer & Zugriffsrechte: 


Sie dürfen: [Lesen & Schreiben 19) 


» Details: 


4 Versteckte KByte Mit 
Tiger lässt sich die Gesamtgröße 
eines Brenn-Ordners über den 
Umweg via Informationen- 
Fenster ermitteln 


dem Brenn-Ordner zusammengestellt hat, da die Aliase 
nur einige KByte groß sind. Diese fehlende Größenangabe 
lässt sich im Fenster Infos zu: über den Button Berechnen 
ermitteln, der sich im Abschnitt Brennen befindet. Dort 
zeigt der Finder die Inhaltsgröße über dem Button an. 


FileMaker Pro 8 


Erweiterter ScriptMaker 


ileMaker Pro 8 unterstützt jetzt auch das Kopieren und 
Einfügen von Skripten über die Zwischenablage. Ist vor 
solch einem Anfügen bereits ein Skript aktiviert, so positi- 
oniert FileMaker Pro das neue Skript hinter diesem. Aber 
auch Skriptpassagen, also mehrere aufeinander folgende 
Skriptschritte, lassen sich inklusive Parameter und Optio- 
nen in die Zwischenablage kopieren und in andere Skripte 
einbetten. Außerdem können Anwender innerhalb eines 
Skriptes die Skriptschritte einzeln deaktivieren. 
Wir bedanken uns für diesen Tipp bei FileMakerConsul- 
ting, www.filemakerconsulting.de. 


u l[e]s1ES2uL la Tipps und Tricks rund um Mac-Anwendungen und OS X 


Flash-Import Sound-Bremse 


Apples Präsentationsprogramm 
Keynote kann auch Dateien aus Flash 
5 aufnehmen. Da Keynote eine native 
Flash-Datei mit der Endung „.fla“ 
nicht importieren kann, speichert 
man in Flash MX die vorgesehene 
Datei als Film mit der Dateiendung 
„.Swf“ ab. Anschließend importiert 
man das Dokument in Keynote über 
das Menü Bearbeiten - Platzieren - 
Aussuchen... 


ren. 
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In Mac OS X v10.4 Tiger haben die Entwickler mehr Töne inte- 
griert, die über Tätigkeiten im System Rückmeldung geben. So 
knistert es beim Entleeren des Papierkorbs und das Ende eines 
Kopiervorgangs wird ebenfalls durch einen Toneffekt vermeldet. 
Wer dies als Belästigung empfindet, kann die Sounds in der Sys- 
temeinstellung Ton 
innerhalb des Reiters 


Toneffekte über die 
Option Toneffekte der 
Benutzeroberfläche 
verwenden deaktivie- 


Farbwechsel 


Die Anmerkungen, die man beim Mac 
0S X Tiger PDF-Dokumenten in der 
Vorschau hinzufügen kann, sind nor- 
malerweise gelb hinterlegt. Auf diese 
Farbe ist man jedoch nicht festgelegt. 
Hat man eine Anmerkung mit dem 
Stiftwerkzeug aufgezogen, Öffnet man 
über das Menü Werkzeuge - Farben ein- 
blenden die Farbpalette und sucht den 
gewünschten Farbton aus, der sofort 
als Hinterlegung der aktiven Anmer- 
kung erscheint. 
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4 Rahmenlos Wer die Pro-Version nicht kaufen, aber auch nicht 
auf den Präsentationsmodus ohne Rahmen und Menüzeile verzich- 
ten will, hat zwei kostenlose Alternativprogramme zur Auswahl 


Portfolio 7 
Clevere Archivierung 


QuickTime 


Präsentationsmodus für Sparsame 


it der Pro-Version des QuickTime- 

Players kommt ein Präsentations- 
modus auf den Rechner, mit dem sich 
Filme Monitor füllend anzeigen lassen. 
Wer jedoch nur dieses Feature haben 
möchte und nicht die zusätzlichen Opti- 
onen der Pro-Version benötigt, sollte 
sich gründlich überlegen, ob ihm das 
die rund 30 Euro für das Upgrade aufdie 
Pro-Version Wert sind. Hier können zwei 
kostenlose Alternativen weiterhelfen. 
Zum einen kann das Programm VLC 
über das Menü Video - Vollbild vorhande- 
ne QuickTime-Filme im Präsentations- 
modus abspielen, sofern QuickTime 
6.5.2 oder höher bereits installiert ist. 
Die 11,3 MByte große Programmdatei 
vlc-0.8.2.dmg befindet sich auf der aktu- 
ellen Heft-CD. Alternativ liegt sie auch 


unter www.videolan.org zum Download 
bereit. Sofern man einen G4- oder G5- 
Rechner im Einsatz hat, kann man aber 
auch zur zweiten Alternative greifen. Im 
Support-Bereich von www.elgato.com 
lassen sich die Versionen von EyeTV für 
Mac OS X Panther oder Tiger herunterla- 
den. Das Programm ist eigentlich für die 
Zusammenarbeit mit einem Hardware- 
Produkt bestimmt, funktioniert aber 
auch ohne dieses. Dazu bricht man den 
automatischen Einrichtungsvorgang 
von EyeTV einfach ab. 

Beim nächsten Programmstart 
kommt die Abfrage nicht wieder und 
vorhandene QuickTime-Filme lassen 
sich via Menü Darstellung - Vollbild ein 
ohne Menüzeile Monitor füllend 
betrachten. 


Burn to Disc 


Volume Name for Disc: | VersuchDisc 


Files to Copy and Create 


OÖ Original files 
@ Original files, and Link Paths in Catalog to Files Burned to Disc 
OÖ Create Previews the Same Size as Originals 


us Portfolio 7 von Extensis lassen sich 

direkt Fotoarchive erstellen und auf 
CD brennen. Über das Menü Catalog - Burn 
To Disc... organisiert man den Archivie- 
rTungsvorgang. 

Wichtig dabei ist, dass man die CD oder 
DVD eindeutig bezeichnet, am besten mit 
einer fortlaufenden Nummer oder einem 
Datum. Das ist später beim Wiederherstel- 
len wichtig. Nun wählt man im Fenster 
Burn to Disc in der Rubrik Files to Copy and 
Create die Option Original Files, and Link Paths 
in Catalog to Files Burned to Disc an. Portfolio 
7 brennt nun eine eingelegte CD respektive 


DVD und verlinkt diese mit den Thumb- 
nails der Bilderdatenbank. Anschließend 
kann man die Originalbilder verschieben 
oder löschen. Sobald man auf das weiter 
bestehende Thumbnail klickt, meldet Port- 
folio, dass die Datei nicht gefunden werden 
kann, und fordert anschließend den 
Anwender auf, die beim Brennvorgang 
verlinkte CD oder DVD einzulegen. 

Spätestens jetzt freut man sich über 
eine eindeutige CD-Bezeichnung, damit 
man schnell die gesuchte Bilddatei findet 
und wieder in Originalgröße bearbeiten 
oder sichten kann. 


Ö Create Previews that fit within: 640 .” Pixels 


Folder Name for Originals/Previews: Images 


U Organize files into Matching Folder Hierarchy 


= Create a Catalog for the items being included on the CD 


Catalog Name: Versuch.fdb 


© Include Macintosh Browser Application 
U Include Windows Browser Application 


7] Create Auto-Launch Files for Windows Browser Application 


Estimated Disc space needed for files: 
10MB 


4 Suchhilfe Mit der Verlinkung von auf CD oder 
DVD gebrannten Bildarchiven lassen sich die auf der 
Festplatte verschobenen oder gelöschten Dateien in 


Portfolio 7 leicht wieder finden 


iCal-Anpassung 


Der Übergang von Terminen in Aufga- 
ben ist im Alltag manchmal fließend. 
Was in iCal unter Mac OS X Panther 
nicht funktioniert, lässt sich unter Tiger 
nun leicht erledigen. Zieht man einge- 


tragene Termine mit der Maus aus dem 
Kalender in die Aufgabenliste, wandeln 
sie sich in Aufgaben um. Dies funktio- 
niert auch umgekehrt: Eine Aufgabe 
lässt sich per Drag and Drop als Termin 
platzieren. 
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Filmsteuerung 


Ein Film lässt sich mit QuickTime auch 
anders als mit dem Play-Button 
abspielen. Für eine flüssige aber ton- 
lose Präsentation hält man einfach die 
rechte Pfeil-Taste dauerhaft gedrückt. 
Will man an eine bestimmte Stelle 
navigieren, helfen die Pfeil-Tasten 
ebenfalls weiter. Wenn sich der Cursor 
über dem Player-Fenster befindet, 
kann man auch das Scroll-Rad einer 
Maus verwenden. 


Schnellzugriff 


In den Einstellungen von iTunes 6 
warten acht Rubriken wie Allge- 
mein, iPod oder Gemeinsam nut- 
zen auf den Zugriff des Anwenders. 
Bei der Wahl der Rubrik muss man 
jedoch nicht unbedingt zur Maus 
greifen. Mit den Tastenkürzeln 
[Befehl-1] für die Rubrik Allge- 
mein, [Befehl-2] für die Rubrik 
iPod, [Befehl-3] für die Rubrik 


Angerem 
nn RBu u 


Gememuom nzzer rare Irmezar Amseruarenng 


u 
Aigen! ou0 man 
Tan Hür Queite (aim FE] Tante fan (iin FO] 


Untienden IP 


WM Munrichnung m der Übersicht anzengen 
Comoiations in der Übanıcht guoperın 
4 verkmpfungen O zum Munc Store einädenden 


Podcast und so weiter bis [Befehl-8] für Kindersicherung kommt man auch 
zu der gewünschten Einstellung. 


69 


Helpline 
Leserfragen und Leserbriefe 


Leseriragen 


Mac 0S X, Internet-Verbindung, USB-Treiber 
von Christopher Jakob 


Schriftsammlung 


Sammlung 
A Alle Schriften 


= Gröte: [Anpassen {: 
| ABCDEFGHUKLM | 
= NOPQRSTUVWAYZ | 
. abcdefghijklm 
nopqrstuvwxyz 
1234567890 


@ Computer 
= Classic Mac OS | Arial 


= | PArial Black 
[U Chinesisch | 


| | Feste Laufweite 
IT] apanisch 
I 7] Klassiker 


FT] Koreanisch 
I | Moderne 
TI] PDF 

IT] spaß 


us 
& 


Benutzer-Fonts verwehren 


Mac OSX 
Zwangsaktivierung 


Ich kann seit neuestem nicht mehr auf die Schriften zugreifen, die im Font- 
Ordner meines Benutzerkontos liegen. Die Schriftsammlung zeigt neben mei- 
nem Benutzernamen den Deaktivierungshinweis „Aus“. Dies lässt sich nicht 
ändern. Ist beim letzten Kopiervorgang etwas schief gelaufen oder handelt es 
sich um ein Problem des Systems? Daniel Witte 


Ab und an kann es in der Schriftsammlung unter Mac OS X v10.4.2 
zu einer ungewollten Deaktivierung der Rubrik Benutzer-Fonts 
kommen. Diese lässt sich auch nicht über das Menü Bearbeiten 
Benuizer aktivieren aufheben. 

Um das Problem zu beseitigen, fügen Sie manuell einen beliebi- 
gen Font in das Verzeichnis "/Library/Fonts hinzu und starten 
anschließend den Rechner neu. 


Peripherie 


USB-Karte reaktivieren 


Ich habe von einem Freund einen älteren Power Mac 7600/200 geschenkt 
bekommen, auf dem ein rudimentäres Mac OS 9 installiert ist. Der Rechner 
läuft zwar, aber die USB-Karte, die in einem PCI-Slot steckt, funktioniert 
nicht. Die USB-Treiber dafür scheinen zu fehlen. Woher bekomme ich neue 
Treiber dafür? Wieland Tönnies 


Versuchen Sie es am besten erst einmal mit dem Apple-Treiber für 
die USB-Kartenunterstützung. Die Version 1.4.1 finden Sie im Inter- 
net auf der Support-Seite von Apple unter http://download.info. 
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Mac OSX 
Dienste entfernen 


Ich installiere unter Mac OS X v10.4 häufig neue Programme, um diese auszu- 
probieren. Anschließend lösche ich die Anwendungen oft wieder, weil sie mei- 
nen Erwartungen nicht entsprechen. Nun habe ich dadurch eine sehr große 
Anzahl von Einträgen im „Dienste“-Menü. Wie bekomme ich die überflüssigen 
Einträge wieder weg? Bernhard Schmidt 


Mac OS X v10.4 Tiger bietet keine Bordmittel, mit denen sich die Ein- 
träge im Menü Dienste, das sich im Finder und in unterschiedlichen 
Programmen aufrufen lässt, bereinigen lassen. Es wäre Apples Aufga- 
be, diese Möglichkeit zu schaffen. Es ist allerdings nicht nötig, dass 
Sie das Betriebssystem neu aufspielen. Laden Sie sich stattdessen im 
Internet unter www.blacktree.com/apps/servicemanager/index.html die 
Anwendung Service Manager herunter. Die Systemerweiterung trägt 
zwar nur die Beta-Versionsnummer 0.8, sie ist aber auf unseren Rech- 
nern problemlos gelaufen. Wichtig: Der Autor empfiehlt ein vorheri- 
ges Backup des Systems. Außerdem sollen nicht alle Einträge auf ein- 
mal geändert werden. Das erleichtert die Fehlersuche, wenn etwas 
schief läuft. 

Service Manager bewirkt kleine Änderungen an den info.plist- 
Dateien der Programme, die man gelöscht hat. Sie installieren die 
Erweiterung, indem Sie sie im Verzeichnis System/Library/Preference- 
Panes ablegen. Anschließend rufen Sie die Systemerweiterungen auf. 
Hier befindet sich nun in der Rubrik Sonstige die Erweiterung Services. 
Die überflüssigen Dienste-Einträge entfernen Sie dadurch, dass Sie 
unter Service Providers das jeweilige Programm markieren und dann 
die Services des Programms per Schaltfläche deaktivieren. Anschlie- 
ßend betätigt man den Button Update Services Menu - und schon sind 
die Einträge aus dem Menü verschwunden. 


een Services 


——— 
(>) Alle einblenden Q 


Service Providers: 


Speziell Mit der 
Systemerweiterung 
Service Manager las- 
sen sich überflüssige 
Einträge im Menü 
Dienste deaktivieren 


Services: 

+ item * 
# FileMerge/Compare Files 

# FileMerge/Compare To Master 


Service Providers 


3 ChineseTextConvert 
Chin 


vi 
8 Dictionary D 
FDisk Unility 
[% Finder 
[% Finder 
Font Book 


Ah Grab 


“ Resto 


BICI 4 


ning applications to see changes 


Update Services Menu 


apple.com/Apple_Support_Area/Apple_Software_Updates/Ger 
man/Macintosh/USB_Updates. Die damit installierten Systemer- 
weiterungen werden in der Readme-Datei im Installationsordner 
aufgeführt. Wenn die in Ihrem Mac installierte USB-Karte OHCI- 
kompatibel (Open Host Controller Interface) und somit standardi- 
siert ist, klappt es damit. 

Ist die Karte nicht OHCI-kompatibel, so wenden Sie sich an den 
Kartenhersteller und fordern einen passenden Treiber für die USB- 
Karte an. 
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Internet-Verbindung 


Internet aus dem All 


Ich wohne auf dem Land und kann keinen DSL-Anschluss erhalten. 
Bleibt meines Wissens nur eine Verbindung via Satellit. Gibt es 
eine Möglichkeit, mit einem Mac in den Genuss von Sky-DSL zu 
kommen? Christian Sander 


Kaum ein DSL-Anbieter, der Satelliten für die Internet-Ver- 
bindung nutzt, unterstützt die Mac-Plattform. Und die 
Aussage von Teles skyDSL gegenüber der MACup, aufgrund 
des geringen Verbreitungsgrads der Macintosh-Rechner 
gebe es keinen Markt, der zu einem Gewinn führen könnt, 
ist für alt gediente Mac-Anwender nichts Neues. 

Astranet ist hier eine Ausnahme. Das Unternehmen bie- 
tet einen plattformunabhängigen Zugang zu einer Satelli- 
ten-DSL-Verbindung. Dazu wird der Rechner über ein Satel- 
litenmodem und die Satellitenschüssel an das Internet 
angebunden. Die Konfigurations-Software für das Einrich- 
ten der Anlage läuft zwar nur unter Windows. Dem Starter- 
Kit liegt jedoch ein Handbuch bei, mit dessen Hilfe Mac- 
Anwender eine entsprechende Konfiguration manuell 
vornehmen können. Das Angebot von Astranet steht pri- 
vaten Endkunden offen, eine Beschränkung auf einen 
Rechner gibt es nicht. 

Günstig ist der Anschluss, der flächendeckend in 
Deutschland verfügbar ist, allerdings nicht gerade. Das 
Starter-Kit kostet einmalig 119 Euro - Startgebühr inklusi- 
ve - und enthält die nötige Hardware sowie die Software. 
Die laufenden Gebühren richten sich nach der zeitlichen 
Zahlungsweise und dem Tarif. Dazu kommen noch die 
Kosten für die Rückleitung. Diese ist nötig, denn die Satel- 
litenverbindung wird nur zum Download von Daten aus 
dem Internet verwendet. Lädt man Daten hoch, beispiels- 
weise beim Versenden von E-Mails, kommt die langsamere 
Rückleitung zum Einsatz, die man zusätzlich bei einem 
klassischen Internet-Provider anfordern muss. Bei Interesse 
können Sie beim Service-Team von Astranet weitere Details 
erfragen (Tel. (018 05) 25 25 18, 12 Cent pro Minute). 


Seltenheitswert Eine Satellitenanbindung ins Internet mit 
DSL-Geschwindigkeit ist für Mac-Anwender nicht leicht zu finden. 
Astranet bietet einen plattformunabhängigen Zugang für das 
einseitige Surfvergnügen 
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ALLESKÖNNER Der Artikel in der 
MACup 12/2005 über die Multifunk- 
tionsgeräte war ja ganz informativ. 
Aber für meine Kaufentscheidung 
leider nicht informativ genug. Ich 
hätte gerne noch gewusst, wie weit 
die unterschiedlichen Modelle in die 
Mac-Umgebung eingebunden sind, 
sprich: Die Aussage, dass eine gute 
Software-Ausstattung mittlerweile 
Standard ist, kann ich für die Mac- 
Anwender nicht nachvollziehen. 
Hier besteht immer noch ein großes 
Defizit gegenüber den PC-Anwen- 
dern. Außerdem hätte ich gerne 
erfahren, dass die netzwerkfähigen 
Brother-Modelle wie das MFC-425CN 
vom Mac aus nicht über das Netz 
scannen können. Bleibt nur noch die 
Frage, ob der Verkäufer Recht mit 
seiner Behauptung hatte, dass Ein- 
zeltintentank-Geräte mit getrennten 
Druckköpfen nichts für einen Gele- 
genheitsdrucker wie mich sind. 
Wird der Drucker selten genutzt, 
verstopfen nämlich laut Verkäufer 
die Farbtanks und die Druckköpfe 
so, dass sie gelegentlich gar nicht 
mehr zu reinigen sind. Ich würde 
mich freuen, wenn ich in einem 
eurer nächsten Artikel mehr lesen 
darüber könnte. Immerhin vertraue 
ich der MACup mehr als einem Ver- 
käufer. Paul Solter 


in 


UNNÖTIG Unter Mac OS 9 war Stuff- 
It Deluxe mein absoluter Favorit. 
Doch seit Mac OS X kommt von Allu- 
me Systems eine unnötige Version 


nach der anderen. Die neuen Versio- 
nen verursachen mehr Probleme, als 
dass sie einem weiterhelfen, zumal 
Mac OS X Daten selbst komprimie- 
ren kann. Jetzt warnt die MACup- 
Redaktion schon in dem Test der 
Ausgabe 12/2005 von Stufflt Deluxe 
10 vor dem Einsatz des Komprimie- 
rers. Und, wenn ich mich richtig 
erinnere, nicht das erste Mal. Ich 
könnte ganz gut auf weitere Tests 
verzichten. 


Falk Monninger 


Bei redtec publishing erscheinen auch PAGE 
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Macmagazin 
Internet 


ich das Internet in 


eine neuartige Gomputerplattform. Das hat nun auch Microsoft mitbekommen und 
will den neuen Trend entscheidend mitbestimmen 


„Yahoo! Maps, Driving Directions, and Traffic" wird geladen 


4 Google Earth Mit Google Earth ist der Suchma- 
schinen-Riese in das Geschäft mit 
Applikationen eingestiegen 


» Yahoo! Local Maps Das interaktive Ange- 
bot von Yahoo!, das gerade eine Beta-Phase 
durchläuft, kombiniert Straßenkarten, „Gelbe 
Seiten“-Einträge und Verkehrsinformationen 


Tell us what you think 


FOTOS: digitalvision 
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ay Ozzie ist ein Software-Pio- 

nier. In den Achtzigerjahren 

leitete er die Entwicklung von 
Lotus Notes, der ersten Groupware, die 
den Arbeitsalltag von Millionen von 
Anwendern in aller Welt prägen sollte. 
Lotus Notes wurde in den Neunzigern 
von IBM übernommen und Ozzie lan- 
dete später mit seiner neuen Firma 
Groove Networks bei Microsoft. 

Als rechte Hand von Microsoft-Mit- 
begründer Bill Gates soll er nun den 
Software-Giganten aus Redmond fit 
für einen neuen Abschnitt des Inter- 
net-Zeitalters machen - eine Ära, in 
der sich das Web in eine eigenständige 
Computerplattform entwickelt, die 
den Anwendern komplette Applikatio- 
nen zur Verfügung stellt und somit 
das Leben ein Stück leichter macht. 

„Manche sagen, dass das Internet 
selbst die Plattform darstellt. Und in 
mancherlei Hinsicht stimmt das 

auch“, sagte Ray Ozzie als Micro- 
softs neuer Chief Technolo- 
gy Officer bei der Vor- 
stellung des neuen 
Microsoft-Web- 

dienstes Live in 

San Francisco. 

„Das Internet 

wurde schon 

immer als 

Netzwerk 

der Netzwer- 


ke beschrieben. Nun entwickelt es sich 
zur Plattform der Plattformen, da jede 
Website potenziell eine Plattform dar- 
stellt“, so Microsofts CTO. 

Apple spielt in der Diskussion um 
das Web 2.0 ein wichtige Rolle. Das hat 
weniger mit Apples vergleichsweise 
schmalbrüstigem Webservice Dot-Mac 
zu tun, der den Mitgliedern einen 
Webmail-Account, eine virtuelle Fest- 
platte im Netz sowie Hilfsprogramme 
für das Sichern von Daten oder das 
Erstellen einer eigenen Homepage bie- 
tet. In die Web-2.0-Topliga hat sich 
Apple vielmehr mit seinem iTunes 
Music Store vorgearbeitet. 

Apple-Chef Steve Jobs und sein Team 
haben mit der iTunes-Software, dem 
iTunes Music Store und dem iPod 
unter Beweis gestellt, wie eng und 
unkompliziert man Hardware, Softwa- 
re und einen Internetservice miteinan- 
der verknüpfen kann. Auch der Trend 
des Podcastings passt genau in das 
Konzept des Web 2.0. 

So räumte auch Microsoft-Technolo- 
giechef Ray Ozzie in einer E-Mail an 
die Microsoft-Belegschaft ein, dass es 
dem Wettbewerber Apple gelungen 
sei, einen kompletten Service zu schaf- 
fen, der seinen Anwendern ein positi- 
ves Gesamterlebnis beschere. „Apple 
scheint sich aber weniger darauf zu 
konzentrieren, (externe) Entwickler in 
die Lage zu versetzen, darauf substan- 


zielle Produkte und Geschäftsmodelle 
aufzubauen“, so Ray Ozzie. 

Die wirklichen Vorreiter in der Ent- 
wicklung des Web 2.0 sind derzeit 
weder Apple noch Microsoft, sondern 
Internetfirmen wie Google und Yahoo!. 
Als Paradebeispiele für Web-2.0-Anwen- 
dungen gelten Google Earth sowie 
Google Maps. Mit Google Earth stellt 
der Suchmaschinenbetreiber die Erde 
als virtuellen Globus dar, den man auf 
dem Bildschirm aus unterschiedlicher 
Höhe betrachten kann. 


FLIEGEN MIT AJAX Mac-User können 
sich schon heute im Web mit den 
Browsern Safari oder Firefox eine ähn- 
liche Applikation anschauen, nämlich 
Google Maps, das seit Oktober 2005 
Bestandteil von Google Local ist. 

Auch hier präsentiert das kaliforni- 
sche Unternehmen Satellitenbilder 
und Straßenkarten von der ganzen 
Welt. Mit der Maus kann der Anwen- 
der den Kartenausschnitt und die 
„Flughöhe“ bestimmen. Für Nordame- 
rika, Japan, Hongkong, China, Groß- 
britannien und Irland hat Google die 
Karten und Bilder sogar mit einem 
Routenplaner verknüpft. So soll eine 
attraktive Alternative zu den „Gelben 
Seiten“ entstehen, mit der Google sei- 


ne Werbeeinnahmen weiter in die 
Höhe treiben möchte. Technisch baut 
Google Maps auf Ajax auf, das von vie- 
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len als Grundrezeptur für das neue 
Web angesehen wird. Ajax steht für 
„Asynchronous Javascript and XML“ 
und wurde als Buzzword der Online- 
Branche populär, nachdem Jesse James 
Garrett, ein Mitarbeiter der Agentur 
Adaptive Path, einen Essay mit dem 
Titel „Ajax: A New Approach to Web 
Applications“ veröffentlicht hatte. 
Ajax beschreibt ein Konzept einer ver- 
besserten Datenübertragung zwischen 
Browser und Server. Dabei muss eine 
Webseite in HTML nicht mit jeder 
HTTP-Anfrage komplett neu übermit- 
telt werden. Bestimmte Inhalte einer 
HTML-Seite können stattdessen schritt- 
weise bei Bedarf nachgeladen werden. 
Somit erreicht man mit Hilfe von Ajax 
eine Dynamik, die mit dem klassi- 
schen Modell einer Webanwendung 
nicht möglich war. 


Ajax-Anwendungen im Web erschei- 
nen vielen Usern so, als würden sie 
lokal auf dem PC laufen. „Jede Benut- 
zeraktion, die für gewöhnlich eine 
HTTP-Anfrage erzeugen würde, 
erzeugt nun einen JavaScript-Aufruf, 
der an die Ajax-Engine delegiert wird“, 
schreibt Garrett in seinem Aufsatz. 
„Jede Antwort auf eine Aktion des 
Nutzers, die keine Verbindung zum 
Server erfordert, wie beispielsweise 
das Validieren von Daten, das Verän- 
dern von Daten, welche sich im Spei- 
cher befinden, und sogar das Navigie- 
ren zwischen einzelnen Elementen 
der Webseite, kann von der Ajax- 
Engine bewältigt werden. Benötigt die 
Ajax-Engine Daten vom Server, um 
eine bestimmte Aktion erfolgreich 
durchführen zu können, führt diese 
eine asynchrone Anfrage, für gewöhn- 


4 Office Live Auch Microsoft setzt auf virtuelle Karten. 
Im Bild ist die Alpha-Version einer Anwendung für Makler 
in San Francisco via MSN Virtual Earth zu sehen 


lich in Form eines XML-Doku- 
ments, an den Server durch. Es 

kann sich hierbei beispielsweise um 
das Übertragen von Daten, die verar- 
beitet werden müssen, um das Nachla- 
den einzelner Bausteine der Benut- 
zeroberfläche oder um das Laden neu- 
er Daten handeln. Dabei wurde jedoch 
die Interaktion des Benutzers mit der 
Anwendung, wie dies bei gewöhnli- 
chen Webvorgängen der Fall ist, nicht 
unterbrochen.“ Der lesenswerte Essay 
von Garrett steht im Internet komplett 
unter www.adaptivepath.com/publica- 
tions/essays/archives/000385.php zur 
Lektüre zur Verfügung. 

Die Masse der Ajax-Applikationen 
im Web, die jetzt wie die Pilze aus dem 
Boden schießen, hat bei Microsoft 
inzwischen die Alarmglocken schril- 
len lassen. Die Stimmung in Redmond 
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Flickr Flickr.com ermöglicht seinen Nut- 
zern, Fotos im Web für Freunde, Ver- 
wandte oder alle Websurfer zur Verfü- 
gung zu stellen. Die Bilder werden über 
die Website oder per E-Mail online 
gestellt. Für den Mac gibt es eigene Tools, 
um die Bilder direkt aus iPhoto oder vom 
Desktop aus zu senden (www.flickr.com/ 
tools/). Fotos und dazugehörige Kom- 
mentare können auch als RSS-Feed abon- 
niert und sehr einfach in Weblogs einge- 
bunden werden. Flickr bietet inzwischen 
in den USA auch kommerzielle Print- 
dienste für Digitalfotos an. 


Google Earth Google Earth ruft Satelliten- 
und Luftbilder sowie Geodaten live von 


einem Google-Server über das Internet 
ab. Dabei stellt Google verschiedene 
Daten-Layer zur Verfügung, die Zusatzin- 
fomationen zu der angezeigten Region 
liefern. Das Programm wurde bislang nur 
für Windows (2000 und XP) bereitge- 
stellt. Google arbeitet aber auch an einer 
Version für den Mac, die in diesen 
Wochen auf den Markt kommen sollte. 
Das Basic-Programm gibt Google kosten- 
los ab. Google Earth Plus (Abo 20 US- 
Dollar im Jahr) kann Daten aus einem 
GPS-Empfänger verarbeiten, sodass bei- 
spielsweise eine gefahrene Route auf 
einem Laptop verfolgt werden kann. 
Google Earth Pro (Abo 400 US-Dollar im 
Jahr) lässt sich für kommerzielle Anwen- 


dungen nutzen, etwa von Maklern. Der 
US-Nachrichtensender CNN setzt Google 
Earth in seinem „Situation Room“ ein, um 
die Öffentlichkeit über Krisen und Katas- 
trophen aus einer virtuellen Vogelper- 
spektive ins Bild zu setzen. 


del.icio.us Del.icio.us ist ein so genann- 
ter sozialer Webservice, bei dem man sei- 
ne Lesezeichen speichern und mit ande- 
ren Usern austauschen kann. Der Dienst 
wurde Ende 2003 von Joshua Schachter 
gegründet. Mit Hilfe eines JavaScripts, 
das in der Linkleiste des Browsers 
gespeichert wird, kann man mit einem 
Klick eine aufgerufene Webseite im Netz 
speichern. Del.icio.us ermuntert die User, 
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4 Windows Live Microsoft will das 
Angebot Windows Live künftig mit On- 


line-Werbung finanzieren 


ist mit der Lage im Herbst 

1995 vergleichbar, als Mi- 

crosoft mit Windows 95 zwar 

den endgültigen Siegeszug bei den 

Betriebssystemen antrat, gleichzeitig 

aber erkennen musste, den Start des 

Internet-Zeitalters verschlafen zu 

haben. Bill Gates peitschte damals sei- 

ne Truppen mit dem inzwischen 

berühmten Memo „The Internet Tidal 

Wave“ auf und trieb sie in die schmut- 
zige Schlacht gegen Netscape. 


PIONIER MICROSOFT Heute hat Mi- 
crosoft im Wettbewerb mit den neuen 
Webkonkurrenten eine bessere Aus- 
gangsposition, weil es bereits 1997/98 
selbst die erste erfolgreiche kommerzi- 
elle Ajax-Anwendung entwickelt hat: 
Mit dem Outlook WebAccess können 
die Anwender über einen Web-Browser 
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(ab IE 4.0) auf E-Mails, Kontakte und 
Kalenderfunktionen auf einem Micro- 
soft Exchange Server zugreifen. Doch 
nach der Entwicklung von Outlook 
WebAccess ließ der Ajax-Elan spürbar 
nach. Immer wieder diskutierten die 
Microsoft-Manager, ob die neuen Ajax- 
Applikationen im Web nicht das 
Stammgeschäft des Unternehmens 
gefährdeten. Anfang November 2005 
verkündete Bill Gates, Microsofts Chef 
Software-Architekt, dann allerdings 
überraschend in San Francisco, dass 
der Konzern künftig auch auf das Kon- 
zept Live Software setzen werde. 

Der Verleger und Internet-Pionier 
Tim O’Reilly interpretiert den hier ver- 
kündeten Strategiewechsel so: „Micro- 
soft setzt all seine Kräfte daran, über 
das nachzudenken, was ich Web 2.0 
nenne. Die Entwickler konzentrieren 


sich dabei auf das Internet als Platt- 
form, auf Software als Service, auf das 
Erzeugen vielschichtiger Erfahrungen 
quer über verschiedene Geräte hin- 
weg, auf_Live-Update als eine Metapher 
für Software wie auch für Dokumente 
sowie auf eine Verbreitung (der Live- 
Software) durch eine Mund-zu-Mund- 
Propaganda der Anwender.“ 


LANGER ATEM Den großen Ankündi- 
gungen von Gates und Ozzie in San 
Francisco ließ Microsoft im ersten 
Schritt aber nur kleine Taten folgen. 
Das mit Tamtam vorgestellte Portal 
Windows Live (www.live.com) müsste 
eigentlich „MyMSN“ heißen, denn 
Microsoft präsentiert nicht viel mehr 
als nur Funktionen seines Online- 
Dienstes MSN wie den Messenger, 
einen überarbeiteten E-Mail-Dienst, 


die Bookmarks mit Stichwörtern („Tags“) 
zu versehen, um der Community einen 
einfachen Zugriff auf bestimmte Lesezei- 
chen zu einem Thema zu ermöglichen. 
Alle in del.icio.us gespeicherten Links 
sind öffentlich, können also von jedem 
eingesehen werden. Aus diesem Grund 
eignet sich del.icio.us nicht zur Ablage 
von privaten Lesezeichen. 


Wikipedia Die mehrsprachige freie On- 
line-Enzyklopädie wird von Anwendern 
für Anwender verfasst. Das Projekt wurde 
im Jahr 2000 von dem US-Unternehmer 
Jimmy Donal „Jimbo“ Wales gestartet. 
Jeder Internetanwender kann über den 
Browser Artikel verändern oder neu anle- 
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gen. Über den Verbleib der Artikel in 
Wikipedia entscheidet die Gemeinschaft 
der Wikipedia-Autoren. Nach Angaben 
von Wikipedia haben bisher international 
etwa 100 000 angemeldete Benutzer und 
eine unbekannte Anzahl anonymer Mitar- 
beiter zum Projekt beigetragen, über 400 
Autoren arbeiten ständig an der deutsch- 
sprachigen Ausgabe. 

Wikipedia steht wegen der Qualität einzel- 
ner Artikel und gelegentlicher Plagiatsvor- 
würfe immer wieder einmal auch in der 
Kritik. Das Projekt gewann aber auch 
mehrere Preise, darunter im Mai 2004 
einen Prix Ars Electronica und einen 
Webby Award sowie kürzlich den Grimme 
Online Award 2005. 


Craigslist Craigslist ist eine zentral orga- 
nisierte Städte-Community, die vor allem 
aus Kleinanzeigen besteht. Während die 
Jobanzeigen Geld kosten, sind die Anzei- 
gen in den anderen Rubriken kostenfrei. 
Die Anzeigenplattform hat ihren Ursprung 
in San Francisco und wurde inzwischen 
auf 150 Städte in Nordamerika, Großbri- 
tannien, Irland, Europa, Asien und Latein- 
amerika ausgedehnt, darunter auch die 
deutschen Städte Berlin, Hamburg, Frank- 
furt a.M. und München. Die meisten 
Anzeigen stammen aber immer noch aus 
Städten in den USA. Craigslist verzeichnet 
zwei Milliarden Seitenzugriffe (Page 
Views) von über acht Millionen Anwen- 
dern (Unique Visitors). 


< Craigslist Das 
interaktive Kleinan- 
zeigen-Portal Graigs- 
ist eroberte von San 
Francisco aus die 
USA - und setzt nun 
zum Sprung nach 
Europa an 
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» Vergleich 


Das Modell einer 


traditionellen Web 
anwendung (links 
im direkten Vergleich 
mit einer Ajax-Web 


anwendung (rechts). 


Sämtliche Anwen 
dungsdaten werden 
auf dem Server in 


und/oder einem 
Legacy-System abge 
speichert Illustration: 

Daniel S. Haisch 
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einer Datenbank 


Newsclips und einen Service zum 
Betreiben von Weblogs. 

Enttäuschend ist auch, dass Micro- 
softs Versprechen einer offenen Infra- 
struktur sich zumindest im ersten 
Versuch nicht bewahrheitet. Ruftman 
www.live.com mit Apples Safari-Brow- 
ser auf, so erscheint lediglich eine 
schmale Eingabezeile für die MSN- 
Suchmaschine. Der große Rest des 
Portals wird nicht dargestellt. Es gibt 
auch keinen Hinweis darauf, ob und 
wann Safari (und damit auch der 
populäre Linux-Browser Konqueror) 
unterstützt wird. Immerhin bekom- 
men User, die live.com mit einem Fire- 
fox-Browser (unter Mac OS oder Win- 
dows) ansteuern, inzwischen das kom- 
plette Portal zu Gesicht. 

Der schwache Eindruck, den Micro- 
softs Live-Service bislang hinterlässt, 
sollte jedoch nicht darüber hinweg- 
täuschen, dass der Software-Riese es 
mit seiner Variante von Web 2.0 ernst 
meint und noch viel vorhat. Bekannt- 
lich belässt es Microsoft bei größeren 
Plänen nie bei einem ersten Versuch, 

sondern legt so lange nach, bis das 

Produkt sich sehen lassen kann. 
Dabei wird es nicht nur auf 
den Einsatz neuer Technologi- 
en wie Ajax ankommen. Zu 
den Zutaten des neuen Web- 
2.0-Menüs gehören auch sozi- 
ale Themen wie das Vertrau- 


en der User und die Beteiligung der 
verschiedenen Graswurzel-Bewegun- 
gen im Netz. Gleichzeitig hat sich die 
Medienlandschaft umfassend verän- 
dert. Die Menschen sind nicht mehr 
unbedingt darauf angewiesen, was 
ihnen etablierte Medien wie Tageszei- 
tungen, Magazine, TV-Sender oder 
Musiklabels präsentieren. Ohne nen- 
nenswerte technische Hürde können 
so genannte Micropublisher ihre eige- 
nen Inhalte als Weblog, Podcast oder 
über Community-Plattformen wie den 
Bookmark-Service del.icio.us, das On- 
line-Lexikon Wikipedia oder den Bil- 
derdienst Flickr online stellen. 


SOZIALES WEB Die Foto-Community 
Flickr wurde im Frühjahr 2004 von 
dem Kanadier Stewart Butterfield und 
seiner Frau Caterina Fake zunächst als 
eine Art Computer-Game gegründet. 
„Heute hat Flickr mehr als eine Milli- 
on Nutzer, die 35 Millionen Bilder ein- 
gestellt haben“, sagt Butterfield, der 
den Fotoservice im März 2005 an 
Yahoo! verkaufte und noch heute für 
Flickr verantwortlich ist. 

Flickr steht stellvertretend für einen 
weiteren wichtigen Trend des Web 2.0, 
das „Tagging“ oder „Social Bookmar- 
king“. Dabei werden die Inhalte, bei 
Flickr also die Fotos, nicht in klassi- 
sche Verzeichnisse oder Taxonomien 
einsortiert, die von etablierten Institu- 
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tionen oder Firmen wie dem IPTC 
(International Press Telecommunicati- 
ons Council) eingerichtet wurden. 
Flickr-User vergeben ihre „Tags“ oder 
Kategorien quasi „frei Schnauze“. Die 
„Klassifizierung durch die Leute“ 
(auch „Folksonomy“ genannt) erzielt 
tatsächlich bei einer großen Zahl von 
Teilnehmern sehr beachtliche Resulta- 
te und wirkt etwas lebendiger als klas- 
sisch verschlagwortete Inhalte-Pools 
(www.flickr.com/photos/tags]). 

Die Übernahme von Flickr ist nur 
eine von vielen Aktivitäten, die Yahoo! 
in jüngster Zeit unternommen hat, 
um seine führende Rolle als Online- 
Portal auszubauen und Google als füh- 
rende Suchmaschine abzulösen. Jeff 
Weiner, als Senior Vice President einer 
der führenden Köpfe des kaliforni- 
schen Internetriesen, hat dabei das 
„Social Web“ als einen der entschei- 
denden Erfolgsfaktoren für das eigene 
Unternehmen identifiziert. 

„Wegen der vielen Micropublisher 
explodiert die Informationsfülle im 
Internet. Wir wollen den Nutzern 
daher die Möglichkeit geben, ihre per- 
sönliche Suche zu erstellen“, erklärt 
Jeff Weiner und verweist darauf, dass 
die Yahoo!-Kunden viel eher einem 
überschaubaren Netz von Freunden 
und Bekannten vertrauen als dem 
World Wide Web. 


DAS GUTE LIEGT NAH Weiner erzählt, 
auf der Suche nach einem guten Fahr- 
radgeschäft im Silicon Valley habe er 
zunächst im Web stundenlang vergeb- 
lich nach einer für ihn geeigneten 
Adresse gesucht, bis er schließlich 
zufällig auf den Weblog-Eintrag eines 
Kollegen gestoßen sei. Dort sei der 
Laden Chain Reaction Bicycles in Red- 
wood City gelobt worden, sodass er 
dort ein Mountain Bike gekauft habe: 
„Das war genau der richtige Tipp.“ 
Erfahrungen wie diese will Yahoo! nun 
allen seinen Kunden mit dem Dienst 
My Web 2.0 ermöglichen. Und das Gan- 
ze, ohne dass die Anwender stunden- 
lang herumstöbern müssen. 

My Web 2.0 stelle den Usern eine 
Mischung aus vertrauter Umgebung 
und weltweitem Web zur Verfügung: 
„Wir wollen das weltweit wertvollste 
und vertrauenswürdigste Sucherleb- 
nis für Nutzer, Publisher und Werbe- 
treibende bieten“, erklärt Weiner Ya- 
hoos! Intentionen. Christoph Dernbach 
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Für Puppenspieler, Datenschieber und Filmfans 


=> Puppenspieler Mit einer auf- 
wändig produzierten Webseite macht 
der amerikanische Kabelfernseh- 
und Breitbandanbieter Comcast auf 
seine Produkte aufmerksam: Neben 
hübschen Online-Spielen amüsiert 
vor allem das Marionettentheater, 
dessen Figuren per Maus oder Tas- 
tatur vom User animiert werden. 
www.comcastic.com 


=> Beck Da ist was los, auf der 
neuen Webseite von Beck. Hi-Res 
aus London haben unzähliges Mate- 
rial des amerikanischen Musikers 
auf einer imaginären Theaterbühne 
zusammengeschoben. Ob Fotos, 
Veröffentlichungen, Videoclips oder 
Merchandising-Artikel - jeder 
Bereich ist kunstvoll in Szene 
gesetzt. www.beck.com 


BLOGBUSTER 


Für Flash-Entwickler, Popper und Hip-Hopper 


“tr r 
x 
CHIP KIDD: BOOK ONE 
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=> Nice Guy Für einen Mr. T - ali- 
as B.A. Baracus vom A-Team - und 
Rocky-Fan sieht das Weblog des 
Grafikdesigners Mike „M.E.“ Essl 
aus Brooklyn, New York, doch recht 
herzlich aus. Handgestrickt auf zwei 
alten Macs per BBEdit dreht es sich 
im weitesten Sinne um Gestaltung, 
Comics, Ausstellungen und natürlich 
immer wieder um Mr. T. 
http://mike.essi.com 


=> Back to the 80s Wer dem 
Revival der 80er-Jahre treu geblie- 
ben ist, wird mit X-Entertainment 
seine Freude haben. Knallbunt sor- 
tiert geben frühe Videoclips, Auto- 
matenspiele, Film- und Serienpro- 
duktionen ihr nostalgisches Flair 
preis und erinnern an eine Ära, die 
an Geschmacksverfehlungen nach 
wie vor ihresgleichen sucht. 
www.x-entertainment.com 


=> Datentransporter Große Datenmengen wie etwa Video- 
clips lassen sich nicht ohne weiteres per E-Mail verschicken. 
Yousendit.com bietet eine Alternative: Maximal 1 GByte lässt 
sich hier an mehrere Adressaten versenden. Die Empfänger 
erhalten lediglich einen Link für den Download. 
www.yousendit.com 


Kunsttür Das Hara Museum of Modern Art widmet 
sich mit Door to Art den Arbeiten des japanischen Künstlers 
Yoshitomo Nara — mit exzellent in Flash aufbereiteten Fotografi- 
en, Zeichnungen sowie Videos. www.haramuseum.or.jp/ 
en/common/doorToArt/ 


>) Dazed & Confused Großzügig in Typografie und Bild auf- 
bereitet wird hier die Arbeit des britischen Fotografen und Fil- 
memachers Rankin. Die Seite ist so wie das Magazin Dazed & 
Confused, das Rankin mitbegründet hat. www.rankin.co.uk 


B-Movies Horror! Science-Fiction! Erotik! Eine schöne 
Hommage an die wunderbare Welt der B-Movies bietet diese 
deutschsprachige Webseite. Mit auffälligen Filmplakaten und 
reißerischen Vorankündigungen aus den 50er- und 60er-Jah- 
ren wird der Trash dokumentiert. www.bmovies.de 


Pixelauge Der Grafikdesigner, Journalist und Fotograf 
Dirk Behlau aus Köln richtet sein Pixeleye auf alles, was sein 
eigenes visuelles Universum bestimmt: Von Autos, Motoren, 
Action-Toys und Knarren über Design, Kunst und Wallpapers 
bis hin zu wissenschaftlichen Themen gibt es hier einiges zu 
erklicken. hitp://pixeleye.blogger.de 


=> Flashguru Aus England kommt dieses fein gelayoutete 
Weblog für Flash-Entwickler. Neben Neuigkeiten aus der Szene 
werden Tutorials, ausgewählte Extensions sowie Demos für das 
nach wie vor populärste Animationsformat im Web vorgestellt. 
www.flashguru.co.uk 


Blog Hop Ein schön gemachtes, deutschsprachiges Web- 
zine, das sich mit Hip-Hop als Kultur und Lifestyle auseinander 
setzt. Mit Reviews und Nachrichten blickt man eingeweihten 
Blickes hinter und natürlich auch vor die Kulissen der Szene: 
smart, entspannt und vor allem ohne platte Gangsterallüren. 
www.theblizzog.com 


=> Weiterweb Eine fundierte Reflexion über die Themen Web 
Development, Usability und vernetzte Welten bietet der Blog von 
Aperto AG, einer in Berlin ansässigen Agentur für digitale Kom- 
munikation. Empfehlenswert ist insbesondere der gut recher- 
chierte Ausblick auf Web 2.0, das Nachfolgemodell des jetzigen 
World Wide Web. blog.aperto.de 
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Vergnügungssucht 


Rollercoaster Tycoon 


iebeiden Tycoon-Spielen üblich, 

muss der Spieler versuchen, ein 
Imperium aufzubauen. Bei Rollercoas- 
ter Tycoon muss es ein erfolgreicher 
Vergnügungspark sein. Da das An- 
fangskapital knapp bemessen ist, gilt 
es, wohlüberlegt vorzugehen. Mit eini- 
gen wenigen Fahrgeschäften für ein 
möglichst breites Publikum werden 
die ersten zahlungskräftigen Besucher 
gelockt, um so ein immer ausgefeilte- 
res System an Attraktionen zum Geld- 
verdienen zu schaffen. Neben Achter- 
bahn, Kinderkarussell und Schiffs- 
schaukel muss auch die Infrastruktur 
ausgebaut werden. Imbissstände, 
Getränkebuden, Wege, Bäume, Sträu- 
cher und Blumen müssen ebenso in 
den Park integriert werden wie eine 
Erste-Hilfe-Station, Toilettenhäuschen 
und Souvenirläden. Ohne eine War- 
tungs-Crew, einige Alleinunterhalter 
und mit wachsender Parkgröße auch 
einen eigenen Sicherheitsdienst wer- 
den die Besucher auch noch so tolle 
Loopingbahnen nicht benutzen. Wenn 
der Laden erst einmal läuft, werden 
mit der parkeigenen Forschungsabtei- 
lung immer aufregendere Einrichtun- 
gen entwickelt und das Gelände wird 
durch Zukauf von umliegendem 
Boden stetig vergrößert. Den Anfang 
sollten Ungeübte mit dem kurzen 
Tutorial wagen, denn die Abläufe und 
Möglichkeiten des Spiels sind nicht 
gerade selbsterklärend. Wählt man 
dann als erstes eigene Spiel den Sand- 
kastenmodus, kommen die Stimmung 
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und die nötige Übersicht ganz von 
alleine. Der Sandkastenmodus zeich- 
net sich nämlich dadurch aus, dass 
unbegrenzte Geldmittel vorhanden 
sind, was sich wunderbar zu Studien 
über das Publikum nutzen lässt. 

Die recht hohen Systemanforde- 
rungen schränken den potenziellen 
Spielerkreis unnötig ein, wobei es sich 
auch mit den Mindestanforderungen 
vernünftig spielen lässt. Allerdings ist 
selbst auf einem Dual 2 GHz G5 mit 
ATI Radeon x800 lediglich die dritte 
der fünf Qualitätsstufen möglich. 
Wählt man eine bessere Einstellung 
aus, hört spätestens bei einem großen 
Park die Freude auf. jk 


ANGETESTET 


Rollercoaster Tycoon 


Hersteller (Info) Aspyr, www.aspyr.de/roller 


coaster/ 
Preis 50 Euro 
Voraussetzung 1 GHz G4, Radeon 9000 
oder GeForce 5200 
System Mac 0S X v10.3.9 
USK ab sechs Jahren 
Sprache Deutsch 


MERKMALE \Wirtschaftssimulation über 
den Aufbau eines Vergnügungsparks, mehrere 
Schwierigkeitsstufen, zahlreiche vorgefertigte 
Fahrgeschäfte und die Möglichkeit, eigene zu 
entwerfen, Kamerafahrten mit den Bahnen 


URTEIL 


Ein sehr gelungenes Spiel für lange Winter- 
abende - hier macht selbst das Zusehen Spaß. 


News 


Bastelsucht 
LegoDesigner 


=> Stückwerk Der Bausteinfabrikant aus Dänemark bietet mit 
dem LegoDesigner den Theoriebaukasten für einige aktuelle 
Steinesets. Am Computer lassen sich eigene Modelle kreieren 
und von allen Seiten betrachten, bevor dann die Idee in der 
Realität umgesetzt wird. Der Vor- wie Nachteil dabei ist, dass 
nur die in einem Set enthaltenen Steine verwendet werden 
dürfen. Damit wird zwar nur geplant, was auch baubar ist, 
aber phantasieeiche Anwender und Mehrpackungsbesitzer 
werden damit unnötig eingeschränkt. 


Info Lego, www.lego.de 


Voraussetzung Mac 0S X v10.3.9, G4 
Preis Freeware 


Streitsucht 
Tribal Trouble 


=> Inselleben Als Wikinger in der Südsee zu stranden ist 
Unglück genug. Die rettende Insel auch noch mit kriegeri- 
schen Eingeborenen zu teilen bringt das Fass zum Überlau- 
fen. Also sollte schnell ein Zeughaus zum Horten von Roh- 
stoffen, Produzieren von Waffen und Ausbilden von Kriegern 
gebaut werden und ein Quartier, wo auf wundersame Weise 
immer neue Wikinger entstehen. Die Spielfiguren benötigen 
keine Fürsorge, sie schlafen und essen nie und stehen auf 
Wunsch auch stundenlang an einer Stelle rum oder stürzen 
sich in aussichtslose Kämpfe. Ist das erste Level siegreich 
überstanden, gilt es, auf den zahlreichen Inseln der Umge- 


bung einen Schatz zu finden, was grundsätzlich neue Kämpfe 
heraufbeschwört. Das Spiel verlangt im Einzelspielermodus 
mit bis zu sieben Computergegnern wenig strategisches Vor- 
gehen, was der Entspannung und dem Spielspaß förderlich 
ist. Stressiger wird es unter Umständen im Multiplayerspiel 
auf den Oddlabs-Servern, das laut Hersteller auch unter Win- 
dows oder Linux klappen soll. Die CD der deutschen Vollver- 
sion umfasst die Versionen für Mac, Windows und Linux. 


Info Oddlabs, www.halycon.de/ 
USK: ab sechs Jahren 
Mac 0S X v10.2, 700-MHz-CPU 


Voraussetzung 
Preis 30 Euro 
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Medienproduktion 
Layout- Tipps zu Adobe InDesign CS2 


Flinker arbeiten 


Wer die Features einer Software kennt, arbeitet nicht 
nur schneller, sondern kommt auch einfacher zum Ziel. 
MACup verrät die 50 besten Tipps zu Adobe InDesign CS2 


NejssleilGylsjsiszs Oberfläche und Handhabung 


& PALETTEN AUFRUFEN Die 
Palette Verlauföffnet sich schnell 
durch einen Doppelklick auf das Ver- 
laufswerkzeug. Um die Infopalette 
schnell zu öffnen, klickt man doppelt 
auf das Maßwerkzeug. 


WERTE ÄNDERN Befindet man 

sich in einem Eingabefeld einer 
Palette, las- 
sen sich mi® 
den Pfeiltas- 
ten nach oben 
oder unten die Wer- 
te erhöhen beziehungswei- 
se verringern, die Umschalt- 
Taste verzehnfacht den Wert. Kom- 
mawerte rundet InDesign auf den 
nächsten ganzen Wert auf. 


BEWEGEN UND SKALIEREN 

MIT DEM SCROLLRAD Besitzer 
einer Maus mit Scrollrad, die von 
InDesign entsprechend unterstützt 
wird, können sich über folgende Funk 
tionen freuen: Hält man außerdem 
die Wahl-Taste gedrückt, wird hori- 
zontal gescrollt. Dabei verschiebt eine 
Bewegung des Rads nach unten den 
sichtbaren Ausschnitt nach rechts, die 


Bewegung nach oben verschiebt nach 
links. Auch die Darstellungsgröße 
lässt sich per Rad verändern. Drückt 
man die Befehlstaste und bewegt 
gleichzeitig das Rad nach oben, wird 
die Darstellungsgröße verkleinert, das 
Bewegen nach unten vergrößert die 
Darstellung. 


PALETTEN AUSKLAPPEN Die 
Paletten, die am Moni- 


torrand als 
Registerkarten aufge- 
hoben werden, lassen sich mit der 
gleichzeitig gedrückten Kombination 
[Befehl-Wahl-Tabulatortaste] gemein- 
sam aus- und wieder einfahren. 


PALETTEN DOCKEN Paletten 
lassen sich aneinander docken. 
Dazu zieht man eine Registerkarte so 
an den unteren Rand der oberen Palet- 
te, dass die obere Palette einen schwar- 


zen unteren Rand 
erhält. Nach dem Loslas 
sen sind die beiden Palet 
ten aneinander gedockt. 


© DARSTELLUNG 
SKALIEREN 

Wer schnell die Darstel 
lungsgröße ändern möchte, 
drückt die Kombination 
[Befehl-Minus] zum Verklei- 
nern und [Befehl-Plus] zum 
Vergrößern. Die Skalierungs- 


sprünge finden in 25- 
Prozent-Schritten statt. Weitere 
Kurzbefehle zum Wechseln der Dar- 
stellungsgröße, die das Menü nicht 
enthält, sind [Befehl-5] fü 

[Befehl-2] für 200 Pr‘ 
4] für 400 Prozent. 


Farscnt Kartauche 


KAPIT _ 
KArlieR 


Fauschs KarızaLomn 


KaPit 
KAPIT 


a IN DER VORSCHAU BEURTEI- 
LEN Um ein Layout zu beur- 
teilen, blendet man gerne die Hilfsli- 
nien sowie das Grundlinienraster aus. 


Schneller geht es, wenn man zur Vor- 
schau umschaltet. Dafür wird ledig- 
lich die Taste [|W] gedrückt - Vorsicht, 
man darf sich nicht in einem Textrah- 


men befinden. In der Vorschau wer- 
den neben Hilfs- und Grundrasterli- 
nien übrigens auch der Beschnitt sowie 
die Montagefläche ausgeblendet. 


INIe]ZSTeiNEnuljeisg Vorgaben und Hilfen 


SCHNELLER SCROLLEN Mit 

einigen Optionen lässt sich spe- 
ziell auf langsamen Rechnern das 
Arbeiten etwas beschleunigen. So 
kann man beim Schieben mit der 
Leertaste Bilder ausgrauen und erst 
nach dem Loslassen wieder korrekt 
anzeigen. Wer es noch schneller mag, 
graut auch Text beim Schieben aus. 
Für die beiden Optionen wählt man in 
den Voreinstellungen die Kategorie 
Anzeigeoptionen - Bildlauf und schiebt 
den Regler von rechts nach ganz links 
f die Position Schneller. Dadurch 
werden beim Scrollen die Bilder und 
auch der Text ausgegraut. 


WARNUNGEN AN 
Adobe bietet dem 
wender in fast allen 


Warndialogen die Möglichkeit, die 
Warnung zu unterdrücken. Für Ein- 
steiger sind diese jedoch praktisch. Hat 
man die Meldungen deaktiviert und 
möchte sie wieder aufleben lassen, 
klickt man in den Voreinstellungen in 
der Kategorie Allgemein auf den Befehl 
Alle Warndialogfelder zurücksetzen. 


LESEZEICHEN IN DER HILFE 

Wer öfter mal einen Blick in die 
Online-Hilfe von Adobe wirft, wird 
sich über die Funktion freuen, selbst 
ein Lesezeichen setzen zu können, um 
eine wichtige Stelle zu markieren 
oder sie zu einem späteren Zeit- 
punkt weiterlesen zu können. 
Dazu sucht man die entsprechen- 
de Stelle heraus und klickt dann 
auf das Symbol Lesezeichen für aktuel- 
len Hilfe-Inhalt hinzufügen. Im folgenden 
Dialog wird das Lesezeichen benannt 
und es taucht ab sofort in der Lesezei- 
chenleiste auf. 


Bis 


INDESIGN-TIPPS BES“ 


Bildiauf 


Sconeher Höhere Oualität 
ler & Text ausgrauen 


Hand-Werkzeug: 


( Abbrechen 


Adobe helo Center 
% Expert Support || Weitere Ressourcen 


r‚r 


r 


insge * 
P Crundlagen von Asose änci „|| (Vorheriges Thema ) ( Nächstes Thema 


TEXTSKALIERUNG Zieht man 
mit gedrückter Befehlstaste an 
einer Ecke eines Textrahmens, wird 
der Rahmen samt Text skaliert. Durch 
4 die Kombination mit der Umschalt- 
Taste skaliert man proportional, und 
der Text wird nicht verzerrt. 
& TEXTSKALIERUNG, DIE ZWEITE 
Eine Voreinstellung bestimmt, 
ob InDesign sich den Skalierungsvor- 
gang merken soll oder nicht. Deakti- 
viert man in den Voreinstellungen 
in der Kategorie Eingabe den Befehl 
Textattribute beim Skalieren anpassen, 
merkt sich InDesign, dass es sich um 
einen ehemals skalierten Text han- 
delt und zeigt auch in der Palette Steu- 
erung den Skalierungswert an. Auch 
die ehemalige Schriftgröße wird ange- 
zeigt, der neue Schriftgrad erscheint 
dahinter in Klammern. Wer diese Ein- 
stellung unpraktisch findet, aktiviert 
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den Befehl, wodurch InDesign nur 


noch die aktuellen Werte anzeigt. 


ABSOLUTE SCHRIFT- 
GRÖSSE IN DER GRUPPE 
Hat man mehrere Textrahmen 
gruppiert und skaliert, zeigt InDe- 
sign die ursprüngliche Schriftgrö- 
ße in der Steuerungspalette, die 
neue Größe steht in Klammern 
dahinter. Wer nun die neue Größe 


Voreinstellungen 
Eingabe 


Eingabeoptionen 
WA Typografische Anführungszeichen 

% Automatisch korrekte optische Größe verwenden 
W Zeile durch Dreifachklicken auswählen 

I Textattribute beim Skalieren anpassen 
 Zeilenabstand auf ganze Absätze anwenden 


WB Schriftvorschaugröße Mittel 


Textbearbeitung durch Ziehen und Ablegen 


On Layoutansicht aktivieren 
MH ım Textmodur aktivieren 


Verknüpfungen 


Baim Einfügen von Text und Tabellen aus anderen Anwendungen 
Einfügen 

O) Alle Informationen Undenmarken, Farbfelder, Stile usw.) 

FD Nur Taxe 


4 Beim Ausschneiden und Einfügen von Wörtern Abstand automatisch anpassen 


Beim Platzieren von Text- und Tabellendateien Verknüpfungen erstellen 


x -#93,949mm | B: -#46,549 mm 


goa Ws: 9 | [4 emtacher Tonranmen MT El © 
79,3 mm H: [19,7 mm 2 Eizl-Seal Ss 12 
Es Bız2 rue AoeTeT| So BT Bra Alrene B2lz|® 
Regular Buzern WRTeE 9 „or Tr (Deutsch: Neue Rechts... 19) [Ey =] 
als absoluten Wert verwenden möch- 
te, löst die Gruppe auf, aktiviert den DE =: Ei ®& Konturenstile... 
Ir | 


Textrahmen mit dem Auswahlwerk- 
zeug und wählt aus dem Palettenme- 
nü der Steuerungspalette den Befehl 
Textattribute skalieren. 


Textattribute skalieren 
t-14 @ 150% 


150 eo, 


Um 180° drehen 
Um 90° drehen (Uhrzeigersinn) 
Um 90° drehen (gegen Uhrzeigersinn) 


10 ‚heo, 


u 


Medienproduktion 
Layout- Tipps zu Adobe InDesign OS2 


ÜBERSATZ Um eine Textmenge 

in ein vorgegebenes Layout ein- 
zupassen, muss man sich oft mit dem 
entstandenen Über- oder Untersatz 
beschäftigen. InDesign verschafft mit 
der Palette Informationen den Über- 
blick. Um sie zu aktivieren, setzt man 
einfach den Text-Cursor in den Text. 
In der Palette findet man nun die vier 
Angaben Zeichen, Wörter, Zeilen und 
Absätze mit jeweils zwei Werten. Der 
erste Wert steht für die sichtbare 
Anzahl, der zweite Wert nach dem 
Plus steht für die Menge, die als Über- 
satz noch nicht sichtbar ist. 


ÜBERSATZ IM TEXTMODUS 

Viele Anwender möchten den 
Text aus dem Übersatz optisch vor 
Augen haben. Ihnen sei das Arbeiten 
im Textmodus empfohlen. Mit der 
Befehlsfolge Bearbeiten : Im Textmodus 
bearbeiten wird der Übersatz mit einer 
roten senkrechten Linie am linken 
Rand gekennzeichnet. 


© VORHERIGEN EINTRAG WIE- 
DER AKTIVIEREN Man hat die 
Schriftgröße gerade eingetragen und 
merkt anschließend, dass man die fal- 
sche Größe gewählt hat. Was tun? Mit 
dem Kurzbefehl [Befehl-Wahl-‘] wird 
automatisch der zuletzt vorgenomme- 
ne Eintrag markiert. 


SCHNELLER ZUGRIFF AUF 

GRUNDLINIENRASTER Will 
man schnell das Grundlinienraster 
einstellen, klickt man in der Palette 
Steuerung mit gedrückter Wahl-Taste 
entweder auf das Symbol Nicht an 
Grundlinienraster ausrichten oder das 
Symbol An Grundlinienraster ausrichten. 


© ZWEITES GRUNDLINIENRAS- 
TER Wer in seinem Layout 
immer wiederkehrende Textelemen- 
te, beispielsweise Marginalien, hat, 
benötigt häufig ein zweites Grundli- 
nienraster. Man aktiviert dieses nicht 
wie üblich in den Voreinstellungen, 
sondern weist es per Objekt : Textrah- 
menoptionen direkt dem jeweiligen 
Textrahmen zu. 


© TEXTRAHMEN ANPASSEN 
Nicht nur Bildrahmen, sondern 
auch Textrahmen lassen sich an den 
Inhalt anpassen. Für diesen Vorgang 
findet man in der Steuerungspalette das 
Symbol Rahmen an Inhalt anpassen. 
Durch einen Mausklick lassen sich so 
große Textrahmen auf die Minimal- 
größe zusammenschrumpfen. Sehr 
praktisch: Das Ganze funktioniert 
auch in die andere Richtung und ver- 
größert den Rahmen entsprechend. 


OPTISCHE MITTE Wer eine Text- 

zeile auf die vertikale Mitte plat- 
zieren möchte, nutzt gern bei Objekt - 
Textrahmenoptionen im Reiter Allgemein 
die Funktion Vertikale Ausrichtung ' Zen- 
triert. Allerdings ist dies eine rechneri- 
sche Ausrichtung - die optische und 
typografisch korrekte Platzierung ist 
in den meisten Fällen ein wenig höher. 
Aber auch dafür bietet InDesign einen 
Befehl an: Der Reiter Grundlinienoptio- 
nen hält die Einstellung Erste Grundli- 
nie - Offset - x-Höhe bereit. Damit wird 
die x-Höhe des Buchstabens vertikal 
zentriert, was den Text um den nöti- 
gen Wert nach oben schiebt. 


LAUFWEITEN AUF NULL Wer in 
seinem Text die Buchstaben- 


abstände verändert hat und nun mög- 
lichst schnell zu den Standardwerten 
zurückkehren will, markiert zunächst 
den gesamten Text und verwendet im 
Anschluss daran die Tastenkombina- 
tion [Befehl-Wahl-Q]. 


& FORMATE AUSTAUSCHEN Um 
Zeichen- und Absatzformate 
zwischen Dokumenten auszutau- 
schen, lassen sich die neuen Snippets 
verwenden. Dazu zieht man den Text- 
rahmen in Adobe Bridge - und ein 
Snippet entsteht automatisch. Von 
dort wird das Snippet dann bei Bedarf 
in die InDesign-Zieldatei bewegt - und 
mit ihm auch die Formate. 


& PRIORITÄTEN BEI DER SILBEN- 
TRENNUNG Nimmt man ein 
neues Wort in das Wörterbuch auf, 
sollte man auch gleichzeitig die Prio- 
ritäten bei der Silbentrennung setzen. 
Dies wird per Tilde erledigt. Drei Til- 
den zeigen die höchste Prioritätsstufe 
für die Trennung an, danach folgt die 
Trennung bei zwei Tilden, und nur 
wenn nicht anders möglich, wird an 
der Stelle getrennt, an der sich nur 
eine Tilde befindet. 


24) BENUTZERWÖRTERBUCH IN 
DATEI SICHERN Bei einem 
Benutzerwörterbuch handelt es sich 
um eine separate Datei, die unabhän- 
gig vom Dokument gespeichert wer- 
den kann. Wechselt die Datei den 
Rechner, muss man nicht jedes Mal 
das Benutzerwörterbuch einbinden. 
Durch die Voreinstellung Benutzerwör- 
terbuch in Dokument einlesen aus der 
Kategorie Wörterbuch wird das Wörter- 
buch an die Datei gehängt. 


Ansicht Fenster Hilfe t Fenster Hilfe 2 — 
a1 [ Grundtext+ 2] =: ES ® EI Emfacher Textranmen OEM Ei ® za 
F] —f rn == Fr E j = | | Für =] Sprache: | Deutsch: Nun Rechtschr. IB] 
Silbentrennun: ES ; 3,501 me | [ie EB Eei Bee 
id aid I = = Wörterbuchkiste: | Hinzugefügte Wörter IB] 
Begriff: Sil-ben—tren—nung ( Silbentrennung ) 
Textrahmenoptionen A — 
Hinzufügen 
——— Allgemein BerundiniensBiamEn) Textahmenoptionen Bahnen 
Erste Grundlinie ERBE 
Ofiser: | x-töhe W win: 20mm ——— Allgemein WEremBinlenBgnOnER —— 
Erste Grundlinie (_ Importieren... ) 
Grundlinienraster Offset: | x-Höhe Min: 0 mm Feewen=) 
Mtenutzerdefiniertes Grundlinienraster verwunden — 
Anfang: 0 mm Grundlinienraster 
Relariv zu: ( are 2)  enutzerdefiniertes Grundlinienraster verwenden 
r Anfang: 20mm 
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Nestle gljnisg Datenaustausch und Bildverwaltung 


25) VON CS2 NACH CS1 Wer Datei- 
en von InDesign CS2 in CS1 wei- 
tergeben möchte, muss zwar mit 
bestimmten Verlusten rechnen, 
grundsätzlich ist dies aber möglich. 
Voraussetzung ist eine aktuelle Ver- 
sion von CS1. Im April hat Adobe ein 
Update für InDesign CS1 herausge- 
bracht, das die Übernahme per InDe- 
sign-Austauschformat .inx ermög- 
licht. Ohne dieses Update wird die 
Datenübernahme mit einer Fehler- 


meldung abgelehnt. 

26) VON AI NACH ID Möchte man 
eine Zeichnung aus Illustrator 

als bearbeitbare Pfade nach InDesign 

übernehmen, sollte man in den Vor- 

einstellungen von Illustrator in der 

Kategorie Dateien verarbeiten und Zwi- 


schenablage beim Beenden die Option 
PDF deaktivieren und gleichzeitig die 
Option AICB aktivieren. Kopiert man 
nun die Pfade nach InDesign, gehen 
zwar bestimmte Attribute verloren, 
allerdings lassen sich die Pfade weiter- 
hin als Zeichenwege editieren. 


BILD EINBLENDEN Wer anhand 

des Bildnamens in der Palette 
Verknüpfungen zum entsprechenden 
Bild im Dokument springen will, 
drückt die Wahl-Taste und klickt dop- 
pelt auf den Namen. 


VERKNÜPFUNG VERLAGERN 
Üblicherweise sammelt man die 
verknüpften Bilder und Texte in 
einem Ordner. Damit man eine Datei 
von einer anderen Stelle im Nachhin- 


ein an den richtigen Platz legen kann, 
ohne dass dabei die Verknüpfung ver- 
loren geht, bietet InDesign einen 
Befehl an. Im Aufklappmenü der Palet- 
te Verknüpfungen verwendet man 
Verknüpfung(en) kopieren nach. Der Ver- 
knüpfungspfad zu einer Datei wird 
dadurch automatisch aktualisiert. 


PDF-IMPORT VON MEHREREN 

SEITEN Seit der Version CS2 von 
InDesign können auch mehrseitige 
PDF-Dokumente in einem Schritt 
importiert werden. Möchte man den 
Vorgang noch beschleunigen und alle 
Seiten mit einem Mausklick importie- 
ren, hält man während des Klicks die 
Wahl-Taste gedrückt. Alle Seiten 
werden dadurch leicht versetzt über- 
einander gelegt. 


INejSSteNBuljseg Objekte und Gruppen 


OBJEKTE AUSRICHTEN Mithil- 
fe der Palette Ausrichten lassen 
sich aufeinfache Art und Weise Objek- 
te mit- und aneinander ausrichten. 
Als Ausrichtungskante verwendet 
InDesign normalerweise das Objekt, 


das zuäußerst steht. Richtet man bei- 
spielsweise alle Objekte links aus, 
wird der x-Wert als linke Kante ver- 
wendet, der von dem am weitesten 
links stehenden beteiligten Objekt 
definiert wird. Was kann man aber 


tun, wenn ein anderes Objekt die Kan- 
te definieren soll? In diesem Fall 
fixiert man erst per Befehl Position 
sperren aus dem Menü Objekt das 
gewünschte Objekt und richtet dann 
erst alle Objekte miteinander aus. 
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Medienproduktion 
Layout- Tipps zu Adobe InDesign OS2 


GRUPPEN SKALIEREN Wer 
beim Skalieren einer Gruppe die 
Ränder mit skalieren möchte, geht in 
das so genannte Palettenmenü der 
Steuerungspalette, das sich am rechten 
Ende der Steuerungspalette befindet 


Hier findet man den Befehl Konturen 
skalieren, der aktiviert wird. 


ABSOLUTE ODER RELATIVE 
SKALIERUNG Wer eine Gruppe 
skaliert, erhält in der Steuerungspa- 


und durch ein Dreieck markiert wird. lette bei der Skalierung relative Wer- 
te. InDesign merkt sich also, wie groß 
das Original war, und 


zeigt die neuen Pro- 


Konturenstäle... 
Gruppeninhalt transformieren 


Skalierung zurücksetzen auf 100% Apter = RE Konturenstie.. | zentwerte an. Möchte 
Um 180" drehen — - fl R 
Um 90° dreben (Uhrzeigersinn) hu-10@ 108 egeriTTTERTIErEITErIE man nach der Skalie- 
Um 90° drehen (gegen Uhrzeigersinn) [JR pa, Pe, Fa 


rung die Gruppe als 
absolute Größe defi- 
nieren, wählt man 


1 Horizontal spiegeln 
Vertikal spiegeln 
Horizontal und vertikal spiegeln 


Um 90* drehen (Uhrzeigersinn) 


Um 180° drehen 
Um 90° drehen (gegen Uhrzeigersinn) 


Inhalt transformieren 
Abmessungen enthalten Konturenstärke 
s Transformationswerte sind Gesamtwerte 


Y Inhalts-Offset anzeigen Layout Schrift & Tabelle den Befehl Skalierung 
Never Objektstil.. Rückgängig: Ausschneiden *2Z zurücksetzen auf 100 %, 
SE aaa Wiederherstellen DEZ | . , 

VRR AK Sn seflsken engen = der sich im Paletten- 
Objektstile laden... Kopieren 8C | menü der Steuerungs- 
Standard-Textrahmenstil » Einfügen #V 

Standard-Grafikrahmenstil » Ohne Formatierung einfügen DV palette befindet. 

v Oben andocken In die Auswahl einfügen EV 
Unten andocken An Originalposition einfügen DEV 


Verschiebbar 


Löschen 


GEFÜLLTE PIPETTE LEEREN 

Eine leere Pipette ist weiß gefüllt 
und zeigt nach links. Um Attribute 
aufzunehmen, klickt man mit ihr auf 
das gewünschte Objekt. Die gefüllte 
Pipette erkennt man an der schwar- 
zen Füllung und der nach rechts aus- 
gerichteten Spitze. Hat man falsch 
geklickt und möchte die Füllung neu 
definieren, hält man zusätzlich zum 
Mausklick die Wahl-Taste gedrückt. 
Dadurch wird die Pipette entleert und 
sie kann neue Attribute aufnehmen. 


OBJEKTE MASKIEREN Der 

Befehl In die Auswahl einfügen aus 
dem Menü Bearbeiten erlaubt es, ein 
Objekt in ein anderes einzufügen. Um 
auch mehrere Objekte einzufügen, 
muss man diese erst gruppieren. 


INDESIGN-TIPPS Elia 


35) ZURÜCK ZUM STANDARD Um 
einen Rahmen auf die Standard- 
einstellung (keine Füllung, schwarzer 
Rand) zurückzusetzen, reicht es aus, 
bei aktivem Rahmen die Taste [D] zu 
drücken. 


© NEUE FARBE ERSTELLEN Um 
eine neue Farbe anzulegen, 
klickt man auf das Symbol Neues Farb- 
feld am unteren Rand der Palette Farb- 
felder. Möchte man die neue Farbe auf 
einer bereits bestehenden Farbe erstel- 
len und gleichzeitig die Farbeinstel- 
lungen öffnen, drückt man zusätzlich 
die Wahl-Taste. Um eine Volltonfarbe 
zu erstellen, drückt man während des 
Mausklicks auf das Symbol oder die 
Kombination [Wahl-Befehl]. 


100 PROZENT FARBE Wer sein 

Objekt mit einem Prozentton 
einer Farbe füllen möchte, weist die 
Farbe zu und wählt in der Palette Farb- 
felder oben rechts den gewünschten 
Prozentwert. Möchte man später zu 
einer Füllung von 100 Prozent zurück- 
kehren, genügt es, bei aktivem Objekt 
mit gedrückter Wahl-Taste auf den 
Farbnamen in der Palette zu klicken. 


© PROPORTIONALE FARBREGU- 
LIERUNG Die Palette Farbe ist 
die Zentrale zum Mischen neuer Far- 
ben. Manchmal ist es sinnvoll, alle 
Regler proportional gemeinsam zu 
bewegen. Dazu hält man die Umschalt- 
Taste gedrückt und zieht an einem 
Regler. Hat man beispielsweise eine 
Farbe aus 30/50/0/10 gemischt und 
benötigt sie nun kräftiger, drückt 
man die Umschalt-Taste und zieht den 
Magenta-Regler von 50 auf 100. 
Dadurch erhöhen sich automatisch 
und proportional die 30 Prozent Cyan 


auf 60 Prozent und aus den 10 Prozent 
Schwarz werden 20 Prozent. 


MISCHDRUCKFARBEN Wie 

mischt man zwei Sonderfarben 
miteinander oder hinterlegt eine Son- 
derfarbe mit einer Prozessfarbe? Die 
Antwort lautet: per Mischdruckfar- 
ben. Nach dem Erstellen der Grund- 
farben wählt man aus dem Ausklapp- 
menü der Palette Farbfelder den Befehl 
Neues Mischdruckfarben-Farbfeld, kreuzt 
die gewünschten Farben an und trägt 
den Prozentwert ein. 


SEPARATIONSVORSCHAU Um 

in der Palette Separationsvorschau 
nur die Cyan-Platte einzublenden, 
drückt man den Kurzbefehl [Befehl- 
Wahl-Umschalt-1]; für die Magenta- 
Platte den Befehl [Befehl-Wahl- 
Umschalt-2] und so weiter. Möchte 
man alle Druckplatten schnell ein- 
blenden, wird der Kurzbefehl [Befehl- 
Wahl-Umschalt-' | verwendet. 


Name: Mischdruchfarbe 1 
Druckfarben 


Neues Mischdruchfarben-Farbleid 
(Abbrechen ) 
Brummen im Blsckusee 


ren men 
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Ansicht: 
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INejZsleinmulsseg Tabellen 


[ser :} ©) 
Tabulator n on 
x Füllzeichen Ausrichten an: | xomm 


Füllzeichen: 


el 


‚Ausrichten an: 


SP] 


© TABULATORENPALETTE PLAT- 
ZIEREN Am einfachsten setzt 
man Tabulatorstopps, wenn sich die 
Palette Tabulatoren mit dem Lineal 
direkt über dem auszuzeichnenden 
Text befindet. Ist das nicht der Fall, 
weil Text oder Lineal verschoben wur- 
den, klickt man auf das Magnetsym- 
bol der Palette Tabulatoren. Manchmal 
ist es aber schneller, wenn man per 
Kurzbefehl [Befehl-Umschalt-T] die 
Palette aus- und durch erneutes Drü- 
cken wieder einblendet, dann wird sie 
am aktiven Textrahmen platziert. 


© LINEAL VERSCHIEBEN Um den 
sichtbaren Ausschnitt des Line- 
als in der Palette Tabulatoren zu ver- 
schieben, bewegt man den Mauszeiger 
auf das Lineal, hält die Maustaste 
gedrückt und schiebt. So lassen sich 
auch sehr breite Tabellen und Tabula- 
torstopps anlegen und korrigieren, 
ohne dass die Seite verschoben wird. 


© TABULATOR IN TABELLE Inner- 
halb einer „echten“ Tabelle, die 
nicht mit den Tabstopps zu verwech- 
seln ist, bewirkt das Drücken der 


Tabulatortaste den Sprung in die 
nächste Zelle. Benötigt man einen 
Tabulator innerhalb einer Zelle, 
drückt man [Wahl-Tabulator]. 


© AUSWAHL IN DER TABELLE 
Innerhalb einer Tabelle gelten 
besondere Regeln zur Auswahl. Der 
Kurzbefehl [Befehl-A] wählt nur den 
Text einer Zelle aus, [Befehl-Wahl-A] 
den gesamten Text. [Befehl-Wahl-3] 
aktiviert den Text der gesamten Spalte 
und die Kombination [Befehl-3] akti- 
viert den Text der Reihe. 


INe/SsiteinbrlJss Konturenführung 


45) DAHINTER UND DAVOR InDe- 
sign-Anwender können sich aus- 
suchen, ob Objekte nur von dahinter 
liegenden Texten umflossen werden 
sollen oder auch von Texten, die über 
dem Objekt liegen. Der Befehl Kontu- 
renführung wirkt sich nur auf Text 
unterhalb aus in der Kategorie Saiz ist 
standardmäßig deaktiviert. Somit ver- 
drängen Objekte auch dann den Text, 
wenn das Objekt hinten liegt - eine 
speziell für XPress-Anwender unge- 


wohnte Verhaltensweise. Wenn das 
Objekt in gewohnter Weise nur dahin- 
ter liegenden Text verdrängen soll, 
aktiviert man einfach den Befehl. 


© AUSGEBLENDETE OBJEKTE 
Häufig bietet es sich an, Bilder 
und Texte auf verschiedenen Ebenen 
zu platzieren. Werden von Text 
umflossene Bilder ausgeblendet, stellt 
sich die Frage, ob die leeren Stellen 
weiterhin umflossen werden sollen. 


© 


In der Regel soll ungrüngen mn 5 [jr 
L Karren 
sich durch das > | 
Ausblenden [mem 
nichts ändern. Farbe: [EBRot (brechen ) 
R () Ebene einblenden B Hilfslinien einblenden 
In den Einstel- U) Ebene sperren U Hilfslinien sperren 


lungen zur Ebe- 


ÜKonturenführung bei ausgeblendeten Ebenen unterdrücken 


ne, auf der die 

Bilder liegen, findet man den Befehl 
Konturenführung bei ausgeblendeten Ebe- 
nen unterdrücken. Bei deaktiviertem 
Befehl ändert das Ausblenden der Bil- 
der nichts am Umfließen. 


INS] ZS[eiNEr lee Umfangreiche Dokumente 


© ART DER PAGINIERUNG Beim 
Zusammenfassen von mehreren 
Dateien in einem Buch und dem auto- 
matischen Durchnummerieren kann 
der Anwender festlegen, wie die Sei- 
ten in der Palette Seiten angezeigt 
werden sollen. In den Voreinstellungen - 
Allgemein findet man die Einstellung 
Seitenzahlen ‘Ansicht. Durch die Einstel- 
lung Absolute Nummerierung beginnt 
InDesign immer mit Seite 1; die Ein- 
stellung Abschnittsnummerierung zeigt 
die Seitenzahl laut der Kapitelnum- 
merierung an. 


ÄNDERUNGEN AUF DOPPEL- 

SEITIGEN MUSTERSEITEN 
Möchte man nachträglich die Spalten 
oder Ränder eines doppelseitigen 
Dokuments ändern, sollte man die 
Änderungen direkt aufden Mustersei- 
ten ausführen. Doch Vorsicht, hier 
genügt es bei einem doppelseitigen 
Dokument nicht, auf eine der beiden 
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Musterseiten zu springen und dann 
die Einträge zu ändern. Dabei würde 
nämlich nur die gerade aktive Muster- 
seite korrigiert, die zweite Musterseite 
bliebe unverändert. Um beide Seiten 
in einem Arbeitsablauf zu ändern, 
klickt man doppelt auf eine der Mus- 
terseiten und aktiviert dann mit 
gedrückter Umschalt-Taste die zweite 
dazu. Anschließend werden über Lay- 
out - Ränder und Spalten die Änderun- 
gen vorgenommen. 


OBJEKTE VON MUSTERVOR- 

LAGEN LÖSEN Objekte, die von 
den Mustervorlagen stammen, lassen 
sich zunächst auf den Dokumentsei- 
ten nicht aktivieren. Um sie zu editie- 
ren, klickt man sie bei gedrückter 
Kombination [Befehl-Umschalt] an. 
Nun lässt sich das Objekt editieren, 
gleichzeitig löst sich aber auch die 
Verbindung zwischen Objekt und 
Mustervorlage. 


| 


Seiten 


Erst 


& InDesign Datei Bearbeiten MEILITE Schrift Objekt Tabelle © 
. | 10 


Hilfslinien.... 
“  Hilfslinien erstellen... 
Layoutanpassung... 
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© NEUE OBJEKTE MIT DIALOG 
Einige Paletten weisen an ihrem 
unteren Rand ein Symbol für Neu auf. 
Hierüber lassen sich schnell neue 
Objekte wie Objektstile oder Seiten 
anlegen. Wer dazu noch die Wahl-Tas- 
te drückt, öffnet automatisch die Dia- 
logbox, um die Einstellungen vorneh- 
men zu können. Die Palette Seite weist 
noch eine weitere Besonderheit auf: 
Klickt man mit gedrückter Befehlstas- 
te auf das Symbol, entsteht eine neue 
Mustervorlage. Claudia Runk 


— 
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Medienproduktion 
Vektorbasierte Grafikprogramme 


a >, 


GE  .» 
| AR 4 ektorgrafiken finden vielseitige 
\/ Verwendung - sei es bei skalier- 
barer Grafik, beim Erstellen von 
verschiebbaren Elementen, deren Ver- 


FOTO: gettyimages COMPOSING: D. Aronaitis 


Zu den bekannten vektorbasierten Grafikprogrammen wie BEE. sich nicht lösen, oder bei 
Illustrator oder Freehand gibt es interessante Alternativen. speziellen Anwendungen, etwa Guil- 

Dar loches und exakten Kurven geometri- 
MACup stellt Allrounder und Spezialisten vor a Fine 
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ALLESKÖNNER BeEINzER\ 


as Programm von ACD Systems 

bietet Werkzeuge und Funktio- 
nen für Illustrationen und Publika- 
tionen. Außerdem unterstützt die 
Software Animationen und Präsenta- 
tionen. Dabei nutzt Canvas verschie- 
dene Objektarten: Neben Vektor- und 
Textobjekten sowie Objektgruppie- 
rungen stehen auch Malobjekte zur 
Verfügung. Wie in einem Malpro- 
gramm lassen sich Stift und Pinsel 
verwenden. Anders als in einem her- 
kömmlichen Zeichenprogramm wer- 
den bemalte Flächen auf die gleiche 
Art wie Vektorobjekte bearbeitet. 

Die Vektorwerkzeuge von Canvas 
erlauben recht genaues Arbeiten. So 
steht neben dem regulären Zeichen- 
stift das Werkzeug Stoßen zum Formen 
von Kurven zur Verfügung. Das Werk- 
zeug zum Umformen verändert den 
Pfad. Außerdem gibt es die Schere 
zum geraden Trennen einzelner Pfade 
und das Messer zum Schneiden von 
gebogenen Kanten. Im Funktionsum- 
fang ist auch ein ausgefeiltes Werk- 
zeug zum Gestalten von Verläufen. 

Zudem finden sich verschiedene 
Spezialwerkzeuge auf der Werk- 
zeugleiste, beispielsweise das Kamera- 


Werkzeug. Ähnlich wie bei 


Degussa smar. 2 


WE Tamas Ablage lesenen Test Dapke Lay Ua Mid Fansier mie 
ERTIIFEr! 


ı „Os5Ren 


UIFFTZRE 


einem Bildschirmfoto 


zieht man einen Rahmen 


über einen Ausschnitt des 
Dokuments und erhält ein 
neues Malobjekt mit dem 
in Pixel umgerechneten 
Rahmeninhalt. Hierbei 
spielt es keine Rolle, ob 
sich in der Auswahl Vektor- 
objekte, Text oder Pixelbil- 
der befinden. 

Die Optionsleiste ist 
vom Kontext abhängig: Je 
nach gewähltem Werkzeug 


erscheinen andere Einstell- 

möglichkeiten. Weitere Optionen zu 
den Werkzeugen und Funktionen sind 
aus 30 unterschiedlichen Paletten 
wählbar. Neben den Grundformen 
gibt es in der Annotations-Palette eine 
Vielzahl von bereits definierten weite- 
ren Formen. Der Anwender hat die 
Möglichkeit, eigene Kombinationen 
als dynamische Objekte in der Sym- 
bol-Bibliothek zu speichern. Die Attri- 
bute sind auf verschiedene Formen 
übertragbar. Die Objekte bewahren so 
immer Aussehen und Poportion. Ein 
weiteres Werkzeug verbindet einzelne 


Felder in einem Flussdiagramm. Die 
Smart Lines halten auch dann Verbin- 
dung zwischen den Feldern, wenn die- 
se verschoben werden. Aus der Bildbe- 
arbeitung bekannte Filter und Effekte 
ermöglichen SpriteEffects. Auf einem 
Vektorobjekt können mehrere Sprite- 
Effects liegen, die in einer extra Palet- 
te aufgelistet werden. Ähnlich den 
Einstellungsebenen, wie sie in Adobe 
Photoshop vorhanden sind, können 
die Effekte nachträglich einzeln sicht- 
bar geschaltet, gelöscht beziehungs- 
weise bearbeitet werden. 


4 Lupenfunktion 
und SpriteEffects 
Der Allrounder 
Canvas bietet viele 
Funktionen und 
Werkzeuge 


ZIBESS<eiNINIS. EazyDraw 1.9 


azyDraw erinnert auf den ersten 

Blick an das frühere ClarisDraw, 
bietet jedoch eine erstaunliche Viel- 
falt an Funktionen für die professio- 
nelle Arbeit mit Vektorgrafiken. 

Zu den Formwerkzeugen gehören 
neben Ellipse, Kreis und Rechteck 
auch Tools für verschiedene Stern- 
und Blumenformen sowie für offene 
und geschlossene Bögen. Bezier-Kur- 
ven sind mit EazyDraw deutlich leich- 
ter als mit Konkurrenzanwendungen 
zu erstellen, denn ihr Verlauf wird 
nicht per Steuerlinie gezogen, son- 
dern folgt der Mausbewegung. Wenn 
eine Linie gesetzt ist, erscheint über 
jedem Scheitelpunkt eine Steuerlinie 
zum Korrigieren der Krümmung. 

Weitere Spezialwerkzeuge eignen 
sich zum Erstellen von Schaubildern 
und Flussdiagrammen oder dienen 
der Konstruktion von technischen 
Zeichnungen. So bietet beispielsweise 
eine Palette eine Reihe von Werkzeu- 
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gen zum exakten Abmessen und Kon- 
struieren von Linien und Winkeln. 
Verschiedene Connectors verbinden 
Strecken und Objekte. Die Objekte 
können verschoben werden, ohne 
dass sie sich dadurch voneinander 
lösen. Messwerkzeuge werden magne- 
tisch mit einem Objekt verbun- 


ne Muster zu erstellen. Die Software 
unterstützt zudem Transparenzen, 
Schlagschatten sowie einen perspekti- 
visch anpassbaren Schattenwurf. Ebe- 
nen können einzeln aktiviert werden. 
Für den Druck im CMYK-Farbraum 
werden Dateien als EPS exportiert. 


v Mathematische 
Kurven und Mus- 
termix EazyDraw 
stellt spezielle Optio- 
nen und Profi-Werk- 
zeuge zum Bearbeiten 
von Vektoren zur 


den und stellen die Streckenab- 
messungen grafisch dar. 

Durch Gruppierungen von 
Formen, Linien und Farben las- 
sen sich neue Elemente und kom- 
plexe Farbverläufe gestalten. Eine 
als Pfad definierte Linie sorgt 
dafür, dass mehrere Grafikobjek- 
te zu einer dreidimensionalen 
Form vereint werden. 

Vielfältig zeigt sich EazyDraw 
beim Gestalten von Verläufen 
und Mustern. Verläufe können 
mittels einer mathematischen 
Formel bestimmt werden. Der 
Mustergenerator erlaubt es, eige- 
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Medienproduktion 
Vektorbasierte Grafikprogramme 


ZIBESS<e]iNINISEW Intaglio 2.5.1 


D ie Oberfläche von Intaglio wirkt 
aufgeräumt und schlicht. Die 
Werkzeugleiste zeigt die wichtigsten 
Werkzeuge. Neben den Grundformen 
gibt es einen Stift für Freihandzeich- 
nungen und eine Feder für Bezier-Kur- 
ven. Zudem stehen dem Anwender 
Auswahl, Lineal und das Dimension 
Tool zum Anzeigen von Längen sowie 
Lupe, Text und ein Verlaufswerkzeug 
zur Verfügung. Objektattribute lassen 
sich über Dialogboxen verändern. Far- 
be, Transparenz, Linienstärke, Pfeile, 
Strichtyp sowie Art der Anfangs- und 
Endpunkte einer Linie werden über 
die Dialoge festgelegt. Allerdings feh- 
len Funktionen zum Krümmen eben- 
so wie Messer und Schere. 


Das Programm unterstützt Transpa- 
renzen und einfache lineare oder radi- 
ale Verläufe. Komplexere Verlaufstech- 
niken bietet Intaglio jedoch ebenso 
wenig wie die Möglichkeit, Ebenen zu 
gruppieren. Seiten und Ebenen stehen 
zwar zur Verfügung, die einzelnen 
Pfade werden jedoch nicht auf Unter- 
ebenen gezeigt. 

Neben den spartanisch wirkenden 
Grundfunktionen bringt die Software 
erstaunliche Fähigkeiten mit: Intaglio 
verwendet für die so genannten 
Advanced Effects die neue Apple-Tech- 
nologie Corelmage, die eine sehr 
schnelle Berechnung von Filtern und 
Effekten erlaubt. Zu den Effekten 
gehören beispielsweise Weichzeich- 


ner, Unscharf maskieren, Farbkalib- 
rierung, diverse Farbeffekte, Spotlight 
und Verzerrungen. Die Effekte lassen 
sich nachträglich weiter bearbeiten, 
in der Reihenfolge ihrer Anwendung 
ändern und löschen. Praktisch: Hat 
der Anwender mehrere Effekte aufein 
Objekt angewendet, so kann er diese 
als Shaded Material speichern und auf 
andere Formen übertragen. 

Intaglio bietet noch weitere Gestal- 
tungsoptionen: So kann das zuoberst 
liegende Objekt einer Gruppe als Mas- 
ke für das zuunterst liegenden Objek- 
te dienen und als Pixelgrafik mittels 
Vektorpfad beschnitten werden. Der 
Import verschiedener Dateiformate 
klappte in unserem Test fehlerfrei. 


INBESIKE]NINIS2G BezierPrimer 1.2 


B ezierPrimer gibt sich recht spar- 
tanisch und richtet sich eher an 
Einsteiger. Die üblichen Vektor-Werk- 
zeuge fehlen, stattdessen liefert eine 
Werkzeug-Palette Schritt für Schritt 
zunächst verschiedene Formen, dann 
die Optionen für die Linien und den 
Objektrahmen. Über die dritte Schalt- 
fläche lassen sich als Füllung Farbe 
oder Verlauf wählen. Im vierten 
Schritt kann der Anwender die Doku- 
menteigenschaften ändern. Hier wird 
auch der Schlagschatten definiert, der 
sich auf alle Bildelemente bezieht. 


Formen werden per Drag and Drop 
von der Palette auf die Arbeitsfläche 
gezogen. Neben Linien, Pfeilen und 
geometrischen Grundformen gibt es 
zusätzliche Objekte, etwa Sternfor- 
men, Spiralen und Festplattensymbo- 
le. Mittels eines einfachen Bezier-Tools 
oder eines Zeichenstifts kann auch 
frei entworfen werden. Die Bearbei- 
tungsmöglichkeiten sind recht karg. 
So können die Objekte lediglich 
gekippt, gestaucht oder gedreht wer- 
den. Operationen wie Anordnen und 
Gruppieren bietet die Software nicht. 


4 Spartanisch BezierPrimer stellt nur die 
nötigsten Grundfunktionen zur Verfügung 


SE Alleskönner 


Canvas X EazyDraw 1.9 Intaglio 2.5.1 BezierPrimer 1.2 
Hersteller (Info) www.acdamerica.com/german www.eazydraw.com www.purgatorydesign.com www.loos.li/trollin/index.html 
Preis (rund) 105 US-Dollar 95 US-Dollar 90 US-Dollar 20 US-Dollar 


Merkmale Bildbearbeitungs-Software mit Vektor-Zeichenprogramm Vektor-Zeichenprogramm mit Einfaches Erstellen von Vektor- 
Effekten und Funktionen für Seiten- Corelmage-Effekten Objekten 
layout sowie 3D 
Plus umfassende Werkzeuge für alle sehr übersichtliche Gestaltung der viele Effekte, gut zu kombinieren kinderleicht zu bedienen 
Bereiche im Grafikdesign Oberfläche, schnelle erste Ergebnisse 
möglich, viele Spezial-Tools 
Minus etwas überladene Arbeitsfläche, genaues Erzeugen von B£zierkurven unvollständige Werkzeugpalette, gele- ungeeignet für professionelles 
Bezeichnung der Werkzeuge stimmt nur durch Nacharbeit mit den Steuer- gentliche Programmabstürze Arbeiten, keine Dokumentation 
nicht immer mit der Benennung in linien möglich 
der Help überein 
MACup URTEIL Canvas ist eine günstige Komplett Die professionelle Vektor-Software Das Programm verfolgt seinen guten Das Tool steckt noch in den 
lösung. ist zu einem guten Preis erhältlich. Ansatz nicht ganz konsequent. Kinderschuhen. 
oeoeooee [HJ v»o.o.ee [RJ v»v.oo.ee EEJ »oooee HJ 
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SJFA/NERIE Auto-Ilustrator 1.2 


An den ersten Blick scheint dies 
ein gewöhnliches Vektorpro- 
gramm zu sein, doch der Schein trügt. 
Bereits beim Benützen der meisten 
Werkzeuge wird deutlich, dass es sich 
bei Auto-Illustrator nicht zuletzt um 
ein Spaßprogramm handelt. Da gibt 
es etwa herumkrabbelnde Käfer, die, 
einmal per Mausklick gesetzt, ihre far- 
bigen Spuren auf dem Dokument hin- 
terlassen. Ihr Verhalten kann man 
über eine Palette bis zu einem gewis- 
sen Grad steuern - so sind Eigenschaf- 
ten wie Erregbarkeit, Vorsicht, Lauf 
zeit oder Grad der Ablenkung per 
Schieberegler einzustellen. 

Selbst Pinsel und Zeichenstift ent- 
wickeln ein Eigenleben. Scheinbar 
normal wirken das Rechteck- und das 
Ellipse-Werkzeug. Drei Stile stehen 
zur Wahl: Childish (kindisch), Adult 
(erwachsen) und Artistic (künstle- 
risch). Childish malt Häuser und 
Gesichter, Adult hält sich in etwa an 
die Norm üblicher Grafikprogramme. 
Wie exakt die Linienführung sein soll, 
ist per Schieberegler stufenlos von 


statement about 
the dematerialisa- | 
tion of the artwork 
inthe age ofdigital |> 
technology. No 
visible changes to ws 
yourdocumentwill |. 


be seen when you [** 
use the artistic Ei 
shape tools, this I— 


indicates a reaction 
against the usual 
deterministic para- 
digm usually asso- 
ciated with soft- 
ware (and, to a 
degree, graphic 
design also). You 
may choose to use 
this style when you 
are producing con- 


@ Auto-Illustrator 1.2 Carbon File Ed Object Filter View Window Help Help 


Untitied-2 
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ceptual artwork.“ 

Andere Werkzeuge hingegen funk- 
tionieren völlig normal, so beispiels- 
weise das Auswahl-Werkzeug zum 
Wählen von Objekten oder das Punk- 
te-Werkzeug zum Bewegen einzelner 


grafische Wahl der Software nicht, 
kann er sie im Dialog mit dem von ihm 
bevorzugten Textstil überschreiben. 
Die Software bietet humorvollen 
Anwendern ein unterhaltsames Tool 


4 Cool Colour 
Auto-Illustrator liefert 
ganz besondere Far- 
ben und lässt sogar, 
wie hier abgebildet, 
kleine Käfer über 


„Schäbig“ bis zu „Exakt“ einzustellen. Steuerpunkte und -linien. Auch ein für witzige Spielereien. Der unge- das Papier krabbeln, 
Eine andere Option fügt weitere „Able- gewöhnliches Tool zum Erstellen von wöhnliche Stil reicht bis ins kleinste die dort ihre Spuren 
ger“ der Form hinzu. Der Stil Artistic Polygonen und kurvigen Objekten ist Detail. So ist etwa eine „normale“ hinterlassen 
bringt keine sichtbare Veränderung. vorhanden. Der Text lässt sich so for-- Farbwahl undenkbar. Gewählt werden 
Er ist laut Handbuch für „konzeptio- matieren, wie er sein sollte - es sei kann eine „really, really cool colour“ 
nelle Kunst“ gedacht, machtsich aber denn, in den Optionen ist Creative inForm von Kreide oder von Lieblings- 
natürlich darüber lustig. O-Ton des gewählt. Dann purzeln die einzelnen haarfarben. Als Alternative gibt es ver- 
Users‘ Guide: „The artistic Auto-Illus- Buchstaben unkontrolliert durchein- schiedene Neontöne in einem psyche- 
trator chooses to make a conceptual ander. Passteinem Anwender dietypo- delischen Muster. 
SE Spezialisten 

OmniGraffle 4 Auto-Illustrator 1.2 Excentro 2.5.2 
Hersteller (Info) www.omnigroup.com www.auto-illustrator.com Wwww.excourse.com 
Preis (rund) 70 Euro, Pro-Version 125 Euro 200 US-Dollar 500 US-Dollar 
Merkmale Zeichnen und Gestalten von Experimentelles Programm zum Erstellen von Guilloche, Muster 

Diagrammen Erstellen von Grafiken auf aus Linien und Kreisen 

Vektorbasis 

Plus flexible Werkzeuge zum Gestalten von hoher Spaßfaktor, originelle Tools und vielfältige und exakte Einstellmöglich- 

Flächen und Verbindungen Beschreibung keiten, gute Dokumentation 
Minus Bedienung mancher Werkzeuge etwas für ernsthafte Anwendungen nur Export ausschließlich als Al-Datei 

unübersichtlich selten geeignet 

Das Tool ist zur Planung und Struktu- Die Software macht gute Laune, ist D lut zial-Tool hat einen 
MACup URTEIL a ool is / anung und Struktu So e macht gute Laune, is Sa an: al-Tool hat eine 

rierung unverzichtbar. aber zu teuer. stolzen Preis. 

oeoeoeoee [EJ »oooce [HH »»oo.ce [HJ 
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Medienproduktion 
Vektorbasierte Grafikprogramme 


V Erschwert 
Fälschungen Eine 
Baumstruktur zeigt 
die Linien und Krei- 
se, die eine Guilloche 
bilden 


Sju>SAnNaRr Excentro 2.5.2 


peziell dem Erstellen von Guillo- 

ches widmet sich dieses Pro- 
gramm. Eine Guilloche besteht aus 
mehreren, sich zum Teil wiederho- 
lenden Linien in unterschiedlichen 
Farben, die in asymmetrischen Ellip- 
sen oder Kreisen ineinander ver- 
schlungen sind. Früher wurden sol- 
che Ornamente zumeist für den 
Banknotendruck eingesetzt, da Mus- 
ter in solcher Komplexität kaum 
gefälscht werden konnten. Heute 
schmücken sie etwa Lotteriescheine. 


In Excentro werden lediglich die ein- 
zelnen Muster erstellt, die dann zur 
weiteren Bearbeitung als Illustrator- 
Dokument im Al-Format exportiert 
werden. Eine direkte Bearbeitung 
erlaubt Excentro nicht. Das Doku- 
mentenfenster zeigt lediglich das 
Aussehen des Musters im aktuellen 
Stand. Links davon befinden sich die 
Ebenen- und Baumstruktur der 
Grundlinien und Fülllinien für das 
Ornament. Die Liste der verwendeten 
Farben findet sich ebenfalls hier. 
Begonnen wird mit einem Pfad, an 
dem sich weitere Linien wellenför- 
mig orientieren. Neben Linie und 
Kreis stehen auch Spiralen und Recht- 
ecke als Pfadform zur Verfügung. Ein 
Kontrollfenster zeigt eine Reihe von 
Parametern zum Einstellen der Grö- 
ße, des Winkels, der Phase und der 
Amplitude. Ein gesetzter Pfad kann 
vom Mittelpunkt per Werteeingabe 
verschoben werden. Unregelmäßige 
Pfade entstehen per Perioden- oder 
Phasenänderung. Mehrere Pfade 
zusammen ergeben das Gerüst für 


ein neues Ornament. Indem man 
zwei Pfade aktiviert und ein neues 
Element hinzufügt, verbindet man 
die beiden Formen. Alle Zwischenli- 
nien, die nach einem eingestellten 
Algorithmus ein neues Linienmuster 
bilden, richten sich so nach den bei- 
den vorab gewählten Pfaden. Die 
Anzahl der neuen Musterlinien kann 
man per Schieberegler einstellen. 
Neben Rosetten sind auch linien- 
oder kreisförmig gemusterte Hinter- 
gründe, Musterleisten und Bänder 
möglich. Ein Dokument kann ver- 
schiedene Musterstrukturen enthal- 
ten. Ein eigenständiges Muster liegt 
auf einer eigenen Ebene. Jede Ebene 
zeigt auf den entsprechenden Unter- 
ebenen die einzelnen Pfade. Alle Ebe- 
nen und Pfade bleiben nach einem 
Export in Illustrator erhalten und 
können wie gewohnt bearbeitet wer- 
den. Excentro arbeitet im RGB- und 
CMYK-Farbraum sowie mit Graustu- 
fen. Die in der Farbliste festgelegten 
Farbwerte erscheinen nach dem 
Export in Illustrator als Farbfelder. 


4 Datenorganisa- 
tion Für Diagramme 
und Tabellen bietet 
OmniGraffle perfekte 
Werkzeuge 
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D as Programm bietet eine Reihe 
von Werkzeugen zum Organisie- 
ren von Daten in Diagrammen, Tabel- 
len und Mindmaps. Auch für interak- 
tive Dokumente stehen Funktionen 
bereit. Ein neues Dokument setzt sich 
aus Flächen und Linien zusammen, 
die je nach gewählten Stilattributen 
variieren. In der Regel verbinden die 
Linien die verschiedenen Elemente 
und setzen sie so in Bezug: Das zuerst 
angeklickte Element ist dem zweiten 


übergeordnet. Eine Verbindung ist 
fest. Bewegt man ein Objekt, dehnt 
und bewegt sich die Linie, damit die 
Verbindung gehalten wird. Löscht der 
Anwender ein untergeordnetes Ele- 
ment, so verschwindet automatisch 
auch die Verbindungslinie. 

Neben dem Werkzeug zum Eirstel- 
len von geometrischen Formen gibt es 
eine Reihe von Schablonen, angefan- 
gen von dreidimensionale Grundkör- 
per, Linientypen, Magnete und Dia- 
grammboxen über Büromobiliar bis 
hin zur Rechnerausstattung. Neu in 
OmniGraffle 4 sind die Stift- und Lini- 
enwerkzeuge zum Zeichnen von 
Bezierformen und gekrümmten Lini- 
en. Die Werkzeugleiste kann an die 
individuellen Bedürfnisse angepasst 
werden. Zu den Werkzeugen gehören 
ein Stempel zum Kopieren von Objek- 
ten sowie das Pinselwerkzeug zum 
Übertragen der einzelnen Stile. 

Bereits fertige Flächen und Linien 
können im Aussehen verändert wer- 
den. So gibt es Paletten zum Füllen 
der Fläche, für verschiedene Liniensti- 


le oder zum Aktivieren von Objekt- 
schatten. Alle Optionen sind justier- 
bar. Die Anzahl der Farben eines Ver- 
laufes ist auf drei beschränkt. Einen 
Generator zum Erstellen von neuen 
Stilen gibt es nicht. Alle Stilattribute 
der Elemente werden automatisch in 
einem Informationsfenster gesam- 
melt und angezeigt. Per Mausklick 
können sie auf andere aktivierte Ob- 
jekte übertragen werden. 

Die Gliederung des Dokuments 
lässt sich auch direkt erstellen. Im 
Zusatzfach erscheinen einzelne Flä- 
chen bereits mit den korrekten Ver- 
bindungen auf der Arbeitsfläche. Hier 
findet sich ebenfalls eine Übersicht 
der Arbeitsflächen und der Ebenen. 
Eine Arbeitsfläche bezeichnet eine 
Dokumentseite. Die Pro-Version stellt 
eine Master-Arbeitsfläche zur Verfü- 
gung: Alle Elemente, die sich auf 
der Master-Arbeitsfläche befinden, 
erscheinen auf den untergeordneten 
Arbeitsflächen. Manko des Assistant: 
Die Werkzeuge sind nicht einheitlich 


benannt. Katharina Sckommodau 
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Medienproduktion 
Der Ton macht die Filmmusik 


V Projektarbeit 
Ein mehrspuriges 
Projekt aus Final Cut 
Pro lässt sich inklu- 
sive aller Blenden, 
aber derzeit noch 
ohne Markierungen 
übergeben 
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Soundtrack Pro 


Apple hat Soundtrack, bisher ein Werkzeug für die Musikuntermalung, deutlich 
aufgewertet und stellt es Final Cut Pro als integriertes Tonstudio zur Seite 


ls Soundtrack mit Final Cut 
A Express HD kombiniert wur- 

de, gingen manche davon aus, 
dass Apple das Programm zugunsten 
seines professionellen Flaggschiffs 
Logic Pro erst verschenken und dann 
sanft entschlafen lassen würde. Weit 
gefehlt: Mit der Vorstellung von Final 
Cut Studio kam auch die Pro-Version 
von Soundtrack (kurz: STP). 


MISCHEN POSSIBLE Der Tonmischer 
in Final Cut Pro (kurz: FCP) hat bislang 
enttäuscht, denn er erreichte nicht 
einmal das Niveau der Konkurrenz. 
Hier ist die Antwort von Apple: Statt 
ein einzelnes Programm immer mehr 
aufzublähen, setzt man auf die fast 
nahtlose Integration mehrerer spezia- 
lisierter Programme. Eine mehrspuri- 
ge Sequenz aus FCP lässt sich zur Fein- 
korrektur, Ergänzung und Endabmi- 
schung an die Tonbearbeitung weiter- 
reichen, ähnlich wie das Bild an den 
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Animationsprofi Motion. Beim Schnitt 
sollte man sich allerdings etwas Diszi- 
plin auferlegen, da Filter nicht an STP 
übergeben werden. Das gilt auch für 
Markierungen, obwohl das Handbuch 
anderes verspricht. Änderungen an 
der Lautstärke und Blenden werden 
dagegen mit übergeben. Den Rest 
überlässt man am besten den Men- 
schen an den Reglern, denn bei vielen 
Fachbegriffen der Audiotechnik dürf- 
ten sich die Bild-Kreativen etwas verlo- 
ren vorkommen. 

Apropos Regler: Da Profis kaum 
bereit wären, eine mehrspurige Tonab- 
mischung mit der Maus vorzuneh- 
men, unterstützt STP das Mackie- und 
das Logic-Protokoll für externe Steuer- 
geräte. Damit lassen sich von der 
Abspielsteuerung über die Regler am 
Mischpult bis hin zu den Parametern 
von Filtern fast alle Funktionen von 
externer Hardware steuern und in STP 
zur Automatisierung aufzeichnen. 


KLEINE MACKEN Vor dem Kauf teu- 
rer Hardware ist ein Test angebracht: 
Während die Geräte von Mackie gut 
funktionieren, berichten Anwender 
von Problemen mit dem Tascam FW- 
1802, obwohl es mit Final Cut Pro 5 
oder Cubase einwandfrei arbeitet. 
Dass Soundtrack Pro nicht mit dem 
Video-Interface IO von der Firma AJA 
zusammenarbeitet, ist der mangeln- 
den Unterstützung des Herstellers für 
Core-Audio anzulasten - STP arbeitet 
nur mit Apples Core-Audio (also auch 
nicht mit VST-Filtern, ASIO etc.). 
Irritationen gibt es auch bei der 
Übergabe, denn selbst wenn das Time- 
line-Fenster einer Sequenz in FCP 
aktiv ist, bleibt die entsprechende 
Funktion unter Senden an grau. Erst 
wenn die Sequenz auch im Browser 
angewählt wurde oder beim Klick mit 
der rechten Maustaste beziehungswei- 
se Ctrl-Klick wird das Soundtrack Pro 
Projekt... verfügbar. Ebenso verwirrend 


< Grobheiten Hier hat Apple 


gepatzt: Bei der Eingabe von Nach- 
kommastellen gibt es auf einem 
deutschen System noch Probleme 


W AISA2 Tertseqmang Ligen (e) (m) 


a  ) 
(un inenen =) kan 


P AB aA Tentumaena Lünen (m) (m) (min) 

al Bee 

IP As Tesmunuene 1 yesenden (2) (0) (2.11) mn; 
a) 


OISIEND] 


V Lernfähig Der Match Equalizer 
kann Tonmaterial im Learn-Modus 
analysieren und dann andere Spu- 
ren daran angleichen 


Channel Link 


U match eq 
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ist es, dass sich die - für unerfahrene 
Nutzer sehr hilfreichen - Voreinstel- 
lungen für Filter nicht unter Werksein- 
stellungen finden. Sie verstecken sich 
unter Benutzer-Voreinstellungen, wo man 
sie nicht unbedingt erwarten würde. 
Zumindest sind sie vor versehentli- 
chem Löschen geschützt. 


ALTERNATIVER WORKFLOW FCP 
übergibt das gesamte Projekt an STP, 
inklusive der gerenderten Videospur. 
Dort lassen sich Feinkorrekturen vor- 
nehmen, Filter anwenden und eigene 
Aufnahmen oder Effekte aus der 
umfangreichen Geräuschbibliothek 
hinzufügen - immer synchron zum 
Video. Durch direkte Aufnahme zu 
kommentieren oder nachzusynchro- 
nisieren ist in STP auch in mehrfa- 
chen Takes möglich, bleibt aber auf 
Mono oder Stereo beschränkt - kaum 
verständlich, wo selbst GarageBand 
mit passender Hardware schon bis zu 
acht Spuren aufnehmen kann. 

Die gewünschte Abmischung lässt 
sich wieder an FCP übergeben. Dabei 
bleibt die Verbindung zum Projekt in 
STP erhalten: Der Befehl Im Editor öff- 
nen führt zurück ins Projekt mit sepa- 
raten Spuren und allen Korrektur- 
möglichkeiten, denn STP arbeitet non- 
destruktiv, sofern der User dies nicht 
anders vorgibt. Wie jedes gute Audio- 
programm bietet STP ein Bus-System 
und damit die Möglichkeit, Gruppen 
von Tonspuren mit Effekten oder 
Pegeländerungen zu versehen. Bis zu 
24 Ausgabekanäle ermöglichen sepa- 
rate Mischungen, beispielsweise nur 
Musik und Geräusche ohne die Dialo- 
ge für internationale Bearbeitungen. 

Doch dies ist nicht der einzige Weg: 
Ein Ctrl-Klick auf einen einzelnen 
Tonclip in FCP, der noch nicht in STP 
bearbeitet wurde, führt mit dem 
Befehl Im Editor öffnen in den Waveform- 
Editor von STP. Der erlaubt manuelle 
Feinkorrekturen bis hinunter zum 
einzelnen Sample, vor allem aber die 
Analyse auf gängige Audioprobleme 
wie Klicks, Brummen oder Phasenfeh- 
ler und deren Korrektur. Diese Korrek- 
turen stehen dann wie alle anderen 
Effekte aus STP in einer Liste von Akti- 
onen, die abgearbeitet werden und 
sich jederzeit umstellen, entfernen, 
ergänzen oder deaktivieren lassen. 
Diese Automatisierung ist zweifellos 
eine der Stärken des neuen Pro- 
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gramms. Der korrigierte Audioclip ist 
nach dem Sichern sofort wieder in 
FCP verfügbar und die wechselseitige 
Verfeinerung lässt sich unbegrenzt 
wiederholen, ohne dass sich der 
Anwender mit Spezialformaten wie 
OMF herumärgern muss. 


STARKE FILTER Nicht allein bei der 
Geräuschesammlung war Apple groß- 
zügig, auch die Anleihen bei der Fil- 
tersammlung aus Logic Pro sind ein- 
drucksvoll. Herausragend ist der Space 
Designer, eine Raumklangsimulation 
mit dem modernen Convolution-Ver- 
fahren, das die Klangreflektionen rea- 
ler Räume nachahmen kann. Impuls- 
antworten berühmter Räume finden 
sich kostenlos im Internet. Sehr hilf- 
reich beim Aufpolieren des Tons kön- 


Punkt wird mit einem Warnton quit- 
tiert. Keine Chance? Doch: Bis Apple 
den Bug endlich gemerkt hat, müssen 
Sie Ihr System auf das schweizerische 
Zahlenformat umstellen, dann kön- 
nen Sie mit Dezimalpunkt arbeiten. 


FAZIT Trotz einiger Bugs ist Sound- 
track Pro, insbesondere als Teil des 
Studio Bundles, ein attraktives Ange- 
bot, dessen Fähigkeiten für die Bedürf- 
nisse vieler Film- und Videoleute aus- 
reichen dürften. Programme wie Logic 
Pro, Nuendo oder Pro Tools kann es 
aber nicht ersetzen. Dazu fehlt von 
der Mehrspuraufnahme über Sur- 
round-Werkzeuge bis zur MIDI-Unter- 
stützung noch so manches - STP 
kennt nur die Synchronisierung mit 
MIDI-Clock oder Timecode. Uli Plank 


nen auch der Multipressor, ein Dyna- 
mikkompressor für mehrere Fre- 
quenzbänder, oder der Match EQ sein. 
Letzterer analysiert vorhandene Auf- 
nahmen und passt die Klangfarbe des 
weiteren Tonmaterials an. Mit der 
Funktion Fingerabdruck für Rauschen..., 
unter dem Menü Prozess kann man ein 
Stück des Störgeräuschs erfassen und 
anschließend mit der Funktion Rau- 
schen reduzieren herausrechnen. Im 
Gegensatz zu diesen Prozess-Funktio- 
nen sind alle Filter auf moderner 
Hardware echtzeitfähig. 


LÄSTIGER BUG Bei der Arbeit mit 
subtilen Klangveränderungen oder 
bei Zeitdehnungen kann es vorkom- 
men, dass Werte mit Nachkommastel- 
len eingegeben werden müssen. Wer 
aufeinem deutschen System arbeitet, 
wird fluchen: Ein Dezimalkomma 
wird bei der Eingabe ignoriert. Ein 


TEST 


Soundtrack Pro 

Hersteller (Info) www.apple.com/de, 

Tel.: 0800 2000 136 

290 Euro (Einzelpreis) 
1250 Euro (Final Cut Stu- 
dio), 100 Euro (Update) 
Mac 0S X v10.3.9, G4 500 
MHz, 512 MByte RAM 
MERKMALE echtzeitfähige Tonbearbeitung 
für Film und Video 

PLUS Integration mit Final Cut Pro, hochwer- 
tige Filter und Messinstrumente, umfangreiche 
Musik- und Geräuschbibliothek 

MINUS keine Surround-Werkzeuge, keine 
Mehrspuraufnahme, kein MIDI-Sequenzer, 
einige Bugs 


URTEIL 


Soundtrack Pro eignet sich gut für die 
Videovertonung, wenn Stereo ausreicht. 


Preis (rund) 


Voraussetzung 


< Sahnestück- 
chen Ein großer 
Pluspunkt von 
Soundtrack Pro ist 
der Space Designer, 
der akustische Räume 
sehr realistisch nach- 
bildet. Unverständlich 
bleibt, warum Apple 
seine Presets nicht 
unter den Werksein- 
stellungen ablegt 
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Medienproduktion 
Shade 8.1 Pro 


Im Reich der Schatten 


Shade 8.1 Pro, die neue Version des 3D-Universalpakets von E-Frontier, verfügt über 
einen hohen Integrationsgrad zur Poser-Familie. Die Lösung für Modelling, Animation 
und Rendering bietet in ihrer neuen Version etliche zusätzliche Features 


ie neue Version der 3D-Soft- 
D) ware eignet sich nicht nur für 
die Darstellung und Animati- 

on menschlicher und tierischer Cha- 
raktere, sondern auch für den Einsatz 
in den Bereichen Architektur, Innen- 
ausstattung und Produktdesign. Zu 
den großen Pluspunkten der Profi- 
Version gehört die unbegrenzte Bild- 
ausgabegröße. Das neue Shade Grid 
erlaubt, im Netzwerk beliebig viele 
Renderer zu nutzen. Solche Funktio- 
nalität hat natürlich 
ihren Preis: Die 
Pro-Version 
schlägt mit 900 
US-Dollar zu 
Buche. Shade 
8.1 funktio- 
niert wie die 


meisten anderen 3D-Universalpakete: 
Der Anwender erzeugt oder impor- 
tiert Objekte, belegt sie mit Texturen 
und beleuchtet sie. Die so komponier- 
ten Szenen werden dann in fotorealis- 
tische Bilder oder Sequenzen geren- 
dert. Dabei sorgen Raytracing und vor 
allem Global Illumination mittels der 
verwendeten RadiosityPro-Engine für 
natürlich verlaufende Schatten und 
Farbübergänge. Diese Technologie 
ermöglicht auch die Belichtungskor- 
rektur einzelner Szenen und über- 
nimmt die Berechnung beim Scan- 
line-Rendern. Gut: Gerendertes Mate- 
rial wird so gespeichert, dass es etwa 
bei einer Änderung der Kamerapers- 
pektive nicht neu berechnet werden 
muss. Die Bildqualität des generierten 
Materials kann bis zu 128 Bit betra- 
gen. Mit den Materialeigenschaften, 
die der integrierte Callisto-Renderer 
bietet, lassen sich unter anderem rea- 
listische Metalloberflächen erzeugen. 


POSER-INTEGRATION Als gelungen 
lässt sich die Integration von Poser 6 
über den Umweg PoserFusion 2 
bezeichnen. Charaktere, die mithilfe 
des vom selben Software-Haus entwi- 
ckelten Modeller erzeugt wurden, las- 
sen sich in Shade importieren und 
dort in unbeschränkter Größe und 
höchster Render-Qualität darstellen. 
Dies gilt auch für den Fall, dass Dyna- 
mic Hair und externe Morph Targets auf 
die Charaktere angewendet wurden. 
Poser wiederum kann Shade nutzen, 
um Figuren mit Polygon-Werkzeugen 
zu ändern und Props, also beliebige 
Zubehörteile, sowohl mit Polygon- 
Tools als auch mit Bezier-Werkzeugen 
zu erzeugen. Die Werkzeuge der neu- 
en Mesh Toolbox erleichtern die Arbeit 
mit Poser-Figuren, die aus polygona- 
len Netzen aufgebaut sind. Als nütz- 
lich erweist sich auch der Virtual Joy- 
stick, mit dem sich Eckpunkte, Kanten 
oder Flächen eines Gitternetzes von 
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4 Polygonnetze editieren Der Virtual Joystick ist dafür praktisch. Je nachdem, wie der 
Mauszeiger in dem grauen Kreuz bewegt wird, ändert das Tool sein Verhalten 
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Poser-Körpern präzise verformen 
beziehungsweise editieren lassen. An 
einer Poser-Figur vorgenommene Ver- 
änderungen übernimmt Shade erst, 
wenn der User in PoserFusion den 
Update-Button betätigt hat. 


POLYGON- UND BEZIER-MODELLE 
Polygonale Netze definieren die Hülle 
eines 3D-Objekts. Dessen Form lässt 
sich - anders als bei Bezier-Kurven - 
nicht durch Kurven mit Griffen an 
Tangenten ändern, sondern durch 
Ziehen und Drücken, durch Verklei- 
nern und Vergrößern, durch Vermeh- 
ren oder Verringern der einzelnen 
Facetten. Da die Umwandlung eines 
3D-Objekts in ein Polygonnetz nicht 
mehr rückgängig zu machen ist, nützt 
man häufig einen Zwischenschritt bei 
der Umwandlung derartiger Objekte: 
Es wird ein temporäres Pseudo-Poly- 
gonnetz erzeugt, um mittels Polygon- 
reduktion ein Objekt zu erhalten, das 
beim Rendern möglichst wenig 
rechenintensiv ist - eine vor allem 
beim Design von Game-Charakteren 
gerne genutzte Möglichkeit. 

Shade 8 Pro besitzt eine große 
Anzahl von Werkzeugen zum Erzeu- 
gen und Bearbeiten eines 3D-Objekts, 
das aus Bezier-Kurven aufgebaut ist: 
Auto Smoothing etwa dient der Interpo- 
lation von Objekten. Boole’sches 
Modelling mit hoher Qualität der 
Übergänge von Objekt zu Objekt und 
Metaballs erleichtern technisches und 


organisches Design. Bis zu hundert 
Undo-Ebenen laden zum Experimen- 
tentieren ein. Mit dem Magical-Sketch- 
Werkzeug kann der Anwender 3D- 
Objekte intuitiv aus gezeichneten 2D- 
Linien entwickeln, was teilweise zu 
unberechenbaren Ergebnissen führt. 
Über die Funktion Numerical Transfor- 
mation lassen sich Objekte in unter- 
schiedlicher Größe, Ausrichtung und 
Verschiebung numerisch präzise 
transformieren und kopieren. 


OBJEKTREICH UND FORMATOFFEN 
Im Lieferumfang von Shade 8 Pro fin- 
den sich zahllose 3D-Objekte aus den 
Bereichen Städtebau, Inneneinrich- 
tung und Automobil. Weitere 5000 
detaillierte Objekte sind über die Her- 
steller-Website www.contentparadise. 
com zu beziehen. Mit Hilfe des Room- 
Planners lassen sich Gebäudeteile ein- 
fach per Drag and Drop in einer Szene 
platzieren. Das TextEffector-Werkzeug 
erlaubt es, TrueType Fonts und Post- 
Script Type 1 Fonts in 3D-Objekte 
umzuwandeln, die sich anschließend 
mit der Toolbox von Shade beliebig ver- 
formen lassen. Der ShadeExplorer bie- 
tet mit Thumbnails einen umfassen- 
den Überblick über die Szenen-, Ober- 
flächen- und Bilddateien. Neu in der 
Pro-Version sind die Features Forced 
Balls, Meta Particle Renderer und der 
Import von BVH Motion Files. Import 
und Export von 2D- und 3D-Formaten 
gehören zu den Stärken von Shade. 
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verwalten. Hier ein Blick in die mitgelieferte Bibliothek von Möbeln für die Inneneinrichtung 
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Die Pro-Version beherrscht 26 Forma- 
te, neuerdings auch die Formate von 
3D Studio MAX und LightWave 3D. 


FAZIT Die Navigation gestaltet sich 
sowohl über die Werkzeugpalette als 
auch über Maus und Tastatur teils 
umständlich und langsam. Für rei- 
bungsloses Arbeiten raten wir daher 
zum Einsatz eines G5-Systems. Viel zu 
klein erscheinen die Beschriftungen 
in den unzähligen Paletten, sie bedin- 
gen eine Informationsdichte, die nicht 
jedem zusagen dürfte. Die Geschwin- 
digkeit beim Rendern war im Test mit- 
telmäßig; auch fehlt eine Fortschritts- 
anzeige beim Render-Vorgang. Die 
Qualität der Ergebnisse überzeugte 
uns dagegen. Einige Abstürze wäh- 
rend des Modellings trübten das 
Gesamtbild. Die Pro-Version beein- 
druckt durch ihre Werkzeugausstat- 
tung, die nur von der Hardware 
begrenzte Render-Auflösung und das 
beliebig umfangreiche Netzwerk-Ren- 
dering. Im Animationsbereich, bei 
älteren Versionen eher schwach ent- 
wickelt, hat die Funktionsvielfalt 


stark zugenommen. Franz Szabo/cg 


Shade 8.1 Pro 


Hersteller (Info) www.e-frontier.com 
Preis (rund) Shade 8.1 Pro: 900 US- 
Dollar, Upgrade von Shade 
7 Pro: 400 US-Dollar 

ab Mac OS v10.3.9, G4 
vom Hersteller empfohlen 
MERKMALE 3D-Universallösung mit 
Modeller, Animations-Tools und RendererPlus 
PCI-Karte für den analogen Empfang von Fern- 
sehen und Radio unter Mac OS 

PLUS funktionsstarkes und gut gegliedertes 
Interface, sehr gute Design- und Modelling- 
Tools, sehr viele Export- und Importformate, 
Import von Poser-Figuren, höchste Render- 
Qualität in unbeschränkter Größe 

MINUS hohe Hardware-Anforderungen (G5 
empfehlenswert), mittelmäßiges Render-Tem- 
po, fehlende Fortschrittsanzeige, Benutzerober- 
fläche und Handbuch englischsprachig, 
Beschriftung der Werkzeugpaletten sehr klein 


URTEIL 


3D-Universalpaket mit großer Funktionsviel- 
falt, das unter diversen kleinen Mankos leidet 
und einen schnellen Rechner voraussetzt. 


Voraussetzung 
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Medienproduktion 


Konvertierung von QuarkXPress zu InDesign 


er das neue Q2ID von Mark- 
zware erwirbt, erhält einen 
unscheinbaren, 630 KByte 


großen Ordner mit zwei Plug-ins. Die- 
se verständigen sich mit der Version 
Adobe InDesign CS (Version 3) sowie 
mit der aktuellen Version CS2 (Version 
4). Während InDesign lediglich Doku- 
mente von QuarkXPress 4.x öffnet, 
soll Q2ID dafür sorgen, dass sich Datei- 
en aus QuarkXPress 3.3, 4.x, 5.x und 
6.x konvertieren lassen. Die manuelle 
Installation ist denkbar einfach und 
auch ohne Handbuch zu bewältigen: 
Die beiden Plug-ins werden lediglich 
in den gleichnamigen Ordner von 
InDesign gelegt und stehen nach dem 
Neustart des Programms zu Diensten. 


SCHRIFTEN UND LAUFWEITEN 
Gleich bei unserer ersten Testdatei 
bemerkten wir ein eigenwilliges Ver- 
halten von InDesign, das sich im Laufe 
des Tests wiederholte und bestätigte: 
InDesign verwendet an mehreren Stel- 
len eine falsche Schrift, die nicht der 
entspricht, die in der Palette Steuerung 
angezeigt wird. Mit der für InDesign 
typischen farbigen Hinterlegung weist 


Korrekte Laufweiten sind aus einem 
weiteren Grund ein schwieriges Ter- 
rain: Die Unterschneidungs- bezie- 
hungsweise Spationierungswerte wer- 
den 1:1 von XPress nach InDesign 
übernommen. Dies klingt erst mal 
gut, ist aber deswegen problematisch, 
weil XPress mit 200 Einheiten pro 
Geviert arbeitet, InDesign hingegen 
mit 1000 Einheiten. Eine Unterschnei- 
dung mit -20 Einheiten bei einer 
Schriftgröße von 60 Punkt, in XPress 
erstellt, bedeutet also eine Laufwei- 
tenverringerung von 6 Punkt bezie- 
hungsweise 10 Prozent; in InDesign 
übernommen, sind die 20 Einheiten 
jedoch nur noch 1,2 Punkt bezie- 
hungsweise 2 Prozent wert. 


STILVORLAGEN ZU FORMATEN Bei 
der Übernahme der Stilvorlagen fährt 
einem der Schreck in die Glieder: 
Sämtliche Absatzstilvorlagen aus 
XPress kommen falsch formatiert in 
InDesign an. Zwar werden die Namen 
korrekt übernommen, die Definitio- 
nen aber nicht: Alle Stilvorlagen ent- 
halten lediglich Standardwerte mit 
einer 12-Punkt-Times. 


Wer von QuarkXPress auf InDesign umsteigt, möchte meist 
auch seine Dokumente mitnehmen. Das Plug-in Q2ID von Markzware 
konvertiert zwar flott, verursacht aber viel Nacharbeit 


korrekt übernommen; allerdings wei- 
sen nahezu sämtliche damit ausge- 
zeichneten Texte das berühmte Plus- 
zeichen hinter dem Formatnamen auf 
und die Formate müssen abhängig 
von der weiteren Vorgehensweise 
erneut zugewiesen werden. 


FARBEN, BILDER, GRUNDEINSTEL- 
LUNGEN Die Grundeinstellungen wie 
Startund Schrittweite des Grundlinien- 
rasters oder auch Hilfslinien oder 
Musterseiten werden problemlos und 
korrekt übernommen. Auch die Kon- 
vertierung von Farben und Verläufen 
und Text am Pfad bereiten Q2ID keine 
Schwierigkeiten. Allerdings gilt es bei 
offenen Pfaden zu beachten, dass die- 
se in InDesign automatisch mit der 
Farbe Papier gefüllt werden und somit 
schnell andere Elemente verdecken. 
Die Bildplatzierung funktioniert 
reibungslos und sogar die Informatio- 
nen zu den Bildpfaden kommen gut 
erhalten im Adobe-Produkt an und 
müssen nicht aktualisiert werden. 
Bildänderungen, die per QuarkVista 
vorgenommen wurden, gehen verlo- 
ren, was aber aufgrund der Technolo- 
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das Programm zudem daraufhin, dass 
die Schrift nicht vorhanden sei und 
durch eine andere ersetzt würde. Und 
nun das Erstaunliche: Nimmt man 
irgendeine Änderung an der Schrift 
vor, etwa bei der Schriftgröße, löst 
sich der Fehler in Luft auf. Ähnliches 
gilt für die Laufweite. Während 
zunächst viele Schriften zu weit lau- 
fen und somit nicht mehr in ihren 
Textrahmen passen - ein Überlaufzei- 
chen untermauert, dass es sich nicht 
lediglich um ein Darstellungsproblem 
handelt -, werden sie durch Ändern 
einer Schriftoption und anschließen- 
des Rückgängigmachen korrigiert. 
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Der Text selbst wird weit gehend rich- 
tig formatiert, aber doch nicht ganz 
fehlerfrei. So wird in unseren Testda- 
tejen der Blocksatz ohne ersichtlichen 
Grund mit einer rechtsbündigen Zeile 
beendet. Außerdem befindet sich in 
jeder Stilvorlage die Information, dass 
zwei Zeilen an Anfang und Ende jeder 
Spalte zusammengehalten werden 
sollen. Diese Funktion gibt es zwar, sie 
ist aber von uns weder im Quark- 
XPress-Text noch in der dazugehöri- 
gen Stilvorlage definiert. 

Bei der Übernahme der Zeichenstil- 
vorlagen hat die Software weniger 
Probleme. Diese werden in der Regel 


gie, die hinter Vista steht, nicht weiter 
verwundert und somit in unserem 
Testcenter auch nicht als Negativ- 
punkt verbucht wird. 


EBENEN UND TABELLEN Wer das 
XPress-Dokument fein säuberlich mit 
Ebenen unterteilt hat und hofft, diese 
in InDesign wieder zu finden und 
damit arbeiten zu können, wird ent- 
täuscht. Der Hersteller verspricht, 
dass Ebenen übernommen werden, 
was zunächst auch korrekt ist. Aller- 
dings ist das Ergebnis nicht praxis- 
tauglich, da die übernommenen Ebe- 
nen leer sind - sämtliche Objekte, die 
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zuvor auf die verschiedenen Ebenen 
verteilt waren, liegen nach der Kon- 
vertierung auf einer einzigen Ebene. 
Zudem werden die nun leeren Ebenen 
umgetauft und mit kryptischen 
Namen versehen. Auch die Einstellun- 
gen zur Sichtbarkeit und zur Bear- 
beitbarkeit einer Ebene gelangen 
nicht korrekt nach InDesign. 

Bei der Konvertierung von Tabellen 
ist die Enttäuschung ähnlich groß, 
heißt es doch auch hier, dass Tabellen 
übernommen werden. Eine einfache 
Tabelle mit ein paar kombinierten 
Zellen, ergo Funktionen, die zum 
Repertoire von InDesign zählen, 
kommt auf den ersten Blick einiger- 
maßen unbeschadet an; lediglich die 
kombinierten Zellen haben sich eigen- 
mächtig in einzelne Zellen unterteilt. 
Bei genauerer Betrachtung sieht man 
aber, dass die Tabelle in eine Gruppe 
einzelner Rahmen und Linien konver- 
tiert wird. An eine Nachbearbeitung 
mit den vorhandenen Tabellenfunk- 
tionen ist somit nicht zu denken. 


FAZIT Legt man Wert auf das weitere 
Editieren der Daten, ist Q2ID keine 
gute Lösung. Tabellen werden in ihre 
Einzelteile zerlegt, Objekte verschie- 
dener Ebenen auf einer Ebene gesam- 
melt, Absatzstilvorlagen enthalten 
ausschließlich falsche Werte. Ent- 
täuscht wird auch, wer seine Ansprü- 
che nach unten schraubt und ledig- 


<< Laufweitenproblematik In QuarkXPress 


und InDesign wird die Laufweite in verschieden 


großen Einheiten definiert. Somit entstehen nach 
der Übernahme trotz gleich bleibender Werte unter- 


schiedliche Buchstabenabstände 


lich die Daten für die Aus- oder Wei- 
tergabe übernehmen möchte, ohne 
große Änderungen vornehmen zu 
müssen. Zwar überstehen die Farben, 
Verläufe, Musterseiten und Hilfslinien 
oder auch Bilder die Reise von Quark 
zu Adobe unbeschadet, aber durch die 
teilweise falsch formatierten Texte, 
die Laufweitenproblematik oder das 
Hinzufügen von weißen Flächen an 
offenen Pfaden muss das konvertierte 
Dokument abhängig vom Inhalt inten- 
siv kontrolliert und korrigiert werden. 
Lediglich derjenige, der einfache Text- 
dokumente ohne die genannten Pro- 
blemverursacher übernehmen will, 
wird in Q2ID einen Helfer finden. Ein 
Argument für die Anschaffung ist in 
jedem Fall die Tatsache, dass es keine 
andere Möglichkeit gibt, Dokumente 
von QuarkXPress 5 oder 6.x in InDe- 
sign zu öffnen. 


NACHBEARBEITUNG DURCH HER- 
STELLER Ein weiteres Argument für 
die Software ist, dass Hersteller Mark- 
zware die umgehende Korrektur der 
Probleme versprochen hat. Zu Beginn 
unserer Tests enthielt die Software 
noch mehr Probleme, und nach Rück- 
sprache mit dem Hersteller erhielt 
MACup im Laufe des Tests mehrere 
neue Versionen mit Fehlerkorrektu- 
ren. Die Ergebnisse der zu Redaktions- 
schluss verfügbaren Version sind im 
Test beschrieben. Claudia Runk 


Q21D v1.2.7 


Hersteller (Info) 


Markzware, www.mark 
zware.com 

200 Euro 

Power Mac G3 und höher, 
Mac OS X v10.2 und 
höher, 128 MByte RAM, 
250 MByte freier Festplat- 
tenspeicher 
MERKMALE Software für die Konvertierung 
von Dateien aus QuarkXPress nach Adobe 
InDesign 

PLUS öffnet auch neue QuarkXPress-Dateien 
5.x und 6.x; schnelle Konvertierung; Hersteller 
bessert nach 

MINUS keine korrekte Übernahme von 
Absatzformaten und Ebenen; teilweise Proble- 
me mit Schriften und Laufweiten; grundsätzli- 
che Laufweitenproblematik; Tabellen werden in 
Einzelteile zerlegt, weiße Flächen an offenen 
Pfaden hinzugefügt 


URTEIL 


Zum Teil schlechte Ergebnisse und 
beschränkte Möglichkeiten, die Daten weiter- 
zuverarbeiten; nur bedingt empfehlenswert. 


ee0e®ee® 3,3 
TESTKONFIGURATION 


=> Der Test findet auf einem Dual 

1,8 GHz PowerPG 65 mit 1,25 GByte 
RAM und einer Nvidia GeForce FX 5200 
mit 64 MByte statt; installiert ist die aktu- 
elle Systemversion Mac OS v10.4.2. 


Preis (rund) 
Voraussetzung 


| 


Harmonie im 
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<A Schockeffekt Direkt nach dem Öffnen einer Datei aus XPress 5 kommt der 
erste Schreck: Laufweiten, Schrift, Formate — ein einziges Chaos. Während sich 
Schriften und Laufweiten nach gutem Zureden korrigieren lassen, bleiben die 
fehlerhaften Absatzstilvorlagen, die in InDesign grundsätzlich als eine 12-Punkt- 
Times definiert werden, erhalten 


Medienproduktion 
Bilddatenbank unter der Lupe 


IView Media Pro 3 


Die erfolgreiche Mediendatenbank punktet mit einem neuen digitalen Leuchtkasten 
und verbesserten Features zum gleichzeitigen Betrachten mehrerer Bilder 


as Herz jeder digitalen Foto- 
) sammlung sollte eine Daten- 
bank sein, die in Sekunden- 
schnelle Zugriff auf die Bilder ermög- 
licht. Damit hat die Archivierung eine 
Dimension erlangt, die mit Aufbewah- 
rungsmethoden wie Diamagazinen, 
Negativtaschen oder Leuchtrahmen 
so viel gemeinsam hat wie ein Formel- 
I-Bolide mit einem Leiterwagen. 
Bereits die Vorgängerversion von 
iView MediaPro 3 konnte sich gegen 
die direkten Konkurrenten Cumulus 
und Extensis Portfolio durchsetzen, 
weil sie sich beim Katalogisieren stabi- 
ler verhielt und eine übersichtlichere 
Benutzeroberfläche sowie besonders 
umfangreiche Suchfunktionen auf- 
wies. In Version 3 hat iView MediaPro 
beim Funktionsumfang und der Ergo- 


nomie zugelegt - die Zusammenar- 
beit mit namhaften Fotografen hat 
attraktive Früchte getragen. 


DIGITALER LEUCHTKASTEN Der digi- 
tale Leuchtkasten von iView MediaPro 
3 ist optimal: Mit dem Tastaturkom- 
mando [Befehl-/] verwandelt sich die 
Benutzeroberfläche in einen Leucht- 
tisch, auf dem sich bis zu vier Bilder 
im direkten Vergleich darstellen las- 
sen. Per Umschalt- oder Befehl-Taste 
wird zuerst eine Auswahl (zusammen- 
hängend oder nicht zusammenhän- 
gend) aus der Inhalts- oder Minibild- 
Ansicht der Datenbank erzeugt und 
dann auf den virtuellen Leuchttisch 
gelegt. Der Bildaufbau geht relativ 
langsam vonstatten, weil das Bild erst 
vom Speichermedium geladen wer- 
den muss. Dafür kann man 
schnell scrollen, vergrößern 
oder verkleinern, eine Pixel- 
lupe oder ein Histogramm 
sowie eine in blauer bezie- 
hungsweise roter Farbe 
gehaltene Warnung vor 
unter- oder überbelich- 
teten Bildteilen ein- 
blenden. 


Mit der [S]-Taste lässt sich eine Scroll- 
Sperre aktivieren, die das simultane 
Verschieben aller angezeigten Bilder 
erzwingt. Schade ist allerdings, dass 
sie die Bilder nur in der Originalposi- 
tion koppelt und nicht so, wie der 
Betrachter sie vergrößert und zum 
Vergleich angeordnet hat. 

Die Bedienung des Leuchttisches 
erfolgt über Tastaturkommandos oder 
ein Popup-Menü, das mit der rechten 
Maustaste oder mit [Ctrl-Maustaste] 
aktiviert wird. Am unteren Bildrand 
finden sich die wichtigsten Bildinfor- 
mationen und Icons für das Wegwer- 
fen, Drehen und Skalieren der Bilder. 
Auch eine Etikettenzuweisung und 
die Bewertung der Fotos können über 
Icons oder das Menü vorgenommen 
werden. Das Bild, über dem sich der 
Mauszeiger gerade befindet, wird mit 
einem Highlight-Rahmen hervorgeho- 
ben. Es reagiert aufKommandos, ohne 
dass man es extra anklicken müsste - 


eine komfortable Lösung. 

Die direkt einblendbare Hilfefunk- 
tion erleichtert das Erlernen der für 
den Leuchttisch benötigten Tastatur- 
kommandos. Einziger Kritikpunkt: 
Das OS-X-Dock lässt sich vom Leucht- 


= —— 4 Neuer Leuchtkasten Zur Information kann ein Histogramm 
eingeblendet werden. Die Infozeile am unteren Bildrand lässt sich 
mit der Return-Taste anzeigen oder verstecken 
—— di — Zu | 
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4 Gut sortiert Selektierte Bilder lassen sich unter anderem mit Eti- 
ketten — zum Beispiel für Personen, Gebäude, Landschaft oder Blumen 


— und Bewertungen versehen 


pult aus nicht aktivieren. Schön wäre 
gewesen, wenn man zwischen Leucht- 
kasten und Standardansicht - wie zwi- 
schen zwei Programmfenstern - hätte 
wechseln können. Generell gesehen, 
stellt der Leuchtkasten eine enorme 
funktionelle Bereicherung für die 
Handhabung von Bildersammlungen 
dar. Die Bedienung ist flott und ergo- 
nomisch und berücksichtigt subjekti- 
ve Gewohnheiten: Zum Beispiel kann 
man den Leuchttisch nicht nur über 
einen Doppelklick verlassen, sondern 
auch über die Escape-Taste oder per 
[Befehl-Q], also das Mac-Standard- 
Abbruchkommando. 


NEUE FEATURES iView MediaPro 3 
unterstützt neben mehr als 100 Datei- 
formaten aus den Bereichen Bild, 
Audio und Video auch Fonts und Post- 
Script-Ilustrationen. Dazu kommen 
DTP- und HTML-Dateien, digitale Foto- 
Raw-Dateien von Canon, Fuji, Kodak, 
Leaf Valeo, Minolta, Nikon, Olympus 
Pentax, Sigma und Sony sowie Adobes 
DNG. Neu sind die Formate WMV, 
WMA, Microsoft Word, RTF und Web- 
archive. Neue Funktionen erweitern 
das Spektrum vor allem in den Berei- 
chen Import, Export und Organisati- 
on sowie beim Verfassen von Anmer- 
kungen und bei der Schlagwortverga- 
be. Dynamischer Import mit automa- 
tischem Umbenennen, Sortieren, Ver- 
schlagworten und Speichern in 
gewünschten Ordnern erleichtert das 
Erfassen größerer Bildmengen. Eine 
Auto-Complete-Funktion vereinfacht 
das Verschlagworten und trägt zur 
Konsistenz der Einträge bei. 
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Die Kompatibilität zu IPTC/XMP Core 
und UNICODE sorgt dafür, dass mit 
iView MediaPro hinzugefügte Anmer- 
kungen nicht nur in anderen Applika- 
tionen - etwa im Photoshop - gelesen, 
sondern auch mit fremdsprachigen 
Schriftzeichen geschrieben werden 
können. Kataloge und deren Metada- 
ten lassen sich mit XML-Import und 
-Export importieren beziehungsweise 
exportieren und mit XSLT (eXtensible 
Stylesheet Language Transformation) 
bearbeiten. Beim Export von Webgale- 
rien können Cascading Stylesheets 
verwendet werden. iView MediaPro 
schickt die Daten direkt per FTP-Proto- 
koll auf den Server. 

Sehr einfach geht auch das Versen- 
den von Bildern als E-Mail-Attach- 
ments. Dabei wird nicht nur auf 
Wunsch die JPEG-Qualität vorgewählt 
und das Bild skaliert, sondern es wer- 
den auch selektierte Metadaten in den 
Text eingebettet. Als Beispiel für die 
Verbesserungen der Benutzeroberflä- 
che seien die kleinen Schalter neben 
den Ordnersymbolen angeführt, wel- 
che die Anzahl der Objekte im Ordner 
anzeigen. Über sie kann der Anwen- 
der schnell von der Darstellung aller 
Objekte eines Katalogs zur Darstel- 
lung der nur in diesem Ordner befind- 
lichen Objekte wechseln. 


FAZIT iView MediaPro 3 eignet sich 
ausgezeichnet, um große Datenbe- 
stände übersichtlich zu katalogisieren 
und ebenso schnell wie bequem zu 
durchforsten. Das Programm ist ideal 
für Fotos, lässt sich aber genauso gut 
für Sammlungen von PDFs, JPEGs, 


A Übersichtlich Die Fotos auf dem Leuchtkasten können im Porträt- 
oder Landschafts-Modus angeordnet werden oder, wie hier, im Vierer- 
Raster. Das schwarze Feld blendet eine Tasten-Funktionsübersicht ein 


RTFs und DOCs verwenden. Wün- 
schenswert wäre noch, dass das Pro- 
gramm Apples Text-Clips und WAFF- 
Dateien des Internet Explorers er- 
kennt. Leider stürzte iView MediaPro 
3 im Test ab, sobald wir ein Bild mit 
einem Namen benennen wollten, der 
bereits für ein anderes Bild im selben 
Ordner verwendet worden war. Auch 
kleine Beschriftungsfehler sollten 
noch behoben werden. Das Programm 
ist als Box oder als Download auf Eng- 
lisch oder Deutsch für Mac und für 
Windows verfügbar. Franz Szabo/chm 


TEST 


iView Media Pro 3 
Hersteller (Info) iView Multimedia Limited, 
www.iview-multimedia.de 
Preis 166 Euro 
Voraussetzung G3, ab Mac 0SX 
v10.2.8 
MERKMALE Verwalten großer Bilddaten- 
mengen, vielfältige Import- und Exportfunktio- 
nen 
PLUS stabil, übersichtlich, schlank, ergono- 
misch über Menü und Tastatur zu verwenden, 
ausgezeichnete Suchfunktionen, Diaschau und 
Batch-Bearbeitung, preiswert 
MINUS |iest keine OS-X-Text-Clips und Inter- 
net-Explorer-WAFF-Dateien, manche Beschrif- 
tungen mangelhaft, neue Kataloge sollten nicht 
mit alten Versionen geöffnet werden 


URTEIL 

iView MediaPro 3 ist ein ausgezeichnetes 
Universalprogramm zum Katalogisieren, Ver- 
walten und Darstellen großer Datenbestände. 


eeeeee Er3 
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Medienproduktion 


Aufzählungszeichen freistellen in QuarkXPress 


Der richtige Einzug 


QuarkXPress bietet zwei Möglichkeiten, um Ziffern, Aufzählungspunkte oder andere Symbole an 


der linken Satzkante freizustellen. 


er kennt das nicht: Man 
erstellt eine Liste aus mehre- 
ren Absätzen, deren Absatz- 
anfang grundsätzlich mit einem Auf- 
zählungspunkt beginnen soll. Damit 


das Ganze optisch 


MACup zeigt beide Wege und erklärt Vor- und Nachteile 


wird, soll der Aufzählungspunkt freige- XPress bietet zwei Varianten, um Zei- 
halten werden. Vor ähnlichen Aufga- chen am linken Textrand freizustel- 
ben steht der Layouter, der Paragrafen len: Da ist zunächst der Befehl Einzug 
oder vergleichbare Texte absatzweise hier, zum Zweiten gibt es den hängen- 
durchnummerieren und die vorange- den Einzug in Kombination mit der 


übersichtlicher stellten Ziffern freistellen soll. Tabulatortaste. Der Befehl Einzug hier 


else dlsisns Einzüge erstellen 


NDamit wir Im folgenden keine Mksverständnisse aufkommen, Hai 
wir zunächst einige Grundbegriffe aus der Typografie. 

» Die Versalhöhe ist die Größe der Versalien, auch Großbuchstabe 
oder Majuskeln genannt. Am einfachsten misst man sie an einem 
großen H, E oder M. Runde Buchstaben wie das O eignen sich ni 


zu 
bie Oberlänge ist die Strecke, mit dem der Kleinbuchstaben wid 
las b, h oder lüber die Mittellänge nach oben hinausragt. 
Die Schriftlinie oder Grundlinie ist eine gedachte Linie, auf der allı 
Buchstaben aufsitzen. Die Rundungen ragen leicht über die Grun 
nie hinaus 
Die Mittellänge ist die Höhe der Kleinbuchstaben ohne Oberläng 
wie beispielsweise beim e, m oder a. Die Mittellänge wird auch al 
Höhe bezeichnet und beträgt circa die Hälfte bis zwei Drittel der 
KGesamtschriftgröße. Die x-Linie bildet den oberen Abschluss 


01 Aufzählungspunkt Die 
erste Aufgabe besteht darin, eine 
Liste mit Aufzählungspunkten zu 
erstellen. Die Breite des Einzugs 
spielt dabei keine Rolle. Der Text für 
die Liste liegt bereits vor, die einzel- 
nen Punkte sind lediglich mit Absät- 
zen voneinander getrennt. Vor jeden 
Absatz, der als Punkt auf der Liste 
erscheinen soll, setzen wir nun den 
klassischen Aufzählungspunkt. Der 


Kurzbefehl dafür lautet [Wahl-Ü]. Der Aufzählungspunkt sollte nicht mit dem Punkt 
auf Mitte verwechselt werden, der sehr viel kleiner ist und als Trennzeichen, bei- 
spielsweise in einem Adressfeld wie „Brahmsstraße 32 - 12704 Berlin“ verwendet 
wird. Der Kurzbefehl für den Punkt auf Mitte lautet [Wahl-Umschalt-9]. 


03 Einzug unterdrücken Blendet man per [Befehl-I] die Sonderzeichen ein, 


erkennt man hier den Einzug an der senkrechten gestrichelten Linie. Der Einzug besteht 


bis zur nächsten Zeilenschaltung. Nach der Zeilenschaltung wird der Einzug automa- 
tisch aufgelöst und der Text beginnt wieder vorne 


links. Soll aber innerhalb eines Listenpunktes eine 
Zeilenschaltung stattfinden, verwendet man die 
Kombination [Umschalt-Zeilenschaltung], auch 
weiche Zeilenschaltung oder Soft Return genannt. 


02 Einzug hier Es kann auch zunächst nur ein Aufzäh- 
lungspunkt vergeben, der Einzug erstellt und dann der Punkt 
samt Einzug kopiert und vor den folgenden Listenpunkten ein- 
gefügt werden. Da es hier zum einen keine Rolle spielt, wie 
groß der Einzug wird, zum anderen ausschließlich derselbe 
Punkt vor jedem Listeneintrag verwendet wird, nutzen wir den 
Befehl Einzug hier. Diese Vorgehensweise ist schneller als die 
zweite, in Klick 05 vorgestellte Variante, bietet dafür aber auch 
keine Einflussmöglichkeiten auf die Breite. 

Wir platzieren das Inhaltswerkzeug direkt nach dem Wortzwi- 
schenraum hinter dem Aufzählungspunkt, also vor dem ersten 
Buchstaben. Der Befehl Einzug hier findet sich nicht im Menü, 
sondern wird mit der Tastenkombination [Befehl-#] eingegeben. 


wir zunächst einige Grundbegriffe aus der Typografie. 

* Die Versalhöhe ist die Größe der Versalien, auch Gr 
oder Majuskeln genannt. Am einfachsten misst man s 
großen H, Eoder M. Runde Buchstaben wie das O eign 
dazu. 

* Die Oberlänge ist die Strecke, mit dem der Kleinbuchstä 
b, h oder I über die Mittellänge nach oben hinausragt. 


Damit wir im folgenden keine Missverständnisse ie 
o 


Damit springt man zwar in die nächste Zeile, es linie-hinaus.d 


entsteht aber kein Absatz und der Einzug wird 


somit auch nicht aufgelöst. Die weiche Zeilen- 
schaltung wird durch einen abgewinkelten, nach 


links zeigenden Pfeil symbolisiert. 


det-den.oberen- Abschluss. | 


« Die-Oberlänge: ist-die-Strecke, mit:dem-der-Kleinbu . n , 5 
das.b,.h.oder.l.über.die.Mittellänge.nach-oben.hind Buchstaben aufsitzen. Die Rundungen ragen leicht übe 
*.Die-Schriftlinie-oder-Grundlinie: ist:eine-gedachte.Lil| linie hinaus. 
Buchstaben.aufsitzen..Die Rundungen ragen.leicht Die Mittellänge ist die Höhe der Kleinbuchstaben ohne 


* Die-Mittellänge: ist. die. Höhe.der.Kleinbuchstaben. one Operran- 
en, wie.beispielsweise-beim-e, m-oder-a..+' 
Fre Mksskän de wid auch.als.x-Höhe.bezeichnet-und beträgt: circa 
die Hälfte. bis-zwei-Drittel-der-Gesamtschriftgröße.-Die-x-Linie-bil- 


« Die Schriftlinie oder Grundlinie ist eine gedachte Linie, 


wie beispielsweise beim e,m oder a. Die Mittellänge wirt 


04 Problem bei Blocksatz Arbeitet man mit Blocksatz, sollte man beim 
Einsatz der weichen Zeilenschaltung noch eine Besonderheit beachten: Durch die 


Eingabe der weichen Zeilenschaltung wird die 
gesamte Satzbreite ausgetrieben. Was in 


Zeile, hinter der sie gesetzt wird, auf die 


« Die Oberlänge: ist-die-Strecke ‚mit: dem: der-Kleinbuchsta] 
b,.h-.oder.l-über.die-Mittellänge-nach-oben-hinausragt.1 

« Die-Schriftlinie-oder Grundlinie: ist-eine-gedachte: Linie, 
Buchstaben. aufsitzen.-Die-Rundungen.ragen leicht-über 


manchen Fällen sinnvoll ist, führt in 
unserem Beispiel nicht zum Ziel - 
entstehen unschöne Löcher im Text, die 
verhindern, dass man innerhalb eines 
Absatzes eine optische Trennung erhält. 
Um dies zu vermeiden, betätigt man ein- 
fach vor der weichen Zeilenschaltung die 
Tabulatortaste, was im Beispiel am Pfeil 


nach rechts zu erkennen ist. 


« ;Die-Oberlänge: ist-die-Strecke ‚mit er 
b,.h.oder:l.über.die-Mittellänge-nach-oben-hinausragt.Y 

« Die-Schriftlinie-oder Grundlinie: ist-eine-gedachte:Linie,-auf-de beispielsweise - beim : e, :» m - d 
Buchstaben.aufsitzen. Die-Rundungen.ragen.leicht-über.die-Gttellänge. wird-auch-als.x-Höhe: bezeichnet: und.H 


linie-hinaus.g 


« Die. Mittellänge: ist. die. Höhe.der.Kleinbuchstaben:ohne-Oberlä 


wie: beispielsweise beim:e, m:oder a.> 


Die. Mittellänge-wird-auch-als.x-Höhe. bezeichnet: und: beträgt 
die. Hälfte-bis- zwei-Drittel-der- Gesamtschriftgröße.- Die.x-Linie- 


den.oberen. Abschluss. 4 


ellänge: ist: die. Höhe-der-Kleinbuchstaben: ohne: ( 


‚fte-bis-zwei-Drittel-der Gesamtschriftgröße.- Die.x 
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wird an jeder beliebigen Stelle ausge- 
führt, ohne dass ein bestimmter x- 
Wert definiert werden kann. Dagegen 
erfordert der hängende Einzug mit 
Tabulator ein wenig mehr Arbeit, bie- 
tet dafür aber den Vorteil, dass er 
einen fixen x-Wert hat und nicht von 
der Breite des freigestellten Zeichens 
abhängig ist. 

Der Begriff „hängender Einzug 
bezeichnet übrigens einen Textbe- 
reich, bei dem die erste Zeile auf die 
volle Spaltenbreite läuft, während 
alle folgenden Zeilen des Absatzes - 
meist an der linken Kante - eingezo- 
gen sind. 


“ 


EINZUG HIER Wer lediglich ein Sym- 
bol wie einen Aufzählungspunkt, ein 
Telefonzeichen oder Ähnliches frei- 
stellen möchte, ist mit dem Befehl Ein- 
zug hier gut bedient. Denn in diesem 
Fall spielt es keine Rolle, ob der Ein- 
zug vier oder acht Millimeter groß ist. 
Wichtig ist lediglich, dass er nach dem 
Sonderzeichen erfolgt und dass dieses 
Zeichen auch in den folgenden Absät- 
zen verwendet wird. Denn nur wenn 
immer das gleiche Symbol genutzt 
und somit auch die gleiche Breite für 
den Einzug benötigt wird, ist sicherge- 
stellt, dass der linke Rand einen 
gleichmäßigen Einzug aufweist. 


HÄNGENDER EINZUG In zwei Fällen 
muss der Layouter die Variante des 
hängenden Einzugs mit Tabulator 
nutzen: Entweder ist für die Größe 
des Einzugs ein fester Wert vorgege- 
ben, oder die Zeichen oder Ziffern, die 
frei stehen sollen, weisen verschiede- 
ne Breiten auf. Im Workshop werden 
wir letzteren Fall mit unterschiedlich 
langen Paragrafennummern nachvoll- 
ziehen. Die sich daraus ergebenden 
unterschiedlichen Breiten würden mit 
Einzug hier eine tanzende linke Satz- 
kante ergeben - nur die Eingabe eines 
bestimmten Wertes erzeugt eine 
gleichmäßige Kante. Claudia Runk 


har uas vurmswerrassungagemenm min zweerunmeemmenmmen oaur rmerag uc9 DunumsıngUH 
anordnen, daß der Richter in ein anderes Amt oder in den Ruhestand zu versetzen ist. Im 
Falle eines vorsätzlichen Verstoßes kann auf Entlassung erkannt werden. 

98.3Die Rechtsstellung der Richter in den Ländern ist durch besondere Landesgesetze zu 
regeln. Der Bund kann Rahmenvorschriften erlassen, soweit Artikel 74a Abs. 4 nichts! 
anderes bestimmt. 

98.4 Die Länder können bestimmen, daß über die Anstellung der Richter in den Ländern 
der Landesjustizminister gemeinsam mit einem Richterwahlausschuß entscheidet. 

98.5 Die Länder können für Landesrichter eine Absatz 2 entsprechende Regelung treffen. 
IGeltendes Landesverfassungsrecht bleibt unberührt. Die Entscheidung über eine Richter-| 
anklage steht dem Bundesverfassungsgericht zu. 


Artikel 99 

[Entscheidung landesrechtlicher Streitigkeiten durch Bundesgerichte] 

99.1 Dem Bundesverfassungsgerichte kann durch Landesgesetz die Entscheidung von 
'erfassungsstreitigkeiten innerhalb eines Landes, den in Artikel 95 Abs. 1 genannten! 
obersten Gerichtshöfen für den letzten Rechtszug die Entscheidung in solchen Sachen 


1 ee B 1 N N TaraR! 1 


05 Vorbereitung für die Artikelnummern Nun wollen wir 


die zweite Variante des Freistellens ausprobieren. Als Textbeispiel ver- 
wenden wir Auszüge aus dem Grundgesetz. Die einzelnen Artikel sind 
durchnummeriert und enthalten Unterpunkte, denen jeweils eine Ziffer 
vorangestellt ist. Im Beispiel ist zu erkennen, dass unter anderem durch 
den Wechsel von einer zweistelligen zu einer dreistelligen Nummer unter- 
schiedliche Breiten entstehen. Würden wir mit dem Befehl Einzug hier 
arbeiten, wäre die linke Satzkante nicht senkrecht. 


07 Mit Tabulator trennen Hat der Einzug die passende Größe 
erhalten, bestätigen wir den Dialog. Nun müssen wir nur noch die Artikel- 
nummern vom Text absetzen. Dies geschieht durch die Eingabe eines 
Tabulators nach der Artikelnummer. Durch Einblenden der Sonderzeichen 
wird der Vorgang verdeutlicht. 

Der Tabulator über- 


nimmt den Wert Arie sag ; 

von 13 Millimetern, |b6r, "Die kechttellung.der Bundesichter st durch besonderes Bundergesetz zu 
ohne dass wir einen Ni ve Bundesrichter im Amte oder außerhalb des Amtes gegen die Grund- 
\Nert für den Tabu- sätze des Grundgesetzes oder gegen die verfassungsmäßlge Ordnung eines Lan 
latorstopp eingetra- 

gen haben. Wurde 

also kein Wert fest- ae 
gelegt, übernimmt 


B8.2> 


Antrag des Bundestages anordnen, daß.der Richter in-ein anderes Amt oder in 


Entlassung erkannt werden.T 


Abs.4 nichts anderes bestimmt.4 


88.4.3 Die Länder können bestimmen, daß über die Anstellung der Richter in den Län 
XPress den Wert dem der Landesjustizminister gemeinsam mit einem Richterwahlausschuß ent: 
d Ei | scheidet.4 
eS EINZUQS als 98.53 Die Länder können für Landesrichter eine Absatz 2 entsprechende Regelun 
1 “ treffen. Geltendes Landesverfassungsrecht bleibt unberührt. Die Entscheidung) 
Wert für den Tabu Pre tag rue ra rn eier 
latorstopp - n 
pp Be Artikel 991 
unserem Beispiel VEntscheidung landesrechtlicher Streitigkeiten durch Bundesgerichte]f 
3 99.13 Dem Bundesverfassungsgerichte kann durch Landesgesetz die Entscheidung von 
genau das, was wir Verfassungsstreitigkeiten innerhalb eines Landes, den in Artikel-95 Abs. 1 
a4: enannten obersten Gerichtshöfen für den letzten Rechtszug die Entscheidun; 
benötigen. weten ee Sphere 
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des verstößt, so kann das Bundesverfassungsgericht mit Zweidrittelmehrheit aufl 
den Ruhestand zu versetzen ist. Im Falle eines vorsätzlichen Verstoßes kann a 


Die Rechtsstellung der Richter in den Ländern ist durch besondere Landesgeset- 
ze zu regeln. Der Bund kann Rahmenvorschriften erlassen, soweit Artikel 74aj 


Pi 


06 Hängender 
Einzug Um eine gleich- 


HRechtsstellung der Rxd 


mäßige linke Kante zu ee | be 
erhalten, benötigen wir - 
zuerst den hängenden Ang den | ö 
Einzug. Dazu markieren ba 303 Rechte 


wir den gesamten Text wegen Derf 
. nichts ande 
und wählen aus dem B8.4 Die Länder kön 


Menü Stil den Befehl For- ad 


mate. Da XPress keinen Pe E 

Minuswert bei der Einga- 1 

be zulässt, wenn es nicht [Mt u. L 
899.1 Dem Bundesweit on] 


zuvor einen Pluswert 
erhalten hat, tragen wir in 
der Dialogbox zunächst 

einen linken Einzug ein, Autikel 100 

. . . ae [Gerichtäche Vorlagen an das Bundesverfassungsgericht (Normenkontraliverfahren)] 

im Beispiel 13 Millimeter. 100.1 Halt ein Gericht ein Gesetz. auf dessen Gükiekeß es beider Entscheidung ankam. 
Bei Erste Zeile fügen wir 

den gleichen Wert als 

Minuswert ein, also -13 Millimeter. Durch Klick auf Anwenden können Sie 
das Ergebnis kontrollieren, ohne hierfür den Dialog schließen zu müssen. 


Innerhalb eines Landes, den ın 5 u) 
genannten ob. htshöfen für den letzten Rechtszug die Emtsc heidung) 
In solchen Sacl jewiesen wer den bei denen es sich um die Anwendung] 
von Landesrecht handelt 


Verfassungsstte 


Artikel:1001 

[Gerichtliche: Vorlagen -an:das- Bundesverfassungsgericht-(Normenkontrollverfahren)] 
100.1-> Hält-ein-Gericht-ein: Gesetz, -auf-dessen- Gültigkeit: es: bei-der- Entscheidung) 
ankommt, für verfassungswidrig,.so:ist-das- Verfahren auszusetzen. und, -wenn:es| 
sich: um:die- Verletzung: der: Verfassung: eines-Landes: handelt, .die- Entscheidung] 
des-fürVerfassungsstreitigkeiten-zuständigen-Gerichtes.des:Landes, wenn.es:sich 
um.die-Verletzung: dieses-Grundgesetzes-handelt,-die- Entscheidung-des-Bundes- 
verfassungsgerichtes-einzuholen.-> 

Dies-gilt-auch, wenn-es-sich: um: die Verletzung: dieses: Grundgesetzes. durch: Lan- 
desrecht.oder:um:die-Unvereinbarkeit-eines:Landesgesetzes-mit-einem- Bundes-ı 
gesetze handelt.I 

Ist in einem: Rechtsstreitzweifelhaft,.ob-eine-Regel-des Völkerrechtes Bestandtei 
des-Bundesrechtes: ist- und-ob-sie- unmittelbar Rechte: und-Pflichten-für-den-Ein-I 
zelnen-erzeugt-(Artikel 25),-so-hat das: Gericht: die Entscheidung:des: Bundesver-) 


100.2-> 


fassungsgerichtes- einzuholen. 


08 Neue Zeile ohne Einzug Auch der hängende Einzug bezieht 
sich jeweils auf mindestens einen Absatz. Er wird durch die Eingabe der 
Zeilenschaltung aufgehoben und je nach Einstellung im nächsten Absatz 
erneut angewendet. Somit gilt für eine optische Unterteilung innerhalb eines 
Absatzes das Gleiche wie bei der ersten Variante mit dem Befehl Einzug 
hier. Benötigt man eine neue Zeile innerhalb eines Artikels, setzt man per 
[Umschalt-Zeilenschaltung] die weiche Zeilenschaltung, bei Blocksatz 
betätigt man zuvor die Tabulatortaste. 
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Medienproduktion 
Doc Baumanns Screenshots 


Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig Bildbearbei- 
tungs-Software vor und 
erläutert in Workshops 
gestalterische Probleme 
und ihre Lösungen 


ween büchlin mouszt du uffe- 
/ treyben, dann weyszt du Alles 
übers Schreyben. Wissen Sie, 
von wem dieser Satz stammt? Rätseln 
Sie nicht lange - von mir. Das eine die- 
ser Bücher heißt „Detailtypografie“, 
ich habe die neue Auflage vor einem 
Jahr an dieser Stelle rezensiert. Der 
Titel des zweiten ist „Lesetypogra- 
phie“, und es ist kürzlich ebenfalls in 
einer Neuauflage erschienen. Autor 
beider Werke ist Friedrich Forssman; 
während er den zuerst genannten 
Band gemeinsam mit Ralf de Jong ver- 
fasst hat, entstand „Lesetypographie“ 
in Zusammenarbeit mit Hans Peter 
Willberg, dem vor drei Jahren verstor- 
benen Buchgestalter und Typo-Profes- 
sor, der dieses Werk als sein Vermächt- 
nis als Lehrer bezeichnet und die Vor- 
arbeiten zur ergänzten, aktualisierten 
Neuausgabe noch begleitet hat. 
Vielleicht war der einleitende Satz 
ein klein wenig übertrieben, aber wer 
diese beiden Titel nicht nur im 
Schrank stehen hat, sondern auch 
gewissenhaft durchgearbeitet hat und 
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4 Lesetypo Dieser Band enthält zusam- 
men mit Forssmans „Detailtypographie“ fast 
alles, was man zum Thema wissen sollte 


in Zweifelsfällen konsultiert, kann 
beim Umgang mit gesetzter Schrift 
nicht mehr viel falsch machen. Die 
Aufteilung in zwei großformatige 
Bände ist sinnvoll, nicht zuletzt des- 
wegen, weil diese zusammen runde 
siebenhundert Seiten auf die Waage 
bringen. Außerdem erleichtert es die 
Anschaffung, denn allein „Lesetypo- 
graphie“ macht Sie um runde 100 
Euro ärmer - dafür aber um Wissen 
reicher, das nicht nur Ihnen, sondern 
auch Ihren Lesern nützt. 

Das - wie sein Pendant beim Main- 
zer Hermann Schmidt Verlag erschie- 
nene - 340-Seiten-Buch besteht aus 
systematischen Kapiteln, etwa zu den 
Themen Satzarten, Gliedern, Über- 
schriften und Verzeichnisse oder zum 
Verhältnis von Text und Bild. Die Bei- 
spiele dazu sind nicht nur in direk- 
tem, sondern zur Verdeutlichung und 
visuellen Auflockerung auch immer 
wieder in zitiertem Satz wiedergege- 
ben, will heißen: als Darstellung mus- 
tergültiger Buchseiten. Alle Beispiele 
werden ausführlich kommentiert, 


/eichensetzung 


Über Bücher zu Lesetypografie und Satzwissen, zwei InDesign-Wälzer, 
Fonts in der Schachtel und Fotos ohne Photoshop 


Ralf Herrmann 


Zeichen setzen 


Satzwissen und Typoregeln für Textgestalter 


A Zeichen setzen Sehr viel billiger und na- 
türlich beschränkter, aber auch nicht schlecht 
ist Herrmanns Buch. Bis auf den Satzspiegell 


sodass man weiß, worauf jeweils das 
Augenmerk zu richten ist. Bei aller 
Begeisterung für diesen Titel gibt es 
allerdings drei Aspekte, die mir nicht 
gefallen: das vorangestellte Register, 
das für Bücher aus guten Gründen 
zumindest ungewöhnlich ist, die 
gezeichneten Typo-Schemata, die in 
der DTP-Ära störend skizzenhaft und 
veraltet wirken und digital klarer kon- 
struiert werden könnten, und schließ- 
lich der völlige Verzicht auf Unterstüt- 
zung für Satz in Zeitungen und Zeit- 
schriften. Es gibt ja nicht nur Bücher. 


ZEICHEN SETZEN Für viele Studieren- 
de, die künftig neben Lebensunterhalt 
und Lehrmaterial auch noch ihre Stu- 
diengebühren finanzieren müssen, 
dürften die Bände von Forssman den 
Bücheretat überschreiten. Natürlich 
geht’s auch billiger. (Ist der Apostroph 
im letzten Satz richtig? Typografisch 
schon, nach geltender neuer Recht- 
schreibung weniger, aber die wende 
ich ohnehin nur zähneknirschend 
an.) In dem deutlich preiswerteren 


4 Font-Schachtel Ein Schriftenfächer 
mit 250 Fonts als handliches Schweizer 
Taschenmesser für Typodesigner 
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KOMPENDIUM 


4 Kompendium zu InDesign CS2 

Ein umfangreiches Handbuch zur neuen 
Version von Adobes vielseitigem Layoutpro- 
gramm mit Komplettanspruch 


und lehrreichen Buch von Ralf Herr- 
mann „Zeichen setzen - Satzwissen 
und Typoregeln für Textgestalter“ 
erfahren Sie es (mitp-Verlag, 267 Sei- 
ten, 23 Euro). Der Titel sagt es bereits: 
Hier werden korrekt verwendete Zei- 
chen sowohl im Umfeld von Satz wie 
in dem gesetzter Sprache behandelt. 

Auch hier gibt es viele Satzbeispiele 
aus der Praxis, im Gegensatz zur „Lese- 
typographie“ allerdings keine vorbild- 
lichen, sondern schön schreckliche, 
etwa Apostroph vor Plural-s. Das lässt 
das Buch lockerer wirken, was auch 
durch die Wahl eines knalligen Oran- 
ge als Sonderfarbe zum Ausdruck 
kommt, die allerdings oft eher schrei- 
end als aufmerksamkeitslenkend 
wirkt und zudem auf grauem Fond 
schwer lesbar ist. 

Das Buch ist praxisnah und über- 
sichtlich gestaltet, weist allerdings 
einen gravierenden Mangel auf: Der 
Textblock reicht so weit in den Bund 
- bei einer gleichzeitig sehr breiten, 
häufig ungenutzten Marginalienspal- 
te -, dass das selbst bei einem Band 
mit Fadenheftung kaum vertretbar 
wäre. Die gibt es aber nicht, sondern 
nur einen Leimrücken, und so dürften 
die Exemplare, will man ausgiebig mit 
ihnen arbeiten, wohl bald auseinan- 
derfallen. Das zeigt bei einem Buch 
über Satz, selbst wenn es Zeichenver- 
wendung beschreibt, eine bedenkli- 
che Einengung der Perspektive. 
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£ ee 
? a, Christoph Grüder 
Adobe InDesign C52 


Das Praxisbuch zum Lernen \ 
und Nachschlagen 
. 


— 


4 Praxishandbuch zu InDesign CS2 
Bis hin zum Pfauenauge-Schmetterling auf 
dem Cover dem Kompendium wie aus dem 
Konzept geschnitten 


FONT-FÄCHER Der handliche Schrif- 
tenfächer „TypeSelect“ wurde von 
Michael Worgötter in Anlehnung an 
Farbfächer konzipiert und ist so eine 
Art Schweizer Taschenmesser für 
Typografen im Format 5 mal 21 Zenti- 
meter, verpackt in einem stabilen 
Schuber. Auf jedem Blatt finden Sie 
den Font-Namen, ein mehrzeiliges 
Satzbeispiel, ein Figurenverzeichnis, 
weitere Schnitte sowie die Web- 
Bezugsquelle. Sechs Farben signalisie- 
ren die Font-Zugehörigkeit. Erschie- 
nen ist TypeSelect beim Schmidt Ver- 
lag, es kostet 50 Euro. Die Idee ist gut, 
die Umsetzung verbesserungsfähig: 
So ist der Font-Name für schnelles 
Suchen zu klein gesetzt, und acht Zei- 
len Blindtext - sowohl bei Brot- als 
auch bei Display-Schriften! - erlauben 
keinen wirklichen Eindruck von der 
Anmutung bei größeren Textmengen. 
Dafür wäre auf der Rückseite genug 
Platz, dann könnten auch die Figuren- 
verzeichnisse größer werden. 


INDESIGN-CS2-WÄLZER Seit Adobe 
auf Handbücher verzichtet und sich 
mit Online-Hilfen begnügt, haben 
dicke Übersichtswerke Hochkonjunk- 
tur. Bereits zu InDesign CS erschien 
daher das „Kompendium“ von Isolde 
Kommer und Tilly Mersin; nun gibt es 
das auch für CS2 (Markt+Technik, 720 
Seiten, 60 Euro). Trotz vieler neuer 
Funktionen hat der Umfang nicht 


Gregory Crewdson 1385-2005 


4 Crewdson Manche machen Monta- 
gen, die wie arrangierte Fotos aussehen 
— in Grewdsons Fotoband läuft's mal 
andersrum 


zugenommen, dafür wurde es kom- 
plett farbig gedruckt. (Was nicht über- 
all erfreulich ist: Der seitenhohe knall- 
bunte Randstreifen lenkt eher vom 
Inhalt ab, als ihn zu strukturieren.) 
Offensichtlich hat der Erfolg des 
„Kompendiums“ zur Nachahmung 
verleitet; Christoph Grüders Werk zu 
CS2 nennt sich stattdessen „Praxis- 
handbuch“ und wirkt wesentlich 
dicker, was aber nur am voluminöse- 
ren Papier liegt (Galileo, 704 Seiten, 
60 Euro). Soweit ich das beurteilen 
kann - nein, ich habe nicht alle 1400 
Seiten gelesen -, ist an beiden Werken 
wenig auszusetzen; inhaltlich sind 
sie, wie sollte es auch anders sein, fast 
identisch, beide haben eine CD bezie- 
hungsweise DVD. Vorzug des Praxis- 
handbuchs: Im Anhang finden sich 
ausführliche Tastaturkürzel. 


CREWDSONSSZENEN Zum Abschluss 
ein Hinweis auf einen Fotoband, der 
hier eigentlich nicht reinpasst, zumal 
unsereiner derlei Bilder in Photoshop 
montieren würde. Gregory Crewdson 
dagegen (so auch der Titel des 245-sei- 
tigen Bandes bei Hatje Cantz für 45 
Euro) arrangiert sie nicht am Monitor, 
sondern mit Hollywood-mäßigem Auf- 
wand in der Wirklichkeit. Das Ergeb- 
nis sind fotografierte Szenen, die aus- 
sehen, als seien sie digital entstanden. 
Warum nicht auch mal so rum? 

Doc Baumann 
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Medienproduktion 
Photoshop-Workshop 
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Auge Die Augenfarbe lässt sich bei Bedarf auf verschiedenen Wegen 
leicht verändern. Wollen Sie ein ganzes Auge — genauer: Iris und 
Pupille — mithilfe von Photoshop herstellen, ist das etwas schwieriger. 


Hier zum Vergleich das Foto eines Auges. 


Fintenen 


Pupille Erzeugen Sie auf einer neuen Ebene einen zentrierten Kreis 
für die Pupille und füllen Sie ihn schwarz. Die Randabdunklung der 
Iris ist ein Kreis (Ebene 11) mit dem Fläche-Wert Null und schwarzem 


Ola] woe ® 


multiplizierendem Schein nach innen. 


Augenblick mal! 


Mit Photoshops neuem Filter Fasern lassen sich bemerkenswerte Strukturen erzeugen. 
Wir zeigen Ihnen, wie Sie mit diesem Hilfsmittel natürlich wirkende Augen herstellen 


er Rendering-Filter Wolken ist 
) ein faszinierendes Allround- 
werkzeug; seine fraktalen 
Störungen eignen sich für zahllose 
Zwecke, vom Nachahmen prasselnder 
Flammen über Felsstrukturen bis hin 


zu perspektivisch glaubwürdigen Wol- 
ken. Schade nur, dass sich diese Gebil- 


jameter 


Fasern-Filter Beginnen Sie mit dem Rendering-Filter Fasern und 
geeigneten Farbtönen für Vorder- und Hintergrundfarbe. Besitzer 
älterer Programmversionen, die diesen Filter nicht haben, nehmen 


Wolken und quetschen sie nichtproportional zusammen. 


de nicht durch Regler skalieren lassen. 
Plug-ins anderer Hersteller können 
das. Seit Photoshop CS gibt es eine 
Variante dieses Filters mit der Bezeich- 
nung Fasern, die über zwei Einstellgrö- 
ßen verfügt. Besitzer älterer Photo- 
shop-Ausgaben müssen nicht verzwei- 
feln; sie kommen zu ähnlichen Ergeb- 


Glanz und Schatten Die in Abbildung 5 fensterförmig beschnittene 
Landschaft wurde verzerrt und im Modus Zinear Abwedeln bei 60 Pro- 
zent Deckkraft überlagert. Hinzu kamen der Schatten des Oberlids und 
eine ringförmige, orangefarbene Färbung. 


nissen, wenn sie eine Datei rund zwölf 
Mal so breit anlegen wie benötigt, den 
Wolken-Filter anwenden und das 
Arbeitsblatt dann nichtproportional 
horizontal auf ein Zwölftel seiner 
Ursprungsbreite herunterrechnen. 
Auch mit Fasern lassen sich bemer- 
kenswerte Strukturen für Oberflächen 
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 Polarkoordinaten 


— 
(Abbrechen ) 


E 10 © 
@ Rechteckig -> Polar 


O Polar => Rechteckig 


Polarkoordinaten Damit der Verzerrungsfilter Polarkoordinaten zum 
gewünschten Ergebnis führt, wenden Sie ihn innerhalb einer quadra- 
tischen Auswahl an. Pixel am oberen Rand schrumpfen zum Zentrum 
hin, die vom unteren Rand zur Kreisperipherie. 


Überlagerung Zum weiteren Strukturieren wiederholen Sie Schritt 2 
und 3 mit Schwarz und Weiß (rechts), duplizieren diese Ebene, drehen 
das Duplikat um 180 Grad und überlagern beide schwach multiplizie- 
rend beziehungsweise umgekehrt multiplizierend. 


Fertiges Auge Montiert unterscheidet sich die mit Photoshop gene- 
rierte Iris wenig von einer echten. Oben und unten wurde sie leicht per 
Ebenenmaske beschnitten und ihre äußere Kontur weichgezeichnet. 
Unten eine umgefärbte Version mit Glanzpunkt. 


Hundeauge Auch dieses Auge entstand auf die beschriebene Weise. 
Bei dem Bild der Tierfotografin Ruth Marcus war es einfacher, die 
gewünschte veränderte Blickrichtung mit einem digital erzeugten Auge 
als durch Manipulation des echten zu erreichen. 


erzeugen. Eine davon, der man die 
entsprechende Herkunft zunächst 
nicht ansieht, möchte ich hier vorstel- 
len: Sie können mit diesem Filter 
recht einfach die Iris eines menschli- 
chen - oder auch tierischen - Auges 
nachahmen. Wie Wolken verwendet 
Fasern die aktuell gewählte Vorder- 
und Hintergrundfarbe. Beginnen Sie 
damit, die beiden Farben festzulegen, 
welche die Iris dominieren sollen. 
Gegebenenfalls können Sie sie später 
noch modifizieren, wenn sie nicht wie 
gewünscht wirken. Der wichtigste 
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Schritt besteht in der Anwendung des 
Verzerrungsfilters Polarkoordinaten. 
Benutzen Sie ihn innerhalb einer qua- 
dratischen Auswahl, damit ein kreis- 
förmiges Ergebnis herauskommt. Die 
Pixel am oberen Bildrand schrumpfen 
dabei zum Zentrum, die vom unteren 
werden entlang der Kreisperipherie 
verteilt. Da sich der so entstandene 
Mittelpunkt zur Orientierung nutzen 
lässt, ziehen Sie von dort aus nachein- 
ander mit gedrückten Options- und 
Umschalttasten zwei konzentrische 
Kreisauswahlen auf. Mit der einen 


beschneiden Sie das Quadrat zum lris- 
Kreis, mit der zweiten legen Sie - am 
besten aufeiner neuen Ebene - für die 
Pupille einen kleineren Kreis mit 
leicht unscharfer Kante an, den Sie 
schwarz füllen. Zum Schluss kommen 
per Ebeneneffekt auf einer weiteren 
Ebene noch die Randabdunklung 
sowie die Spiegelung hinzu. Letztere 
ist wichtig, um das Auge lebendig 
erscheinen zu lassen. Im einfachsten 
Fall reicht ein Lichtpunkt, aber es 
kann auch eine komplette verzerrte 


Szene sein. Doc Baumann 


Vorschau 


Photoshop 0S2 
verfügt über einige 
neue Weichzeich- 
nerfilter, darunter 
den nicht ganz ein- 
fach nachvollzieh- 
baren Filter Form 
weichzeichnen: 
Die nächste Folge 
demonstriert seine 
Möglichkeiten. 
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Medienproduktion 
Macromedia FreeHand MX, QuarkXPress 6, Adobe Photoshop CS2 


Publishing-lipps 


Über das Lösen von Textketten in FreeHand, den schnellen Wechsel von Feldern und Werk- 
zeugen in QuarkXPress und die Handhabung von Verläufen in Photoshop, von Claudia Runk 


Macromedia FreeHand MX 


Textketten lösen 


erin FreeHand MX Text als bear- 
beitbare Pfade anlegen möchte, 
wählt den Befehl Text in Pfade konvertie- 
ren aus dem Menü Text. Problematisch 
wird das Ganze jedoch, wenn der 


Ausschneiden 
Kopieren 
Einfügen 
Speziell 
Löschen 


Inhalt ausschneiden 
Innen einsetzen 


Duplizieren 
Klonen 


Auswählen 
Suchen/Ersetzen 


In Fireworks optimieren 
Im externen Editor bearbeiten... 
Verknüpfungen... 


Einstellungen für Tastaturkurzbefehl... 


Rückgängig Rechteck hinzufügen #Z 
Wiederholen 


Kopieren Spezial... 
Inhalte einfügen... 


Attribute kopieren 


Attribute einsetzen \DEV 
Im Vordergrund einsetzen 


DE#D Im Hintergrund einsetzen 
fen nn Ya 


QuarkXPress 6 


Schneller bewegen in XPress 


D ie Maßpalette ist eine der Palet- 
ten, die laufend in Gebrauch 
sind. Hier erfolgt die Eingabe der Koor- 
dinaten ebenso wie das Bestimmen 
von Schriftattributen. Um in das erste 
Eingabefeld - das Feld für den X-Wert 
- zu springen, muss man nicht die 
Maus in Bewegung setzen. Schneller 
geht es durch das Tastenkürzel [Befehl- 
Wahl-M]. Wer direkt im Feld zur 
Schriftauswahl landen möchte und 
das Inhaltswerkzeug aktiviert hat, 
drückt [Befehl-Wahl-Umschalt-M]. 
Apropos Werkzeuge: Um auf der 


umzuwandelnde Text Teil einer Text- 
verkettung ist, denn in diesem Fall 
verweigert FreeHand die Konvertie- 
rung in bearbeitbare Pfade. Hier hilft 
nur das Auflösen der Kette, was aber den 
korrekten Textlauf gefährden kann. 

Es gibt jedoch eine Möglichkeit, in 
FreeHand Textverkettungen zu lösen, 
die dies vermeidet. Das Vorgehen ist 
einfach: Man kopiert die betroffenen 
Textrahmen mit Befehl-C in den Zwi- 
schenspeicher und wählt dann, eben- 
falls aus dem Menü Bearbeiten, den 
Befehl Im Hintergrund einsetzen. Durch 
das Kopieren und Einsetzen wird die 
Textkette gelöst, und die separaten 
Textrahmen werden hinter die verket- 
teten Rahmen gelegt. Anschließend 
löscht man die obenauf liegenden, 
noch verketteten Originalrahmen - 
das war's. 


A, 
“7 


Er 


Werkzeug zu 
gelangen, 
drückt man 
die Tastenkombination [Befehl-Ctrl- 
Tabulator]. Drückt man noch die 
[Umschalt]-Taste, wird die Werk- 
zeugleiste von unten nach oben durch- 
laufen. Wer in einer geöffneten Dia- 
logbox, zum Beispiel in der Modifizie- 
ren-Box, von Reiter zu Reiter springen 
will, dem hilft der gleiche Kurzbefehl: 
Mit der Tastenkombination [Befehl- 
Ctrl-Tabulator] springt man von Reiter 
zu Reiter, per [Befehl-Ctrl-Umschalt- 


m 


Adobe Photoshop CS2 
Arbeit mit Verläufen 


Fi den Ein- 
satz von Ver- 
läufen hält Pho- 
toshop einige 
Kurzbefehle be- 
reit, die die Ar- 


beit schneller 

machen. Um die Dialogbox für einen 
neuen Verlauf zu öffnen, klickt man 
zunächst auf das Verlaufswerkzeug in 
der Werkzeugleiste und anschließend 
in der Verlaufspalette am Kopf der 
Datei auf das zweite Symbol von links, 
den Verlauf. Zum Einfügen einer neu- 
en Farbe in den Verlauf genügt ein 
Klick unter den Verlaufsstreifen. Über 
einen Doppelklick auf das Farbkäst- 
chen lässt sich eine neue oder eine 
bestehende Farbe einstellen. 

Hat man die Dialogbox verlassen 
und einen Verlauf erstellt, kann man 
durch Drücken der Tasten [1] bis [9] 
die Deckkraft ändern. Dazu genügt es, 
das Verlaufswerkzeug zu wählen und 
die gewünschte Taste zu drücken. Bei- 
spielsweise sorgt die Taste [4] dafür, 
dass die Deckkraft auf 40 Prozent 
reduziert wird. Durch rasches Drü- 
cken zweier Zahlen hintereinander 
kann die Deckkraft auch in Einer- 
schritten bestimmt werden. 


Name: Eigene (GE) 


Verlaufstyp: (Durchgehend 19) 


Glättung: |100 % 
Werkzeugleiste zu dem gewünschten Tabulator] wechselt man rückwärts. Ze 
a & [1 = ["} 
X: |12,7mm |B: |1846mm | A 0° Autom | =ls]s Dacia: [ Te) Auin:. 1x CCiäscen 
— ——— — — Farbe: EM) Position: 53 |% (Löschen ) 
Y: '12,7mm |H: '271,6mm Spalten: 1 0 SE BE == 
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Test & Markt 


IN 2 
Office-Applikationen 3 
1% 


1 


ei den Textverarbeitungsprogram- Be 

men scheint die Marktsituation 
eigentlich seit langem klar zu sein - mit 
Microsoft Word als uneingeschränktem Markt- 
führer. Doch in jüngster Zeit versuchen Herstel- 
ler wieder, mit einzelnen Neuentwicklungen 
Nischen zu besetzen. MACup gibt einen Überblick über 
die deutschsprachigen Anwendungen. 


Test & Markt 


Zubehör für den 
iPod nano 


D er iPod nano ist = 
ein echtes | 


Schmuckstück, keine 

Frage. Doch so rich- | | © 
tig glänzt er erst 

mit den passenden 

Extras. MACup stellt nützliches, witziges und unverzichtbares Zubehör für den 
nano vor. Nicht alle Accessoires wurden für Apples kleinsten Player mit Display 
entwickelt, aber alle lassen sich auch mit ihm nutzen. Dafür sorgt der 
inzwischen bei Apple zum Standard gehörende Dockadapter-Anschluss, den 
alle aktuellen iPods bis auf den shuffle mitbringen. 


Tieon Audio 


— 


u ——— 


Medienproduktion 


Gestaltung im Web 


ac und Webdesign gehen 

Hand in Hand. Ein großer 
Test und eine ausführliche Kauf- 
beratung helfen bei der Auswahl 
der richtigen Web-Software. Das 
Augenmerk liegt dabei neben 
den großen Programmen auch 
auf den vielen nützlichen Tools 
—_— und Utilities für Webgestalter. 
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